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Fecht Stiicke des Sieg: Salvators

Wieder ein langes Lager in 2da: 3tia und 4ta: darin der
Adversarius stille lieget.

Caput 1.

1. Liegetder Adversarius lang mit gerader K. so str. ihm E. mit der halben 4ta. lieget er
stille, so hebe den rechten fuss auff zur engen Mensur, iedoch ohne approssimirung
des leibes, geschwinde setze ihm darauft nieder, und stoss ehe er sichs versiehet, per
4. mit ein wenig gesenckter spitze, nach s. e. leibe zum a:pf. ist es wieder eine Secun-
da, mustu hinden mit dem Gevesse etwas hoher zur verwahren des Gesichts gehen.

2. Lieget er lang, und die spitze einwerts gewandyt, so str: ihm A. per 3. lieget er stille,
so hebe den rechten fuss auff, zur engen Mensur, und behalt ihn ein Augenblick
sospeso in aria, damit du sehest wass er machen will, geschwinde stoss darauft A.
per 3. mit etwas versenckter spitzen, nach s. R. achssell, zu a. pf: wieder die 2da:
gebrauche dich im stoss A. der 4. weil sie des Adversarij Klinge besser denn die 3.
bezwinget.

3. Gral: Regl: so offt du A: pf. gestossen hast, so str: im zuriickweichen, fiir den nach

stoss, und fundire den leib wiederumb auff den 1. schenckell, den R. aber behalt
in der engen mensur sospeso in aria, so kanstu den gethaenen stoss wieder holen,
oder in ersten Tempo zu stossen.
Auffeine Andere Arth. str: ihm e. und in dem thue den rechten fuess in mensuram
largam nieder ldssest, so schrencke dem leib, lieget er stille, so hebe geschwinde den
rechten fuss auf zur engen Mensur, verbleibe aber in dem noch mit dem leibe ge-
schrincke plétzlich stoss darauft die 4. gantz aussgestreckt nach s. e. leibe, zu a. pf.
stringire also A. und stoss darauf geschwinde per 3. gantz aussgestrecke, A. tber s.
K. hinnein a. pf.



CAPUT 2. WIEDER EINE 3. NACH DER HOHE ANGULIRT

. Auff ein andere arth. Gehe ihm E. an mit der Spitzen in Prospective des Kreiitzes,

iedoch nicht darunte, sondern zur seiten, desselben str: ihm darauf'in larga so bald
solches geschehen, so hebe den rechten fuess auch zur engen Mensur, und behalt
ihn in ein Augenblick sospeso in Aria, undt stoss geschwinde daselbst forth per 4.
wenn er sich nicht movirt, und also auch A: mutatis mutandis.

Wieder eine 3. nach der héhe angulirt

Caput 2.

[1v]Lieget er mit der Spitzen tiber sich, und mit dem creutze niedrig, so str. ihm E.
geschwinde disordinire daselbst s. k. mit einer battute, damit er hernacher in den
stoss nicht anguliren kénne, nach s. r. hinweg, doch ohne moviment des fusses
und armes, welchen, du ein wenig angezogen fiihrest, damit du desto besser in die
mensur kommest, und mach die battute mit der halben in seine gantze schwiche,
so hat sie desto mehr forte, stoss darauff die 4. ohne ferner Interstits a. pf. nachs.
E. leibe zu, du kanst auch eine stoss nach des Tyboths Circul tretten, und den stoss
zu unter schiedenen mahlen wieder hohlen;

. Lieget er mit halben leibe und dem arm gerade vor sich hinauss gestreckt mit der

spitzen aber in der hohe, und ein wenig einwirts, und sich A. tiber s. R. arm etwas
mit bldsset, so bleibe mit dem creutze der héhe nach der achssell gleich, und gehe
also mit der spitzen in halber 2da: oben zu der seinigen, movirt er sich nicht, so gehe
mit der R. hart an der seinen herumb nach s. R. achssel zu, und wann die spitze
herunter kombrt, so lass das creutz hinwiederumb nur umb so viel, dass du daselbst
nebenst abbassirung des leibes copert werdest, tiber sich gehen und stoss also mit
gesenckten leibe, damit sich die hand in ihren situ desto weniger bewegen diirfte
p- 3. A. iiber s. arm hinein oder per primam mit versenckter spitze fig: __Ebener
massen gebrauche dich der Prime, wenn er auff d. A. str: d. k. daselbst daselbst
sfortiren wolte: fig: eadem.

. Lieget er mit der Spitzen in der Héhe, und e. bloss, so gehe mit der spitze oben zu

der seinigen, und wenn er sich nicht movirt, so stoss die 4. mit verhobenen creutze,
und mit versenckter spitzen, nach s. e. leibe zu, dofern er aber mit der spitzen noch
héher lege, und du dieselbe in gebtihrender hthe mit d. creutz gegen d. r. achssel
verbleibend, nicht erreichen kontest, so gehe ihm mit d. schwechen besser abwirts



I0.

1I.

CAPUT 3. WIE MAN AUFF EINE CAVATION DES ADVERSARIJ STOSSEN SOLL. 3

zu s. halben stircke, denn, weil er mit seiner spitzen ausser der praesentz lieget, ist
es diessfals genung, wenn du dich fiir den einfall s. spitzen an den ort, wo du mit
der r. bist, mit dem creutze bedecket hast, du kanst auch wieder selbige guardte,
weil die spitze zu hoch und auss der praesent ist, mit einem scurto caviren, und in
dem dich mit der 2da copriren [2r] und mit derselben e. s. k. passiren und forstos-
sen, a. stossest du die 2da: gantz gedeckt unter s. k. hinein, und schrenckest vorher
in str: und stoss ein wenig den leib.

Wie man auff eine cavation des Adversarij stossen soll.

Caput 3.

Str: ihm a. cavirteer, so stoss e. per 4. iedoch ehe er die cavation endiget, vorher aber
nim so bald du str. hast die enge mensur, mit dem fuesse suspeso in aria, cavirt er
aber nicht ehe, also wenn du den fuss bereit alla stretta gebracht, so stoss die 4. mit
versencker spitzen a. pf.

Str. ihm e. cavirter, so stoss in der cavation a. per 3. iiber s: K. hinnein, a: pf. cavirt
er aber in stretta, so stoss die 3. mit versenckter spitzen, undt der ligation a. unter
s. k. hinein.

Gienge er unter d. e. stoss per 4. durch, ehe du mit dem fuess sospeso in aria alla
stretta kimest, so wechssel geschwinde aus der 4. in die 3. und stosse

siea. pf. a. tiber seine k. hinnein, cavirt er also, unter deinen stoss, per 3. so wechssel
geschwinde auss der 3. in die 4. und stoss sie e. a. pf. nach seinen e. leibe zu.

2r
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4

CAPUT §. WIE DIE BEIJDE VORHERGEHENDE FINTEN DUPPLIERT WERDEN

Von den findten, wie dieselbe gemacht und gebraucht

werden

Caput 4.

12. Liegetder Adversariusin 3. mit etwass erhobener Spitzen, so str. ihm a. geschwinde

13.

14.

Is.

mache ihm eine finte, e. per 3. in gerader lienien ohne eisen, etwa einer spannen
lang, von s. kreutze, nach seinen mittel leibe zu. mit den r. fuss, sospeso in aria,
parirter nach s. leibe oder unter sich, so cavire und stoss a. per 3. nach seiner rechten
achssell zu a. pf.

Str: ihm e. lieget er stille, so cavire und mache ihm geschwinde eine finte mit der
halben 4. a. nach seiner rechten achssell zu mit einer [2v] Spannen lang eisen, na-
hend vor s. kreutze, mit den r. fuss a. nach s. r. achssell zu sospeso in aria parirt er
nach s. r. zu, so stoss mit der cavation e. nach s. r. achssell zu a. pf. allso dass wann
die cavatiopn geendiget, der stoss getroffen habe, und verbleibe in der cavation mit
dem creutze gegen s. schwechen, also dass die spitze nur alleine den effect mache,
damit wann er in die finte stossen wolte, du von dem creutze gedeckt seyest.

Wie die beijde vorhergehende finten duppliert werden

Caputs.

Lieget der Adversarius lang in 3. mit etwass erhobener und einwerts gewandter
Spitzen, soihm A. an, cavire geschwinde, und mache ihm die finte e. wie num:__aber
mit einem battute des fusses, und nicht so tieft wie daselbst, gehe wiederumb durch,
undt mache ihm die finte a. wie num: __mit dem r. fuss sospeso in aria, parirt er
nach s. r. so stoss cavire und stoss e. per 4. a. pf.

Auff eine andere arth, lieget er in 3. mit etwas erhobener spitzen, gerade fiir sich,
so binde ihm e. an cavire und mache ihm die finte a. mit derselben 4. sambt einer



16.

17.

CAPUT 6. EINE ANDERE ARTH ZU VERFUHREN: 5

battute des fusses, wie num:__aber nicht so tieff wie daselbst, geschwinde gehe
wiederumb durch, und mache ihm die finte e. wie num:__und mit den r: fuess
sospeso in aria, parirt er nach s. I. so cavire, u. stoss a. per 3.

Auff eine andere arth. Liegt der wiederpart lang und gestrecke in 2da: 3ta: oder 4.
mit gerader k. oder mutirt darinnen, so gehe mit geschrenckten leibe per. 2. in ge-
rader linie e. nach s. creutze zu ohne gefahr einer handt breit von derselben mit er-
hebung des rechten fuesses, und stelle dich, alls woltestu da selbst hinnein stossen,
geschwinde gehe durch eine subtile bewegung mit der k. tiber die seinige hinweg,
und stoss per 2. oder 1. zu sampt der ligation mit wohlgesenckten leibe a. unter s. k.
hinein, nach s. unter leibe zu, undt gehe mit dem creutze hinunten hoch, undt so
du wilt verschrencke dich zu mehrer sicherheit oben her mit der I. hand, und stos
per passadam oder a. pf. du kanst ihm auch wohl vorher a. string und ihm darauff
die besagte finte per 2dam machen.

Eine andere arth zu verfithren:

Caput 6.

Lieget er lang in 3. mit erhobener spitzen, so gehe ihm mit der spitzen in prospec-
tive s. creutzes per 3. wann du als dann nahend zu denselben gelanget bist, so trit
geschwinde mit dem L. fuess in quadro auss der praesentzs. spitzen, und schrencke
in dem den leib, welchen du auf den I. fuss fundirest und gantz nach d. I. hintiber
giebest, damit du desto mehr aus der praesentz s. spitzen kdmmest, und behaltst
den r. fuss suspeso in aria in der linie des feindes k. in gerader linie unter der seini-
gen, damit du des kleinere motion zu beyden seithen habest, gehet er als denn mit
seiner spitzen der prospective d. leibes nach, so verwende geschwinde aus der 3. in
2. mit erhobener spitzen, und copprire damit das haupt, setze den rechten fuess in
seine vorige linie, weitter hinein, und passire geschwinde in einer motion mit dem
1. fuess in der linie des k. fast mit geschrencken leibe, und der I. handt ahn s. k. ge-
deckt. e. vort, stoss allso per 2. nach seiner brust zu, undt wann der feindt als dann
schon caviren undt unter der k. hinein stossen wolte, ist ihn doch der gestalt die
bldsse benommen, undt wiirdest ihm zu vor kommen; du kanst auch e. indehm
er mit der spitzen auss der praesentz gehet, fein copert; wie fig: __zu sehen per 4.
vort passiren, oder ist seine spitze etwass niedrig s. k. sfalciren. lege er aber stille
wenn du auss der praesentz s. spitzen trittst, so erhebe a. d. spitze, und decke dich

3r
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18.

CAPUT 7. FOLGET DIE E. FINTE MIT DEM VANTAGGIO DER CONTRA POSTUR

daselbst, passire als dann mit den r. fuss in der linie des l. und stoss a. per 4. oder 3.
u. verschrencke dich unterm creutze mit der . hand. fig:

Gehe ihm wiederumb also wie vor mit der spitzen in perspection des creutzes, und
mit der k. in 4. trit als dann geschwinde, wenn du vor besagte mensur erlanget
hast, mit dem r. fuss in quadro aus der praesentz seiner spitzen, u. behalte den
lincken fus suspeso in aria in der linie des feindes k. und bleibe mit der k. in 4.
gerade unter der seinigen, gehet er als dann der prospective des leibes nach, so gieb
demselben geschwinde auf's. r. seiten, setze den r. fuess fort, in der linie, darinnen
du ihm gelassen undt verfolge mit dem lincken, coprire dich mit erhobener spitzen
per 4. gleichsamb mit einem lincken lager, u. stoss dieselbe in einer motion mit der
passade unter s. creutz nach s. r. seiten zu, undt verschrencke dich oben her mit der
1. hand, movirter sich aber nicht, so erhebe e. d. spitze [3v] und decke dich daselbst,
passire darauft mit den 1. fuess in der linie des r. und stosse in einer motion e. per
4.fig: __diese arth zu verfithren kan auch dupplirt werden, und so mann mit dem
r. fuess ahn gehet, tritt mann mit den 1. aus der praesentz der spitzen; gehet mann
aber mit den 1. an, so trit mann mit den r. fus auss der praesentz der spitzen. Nur
das man in der duplirung mit den ersten tritt in quadro nicht so tieff den sonsten.

Folget die e. finte mit dem vantaggio der contra postur, wie

dieselbiege gemachet undt nach gestalt der parirung des

19.

adversarij darauft gestossen wirdt.

Caput 7.

Liegeter lang, so str. ihn e. movirter sich nicht, so mache ihm daselbst mit d. stircke
gegen seiner schweche eine finte per 4. nach s. gesicht, od. welches sicherer ist nach
s. rechten achssell zu mit dem fuess suspeso in aria und dem ? leib und arm wohl
aussgestrecke, parirter tiber sich nach s. 1. arm, ulessest dir oberhalbe s. klinge keine
blosse, so verfalle u. stosse in dem per 2. 3. u. 4. in der linie d. armes wohl bedeckt
unter s. k. hinein a. pf. also das die hand in selbigen situ verbleibt, u. die spitze
nur allein den effect mache, und verschrencke dich zu mehrer sicherheit oben her
mit der |. handt, und str. ihm in zu riick tretten a. fiir den nachstoss, du kanst
auch darauff passiren, undt besagte finte nur mit iiber ? des r. schenckels machen,
dich auch wo fern du dich in tempo zu nehmen, etwass geseumet, auff's. parrirung
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CAPUT 7. FOLGET DIE E. FINTE MIT DEM VANTAGGIO DER CONTRA POSTUR 7

vorher mit der l. 4. copriren, wie kurtz zu vor num:__und also in einer arbeit der
blossen zu gehen, parirt er nicht nach der finten, so stoss daselbst in einer motion
per 4. a. pf. oder mit den pass: des lincken schenckels nach s. r. achssell zu, cavirt er
unter der finte, so verwechssele auss der 4. in die 3. undt stoss sie a. nach seiner r.
achssell zu. du kanst ihn auch mit geschrinckten leibe str. und als dann strecke in
der finte den arm nicht vollents auss; lege er aber stille darauff, so stoss die 4. wohl
aussgestreckt a. pf. nach s. r. achsell zu, und also auch, wenn er parirt, lessest du die
stoccate unter s. klinge gestreckt fort gehen

Mache ihm die finte wie vor per 4. verfahret er sich nicht vollents nach s. I. und
entbldsset sich a. tiber s. a. tiber s. k. so cavire mit der hand in selbigen situ, und
stoss daselbst per 3. oder 4. a. pf. und lass im stosse dass gesichte e. d. k. kommen,
oder sfalcire s. k. per 4. und stoss die 2da verhangend a. unter s. k. hinein, in dem
du mit dem gefisse geschrencke tiber seine klinge kommest.

Parirter obgedachte finte nachss. l. etwas unter sich, also dass er e. oberhalb s. kreutz
noch bloss bleibe, so cedire ihm daselbst mit der k. in dehme er anfingt zu pariren,
und stosse die 2da angulirt e. nach s. ober leibe oder gesichte zu tiber s. klinge hin-
ein, die hand lass in vorigen situ, bey seiner schwechen, so wirdt die spitze durch
den angulum von ihm selbsten zur blssen gebracht, und bleibt das kreutze wie
gesagt wie bey s. schwichen, aber mit dem leibe verfalle wohl unter s. k. und kanst
dich als denn der passade gebrauchen, oder a. pf: stossen, und unter s. k. durch ge-
hen und ihm a. ftir den nachstoss str: wie num: __parirt er aber d. k. unterwarts,
so stoss die halbe 2da auffwarts mit erhobener spitzen, nach s. oberleibe zu.

Observation. Wann der feind die 4. e. in einem hohen lager sfortiret, stssest du
angulirt die gantze 2da, thut ers gegen die achssell, die halbe 2da, ist er mit der hand
noch niedrieger, d. 3. in dem iedes mahl die hand nicht héher denn seine schweche
kommen soll, und kan ers alss dann schwerlich pariren.

Wolte er die finte per 4. mit vorhangender 2da. sampt einen herumb drehen, auss
pariren, in meinung dieselbe a. unter d. k. hinein zu stossen, so wechssell auss der
4. in die 3. undt stoss sie e. unter s. k. hinein, also dass er nicht seiner schwechen d.
stircke an treffe, so ist ihm dass herumb drehen gesperret, und s. k. ligiret, dieses
kanstu also gebrauchen, wenn er den stoss der 4. also e. pariren wolte.

Mache ihm aber mahl die finte, per 4. wie vor, parirt er dieselbe tiber sich mit dem
kreutze die spitze aber unter sich nach dem 1. da wo [4v] du ihm pasiren soltest,
sincken liesse, so wird er sich oben her in s. r. seiten endtbldssen, bleibe als dann
in der 4. oder gebrauch dich der halben 4. u. stoss sie in einem tempo e. iiber s. k.
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CAPUT 7. FOLGET DIE E. FINTE MIT DEM VANTAGGIO DER CONTRA POSTUR

nach s. r. seiten zu, oder gebe er in solcher parirung selbige blosse nicht allso, dass
er sein spitze nicht so weit nach der l. gehen liesse, so las die spitze e. s. k. unter sich
sincken, u. stoss die 4. nach s. r. hiiffte zu, du kanst auch in passiren s. k. unter sich
ddmpften, mit der I. hand, die stircke s. k. ergreiffen, u. tiber sich heben, und also
ihm den degen aus der faust nehmen.

Parirt er die fint per 4. mit an sich gezogener k. und sich mits. stircke zu d. schwech
resolviren wolte, in meinung hinter die spitze zu komen fallen, so stoss per 3. a. pf.
fein gedeckt unter s. k. hinein, oder wo er sich sonsten entblésset, wie num: __und
__und st: ihm vor dem nachstoss, reterirte er sich aber mit selbiger parirung, so
cavire und st: ihm a. etc: oder mache ihm daselbst eine finte s. gesichte zu.

Wolte er wieder die finte per 4. verfallen, und mit der 2da: nach d. e. leibe zu stos-
sen, so lass geschwinde die spitze sincken, und stoss per 4. e. nach s. r. hiiffte zu,
a. pf. oder mit dem falschen tritt, welchen du auch gebrauchen kanst, wenn er e.
oberhalb d. k. die 2da: stossen wolte, mit dem creutze gehe hinten hoch, allhie kan-
stu wohl die finte mit blosser tiber biegung des leibes machen.

Variation der vorhergehenden finte: per 4.

Lieget der adversariy lang mit etwas erhobener Spitzen, so gehe ihm per 3. an mit
der Spitzen in prospective des cretitzes, wie num: __aber nicht so tieff wie daselbst,
tritt darauf a. s. k. mit dem l. fuss in quadro, und bringe damit dem leib auss der
praesentz s. spitzen mit d. k. aber bleibe in gerader linien unter der seinigen u. hal-
te denn r. fuss in selbiger linie sospeso in aria gehet er als dann mit s. spitzen der
prospective d. leibes nach, so setze geschwind den r. fuss in vorgedachter linien
vor sich nieder und weiter in die mensur und mache ihn darmit die finte e. per 4.
wie no: __und habe acht wie er parire etc: parirt er aber nicht, so stos per 4. da-
selbst mit den pass des 1. schenckels. Merck ins kemein bey allen finten, dass sie
am sichersten und besten gerat. wenn der Adversarius in motu ist, und dir nicht
entweder mit dem fuess, dem leibe, oder der k. ein tempo giebt, und du ihm oben
in dem eine finte mache. so wird er dieselbe so leicht nicht judiciren kénnen, und
dannenhero mit der parirung sich desto mehr pracipiliren. Derowegen sie den in
larga wieder des Adversarij str: cavationen & contra cavationen mit gutem vorthell
konnen gebraucht undt dergestalt die mensura stricta erlanget, und der adversariy
zum pariren gedrungen werden.

Wie eine finte per 4. mit der fint num __: duplirt werde:
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sr Lieget er wie zu vor, so binde ihm e. an gehe durch und mache ihm mit einer bat-

tute des fuesses a. eine finte mit wenig eisen, wie num: __aber nicht so tieff wie
daselbst parirt er so cavire wiederumb geschwinde, u. mache ihm vor gedachte fin-
ter per 4. mit der contra postur, habe als denn acht wie er parirt.

Folget die a: finte, mit dem vantaggio der contra postur, wie

die selbige gemachet, undt nach gestalt der parirung, darauft

2.8.

29.

30.

gestossen werde.

Caputo.

Str:in a. lieget er stille, so mache ihm daselbst mit der stircke gegen seine schweche
ein finte per 3. od. 4. nach seinem gesichte oder r. achssell zu, mit dem fuss sospe-
so in aria, und dem leib und arm wohl ausgestrecke, fihret er hinten tiber sich, so
verfalle, u. stoss in wehrender parirung die 2da: an s. k. gleichsamb herab gewun-
den, und mit der hand in selbigen situ, wohl gedeckt unter s. r. arm hinein, nach
s. e. leibe zu, also, dass wann die cavation geendiget, der stoss getroffen habe, u.
wenn du a. pf. gestossen, verschrencke dich zu mehrer sicherheit oben her mit der
l. handt und str: ihm in zuriickweichen a. fiir dem nachstoss, du kanst auch auff die
parirung passiren, u. so du wilst die finte nur mit iiberbiegung des leibes u. rech-
ten schenckels mache, parirt er nicht nach der finten, so verwandele sie daselbst in
einem stoss per 3. nach s. r. achsell zu a. pf. cavirt er, so stoss die 4. mit dem pass
des leibes 1. schenckels, in fall du die finte, wie vor gemeldet, mit iberbiegung des
leibes gemacht, nach s. e. leibe zu. p.

Mache ihm die finte a. per 3. mit der contra postur wie vor, parirt er nach s. r. in
meinung d.schwiche zu bekommen, und wolte darauft geschwinde, mit der 3. vor
sich gehen, willens a. iiber die schwiche hinein zu stossen, so cavire und voltire die
4. nach s. e. leibe zu;

Machte er aber die parirung mit der 1. 3. so stoss die 4. a. angulirt tiber s. r. arm
hinein, als dann du ihm zugleich den degen so baldt du getroffen hast, auss der
hand zwingen kanst.

st
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31.

32.

33.

34.

35-

CAPUT 9. FOLGET DIE A: FINTE, MIT DEM VANTAGGIO DER CONTRA POSTUR

Parirt er mit s. spitzen nach s. r. hinweg, so sfalcire s. k. und stoss e. per 4. A. pf.
und kan diessfalls dos sfalciren, wenn man vorher auss der 3. in die 4. gehet sehr
sfalcitieret facilitiret werden

oder fiihret er in selbiger parirung die spitze etwas hoch, so coprire dich mit der
2da, u. kom in dem mit dem geschrenckten leibe wohl hin fiir damit du s. spitze
voriiber kommest, passire allso mit der cavation in 2da. e. s. k. und gehe in dem
mit der . handt gedeckt an s. k. fort bis zu s. I. und stoss mit besagter 2da oder
1ma: nach seinen ober leibe zu, die spitze lass in der 2da in dem du dich coprirest
nicht verhingen, sonsten konte er d. k. unter sich driicken, u. indehm du mit der
2da durch gehest derselben folgen, und eine 4. gleichsamb gewunden, nach deme.
leibe daran forth stossen.

Des sfalciren der k. ist ein durchwinden, d. k. darinnen die handt in selbigen situ
verbleibet, u. du ob er bereit dein k. a. gefunden oder bertihret hat, mit d. creutz
in 4. e. tiber seine schweche greiftest, im fall s. k. nicht zu hoch ist (: auff welchen
fall du vor gedachtes copriren brauchest:) wie wohl du auch also dann mit dem
creutze in sfalciren fein copert unter seiner k. verbleiben kanst, und also die 4. e.
der nihesten blossen zu stossen. Kehme s. creutz in der parirung ziemlich niedrig
und die klinge gleichsam in der e. 3. also das du miht fugliochen darvor caviren
kontest, losirestu die spitze a. angulirt unten bey s. creutze hinein, und verdeckest
dich oben mitd. gefisse einem weg, wie den andern, du kanst auch die 4. a. angulirt
iiber s. r. arm hinein stossen, wie droben num:

Gebrauchet er sich wieder obgedachte finte, einer angezogenen parirung und wol-
te sich mits. stircke zu d. schwechen mit erhobener spitzen resolviren, u. hinter die
spitze fallen, so stoss die halbe 2da gantz aus gestreckt nachs. e. leibe zu, und im zu-
riickweichen, bedecke dich in einer arbeit mit der 2da, oder coprire dich dargegen,
wie supra num: __und im fall er die 1. hand zum verschrencken unter s. creutze
fithrede, so cavire mit der 2da, umb dieselbe herumb, u. stoss a. dersel.

Auf eine andere arth, hettestu dass tempo der parirung versiumet, so tritt in dem
mit den 1. fuess ziemlich nach s. r. auff ihn hinein, und gehe mit der spitzen oben
zu der seinigen, und discoprire ihn wiederumb daselbst d. e. achsell, lass ihm im
tritt so weit herfiir kommen, dass du ihm s. gevisse, wenns von nothen, begreiffen
konnest, und der leib dergestalt gantz halbieret werdte.

Machete er vor gedachte parirung mit einem ritiriren, so cavire undt gehe e. oben
zu s. spitzen, wann solches geschehen, und du wiederumb in mensura bist, so lass
die spitze unter sich gehen, und stoss die 4. mit [6r] mit erhobenen creutze, und
einem zu tritt des 1. schenckels hart an seiner k. nach seinen e. leibe zu. Observation,
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wann du auf eine parirung wegen dass dir die mensur benommen wordten, unters.
k. nicht fort stossen, kontest, weil er mitss. spitzen, ehe du vor fiehlest, wiederumb
in praesenze kommen mdchte, mustu zu vor so wohl e. als a. ohne eisen caviren,
und in dem mit portirter k. zu der seinigen gehen, und dich damit wiederumb zu
der vorigen mensur verfligen, so wirstu seine k. daraussen ersperren, und kanst als
dann, wenn du deine gelegenheit er sichest, unten fort stossen.

. Ein anders mach ihn wiederumb die a. finte, mit der contra postur, fihre als denn

er nicht voll kémmlich hinter sich, oder wolte d. k. mit gewalt nach s. r. hinweg
pariren, so verwende ihm die 2da od. ima: mitd. stircke zu s. schwichen, u. stoss sie
mit etwas verhangender spitzen nach s. ober leibe zu, so wirdt der stoss schwerlich
von ihn pariret werden, derowegen denn die ima alweg a. wann der feind daselbst
mit der k. zu hoch lieget, anstatt der 3. kan gebrauchet werden.

Variation der vorhergehenden finte, H. W. str. ihm etwas mehr in larga den sonsten
lieget er stille, so tritt mit transversirten 1. fuss gerade auft ihn hinein, und mache
ihm daselbst die finte mit dem vantaggio der contra postur, nachs: gesichte od.
brust zu, parirt er so tritt weiter in einer arbeit mit den r. fuss auff ihn hinein u.
stoss e. per passadam mit der 2da nach s. e. leibe zu. Die finte mit dem . schenckell,
wirdt etwas mehr versichert, wann sie auff eine cavation, da man vorher e. str: hat
gemachet wordten.

Observation S.H. Wann du a. mit d. Adversario den klingen nach in mensura stric-
ta al pari wehrest, u. er dieseinige so hoch fiihrete, dass er sich daselbst nicht endt-
blossete, du als denn wenn du fort gingest, besorgetest, dass der feind caviren, und
mit der 2da unter d. k. hinein stossen mdchte, soltu, in dem du dich durch den tritt
des I. schenckels mit dem leibe hinfiir giebest, denselben halbieren, und ein scurto
damit machen, so kombt die blésse hinweg, und wirst mit der k. stircker denn er,
also, dass [6v] dass du in a. oben s. k. discopriren und stossen, oder mit der 2da
sicher unter s. k. nach s. e. leibe zu gehen, und zu gleich wenn er mit dem stoss der
2da durch gehen wollen, mit der 2da s. k. ligiren kanst, oder doferne s. spitze nicht
einwahrts stehet, dich wie num: __copriren, und zugleich fort gehen.

Variation der a. finte, mit der contra postur gehe ihm an in 4. in prospective s. creut-
zes und wenn du mit dem e. fuess nicht gar mensuram largam erreichet hast, so tritt
e. s. k. mit dem r. fuss in quadro, undt bringe damit dem leib auss der praesentz
s. spitzen, mit deiner klinge aber bleibe in gerader linien, unter der seinigen, und
halte den I. fuess in selbiger linie sospeso in aria gehet er als dann mit seiner spitzen
der prospective d. leibes nach, so setze geschwinde den 1. fuss in s. linie etwas wei-
ter, in die mensur nieder, und mache ihm in dem vobesagte finte mit der contra

6v
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CAPUT IO. WIE DIE A: FINTE MIT DER CONTRA POSTUR DUPLIRET WERDE.

postur per 3. habe als den acht wie er parirt & c: parirt er nicht so verwechssle die
finte in einen stoss, und gehe a. per 4. mit der passade fort.

Mercke auff die a. finte mit der contra postur so man nicht ehe mit der 2da cavi-
ren, mann habe denn das gesichte, unter seiner undt des Adversarij k. gedecke, u.
als dann wann man die finte mit dem fuss sospeso in aria gemacht, in der passat erst
denr. hernach den . fuss setzen, und mit der I. handts. arm oder geviss begreiften,
welches in allen passaden,damit er dich nicht schneiden oder die k. zurtick zichen
konne, zu observiren ist. Alles aber muss in einem augenblick geschehen, damit ge-
gentheil, wenn du mit der spitzen, ehe du dich gedecket, ver fiehlest, gebestu dich
in gesichte oder oberleibe bloss.

Wie die a: finte mit der contra postur mit der finten no: __:

39.

40.

4L

dupliret werde.

Caput 10.

Lieget der Adversariy lang in 3. mit etwas erhobener spitzen, so bind ihm a. an,
gehe durch, und mache ihm e. mit einer battute des fusses eine finte, per 3. ohne
eisen, wie num: __, aber nicht so tieff wie daselbst, parirt er so cavire wiederumb
geschwinde u. mache vorgedachte finte a. habe als dann acht, wie er parirt: etc:

Wolte der Adversariy in gedachter a. finte mit der contra postur mit dem leibe ver
fallen, u. mit der passade per 2dam unter d. k. nach dem e. leib zustossen, so lass
in dahin die spitze in 3. sincken, abbassire mit dem leibe die handt; welche du un-
ausgestreckt [7r] bey s. schwechen mantenirest, und derowegen mit dem leibe ein
wenig in scurto machest, stoss also besagte 3. mit der ligation unter s. k. hinein,
per passadam vid. fig: __, oder halbiere den leib und lass die lincke achssell gantz
herftir kommen, stoss allso geschwinde per 2dam mit der passade, in dehm er fiir
sich fahret, unter s. k. hinein, so wird seine passade lehr abgehen, und die dienige
getroffen haben.

Von contra tempo, wie dasselbe genommen werde.

Gral: Regl: tiber das contra tempo; Wolte er e. d. schweche mit einem zutritt str:
mit der battute fintiren, oder in dieselbe stossen, so cavire und stoss a. oder gehet
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er mit der k. in stos ziemlich hoch, so passire unten weg, per 4. 2. od. 3. nach s.
r. seiten unter s. k. hinein. Aber auffs squinti oder von oben herab fallende stosse
soltu nicht verfallen, besondern dich ein wenig darauft ritiriren so kdmen sie in
pariren desto besser iudiciret werdten, umbher ein wenig darauf zu ritiriren, umb
dass contra tempo dar wied. zu nehmen, stést er oder filt dir e. in die halbe stircke
d. k. oder stiesse e. iiber d. k. nach der r: seiten zu, so verfalle mit dem leibe unter s.
k. hinweg, u. stoss per 2. oder imam nach s. ober leibe zu, filt er mit einen dimpffen
von oben herab, e. in die halbe, stircke, so cedire mit dem creutze und lass es unter-
sich sincken, stoss also e. von unten auf an s. schweche per 3. nach s. oberleibe zu,
od. stos in dem er vor sich tritt die 2da: hoch nach s. brust zu, stdst er in d. stircke
so stoss die 4. contra tempo zu gleich mit ihm nachs. e. leibe zu, stést er mit gera-
der oder versenckter spitzen nach d. unterleibe zu, so stoss die 4. e. mit versenckter
spitzen contra tempo nach s. r. hiiffte zu a. pf. oder mit den falschen tritt, in dem d.
creutz ber s. k. kombt; allso kanstu auch wohl diese 4. stossen, ob er gleich etwas
hoher stdsse. Wolte er aber mit einen zutritt str: fintiren, u. in der finte battiren,
oder daselbsten in d. schweche stossen, so cavire u. stoss e. per 4. a. pf. od. volti-
re sie mit den falschen tritt nach s. e. leibe zu, gieng er aber daselbst den gesichte
zu, so verfalle undt stoss ohne parirung unter s. arm hinein, mit d. creutze bleibe
hinten hoch, u. wohl bedeckt; item kanstu wann er allso auff d. e. str. a. stossen
will, hoch in die 1ma verwenden, so ist s. k. daraussen versperret, u. mit versenck-
ter spitzen dieselbe unter s. arm hinein stossen, figura __: __: stost er aber in die
halbe stircke, so voltire die 4. a. iber [7v] seinen r. arm hinein, oder voltire sie mit
halber cavation gerade unter seinen r. arm, nach seiner seiten zu, ohne berithrung
seiner klingen, undt parire s. k. mit dem arm welchen du gantz einwirts gehen ldst,
s. stoss. Aber diese parirung des armes muss nicht zu frith geschehen, damit der
adversariy nicht den effect mutire fig: __. du kanst dich auch wen er ziemlich nach
der L. st6st dargegen copriren oder wenn er in die halbe stircke stost s. k. sfalciren.
Stost er in die stircke, so gehe zu gleich mit ihm und stoss a. contra tempo, stost er
a. od. e. angulirt nach d. r. seiten unter d. creutze hinein, so gebrauch die ligation
dargegen und stoss sie in einem tempo a. per 3. mit versenckter spitzen unter s. k.
hinein, nach s. unter leibe zu, aber du must zu vor in der linie des feindes k. sein,
sonsten stossestu e. in die 4. mit versenckter spitzen, und dem falschen tritt mits.
e. leibe zu, oder lass das creutze hinten unter sich sincken, und stoss a. s. k. fort,
per 3. dieses nun mustu als ein gral. avertiment in allen d. fechten observiren damit
du wissest, wenn du caviren oder nicht caviren solst, denn wenn du den feinde viel
eisen geben hast, so geschiecht mit kleiner motion. Es muss aber die motion des fu-
esses und approssimirens darbey sein, wenn du auff's. str: stossen wildt, du gehest
auch in contra tempo mit d. creutze héher nicht denn s. schwiche ist, und bleibest
kegen oder unterselben hinter d. k. wohl verwahret, u. bedeckt, es were denn dass
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CAPUT 12. ETLICHE LECTIONES DER CONTRA TEMPO AUSS DEN OBER GUARDIEN.

s. schwiiche od. spitze gantz auss der praesent wehre, alss denn du die rechte oder
gerade linie im stoss behaltest.

Folgen noch etliche lectiones der contra tempo auss den ober

42.

43.

44.

guardien.

Caput 12.

Str: e. und mache ihn daselbst die finter per 4. mit der contra postur, wie num:
__wolte er alss dann mit angulirter 2da oder 1ma: in d. str: oder fintiren, e. nach
d. ober leibe zustossen so voltire die 4. mit den falschen tritt, in dem er anfingt zu
anguliren, mit ein wenig versenckter spitzen, nach seinen e. leibe zu, so kombt der
leib auss der praesentzs. spitzen, und gehe zu gleich mit d. stircke zu s. schwichen,
und mit dem creutz hinten hoch, oder verfalle mit dem leibe unter s. k. ein wenig
nach s. r. hinweg, und wende in dem zu gleich mit ihm in die 2da: so wirstu mit
deinen [8r] creutz oder k. unter die s. kommen, und von der linie d. armes bedeckt
werden. Item kanstu d. creutz etwas dargegen erhéhen, so wird s. spitze hinter dir
hinweg gehen, u. also in gerader linien die 4. a. pf. darkegen stossen, oder wie num:
__mitder 4. diche. copriren, und in derselben unter s. k. hinnein stossen, so kanstu
auch darwieder in die 1ma und 2da verwenden, u. dieselbe mit versenckter spitzen
a. unter s. k. hinein stossen fig: __:und __

Ein anders. Wolte der adversariy wenn du mit gerader k. liegest, die 4. mit dem
falschen tritt auss freyen stiicke nach d. e. leibe voltiren, so stoss die 4. a. pf. zu
gleich mit ihm tiber s. schweche nach s. gesichte gurgel oder riicken zu, wie die
figur num: __aussweiset.

Str. ihm a. mit portirter k. wolte er als dann zu gehen mit einen zutritt in die en-
ge mensur, in meinung d. k. e. zu occupiren, oder aber ein 4. daselbst hinein zu
stossen, od. mit der 2da unter d. k. zu verfallen, so lass den motum des str: unvoll-
endet, und die spitze in 3. unter sich sincken, u. stos daselbst mit wohl abbassirten
leibe und versenckeer spitzen a. pf. unter s. k. hinein, nach s. unter leibe zu also
dass du ihm in dem mit dem creutze oder stircke in s. schweche rathest, so wirstu
ihm s. cavation gesperret haben. fig: __du kanst auch diesen stoss mit der passade
machen, u. daferne du a. etwas tieff in der mensur gewesen, die handt im stoss ein
wenig volteriren, damit du desto besser mit der stircke bei s. schwiche verbleiben
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45.

46.

47.

48.

konnest, unter dessen aber gleich wohl mit dem leibe fort gehen, und demselben
etwas schrencken, damit die blosse desto besser, wann er etwa a. unter d. k. an-
guliren wollen, hinweg komme figur __: die durch a. unter der k. voltirte 4. mit
den falschen tritt, kann auch daselbst durch die ligation in 4. od. 3. mit vitirinten
halben leibe gebrauchen undt darauf fortgestossen, fig: __

Auff eine andere arth str: ihm a. mit geschrenckten leibe, wolte er als dann eine
4. mit macht unter d. k. nach d. r. hinweg voltiren, damit du e. dargegen giengest,
den stoss dir selbst auff den leib pariretest, so lasse s. klinge unberiihret fahren, und
gehe [8v] tiber die s. hinweg, und stoss per 3. oder 2. a. unter s. k. nach s. r. seiten
zu weil er sich daselbst in dem s. arm nach s. . hinweg gehet, endtblésset fig:

Lieget er mitkurtzen arm in 2da, oder in der ober 3. so str: ihm e. mit geschrenckten
leibe, so bald er unter d. k. nach d. r. seiten zu stossen will, so verbleibe an s. k. undt
tritt in die linie derselben circele also mit der deinigen die seinige unten nach derr.
seiten hinweg, geschwinde stoss in einer motion mit der halben 2da a.

unter s. k. hinein, per passadam, str: e. gienge er alss denn unter d. k. durch und
wolte a. mit verhangener 3. od. 4. nach der rechten seiten hinein stossen, so stoss
die halbe 2da mit d. ligation a. unter s. k. ehe er noch unter die deinige kombr,
gleichsamb mit einem herumb winden hinein, also auch wenn ers auf die e. finte
per 4. mit der contra postur thun wolte, aber alss denn stoss umb kleinerer wen-
dung willen die 3. und gieb die I. achssell wiederumb hin fur. Also auch wenn er
auss einem unter lagern auff d. e. str: mit einer angulirten 2da: nach den e. leibe zu
stossen wolte;

Variation des vorigen, str. e. und mache ihm daselbst die finte per 4. mit der contra
postur, wolte er als dann mit der 2da A. unter d. k. hinein stossen, so parire ihm
s. stoss mit d. creutze nach d. r. gleichsam mit einen aussdrehen hinweg, u. stoss
in einer motion a. per 3. mit erhobener spitzen, tiber s. k. nach s. r. achssel zu, so
wann der adversariy in 4. mit verhangender spitzen lieget, so str. undt mache ihm
darauft e. unter s. k. mit verhangender spitzen in 4ta. eine finte, ohne eysen, und
den r. fuess sospeso in aria wolte er als den contra quartiren, so erhebe deine spitze
tiber s. k. und stoss a. per 3. mit versenckten creutze nach s. r. achsell zu, oder stoss
daselbst per 3. mit der ligation unter s. k. hinnein wie fig: __

8v
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CAPUT 13. WIE DURCH DIE CAVATION, CONTRA CAVATION, RICAVATION

Wie durch die cavation, contra cavation, ricavation meggia

cavation, dispotta den str: und stossen des adversarij vor

49.

50.

SI.

52.

53-

komen

Caput 13.

Legere dich lang in 3. nach mit gerader k. wolte er dir als denn mit einem zutritt e.
str: und kehme dir damit in die mensur, so cavire in dem ehe er die klinge beriihret,
und stoss a. per 3. also dass wenn die cavation geendiget ist, der stoss getroffen habe.

bringet er den fuss in str: nicht in die mensur, so mache ihm in s. str: a. die finte
per 3. mit der contra postur, u. habe acht wie er parirt, oder mache ihm die finte
a. mit wenig eisen, wie num: __du kanst auch die doppelte finte no: __und __ge-
brauchen, ihm damit irre machen, und geschwinde darauff hinein stossen.

Guardire dich wiederumb lang mit etwas einwarts gewandter spitzen wolte er als
denn deine k. a. mit einen zutritt in mensura str: so gehe geschwinde mit der cava-
tion vor sich u. stoss e. per 4. a. pf. nach

s. 1. achssell zu, trete er mit dem fusse in a: str: nicht in die mensur, so mach ihmins.
str: die finte per 4. e. mit der contra postur nach s. r. achssell zu, u. richte dich nach
s. parirung, oder mach ihm die finte e. ohne eisen wie num: __oder die doppelte
finte: no: __undt __beyde vorhergehende lectionen kénnen auch bey follgenden
cavationen, wann der adversariy nicht mit dem fuess in die mensur tritt, in acht
genommen werdten.

Driicket der Adversariy e. gegen deine schweche und du das tempo der cavation
verseumet hettest, so driicke ihn hart darkegen ehe er sichs als den versichet, so lass
s. k. fahren, gehe a. mit der finte per 3. mit den vantaggio, der contra postur bes-
ser in die mensur und stoss darauff die 2da mit der ligation a. unter s. k. nach s. e.
nieder leibe zu, damit wenn er a. nicht pariret hette, undt etwan wiederumb durch
gehen wolte, ihm s. k. gesperret sey.

Driicket der Adversarij a. kegen d. schwiche, und du das tempo der cavation ver-
seumet hettest, so driicke ihn hart dargegen, ehe er sich alsden versichet, so lass s.
k. fahren, gehe e. mit der finte per 4. mit den vantaggio der contra postur besser in
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CAPUT 13. WIE DURCH DIE CAVATION, CONTRA CAVATION, RICAVATION 17

die mensur, parirt er als denn nicht, so stoss geschwinde drauff in einem motum
die 4. nach s. e. leibe zu, a. pf. oder mit dem pass des . schenckels, parirt er aber, so
nimb das tempo in acht.

NB Str. ihm e. cavirt er und wolte dir wiederumb a. mit einem zutritt str. od. mits.
stircke in s. schwiche fintiren oder stossen, so contra cavire u. stoss in dem mit der
contra cavation e. per 4. a. pf. ginge er aber in seiner cavation durch einen angulum
a. von deiner k. hinweg, so gebrauche dich der meggia cavation, und str. ihm a.
cavirt er aber also wenn du bereit in stricta bist, so darffstu nur also baldt a. tiber
oder s. k. per 3. mit der ligation fort stossen, u. also auch a. mutatis mutandis.

Str. ihm a. cavirt er und wolte dir wiederumb mit einem zutritt str: oder mit s.
stircke in deiner schweche fintiren od. stossen, so contra cavire u. stoss in dem a.
mit der contra cavation per 3. a. pf. tritt er in s. cavation nicht vor sich, so mache
ihm mit der contra cavation die finte a.undt e. mit der contra postur & c:

Aufeine andere arth. Str: ihm e. ginge er als denn durch, u. wolte dier a. ohne fort-
tritt wiederumb stringiren, so contra cavire, u. str. ihm wied. umb e. mit erhebung
des rechten fusses sospeso in aria zur engen mensur dafern er als denn wiederumb
caviren wolte, so stoss also baldtim anfang s. cavation a. die 3. mit versenckter spit-
zen gleichsam gewunden an s. k. mit der ligation nach s. unter leibe zu, u. oppri-
mire ihn der gestalt in seiner cavation, also, das ehe er dieselbe geendiget hat, du
getroffen habest.

Str. ihm a. cavirt er und will dir wiederumb e. ohne zutritt str. so contra cavire,
und str. ihm wiederumb a. mit mit erhebung des r. fuesses sospeso in aria zur en-
gen mensur, dafern er als dann wiederumb durch gehen wolte, so opprimire ihm
in s. cavation, u. stosse die 4. e. mit versenckter spitzen gleichsamb an s. k. her-
umb gewunden unter s. k. hinein, ehe er die cavation geendiget hat, du must aber
mit deiner stircke an s. schwiche wohl verbleiben, und derowegen den leib nicht
zu frithe wenden, damit er unter d. stoss e. nicht anguliren kénne. Wann sonsten
der Adversarij diesen gewundenen stoss von freyen stiicken machen wolte, so gehe
tber s. k. hertiber u. stoss per 3. mit der ligation a. unter s. k. hinein oder sfalcire e.

s. k.

Guardire dich lang mit gerader k. str. er e. so cavire, contra cavirt er als dann u. trit
dir in dem mit einem str. oder fintiren mit der stircke in die schweche, besser in die
mensur, od. stoss e. per 4. so ricav. geschwinde, u. stoss mit der ricavation a. per 3.
a. pf. nach s. r. achsell zu, tritt er mit der contra cavation nicht vor sich, so mache
ihm e. [1or] und a. die finten, mit der contra postur zusambt der ricavation.

9V
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CAPUT 13. WIE DURCH DIE CAVATION, CONTRA CAVATION, RICAVATION

Guardire dich wiederumb lang, mit etwas einwerts gewandter spitzen str. er dir als
dann a. so cavire, contra cavirt er darauff, und tritt dier in dem mit einem str. nach
der seiten mit der stercke in d. schwiche, besser in die mensur, od. stiesse a. per 3.
so ricavire geschwinde, und stoss mit der ricavation ehe er d. k. beriihret e. per 4.
a. pf. nach s. r. achsell zu.

Str. er dir e. in mensura larga, so cavire mit etwas eisen und den fuss sospeso in
aria, wenn er als dann a. an deine schweche forth stossen will, so gebrauche das
commettere di spada, dass ist, cavire geschwinde wiederumb und gehe e. mit d.
creutze, zu s. schwichen und stoss daselbst per 4. a. pf. nach s. r. achsell zu, gieb
ihn auch also eisen mit dem r. fuesse, sospeso in aria etc. Wann er aber so wohl e.
als a. dieffer in der mensur wehre, gebruachstu dich der meggia cavation, wie num:
__zu finden.

Guardire dich mit einwarts gewandter spitzen str: er dir alsdenn a. mit einen dri-
cken, so cavire, und gieb eisen, damit er wiederumb allso e. str. kénne, wenn du als
dann wiederumb cavirest, und {NB} er mit einem driicken zu sampt einen zutritt
zu str. od. zu stossen, vermeinet, so mache ihm eine meggia cavation, allso, das du
mit d. k. gerade unter die s. komest, so wird er die k. nicht finden, besondern diesel-
be verfehlen, stoss als denn in selbigen tempo geschwinde mit der meggia cavation,
in dem er dir macht per 4. a. pf. nach s. e. leibe zu.

Guardire dich aber lang mit gerader k. in 3. wolte er als denn mit einen driicken
e. str. so cavire, und gieb ihm zu einer verfithrung a. eisen, damit er daselbst wie-
derumb str: kdnne, wenn er als denn, wann du wiederumb cavirest, mit einem
driicken, zu sambt einen zutritt zu str: oder zustossen, vermeinet, so mache ihn
darnach eine {NB} meggia cavation, also, dass du mit der k. gerade unter d. s. ké-
mest so wirdt er die k. verfehlen, undt sich von ihn sich selbst a. endtbl6ssen, stoss
als denn geschwinde mit der meggia cavation in s. herbeij riicken, per 3. a. pf. a.
nach s. r. achsell zu, kehme er aber dier in s. e. undt str: a: str: nicht vollig in die
mensur zum stoss, so str: ihm, oder mache ihm eine finte mit der contra postur,
vermittelst der meggia cavation, in dem er dir zu str: vermeinet, undt nim alsdenn
[1ov] mensuram und tempo in acht.
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Wie dass sincken wieder dass str: zu gebrauchen.

Caput 14.

Hette dier der adversarij e. str. so lass die spitze in 3. oder halber 4. geschwinde unter
sich sincken, so ist sie wiederumb frey, mit dem fiiessen aber stehe stille, oder halt
den fordern ohne approssimirung des leibes {NB} sospeso in aria, wolte er als dann
d. k. mit einen zu tritt wiederumb e. str. so cavire ehe er deine kl. beriihret, und
stoss a. per 3. a. pf. du kanst auch mit retirirten leibe ins unter lager verfallen und
wenn er mit einem zutritt str. will allso a. stossen, davon unten von unter lager mit
mehrer gedacht wirdt. lieget er auff des sincken stille, so gehe mit deiner spitzen
wieder iiber sich, undt str. ihm a. stehe aber in dem mit dem fiissen stille.

. Hette er dier a. str. so lass die spitze daselbst, auch geschwinde unter sich sincken

wolte er als dann dein creutze mit einem zutritt wiederumb a. str: so cavire in dem
und stoss e. per 4. wolte er auch auft dass sincken a. unter d. k. hinein stossen, so
stoss die halbe 2da: zu sambt der ligation daselbst, mit ihm a. pf. also kanstu dich
auch auf's. a. str. ins unter lager retiriren, u. wann er dich mit einen zutritt verfoll-
get, und daselbst str. will, die 4. e. darauft stossen, lieget er auff das sincken stille,
so gehe mit der spitzen wiederumb tiber sich u. str: ihm e. mit dem fuissen ferm:
Gienge er aber auft dein unter lager, mit den str. {NB} d. k. nicht nach, besondern
verbleibe droben in s. guardie, und wolte dich allso mit einem zutritt verfollgen,
so stoss in dem er mit dem leibe u. den fuss avanciret, per 2dam, mit der stircke
in s. schweche, nach s. e. leibe zu, wolte er dich allso a. verfolgen, so cavire, undt
stoss e. per 4. mit der stircke in s. schwiche nachs. r. achsell zu, wieder des Tyboths
Circul fechten, nimb nicht die movimente s. fiiesse, u. ob er in erhebung s. k. tiber
d. schwechen od. halbe stircke gehen will, richte dich als dann darwieder wie dro-
ben num: __unter dem contra tempo undt kurtz zuvor zu anfange der cavation
gedacht worden.
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CAPUT Is. WIE DIE CHIAMATEN MIT UNDT OHNE RITIRIREN GEMACHT WERDEN

Wie die chiamaten mit undt ohne ritiriren gemacht werden,

wodurch mann sich gleicher gestaldt von str: befreyen kann.

Caput 1s.

66. Str: ihm e. undt endtblosse dich damit a. Giber deinen r. arm, welches [11r] geschie-

het, wenn du die spitze etwas mehr den sonsten einwerts wendest, also auch mit
dem a. str: da du die spitze etwas mehr den sonsten ausswerts wendest, u. kanst
beydes mit einem driicken machen, auch wohl mit dem adversario contra caviren,
undt alss denn erst driicken.

67. Auf eine andere arth. Guardire dich lang od. str: e. od. dier wiirde daselbst str. so

lass die spitze in halber oder gantzer 4. ohne moviment des fuesses und armes nur
durch bewegung des férdern gelencks, nach d. r. hinweg gehen; allso dass du . tiber
d. k. im gesichte bloss werdest, hette er dir a. str. so cavire und mache ihm vorige
chiamate auch allso, stdst er als dann e. per 4. nach dem gesichte zu, so verfalle undt
stoss per 2dam mit der halben cavation, unter der linie deines armes wohl bedeckt
nach s. r. seiten zu; oder lieget er in 4. mit angezogener k. in gerader linien, kegen
d. r. achssell, so guardire dich allso mit gantzen leibe, allso dass d. k. gerade unter
der seinigen sey, und die spitze ein wenig, iber die mitte der s. k. reiche, thue dich
also denn wie gemeldet mit der spitze fornen auft u. entblésse dich e. etc: du kanst
ihm auch in einem langen lager e. str: hernach dich in 2da hinten auff thun, und
deine spitze wie in str: einwerts wenden etc: Will er sich nicht darauff moviren, so
kanst ihm darauff str: aber ohne moviment des fuesses und alsdann zur nihesten
blosse fintiren. Diese chiamate kanstu auch allso in mensura larga mit der cavation
auf ein a. str: des adversarij machen.

68. Auff eine andere arth str: er a. so ziche alsdenn deine kl. in gerader linie nach dir,

also dass du mit derselben unter die seinige kémmest, u. d. oberleib sencke ein we-
nig zurticke, stdst er e. so gebrauche den falschen zutritt daselbst etc:

Observation. Die chiamaten mit den ritiriren werden gebraucht wenn der feindt
dier véllig in mensura ist, die andern ohne ritiriren wann er noch keine rechte men-
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70.

71.

sur zum stosse hat; es kennen aber die chiamanten auch mit einem approssimiren
des leibes, gemacht werden, darnach die mensur larga oder stricta ist.

. Eine andere arth der chiamaten: Hat der Adversariy die a. str: so ritirire ehe er sichs

versiehet, d. k. und der ober leib, undt endtblésse dich darmit a. {iber d. r. arm fast
in der halben 2da und fiihre das gesichte gefisse wohl ausswarts, damit du dich
sonsten nicht endtbldssest; etc: wenn er dir mit s. k. sehr tieff wehre, [11v] kanstu
wohl in ritiriren den I. fuess ein wenig zurticke setzen, so kemest desto mehr auff
auss der mensur. Stiesse er bei d. creutze a. per 3. tiber d. k. hinein, so cavire und
parire ihm seinen stos mit der I. handt, unten nach der . seiten hinweg, und stoss
die 2da. contra tempo in gerader linien nach s. ober leibe zu, wolte er a. str. so ca-
vire und komme ihm e. s. k. gehe alsdann ohne moviment des fuesses, wiederumb
durch, u. entbldsse dich iiber sich undt str: ihm movire aber den fuess nicht ehe
bis du ihm zu vor str: a. wie vor: etc: movirt er sich nicht so gehe mit der kl. a.
wiederumb {tiber sich und str: ihm. Movire aber den fuess nicht ehe bis du ihm zu
vor str: habest, fintire alsdenn daselbst &c: machet er dir eine finte, wann du dich
wie gesagt a. entbldsset hast, nach dem gesichte zu, so contra fintire daselbst per 4.
darkegen mit der stircke in s. schwiche.

NB Merck aber bey dieser chiamate, dass wofern der Adversarij dir in s. str: gar
ad strictam kommen wehre, dieselbige nicht sicher fallen wiirde, besondern im ri-
tiriren, alldie weil es wegen bewegung des 1. schenckels ein langsahmer moty ist,
warumb desselben das contra tempo nicht kan genommen werdten, durch des rad-
doppiren diirffest ereilet und gestossen werden, insonderheit wenn der adversarij
in str: den r. fuess sospeso in aria gehabt hette,

Auf eine andere arth; giebt er sich a. etwas bloss, undt lieget mit s. k. hinten etwas
niedrig u. mit der spitzen iiber sich, das es gleichsam ein triangul giebt, so halt die
spitze fast einer spannen lang unter der stircke s. k. hinweg, so bald er mits. k. auff
d. schwiche gehen will, vorhabens, dariiber hinein zu stossen, so gebrauche den
falschen tritt u. stoss die 4. zu gleich mit ihm a. iber s. r. arm, du kanst auch wohl,
wenn du in mensura bist, ob er bereit nicht stiesse allso die 4. a. pf: a. fort stossen,
u. ihm in dem den degen mit zu thun der lincken handt, auss der faust drehen.

Eine andere chiamate mit geschrinckten leibe str: er a., so lass die spitze wohl nach
d. 1. hinweg gehen allso dass du dich a. gantz und gar endtbléssest, und kaum in
dem, mit dem leibe [12r] geschrencke, will er alss den a. tiber der schweche hinein
stossen, so lass die 1. achssell geschwinde wiederumb hinter sich gehen, cavire und
voltire die 4. mit dem falschen tritt nach s. e. leibe zu, die zehe des r. fusses kehren in
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CAPUT 16. WIEDER DIE FINTEN

schrencken ausswerts, so kanstu den leib desto fuglicher schrencken, stost er in die
halbe stircke, so sfalcire s. k. od. gehet er im stos mit s. k. etwas hoch so coprire dich
wie no: __wolte er aber in dem auch vor sich gehen, willens die 2da nach deinen e.
leibe zu stossen, so komm ihm zu vor, und stoss die 2da: mit einem scurto unter s.
kl. hinein nach s. e. leibe zu, so wirdt s. kl. zu gleich damit ligirt seyn.

Merck; das copriren kan auch mit portirter k. wieder ein langes lager, darin die
spitze tiber sich stehet, follgender massen gebrauchet werden. Str: ihm a. in der
halben 2da, wann du alsdann, mit dem r. fuss sospeso in aria genugsam in mensura
bist, so coprire dich daselbst, wie num: __etc: in tibrigen mustu bey den chiamaten
in acht nehmen, was zu vor bei den cavationen und contra cavationen den finti
undt contra tempi, item was mann wieder das str: machen soll, erinnert werdten.

Wieder die finten
Caput 16.

Lieget der feind unten und endblésset sich e. so gehe ihm per 3. hoch an mit ein-
werts gewandter spitzen, ziickete er als dann mit der kl. oder machte sonst eine
bewegung des fuesses od. des leibes, als wolte er: e. stossen, u. kehme dier damit in
die mensur, so stos in dem contra tempo per 4. oben fort a. pf. u. gehe geschwin-
de wied. umb zurticke, u. las die spitze in 4. fur den nachstoss unter sich sincken,
geschehe solches a. so verfahre allso per 3. a. pf. und las die spitze in 2da ftr den
nachstoss unter sich sincken.

lieget er in 2da: so str: a. ziickete er daselbst mit bewegung des fuesses in mensura,
als wolte er e. stossen, stoss die 4. mit den falschen tritt contra tempo, nach s. e.
leibe zu.

Str: a. will er dir als denn eine finte e. ohne eisen, und mit einer [12v] battute des
fuesses machen, so voltire in dem die 4. mit versenckter spitzen nach s. e. leibe zu,
so istihm dass durch gehen zum a. stoss gesperret. Machete er aber selbige finte mit
eisen, so gehe in dem mit der stircke zu s. schwechen und stoss per 4. contra tempo
e. nach der obern blésse zu, oder hastu solches verseumet, so coprire e. zur verfiih-
rung nur durch bewegung des vordern gelenckes, und wann er als denn caviren,
und darauf a. forth stossen will, so sfalcire s. k. etc: oder contra fintire daselbst mit
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der halben 4. und wenn er mit den stoss caviren will, so komm ihm zu vor, und
Stoss a. per 3.

Str. ihm e. wolte er alssdenn caviren und a. eine finte mit wenig eisen machen,
sambt einer battute des fuesses, so contra fintire daselbst per 4. und habe acht wie
er parirt, etc: oder parire in 4. nach s. . nur durch bewegung des fordern gelenckes
und dem fuess sospeso in aria, u. wenn er mit dem stoss darauf caviret, so stos die
4. contra tempo, nach s. e. leibe ober zu, oder stoss sie gewunden mit versenckter
spitzen e. nach s. unter leibe zu, du kanst auch stracks in ersten tempo a. per 3.
darein stossen.

Ein anders str: ihm a. cavirt er, und macht dier eine finte e. per 4. mit der battute
des fuesses nach d. gesichte zu, so contra cavire, in dem er die kl. vor sich strecket,
u. stos a. in den angulum den er daselbst machet, od. stos e. per 4. in ersten tem-
po; hastu selbiges verseumet so parire nur durch bewegung, des vordern gelencks,
will er darauft unten fort stossen, so voltire e. in 4. contra tempo mit versenckeer
spitzen, in dem er filt verfilt nach d. unter leibe zu, du kanst auch in dem er die
finte allso mit der battute des fuesses machet, mit der 2da unter s. k. und der linie
d. armes nach s. r. seiten zu passiren, oder dich vorher in 4. decken, und allso in
einer

motion fort passiren. Oder daferne du in der linie s. k.bist per 3am mit der ligation
gewunden unter s. k.hinein stossen.

Ein anders str: ihm e. wolte er als denn caviren und dir a. mit einer battute des
fuesses ein finte, nach d. gesichte machen, so passire in dem mit der 2da unter d.
linie d. armes unter s. fort, und stoss nach s. e. leibe zu oder stoss die ima: darwieder,
wie fig: __oder cavire in dem er vor sich filt und stoss e. per 4. od. parire in halber
2da mit etwass geschrenckten leibe tiber sich, u. mit [13r] den fuss in dem in sospeso
in aria, so bald er als dann verfillt, stoss mit der ligation per 2dam unter s. k. hinein,
item parire a. per 4. nach s. I. hinweg, nur durch bewegung des vordern gelencks
hinweg, mit etwas geschrencktem leibe, wenn er sich also denn darauf copriren,
und mit der 2da nach deinem leibe zu stossen wolte, so bleibe an s. k. und voltire
die 4. gewunden, mit versenckter spitzen, nach s. e. leibe zu.

Br
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Wieder das mutiren.

Caput17.

Lieget er in 3. mit gerader kl. und mutirte vor dir, dass s. leib e. bloss wehre, so
gehe nicht s. schwechen nach, besondern gehe e. in prospective s. creutzes, wenn
du als denn in der mensur bist, od. er trete dier in dieselbe, so stoss in dem die 4.
mit versenckter spitzen, nach s. unter leibe zu, so ist ihm s. kl. damit gleichsamb
ligirt, oder stos die 4. in dem er avanciret, nach s. ober leibe zu, den r. fuss kanstu
vorher sospeso in aria haben, mutirt er aus einer guardie, kanstu darwieder gehen
wie droben num. __od: guardire dich in ein mittel lager, in dem er als denn mit
dem mutiren avanziret, so gehe a. mit der finten per 3. mit der contra postur tiber
sich, hastu seine kl. gefunden etc: od. gehe mit der 4. wenn du die mensur e. in
prospective des creutzes erlanget hast, unter s. k. durch, allso das du a. derselben
kommest, u. stos daselbst die 4. e. mit versenckter spitzen auf die weise wie num:

Gehe ihm a. an die proportion des creutzes, cavire darauf geschwinde unter s. kl.
durch also das du e. oberhalb s. kl. kommest, u. avancire in dem mit dem r. fus
sospeso in aria stos darauf in einer arbeit die 3. an s. k. herumb gewunden a. unter
s. kl. mit versenckter spitzen, nach s. unter leibe zu, du kanst ihm auch schlechter
dinge a. in prospective s. creutzes gehen, und als dann, wenn du in mensur bist,
undt er mit s. spitzen nach s. leibe hinweg gehet, die 3. also wie gesagt, unter s.
k. hinein stossen. Observation auff die ober guardien. Ligirest a. mit der halben
2da (: denn in der gantzen 2da die handt zu hoch, [13v] und der angulus a. der k.
zu gross wiirde:) und stdssest zu mehrer difesa daselbst die gantze 2da: unter s. k.
hinein, weil durch dieselbe s. k. besser hinaus parirt wirdt, auft die unter guardien,
aber ligirestu a. mit gantzer 2da, u. stossest daselbst mit der halben 2da unter s. k.
hinein, alles mit ganzen leibe, damit die blosse in der r. seiten desto mehr hinweg
genommen werde: fig: __

Ein anders wieder das mutiren. Gehe ihm a. nach s. r. zu und verbleibe solange
mit der spitzen in prospective, s. creutzes, bis du mit der k. a. altera verso tiber die
seinige kommest, od. in verbleibung dessen, aus der praesent s. spitzen kommest,
so kan dir s. mutiren nicht schaden, stoss allso per 3. a. fort. Wolte er in dem eine
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4. e. auf dich voltiren, so lass die kl. hinten unter sincken, so kan er die 4. nicht
gebrauchen, du kanst ihm auch durch die finten num: __und __zum still liegen
bringen und hernacher mensuram und tempo in acht nehmen.

Mutirt er undt list die spitze in einem gantzen circul herumb gehen, so gehe mit
gerader linien mit der spitzen in 4. nach s. creutze, so wirdt er d. k. nicht beriihren,
u. habe vor acht, nach welchen seiten der circul oben herumb liuftt dann gehet er
oben her von s. r. nach s. L. so stos nach erlangter mensur, in dem er seine kl. ein-
werts unter sich gehen list, a. tiber derselben mit versenckter spitzen und folgender
in einer arbeit die 4. gleichsam gewunden e. nach s. r. hiftte zu, wie no: __

Oder erhebe die spitze, in dem er oben einwirts herumb kommen will: so ist das
circuliren daselbst gesperret, u. s. k. e. str: wolte er als dann d. k. e. sfortiren und in
circuliren fort fahren, so cedire ihm in dem mit d. k. und stoss die 2da e. angulirt
nach s. creutze nach s. ober leibe zu, oder behalt die spitze, wie gesagt, kegen s.
creutze, stoss als dann nach erlangter weise kegen s. k. nach s. e. leibe zu;

Mutirt er u. gienge mits. k. in einem gantzen circul vons. l. nach s. r. oben herumb,
so erhebe d. spitze, in dem er oben ausswerts herrumb kémmet, so ist ihm s. k.
daselbst gesperret, wolte er als dann in s. circuliren forth fahren, und der gestalt d.
k. [14r] nach s. r. unter sich sfortiren, so kann mit dem creutze in einem tempo e.
tber s. k. in 4ta sfalcire, damit dieselbe, undt stoss mit besagter 4. e. nachs. r. hiiffte
zu, oder voltire die 4. a. tiber s. r. arm hinein.

Wieder die chiamaten

Caput 8.

Wehrestu ihm in mensura stricta, od er trette dier darein, und gienge mits. spitzen
nach s. r. hinweg, und sich e. zu fleissend bldsse, so stoss in dem die 4. mit dem
falschen tritt nach s. e. leibe zu, denn wenn du den falschen tritt alhie nicht ge-
brauchest, mogte er dich mit der 2da: e. erreichen, machete er aber die chiamate
mit einem sincken der spitzen, nach s. r. zu, und bleibe mit dem creutze hoch, so
stoss selbige 4. mit versenckter spitzen, allso auch wenn er dier in mensura strictae.
auss der 3. in die 2da gehen wolte, du kanst aus also denn die 4. a. pf: miterhobenen
creutze stossen, so kann man auch wann er e. oder a. eine chiamate machet, ihm
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in dem die r. handt, von oben herab, mit einem schnitt verletzen; ritirirte er sich
aber mit der chiamate, so stoss die 4. nicht in s. blosse, besondern tritt mit den 1.
fuess nach u. str: ihm e. gehet er durch, so stoss a. in gerader linie fort, damit wann
er wiederumb mit fliegender kl. durch gienge, du auss der 3. in die 4. verwechsselle
kontest, u. s. kl. a. pf. fort stossen.

Ein anders wieder die a. chiamaten. Vehrestu ihm e. in {NB} mensura, er alss dann
cavirte und eine chiamate a. ohne ritiriren machen wolte, in meinung wenn du a.
per 3. tiber s. k. fort stiessest, die 4. unter d. k. hinnein zu voltiren u. also mits. leibe
auss der praesentz d. spitzen, sich zu wenden, so stoss die 3. mit versenckeer spitzen,
a.unter s. k. hinein nach s. unter leibe zu, so ist das durch gehen, gesperet. Retirirte
er sich aber mit selbiger chiamate, so str: ihm, gehe darauft a. per 3. in gerader linie
fort, wiekurtzzuvornum: __in fine. Wolte er dir aber in dem mitss: stircke in deine
schwiche gehen, u. a. zugleich mit dir stossen, so las ihn d. k. nicht recht rithren,
besondern cavire u. stoss e. per 4. du kanst auch mit den r. fuss nachtretten, u.
ihn a. str: u. wenn er caviret, die 4. a. pf. stossen, im str: bleibe mit d. arm gerade
vor ihm, [14v] undt gehe durch bewegung des fordern gelencks, mit deiner k. altra
verso nach der seinigen, du kanst auch wohl in str. etwas nach s. 1. tretten, wann
du die 4. darauf voltiren wilt, item s. e. undt a. die finten mit dir contra postur, u.
den fuess sospeso in aria auf vorhergehendes str. mit portirter k. sehr gut wieder
die chiamaten. In dem du geschwinde, wann erstossen will, denn effect mutirest,
besiehe auch sup: no: __wie mann wieder die chiamaten, so in stricta mit einem
ritiriren gemacht werden gehen kan.

Wieder das Passiren.

Caput 19.

Str: er a. so cavire, cavirt er zu gleich mit dier, und tritt in dem {NB} tieffer in die
mensur, so parire daselbst nach s. leib, wie num: __in fine, und gieb ihn ein wenig
in ein tempo zur passade, so bald er als dann passiren, sich copriren, u. mit der 2da
e. stossen will so bleibe an s. k. und stoss in dem er sich biicket, die 4. mit dem
falschen tritt, gewunden nach mit versenckter spitzen, dafern du etwas mehr den
sonsten zu s. l. posto gefasset hettest, nach s. e. leibe zu, wehrestu aber mit dem
fusse in der linie des feindes kl. so parire mit der halben 2da. mit geschrencktem
leibe, u. gebrauche dich der ligation wie num. __
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Str. er e. so cavire, contra cavirt er und setzet den r. fuss tieffer, damit er die mensur,
so gieb ihm daselbst ein wenig ein tempo, zur {NB} passade, und hebe in dem den
fuess sospeso in aria, u. in dem er sich alls denn zur passade biicket, so stoss die
4. mit dem falschen tritt, mit etwas versenckter spitzen, nach s. e. leibe zu, allso
kanstu auch,wenn der adversarij die finte mit der battute des fuesses machet, mit
ein wenig ritiriren, nach demselben pariren, u. ihm wann derselbe, darauf passiren
will, allso wie ietzt gemeldet, undt cap: __zu stehen begegnet.

Wie die I. handt gebraucht werde.

Caput 20.

Mache ihm eine finte a. parirt er als dann nach s. r. undt wolte {NB} darauft a.
hinein stossen, so cavire, u. gehe in dem mit derl. handte. zu s. kl. u. stos die 4. mit
verhangender spitzen, nach s. r. seiten zu, mit einem zutritt des lincken schenckels

fig:

Mache ihm eine finte e. per 4. wolte er als denn daselbst mit der contra {NB} quarte
in die schwiche stossen, so lass in dem d. r. hand in 3. sincken

[15r] und gehe mit der I. zu s. r. und gieb die I. achsell nebenst versenckung des
leibes umb so viel hinfiir, das du mit der 1. handt s. k. oben nach der r. hinweg
pariren kanst, stoss allso a. pf. nach s. r. brust zu per 3. also auch wenn er auff ein
a. str: mit der 4. auf dich mit dem stoss durch gehen wolte. fig: __

Str. ihm a. per 3. undt mache ihm darauft eine chiamate und gehe aus der 3. in
die 2da mit der spitzen aus s. praesentz, und kom in dem mit geschrenckten leibe
zustehen, also dass du dich a. gantz u. gar endtbldssest, aber mit der kl. so niedrig,
dass er nirgend den {NB} a. stossen kénne, und fithre die I. handt tiber der stirne,
indehm er nun in die chiamate stossen will, so parire ihm s. stoss mit der I. handt
unten nach der . hinweg, und passire zu gleich mit wohl gesencktem leibe undt
stoss die 2da: mit der cavation, sambt wohl aussgestreckter achssell u. arm nachs.
brust zu, aber die zehe des I. fuesses kehre ausswerts, damit der leib desto weiter
von s. k. hinweg gewendet werde, fig: __

Ein anders. Wehrestu a. s. k. so cavire, will er als denn eine 4. a. pf. e. auff dich
machen, so wende allso baldtin die 2da, undt gieb diel. achssell hin fiir, undtkehre

15T
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die zehe des r. fuesses ausswerths, darmit allso d. k. seiten auss=pericul hin weg
{NB} komme, parire mit dem filo d. . handtss. stoss unter sich nach der r. hinweg,
und stoss mit besagter 2da, oben nach s. brust, zu, od. wehrestu e. so lass d. spitze
daselbst sincken, will er als denn eine 4. in dem auff dich machen, so parire mit der
1. handt, u. stoss allso wie gesagt, per 2dam, auch also wenn er die 4. auss freien
stiicken, auf dich machen wolte, item wenn er auf ein e. str: wieder ein mittel 3.
lager a. bey dem creutze hinein stossen wolte f: __

Lieget er in der mittel 3. mit der spitzen, tiber sich so str: ihm e. sencke dem leib
darauff ohne movivent des fuesses, wohl hin fur, lieget er stille, so gehe geschwinde
mit der I. handte. an s. {NB} k. undt stoss per 4. mit einem geraden zu tritt, des 1.
schenckels nach s. e. leibe zu, du kanst auch dieses wieder eine 2da gebrauchen.

Wieder die lincke handt.

Caput 21

Guardire dich lang, u. entblésse dich ein wenig a. tiber d. k. wiirde er dier alss dann
ein finte daselbst machen, so parire dieselbe mit d. k. nach d. r. {NB} hinweg, doch
ohne bewegung des armes, nur durch das fordere gelencke, d. r. hand, wiirde er
als denn e. mit s. . handt an d. k. gehen, in dem caviren u. mit dem 1. schenckel
per 4. forth passiren wollen, so cavire mit deiner spitzen, unter s. 1. handt, durch,
voltiren die 4. nach s. e. leibe {NB} zu, und bringe damit dem leib auss der praesentz
s. spitzen, d. spitze lass ziemblich sincken, damit du mit der stircke zu s. schwichen
kommest, u. desto besser verwahret seyest. fig: __

Ein anders, mache ihm eine finte, e. mit der halben 4. nach s. gesichte zu, wolte
er als dann mit der 1. handt nach s. r. pariren, willens unten weg zu passiren, und
nach d. e. leibe zu stossen, so lass in dem er seine lincke hat zum gesichte, erhebet
umb dasselbe zu defendiren, die spitze {NB} in die gegebene blésse, zwischen des
feindes beyde arm sincken, und stos also die 4. mit den falschen tritt nach s. e. leibe
zu, du kanst auch hierauft die 4. a. pf. e. s. handt nach s. 1. anguliren, u. mit dem
creutze der weile an s. schwiche verbleiben, so wird er schwerlich pariren kénnen.

fig:

. Lieget er mit ritirirter kl. vor dir u. s. I. handt oben neben dem gesichte fiihrete, so

str. ihm e. u. mache ihm daselbst eine finte, mit der halben 4. nach s. r. seiten zu,
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wolte er als denn d. k. unten nach s. r. hinweg pariren, willens mit der 2da. nach d.
e. leibe zu stossen so cavire umb s. . handt herumb, u. stosse a. derselben, in dem er
vor sich kommet, die quarte mit dem falschen tritte nach s. brust zu, u. bleibe mit
dem creutze ahn s. kl. so wirstu dich von ihn salviren ob er gleich die 2da anguliret
stiesse fig: __wenn er sonsten mit der I. handt, einen stoss unten nach s. L. fiir s:
gantzen leibe hinweg pariren wolte, so angulire die 3. e. s. handt mit der spitzen,
iiber sich und stosse allso.

Lieget er mits. . hand hintern creutze, in der mittel 3. so str: ihm e. u. mache ihm
eine finte daselbst iiber s. l. handt hiniiber, u. battire, mit dem r. fuss, oder mache
die finte mit dem r. fuess sospeso in aria, welches sicherer, parirt er mit der 1. handt
nach s. leibe, so cavire unter s. hand durch, so wird er fehl greiffen, stoss als denn
die 4. mit dem falschen tritt nach s. e. leibe zu.

Aufeine andere arth, lieget er wieder mit der I. handt hin iiber s. creutz, so str. ihm
a. mache ihm eine finte daselbst tiber s. k. hinein nachs. gesichte zu, so baldter denn
d. k. mit der I. hand oben nach s. L. seiten auss passiren will, so cavire geschwinde
tber s. I. hand her tiber, so wirdt, er fehl greiffen, stoss als denn daselbst mit der 3.
nach s. r. brust zu.

Observation wieder einen so mit d. I. hand zu pariren gewohnet ist soltu auf vor-
hergehendes str. und erhobenen fuss ad strictam nicht in recta, besondern in linea
obliqua die stésse formiren, also das wann die linea obliqua proportionabiliter in
rectam dirigirt u. vice versa die linea recta in lineam obliquam convertirt ist, der
stoss getroffen habe, so wird er gar leicht d. k. mit der 1. hand ver fehlen, soltu auch
ohne cavationen und finten nicht auff ihn stossen, item kénne die squinti darwie-
der gebraucht werdten.

Das Mittel undt unte lager. Wie das str: und ligiren, wieder

die mittel undt unter liiger gebraucht wirdt.

Caput 22.

Lieget er mit gedachter gerader k. in der mittel 3. u. mits. spitzen nicht héher denn
dein giirtel so str: ihm e. ein wenig mit verhangender {NB} spitzen, lieget er stille,
so gehe ihm in der engen mensur mit dem fusse sospeso in aria, u. las in dem das
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creutz etwas Uiber s. k. unter sich sincken, u. d. spitze umb so viel wiederumb tiber
sich gehen. Will er sich als denn noch nicht moviren, so stoss die halbe 4. mit dem
creutz iiber s. schweche, mit erhobener spitzen, nach s. r. achssell zu, mit einem
zutritt des r. od. L. schenckels, u. verschrencke dich in der 4. a. pf. zu mehrer versi-
cherung, mit verhangener I. handt, allso auch a. per 3. mutatis mutandis, nur dass
du wieder die mittel u. unter lager a. mit gantzen leibe per 3. stossest: fig:__{NB}
Wieder die unter guardiren kanstu wohl den leib in str: zu mehrer beschiitzung
schrencken, du kanst auch mit der spitzen nach s. creutz zu gehen, u. wenn er sich
nicht darauft moviren will mit der stercke d. kl. iber s. schweche gehen, fig:__undt
in dem den leib schrencken, u. inmittelst mit den fuessen ferm: bleiben u. ihm also
str: die 1. hand fithre Gber der [16v] stirn, und wenn er stille liegt, mit grosser ge-
schwindigkeit passiren, und aufwerts iiber s. kl. fort stossen, vor her aber soltu dem
leib ohne moviment des schenckels durch tibers bringung desselben in die mensur
mit portiter k. bringen, u. die spitze etwas mehr in praesentz richten. Allso auch a.
mutatis mutandis.

Lieget er wie zu vor so str. ihm e. wolte er als denn nicht caviren, so voltire oder
driicke mit d. k. s. schwiche unter sich, aber bleibe in dem mit dem {NB} fiiessen
ferm, geschwinde stos als denn, wenn du s. k. angetroffen hast, die 4. auch oben
nach s. r. achsell zu, a. pf. oder mit dem pass: a. passire auft beschehene battute
wohl ahn s. k. hinweg. Du kanst auch wann du die erste battute gemacht, u. darauf
gestossen hast, zum andern u. dritten mahls. k. battiren u. nach des Tyboths circul
herumb tretten u. stossen.

Ist s. spitze in einem mittel lager, etwas erhoben, s. str. ihm unter hobener spit-
zen, umb so viel, das du fiir der linien, so wan s. spitzen {NB} zu d. leibe gehet,
gesichert seyest, u. stossest mit mit d. creutze in d. hohe von s. spitzen fein copert,
mit erhobener spitzen, nach s. r. achssell zu, Observation die erhebung der spitzen,
und versenckung des creutzes wieder die mittel u. unter lager, darinnen die spitze
nicht erhoben ist, gehet nach der proportion, wie du tieffer und tieffer in die men-
sur kommest, u. mit d. stircke s. schwiche avancirest, es geschehe gleich auf eine
cavation od. mit einer contra cavation od. finte so mit dem vantaggio der contra
postur gemacht wirdt, u. bleibest mit d. leib oberhalb s. kl. damit wenn er nach d.
1. zustossen wolte, du ihm mit der stircke zu vor kommest.

Lieget er wieder in einen mittel oder unter lager mit gerader k. so str: ihm e. caviret
er mit gerader k. oder mit einem str: {NB} ohne zutritt, so cavire zu gleich mitihm
und riicke in dem etwas besser in die mensur, cavirt er wiederumb, so stos a. per 3.
nach mit erhobener spitzen u. dem creutze tiber s. schwichen mit der passade oder
a. pf. nach s. I. achssell zu, also auch e. mutatis mutandis, str: er aber mit einem zu-
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tritt, kanstu mit der contra cavation allso wie gesagt, zu stossen, u. e. denn falschen
tritt gebrauchen. Merck hierbey dass du in e. str. nicht die mittel und unter guardi-
en d. creutzes, nicht zu d. r. fiihrest, damit du dich daselbst nicht entbldssest, cavirt
er unter d. a. stoss, so wechsele auss der 3. in die 4.

103. Auff eine andere arth; lieget er in einem mittel od. unter {NB} lager, oder mutiret
darinnen, so lass d. k. in 2da gerade unter sich sincken, d. creutz, halt fast d. gesich-
te gleich, u. biicke d. leib wohl, so ist ihm s. kl. ligiret, stos als denn, wann du die
mensur hast, oder er in dieselbe tritt, u. du in versenckung des gefisses mit demsel-
ben zu s. spitzen gelangen kanst, mit der 3. oder halben 2da. mit erhobener spitzen
unter s. k. hinein, nach s. brust zu, gienge er aber auft die ligation wieder tiber sich,
oder wolte a. stossen, so gehe gleich mit ihm tber sich, u. stos a. tiber s. r. arm, od.
stos die 2da. in dem er tber sich gehet, fein gedecke, a. unter s. kl. hinein, wolte er
aber kegen die ligation driicken, so stos oben per 4. forth a. pf. lege er aber auft die
ligation stille, kanst du per 3. Giber s. r. arm stossen, u. dich unten mit der I. handt
verwahren du kanst auch wohl in dem mit d. creutz, niedrig gehen, damit er keine
4. unten d. kl. hinein voltiren kénne.

Wie mann wieder die mittel und unter guardien fintiren und
stossen soll.

Caput 23.

104. Lieget er in einem mittel oder unter lager, so str: ihm e. mache ihm darauf eine
finte e. nach s. mittel leibe zu, in gerader linie, passirt er so stos a. per 3. mit dem
creutze tiber s. schwiche, u. mit erhobener spitzen nach s. r. achssell zu, a. pf. od.
mit der passade und ist ihm hie unter dem mittel untter lager auch kein ander un-
terscheidt, als das du wieder dieses str: mit etwas mehr verhangender spitze umb so
viel des feindes kl. niedriger ist, stringirest, u. im stoss mit dem creutze desswegen
besser hin unter tiber s. schwiche gehen must. Wann aber vor gesagter parirung
mit einem impetu der erden zu ginge, darffstu mit den creutz nicht also aufs. k.
bleiben, besondern stdssest oben lang per 3. fort, und tritst geschwinde mit der li-
gation fiir den nachstos oder schenckel hieb wieder zurticke, du kanst auch allso die
spitze e. in 4. fiir einem nachstoss oder schenckell hieb unter sich sincken lassen,
wann du e. die 4. lang oben fort gestossen hettest, wie droben hoc num: __
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CAPUT 24. WIEDER DASS MUTIREN, AUSSM UNTER LAGER.

Str. ihm e. und mache ihm eine finte, mit der contra postur daselbst, nach s. r.
achssell zu, parirt er nach s. 1. so las die hand in selbigen situ, u. stos per 3. a. unter
s. kl. nach s. r. seiten zu, oder gehe im stos hinten mit dem creutze umb mehrer
sicherheit etwas hoher, denn ienes sich fast besser in caminiren mit der resolution,
da mann durch den continuirlichen gang ehe aus der gefahr kdmbt schicken thut.
Du kanst ihm auch mit geschrencken leibe str: &c: parirt er die vorige finte, also das
er iiber s. creutz. bloss bleibe, so stoss die halbe 2da angulirt mit erhobener spitzen
e. nach s. ober leibe zu; also auch wann du die 4. e. stiessest u. er dieselbe allso
wie gesagt pariren wolte, parirt er auff die finte nicht, so stoss per 4. wie num: 99:
wehrestu in der finte mit dem creutze etwas hoher von s. kl abgegangen so las das
creutze, wenn er nicht parirtim stos wieder unter sich sincken, du kanstihm auche.
wie num 104. fintiren. Belangendt a. machestu ihm auch die finte daselbst, mit der
contra postur nach s. r. achsell zu, parirter nachss. r. deine spitze, so cavire u. stoss .
per 4. a. pf. od. stos die 4. a. angulirt tiber s. k. hinein fig: __so kanstu ihm forth den
degen mit einem herumb wenden, aus der handt zwingen, mit dem creutze gehe
hinten hoch, fihret er hinten tiber sich, so stoss a. pf. oder mit der passade die halbe
2da oder da er mit der kl. ziemlich hoch ftihre, die gantze 2da. nach s. e. leibe zu,
u. biicke dich wohl. Also begegne ihm auch, wenn er mit der 3. in die finte fiir sich
tithre. Beyde vorhergehenden werden auch allso auf eine cavation. Item mit einer
Achssell contra cavation gemacht. &c: du kanst sie auch wie vor nach s. r. achsell
machen, u. mit d. creutze etwas hoher von s. creutze abgehen, u: da er nicht pariret,
das creutze wie kurtz zu vor gemacht gemeldet, wiederumb im stos 22?2 unter sich
sincken. etc:

Auff eine andere arth; str. ihm a. lieget er stille, so cavire u. mache ihm e. eine finte
von eisen einer spannen lang vor s. gefisse, mit dem fuss sospeso in aria, als woltestu
unter s. k. hinein stossen, fihret er als den mit s. creutz unter sich umb deine kl.
daselbst [18r] Zu pariren, so cavire und stos lang a. pf. a. nach s. r. achsell zu, per 4.
oder 3.

Wieder dass mutiren, aussm unter lager.

Caput 24.

Mutirt deine wiederpart unten, so halte die spitze fluss zu anfanges nach s. creutze
zu, u. gehe ihm vom s. 1. nach s. r. so weit bis du d. k. und spitze in gerader linie
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a. oben nach s. creutze, als den centro, da s. k. anstittesten ist, gebracht hat. Wann
du alsdann in mensura bist, so ligire s. kl. und stos in einer arbeit mit der halben
2da a. unter s. k. hinein, an s. schwichen nach s. r. achssell zu, hinauf mit dem
pass des e. schenckels, od. stos gerade oben s. schweche mit erhobener spitzen u.
geschrencktem creutze, umb so viel das du damit auf's. k. kommest, sambt wohl
abbassirten leibe, darmit der arm desto weniger beweget werde, nach s. r. achssell
zu, so wirstu s. k. entweder a. oder e. angetroffen haben, nur das du im stos e. in
die halbe 4. a. in die 3. verwandelst, aber mit dem creutze bleibe wie gesagt oben
s. k. darmit er wenn er nach d. l. zustossen wolte, mit s. schwichen in d. stircke
gerathe, u. an derselben in einem tempo fort stossen konnest. Du kanst auch wohl,
wenn du vorher in prospective seines creutzes gegangen, u. er auff das mutiren mit
einem stoss iiber sich fahren wolte, d. k. aus oder einwerts darnach s. stos kombt,
nur durch bewegung des vordern gelencks wenden, so wird er mits. kl. nicht tiber
sich kommen kénne, u. also geschwinde in dem du ihm mit oder ohne eine battutte
opprimirest, forth stossen. Wann der Adversarij in mutiren den gantzen arm sambt
der kl. bewegte gehestu mit der spitzen nach s. r. achssell zu, als den centro so ferm
ist, item mutirt er unten so begieb dich auch ins unter lager mit gerader k. wolte er
als dann wiederumb in ein ober lager gehen, u. aus demselben mutiren, so gehe in
dem er in der mensur tritt Giber sich mit einer finten, a. nach s. gesichte zu, so hastu
s. kl. gefunden stos als denn in einer motion nach s. e. leibe zu, aber gehe zugleich
mit ihm tiber sich, wenn er nicht vor sich tritt, u. str. ihm a. du kanst ihm auch
das mutiren durch die ligation sperren, darvon droben Cap: 22. auch durch finten
zum still liegen bringen, u. hernacher mensuram u. tempo in acht nehmen.

Wie mann dem str. in einem mittel undt unter lager

begegnen soll.
Caput 25.
Wolte er dir e. str., so cavire, und gieb a. kein eisen, will er daselbst mit einem zu

trict wiederumb str. so stoss e. per 4. also auch auf das a. str. mutatis mutandis

Str. A. cavirt er und will mit einem zutritt e. tiber d. halbe stircke gehen, so stoss
in dem die halbe 2da. angulirt nach s. e. leibe zu, also auch, wann er e. in einem
hohen lager wieder dich in diesem lager gehen wolte; aber als denn stoss, in dem er
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CAPUT 26. CHIAMATEN MACHEN, UND DAS CONTRA TEMPO NEHMEN.

vor sich in die mensur tritt, die gantze 2da. Wann er d. k. in einem hohen lager str.
hette, kanstu dich wann du in diese guardie abfillst (: fig. __:) darvon befreyen, u.
habe als dann acht auf die mensur undt tempo.

Str. a. cavirt er und will e. ohne zutritt str. so contra cavire und mache ihm eine
finte a. per 4. nach s. gesichte zu, parirt er tiber sich, so stos e. mit der halben oder
gantzen 2da. darnach er hoch iiber sich fihret, a. pf. oder mit dem pass: Also auch
e. mutatis mutandis.

Hastu dich lang gelagert, so falle in das mittel oder unter lager wolte er als dann
deine k. e. nach tretten, so thue in dem als woltestu e. hinein stossen, gieb aber
kein eisen, parirt er so stoss a. du kanst auch erst oben, hernach unten, oder erst
unten hernach oben fintiren, auch ohne vorgehende finte, in dem er durch einen
zu tritt mit dem str. herab fihret, a. per 3. stossen; also auch wieder das a. str. muta-
tis mutandis. besehe hievon mit mehrern droben, unter den cavationen u. contra
tempi Cap: 11. &. 13. NB. An statt der vorhergehenden finten, seyendt die finten
mit der contra postur e. und a. wenn er dich nicht gnungsam in die mensur tritt,
besser und sicherer.

Wie man die chiamaten in besagten guardien machen, und

I12.

das contra tempo nehmen soll.

Caput 26.

Guardire dich mit langer k. und str. a. oder er str. dier, [19r] so ritirire d. leib sambt
der k. also, dass du einen s. k. fast ins unter lager kommest, und endtblésse dich
daselbst ein wenig, allso das die spitze etwas nach d. r. stehe, machet er als denn e.
eine finte, in der hohe des giirtels, u. gebe dir dadurch eisen, so stoss in dem dad
die 4. mit dem L. schenckel oder mit dem rechten schenckel a. pf. so gehet der stos
geschwinder u. besser a tempo: oder contra tempo nach s. e. leibe zu, d. leib gieb
im stos, zu mehrer sicherheit wohl hinfiir. Wolte er eine 4. oben auff dich machen,
oder den falschen tritt gebrauchen, so verfalle unter s. k. hinweg, und stoss per
2dam a. pf. nach s. . seiten zu, (: fig: __:) oder stost er per 4. a. pf. so cavire unter
s. stos, undt stos a. per 3. Uber s. k. str. er e. undt machet dir darauft in gerader
linie eine finte od. stoss nach d. gesichte, oder ober leibe zu, so passire per 2dam,
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wie vor. Aber allhie mustu mit dem verfallen nicht wartten, bis die spitze ihr hohe
erreichet hat, besondern in dem sie ihre arm dieselbe erreichen will. Hastu dasselbe
verseumet, mustu in dem sie ihre héhe erlanget hat, woferne du in mensura bist,
mit dem creutze fein bedeckt per 4. fort passiren, u. die spitze unter s. arm in s. r.
seiten logiren, wofern er da bloss ist, undt continuirest in einer arbeit. Aber auff
squinti oder von oben herab fallender stdsse, soltu nicht verfallen, besondern dich
etwas darauft ritiriren, so kanstu im pariren desto besser iudiciren, u. das contra
tempo darauff nehmen.

Auff eine andere art. Lieget er in der mittel 3. gerade vor sich mit etwas erhobener
spitzen, so halt d. spitze mit geschrenckten arm, fast einer spannen lang unter der
stircke s. k. hinweg, u. bleibe mit d. k. hinten, etwas hoch, st6st er a. so cavire u.
stoss die 4. mit dem falschen tritt nach s. e. leibe zu. Also auch wann du ihm e.
str. hettest, und er a. stiesse, liesse er aber das creutz im a. stoss so sehr unter sich
sincken u. die spitze gantz tiber sich hebete, damit du nicht caviren soltest, so gehe
in dem mit d. k. tiber sich u. stoss a. angulirt per 4. weil er sich daselbst mit s. k.
geschwicht hat.

Ligire ihm a. mit verhangender 2da, so bald er als dann mit der 4. a. iber die k.
hinein stossen wirdt, so stoss die 4. mit dem falschen tritt, unter s. r. arm hinein, u.
versetze gleichsamb s. stos e. mit dem r. arm, aber du must dich zu frithe wenden,
damit er nicht den effect endere fig: __

Lieget er in der unter 3. so str. ihm a. mit verhangender 4. auf solche weise, also mit
der gewohnlichen contra postur per 3. also das d. spitze . s. schweche komme, will
erals dann e. unter d. creutze per 4. hinein stossen, so gehe per 4. zu gleich nachss. r.
hiiffte zu, item thue als woltestu ihm a. mit verhangender 2da. Ligiren u. gieb ihm
in dem mit fleiss eine bldsse a. unter d. k. stehe aber mit dem fiiessen ferm, wenn er
als denn a. unter d. k. hinein stossen will, so gehe mit der spitzen wiederumb tiber
sich, u. mit d. stircke d. k. zu s. schwichen, und stoss e. per 4. contra tempo.
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CAPUT 27. DEN CHIAMATEN IN EINEM MITTEL= ODER UNTER LAGER BEGEGNEN

Wie mann den chiamaten in einem mittel= oder unter lager

116.

7.

118.

begegnen soll
Caput27.

Entblosset sich der Adversarij e. in der mittel 3. und s. spitze wohl nach s. r. hinweg
stehet, so str: ihm e. lieget er stille, so mache ihm eine finte mit der halben 4. oben
nach s. r. achssell zu, fihret er Giber sich nach s. I. hinweg, so stoss per 3. a. pf. unter
s. r. arm hinein, d. leib sencke wohl, u. gehe mit d. creutz hinten hoch, gienge er
aber tiber sich in 3. ohne parirung d. k. so wechsele die finte in die vollige 4. u. stos
sie nach s. e. leibe zu, stiesse er aber, wenn du ihm e. str: a. unter d. k. hinein, so
stoss per 3. a. pf. zu gleich mit ihm unter s. k. hinein nach s. e. leibe zu.

Lieget der widerpart hoch, und ritiriret sich ins mittel lager, und sich e. entblosset,
so str. ihm e. u. tritt darauff mit dem r. fuess nach so bald er als dann e. stossen will,
so stoss die 4. mit dem falschen tritt zu gleich mit ihm nach s. e. leibe zu.

Ein anders, hette er sich in der mittel 3. vorn mit der spitzen e. gantz endtbldsset,
so gehe daselbst mit der spitzen der seinigen nach gehet er durch, u. entbldsset
sich wiederumb dergestalt a. so gehe mit einem behenden trittlein, oder mit dem
tuss sospeso in aria daselbst abermahls s. k. nach tiber das str. lass dem tritt= [20r]
lein vorgehen, und halte dem arm stille, und gerade vor dier, will er als dann e.
auf dich hinein stossen, so voltire die 4. mit dem flaschen tritt nach s. e. leibe zu,
du kanst auch dass abermahlige str: mit dem fuess sospeso in aria machen. Was
die andern contra tempi anbelanget, werden selbe kiirtze halben aussgelassen, u.
kommen aus den vorigen wieder die ober guardien genommen werdten, nur das
mann die proportion der héhe undt wiedrigkeit des adversarij k. in acht nehmen,
und sich in allen movimenten darnach richte, wie droben Cap: 22. &c: erwehnet
worden.
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Wieder einem so stets weichet.

Caput 28.

119. Schau das du ihm mit dem str. e. geschrenckt und mit dem fusse sospeso in aria in
die enge mensur kommest, welches auf folgende weise geschichet; Tritt mit dem 1.
schenckel und geschrencktem leibe in mensuram largam, avancire darauff mit den
r. fuss sospeso in aria zur engen mensur, tritt er als denn nach erlangter selbiger
mensur bereit zu riicke, ist es ein tempo darin er dich nicht lediren kan, derowege
thue in dem lange stésse, und gehe immer zu, wenn du die stoccate gethan, mit
geschrencktem leibe, u. d. 1. hand neben den creutze wiederumb zu s. k. u. wie-
der hohle dergestalt die stoccate mit dem raddoppiren, so offt du kanst, u. wenn
du den rechten fuess in stoss fort gesetzet hast, so ziche als baldt den 1. hinter den
r. gar auffs geschwindeste als mugliche, u. lass den rechten fuess in stos immer zu
den férdersten sein, und verfollge ihm auft solche weise so schnelle; dass er s. k.
nicht wiederumb frey bekommen kénne, u. erhalt dich stets mit einem engen pass
in stricta mensura. Wann er auch e. stos einen thut, so parire ihm demselben, mit
einem zu trite (: iedoch nicht zu tieff, damit du d. spitze, wenn er dich beym ge-
fisse erwischen wolte, in praesentz haben konnest, u. kom in dem mit dem leibe
also geschrencke, u. mit d. I. handt wie gesagt zum creutze, welches mit derselben
in einem tempo unirt wird, a. parire mit der 4 u. falle in den hinter s. spitzen, u.
bringe ihm damit zu gleich die deinige doch ohne [20v] aus streckung des armess.  zov
gesichts zu, undt fithre d. I hand zum verschrencken, unter d. creutze, welche pari-
rung du auch aufs. a. mit der cavation auf einen e. stoss machen kanst. Du kanst
auch auf s. a. stoss caviren, und dich in parirung allso wie iezt gedacht, mit der L.
handt und dem creutze uniren. Wann du auch fintierest, es sey e. od. a. so thue es
gleicher gestalt ohne aus gestreckung des armes, aber auf erfollget, parirung lass die
botte lang, u. wohl aussgestreckt vor sich gehen, auff die a. finte stoss die halbe 2da
und mit dem creutze in der hohe des gesichts, sambt wohl abbassirten leibe. Auff
die e. finte stoss die 3. oder 4. unter s. creutze hinein nach s. r. seiten zu &c: sonsten
magstu im fechten mit geschrenckten leibe d. arm in der a. finte, wohl aussstrecken,
aber in der e. finte per 4. bleibe mit demselben, in dem du die r. achssel hinfiir ge-
hen list, etwas mehr amirt, damit du dich daselbst desto besser bey s. schwichen
manuteniren konnest, aber wenn du dass tempo zu stossen hast, lissestu die stosse
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CAPUT 29. WIEDER JENIGE SO RESOLUT UNDT NICHT MIT PORTITER K. STOSSEN.

ebener massen wie vor gedacht, e. und a. oben und unten gestrecke fort gehen. Da-
fern du aber in dem du zur engen mensur gehen wilst, dieselbe breche, soltu nicht
fort stossen, besondern von neuen, vermittelst des str: dieselbe mit geschrencktem
leibe suchen, undt nach wieder erlangung selbiger mensur, wieder ihn, wie gesagt,
verfahren.

Wieder die jenige so resolut undt nicht mit portiter k.
stossen.

Caput 29.

120. Provocire ihm durch chiamaten zum stoss, und wenn er stost, gebrauche dich der

parirung deren in kurtz vorhergehenden capitul gedacht wirdt, und weitlauffig-
keit zu vermeiden alhier nicht wiederholet werdten, angesehen, das man auf der
gleichen slancirte und resolute stoccate sicher zu pariren hat, weil der adversarij in
demselben effecto nicht mutiren kann, allso kanstu wenn er e. eine 4. aus freyen
[21r] stiicken auf dich stdssest, u. er s. stoss, caviren denselben a. mit der 4. pari-
ren u. tretten als den zu gleich nach des Tyboths manier, od. circul auff's. r. seiten
hinweg, als dann du ihm daselbst stossen und mit einem stoss iiber s. l. backen
verletzen kanst, so wenn er aber a. also stdst, so cavire gleicher gestalt unter s. stos,
parire denselben e. und tritt in dem zugleich nach Tyboths circul zu, s. 1. hinweg, u.
stos daselbst mit einen squintio, nach s. r. achsell od. gesichte zu, oder verletze ihm
mit einem schnitt Giber s. r. backen; wiltu auch in seinem stos gerade vor ihm blei-
ben, so parire denselben a. mit der 3, sambt einen scuto, e. aber mit der halben 4.
und halbierten leibe, als dann stos in dem er wieder zurticke tretten will, a. per 3. e.
per 4. a. pf. beyde parirungen aber verrichte mit stetem arm, nur durch bewegung
des vordern gelencks, d. r. handt, u. den fuss sospeso in aria, und alligire darauf
geschwinde, ehe er dier wieder entweichet, den pass. Item stdst er a. so parire ihm
s. stoss mit der stircke d. k. und tritt in dem a. mit d. a. r. fuess in die quer, wohl
auff ihn hinein, allso das dein ober leib geschrenckt undt fast halbiert, u. dein arm
wohl verkiirtzt werde, d. k. behalt in der linien, und passire als denn geschwinde
fort und stoss per 2dam unter s. k. hinein, nach s. e. leibe zu, du kanst dich auch
wieder dergleichen resolute stdsse der parirung num: 122. Cap: 30: gebrauchen: &c:
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CAPUT 30. WIEDER EINEN SO NICHT FECHTEN GELERNET, 39

Wieder einen so nicht fechten gelernet,

Caput 30.

NB. Schaue dass du ihn durch eine finte, in fall er niche stille lieget, zum stille liegen
bringest, str: ihm als denn e. mit der halben 4. cavirt er so str: ihm wiederumb,
durch auffallen altro verso s. k. u. mache ihm in dem eine scurto mit d. r. achssell, d.
arm aber bewege nicht, u. richte es nur aus durch das férdere gelencke d. R: hand,
u. tritt damit etwas tieffer in die mensur so frithe er wiederumb durch gehet, stoss
die 4. nach s. gesichte od. brust zu; also kanstu ihm

wenn er stille lieget a. auch str. und wenn er durch gehet, e. per 4. ihm auf fallen,
und hernacher wenn er cavirt a. mit der 4. in gerader linie tiber s. r. arm hinein
stossen, durch dieses auf fallen, wirdt ihm s. k. sehr geschwicht, du kanst auch auf
s. durch gehen oder stossen, wenn du zu vor a. str. hast, mit der 2da ligiren, u. ihme
s. k. sperren, u. wenn er wiederumb a. oben herumb kommen will, daselbst per 4.
wiederumb str. wihrestu aber in mensura so stos in dem er mit der k. {iber sich
gehet die 2da. fein gedeckt a., unter s. k. hin weg, ein, oder wenn du a. str. hast, u.
er caviren will, ihm dass durch gehen sperren, in dem du d. creutz in 3. unter sich
sincken, u. d. spitze tiber sich gehen list, du must aber in dem d. leib wohl hin-
ter d. creutz herfiir sencken item str. ihm vorher mit geschrenckten leibe, u. wenn
er cavirt, gehe allso mit dem leibe und gesencktem creutze, wie gedacht vor sich,
so wirdt ihm das caviren zum andern mahl gesperret seyn, undt kanst als denn a.
tiber oder wenn er parirt unter s. k. fort stossen. Wann du nicht wohl eisen von
s. k. haben kanst, ursache das er etwa so angezogen lieget, so guardire dich lang u.
gestreckt, undt deinige also oben auf in hinein, mit den ftissen nahe bei einander,
u. den leib wohl unten hinweg genommen, so muss er wohl nicht ehe, doch in
s. stos s. k. dir geben; oder nimb die linge mit d. creutz nach des Tyboths Circul.
Weil auch derselbigen stdsse so nicht fechten gelernet gemeiniglich slancirt, u. mit
ungewisser kl. hinein geschleudert werdten, So kanstu wohl in parirung derselben
zwey Tempi nehmen, dieselbe mit der halben stircke in s. schwiche unter sich bat-
tiren u. geschwinde oben darauft fort stossen, u. in zu riick tretten, ihm s. kl. str.
u. wenn er mit dem stoss durch gehet, es wiederumb also machen, oder die squin-
ti mit d. creutz od. stircke an s. schwiche verbleibendt auf das str: oder wenn du
s. stoss parirt hast, gebrauchen. Du solt aber die squinti mit blosser tiberbiegung
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123.

123.

CAPUT 31. WIEDER DIE HIEBE

des leibes machen, so kanstu desto geschwinder wiederumb zu riicke sein, auch die
parirung wie zu vor num 119. mit geschrencktem leibe u. d. 1. handt beym creutz
machen u. geschwinde a. pf. darauft stossen. Wann s. stdsse e. angulirt kommen,
kanstu unter denselben mit [22r] ein wenig ritirirten leibe, aber mit dem fiiessen
ferm, damit du selbige st3sse desto besser judiciren kénnest caviren, undt per 4. a.
tber s. r. arm hinein stossen, oder ihm in tempo s. zuriick trettens stossen, oder
darauff mit der ligation a. unter s. k. per 2. od. 3. treffen (:vid. no: __:)

Du kanst auch wie follget also wieder ihm gehen; Mache ihm mit geschrenckten
leibe eine finte e. ohne eisen, mit dem R: fuss sospeso in aria u. fihre in dem d. 1.
handt nicht weit von d. creutze, parirt er so cavire u. ergreiffe d. k. fast in der mitte
mit der l. handt, u. lass in dem d. creutz ziemlich unter sich sincken damit er desto
weniger durch gehen kénne, dimpffe od. battire ihm, a. die schwiche, s. k. unters.
nach s. leibe hinweg, aber d. I. arm halte in dem stette u. unbeweglich, u. mache die
battute hinten, durch erhebung d. r. armes handt, mit einem starcken impetu, so
wirdtd. k. von des feindes . seiten zu unter sich gehen, und die seinige dimpffen, so
bald du als dann den klang von der battute vernimbst, so passire in einer motion
mit gantz geschrenckten undt fast halbirten leibe a. auf ihn hinein u. stos oben
nach s. brust oder gesichte zu, d. k. ziehestu in dem an dich, damit du die spitze an
s. leib setzen kdnnest, durch deine lincke handt hindurch; wiltu dieses e. machen,
so gieb ihm vorher die finte a. bey s. creutze fast mit geschrencktem leibe, parirt
er, so cavire u. dimpffe ihm allso e. s. k. unter sich nach s. r. hinweg, geschwinde
passire, darauft e. forth, u. stos oben nach s. brust od. gesichte zu, wollestu aber
vorgedachte battute ohne vorgehende finte machen, so bleibe mit den fissen in
dimpften ferm, so lange biss du s. k. gefunden hast, du kanst ihm auch vor der
battute durch den tritt in quadro verfithren, und wenn er sich mit der k. movirt,
das tempo der battute nehmen, sup: num: __Gienge er mit s. kl. od. spitzen zu
hoch und auser d. praesentz, so coprire dich in dem unter s. kl. a. mit der 2da e.
aber mit der 1. 3. undt gehe also mit d. k. unter die seinige, fein gedeckt forth, nach
s. blosse zu.

Wieder die hiebe
Caput 31

Str. ihm e. mit einem driicken, will er als dann a. hauen so versetze ihm s. hieb mit
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d. stircke d. k. und stoss in dem a. per 2dam mit der passade tiber s. r. arm hinein,
oder nach s. e. leibe zu, u. gehe mit d. creutze im stoss hinten hoch, so ist s. hieb,
wenn er kombt, zugleich darmit versetzet; driicke ihm a. an s. k. hauer er daraufe.
so stoss die 4. mit dem pass: des I. schenckels, ehe er den hieb wohl verfiihret, wohl

gedeckt nach s. e. leibe zu. vid: fig: __

Hauet er nach d. schenckel, so zieche ihm in dem zurticke, das er einwerts gebogen
sey, geschwinde stoss darauff nach s. gesicht oben zu, oder komm ein wenig mit d.
r. fuess hinten d. I. du must aber demselben nicht gar nieder sezen, so baldts. hieb
voriiber ist, so tritt mit dem r. fues fort, u. stos oben, ehe er mit d. k. wiederumb
empor kdmbt nach s. brust zu, du kanst auch in dem du den r. fuss wiederumb
zurticke thust, zugleich, in dem er mit seiner kl. herunter kombt, geschwinde mit
ihm hauen, oben nach s. r. arm oder 1. backen; den hieb muss gleichsam gezogen
werden, oder stos in dem s. k. zum schenckel hiebe herunter kommen will, mit
der ligation a. per 2dam unter s. kl. hinein, so wirdt dieselbe von dem forthgangen
d. kl. nach der erden zu gehen, wieder e. schenckel hiebe gebrauch allso die 4. mit
versenckter spitzen.

Folgen hiebe und stosse durch einander

Caput 33.

Str: e: cavirt er, so cavire zu gleich mit ihm, in dem die finte, per 4. nach s. gesichte
zu, parirter so tritt in dem mitdem r. fuss zu zu riicke, u. haue e. nachss. r. schenckel,
du kanst auch wohl von unten auf nach s. r. arm hauen, u. also auch mit der a. finte,
mutatis mutandis. Wolte er a. an d. kl. darneben driicken, so haue geschwinde mit
steiffen arme von d. r. oben zu s. I mit einen zutritt desr. fuesses, parirter, so lass die
k. k. nicht recht zu sammen riihren, sondern falle geschwinde unter s. k. hinweg,
u. stoss per 2dam, auf das e. driicken, mache es auch allso mutatis mutandis.

Wie du einem zum nachhauen reitzen solst, haue einen s. k. hinein, aber mit dem
tiissen stehe stille, wird er dier daselbst a. geschwinde nach hauen wollen, so mache
ihm eine finte, in dem er hauet, a. nach s. gesichte zu, mit dem fusse sospeso in aria,
u. s. hieb versetze fast in d. stircke s. k. so bald er pariret, so stos per 2dam mit der
passade, oder parire s. hieb a. u. haue im zuriicke tretten oben nach s. r. arm oder
nach s. . backen, also kanstu es a. machen, u. vor deiner kl herumb lauffen lassen,
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u. a. in die halbe stircke s. kl. hauen &c: Du kanst auch wenn du e. s. hieb versetzet
hast, iiber s. rechten backen oder arm schneiden.

Wie du die mittel hiebe versetzen solst, hauet er von s. r. seiten von unten oder von
oben, schlauchs nach der seiten, hernach den r. arm od. handt, so stos in dehm die
4. wenn s. hieb kombt, mit dem 1. od. r. fuss nach s. e. leibe zu, die spitze lass in
dieser 4. unter sich sincken, und gehe mit d. creutze hinten wohl hoch, du kanst
ihm auch wohl s. hieb dimpffen und die quer von d. 1. her a. nach s. r: backen
hauen.

Hauet er von s. L. seiten tiber schlungss nach d. r. arm oder handyt, so verfalle mit
verhangender spitze 2da. kegen s. hieb, und ehe s. hieb recht an deine k. glitzet,
so stos per 2dam mit der passade, a. unter s. k. hinein, da er aber zuckete, als wolt
er unten hauen, u. hiebe als denn oben, in dem du mit verhangender 2da. herab
fehrest, so gehe geschwinde mit der spitzen wieder tiber sich u. stoss a. per 3. tiber
die halben stircke s. k. hinein, du kanst auch wieder a. nach s. r. arm hauet, die 1ma
mit wohl erhobenen creutze unten seinen arm hinein stossen.

Wie du die unter hiebe versetzen solt; wolte er von s. r. von unten auf nach d.
r. haust hauen, so falle mit der stircke d. k. s. hieb endtgegen, aber mit d. spitzen
bleibe ihm gerade in gesichte, so bald s. hieb an d. creutze glitzet, so tritt geschwinde
mit dem l. fuess gerade auff ihn hinein, u. stoss per 3. od. 4. nach s. gesichte, da er
aber ziickete, als wolt er h unten hauen von s. I. her, u. hiebe nach dem gesichte
oben [23v] nach d. L. zu, so verfahre dich mit dem creutze nicht zu weit herunter
sondern gehe geschwinde mit der stircke hinten wieder tiber sich und versetze s.
hieb, e. in die stircke d. k. und stoss per 4. nach s. gesichte: da er aber ziickete, als
wolt er von s. 1. seitten unten hauen, u. darnach von s. r. seiten herab lauffen,u.
hiebe a., so gehe mit d. k. unten wieder tber sich, u. versetze a., s. hieb fast in die
stircke d. k. u. so baldt s. hieb von d. k. glitzet, so stoss a., per 3. tiber der halben
stircke s. k. hinein.

Auff ein andere arth, wie du die unter hiebe versetzen solt. Hauet er von s. 1. her,
von unten auf nach d. rechten arm zu so nim den tritt mit dem I. fuss ein wenig
nach d. I. hinweg, u. haue zugleich mit ihm von oben nach s. r. arm, hauet er dier
aber von s. r. her von unten auff nach d. r. spindel zu, so nimb den tritt mit dem
rechten fuess nach deiner r. seitten hinweg, und haue die quer zu gleich mit ihm
von oben nach s. rechten arm.

Bistu einem a. kegen der schwichen s. k. so stehe mit den fiiessen nahe beysam-
men, so bald, so bald er nach dem e. leibe zu hauen will, so haue zugleich in dem
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du die bldsse ersiehest, nach s. r. arm, u. tritt im hiebe mit dem 1. fuss zu riicke, da-
mit er dich mit s. hiebe nicht erreiche, u. mit dem r. fus tritt hernach auch wieder
hinter sich zum I. und lagere dich mit langer k. vor dem mann, allso auch wenn er
a. hiebe, habe acht auffs tempo, das du ehe er mit s. hiebe herumb kombt, ihm zu
vor verletzest.

Hauet er nach d. schenckel, so setze ihm in dem zu riicke, dass er e. gebogen sey,
geschwindestes dan nach oben nach s. gesichte zu, oder komm mit d. r. fuss ein
wenig hinter d. 1. du must aber denselben nicht gar nieder setzen, so baldt s. hieb
voriiber ist, so tritt mit d. r. od. L. fuss fort, u. stos oben ehe er mit d. kl. wieder
empor komt, nach s. brust zu, du kanst auch im zurtick tretten zugleich in dem er
mits. k. herunter kommet, geschwinde ihm hauen, oben nach seinem rechten arm
od. lincken backen, der hieb muss gleichsam gezogen werdten.
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Folget das caminiren mit der
Resolution des Sig. Salvators und
Sig. Moman

Die erste Regel: Wieder ein langes lager in der ober= oder
Mittel 3.

Caput 1

1. Lieget der Adversario mit langer k. oder in der mittel 3. mit erthobener u. einwerts
gewandter spitzen, so caminire a. mit gerader k. per 3. oder 4. tiber s. schwiche
hinein, mit etwas versenckter spitzen, ein wenig nach s. 1. zu, stos allso mit d. k.
in selbigen situ, damit du unten fiir s. verfallen desto besser verwahret seyest s.
brust zu der r. achssell las im stoss etwas vorgehen, cavirt er, so gehe gerade fort,
u. stoss e. per 4. nach s. brust fig: Wolte er e. pariren, so lass die 4. unvollendet als
bald fahren, verfalle u. stos e. angulirt epr 2dam (: fig: __:) fihre er hinten tiber
sich, wann du a. von ihm hinein caminirest, so cavire hardt an s. k. u. stoss die
2da: gleichsam gewunden u. krum mit erhobener spitzen, damit er so leichte nicht
pariren konte nach s. e: leibe zu, (: d. f. __, __:) Fiihre er aber strack zu anfange
tber sich, so manutenire dich so lange a. an s. kl. bis du die vollige mensur mit der
2da: e. zustossen erlangest, vorher aber mache mit dem leib ein wenig ein scurzo,
wolte er auch deine kl. wenn du a. auf ihn hinein caminirest, ein wenig nach s. r.
hinaus riicken, oder tiber d. schwiche hinein gehen, od. fihre damit fiir sich in die
3. so cavire fein enge unter s. kl. durch, u. stoss e. per 4. mit dem leibe bleibe wohl
hinter d. k. damit er nicht mit der 2da e. nach d. brust zu stossen kénne. Wolte er
aber wenn du auff's. driicken cavirest, wiederumb durchgehen, u. mit der 2da. e.
stossen, so komm ihm zu vor, u. stoss die 2da. in dem ersich fiihret, nach s. e. leibe
zu, u. gehe mit d. kl. hinten wohl hoch, alles geschiehet in einer continuirlichen
motion. Wolte er auch wenn du mit der halben stircke a. tiber s. schweche kommen
bist, d. k. daselbst hinweg driicken so sfalcire s. k. u. stoss unter s. r. arm hinein.
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2. Caminire jhn wiederumb a. hinein, cavirt er ohne od. mit einer finte per 4. ind.  24v
schwiiche, so cavire zu gleich mit ihm u. stos a. iiber der halben stircke s. kl. hinein.
Gienge er aber geschwinde zweymahl auf einander durch, so bleibe mit d. kl. in 3.
gerade vor ihm, u. stoss mit derselben a. u. mercke alhier von der cavationen nach
follgende regel. Machet er das hin und wieder caviren langsam, oder mit vielen
eisen oder gleichsam mit einer chiamate gehestu wenns in mensura larga ist (:dann
in stricta darftestu nur gerade drein stossen,:) mit der spitzen s. kl. gemichlich nach,
aber wenn das caviren geschwinde auf ein ander fiele, bleibestu in gerader linien,
damit du nicht disordinirest werdest, gehet er durch u. pariretd. k. nach s. leibe, so
stoss in dem per 4. 2. od. 3. mit erhobener creutze, u. gesenckter spitzen, allso das
die spitze nur alleine den effect mache, unter s. creutze hinein nach s. r. seiten zu;
unter bemelden 3am ist die 3. so wohl in caminiren, als lager fechten die beste, in
welchen mann leichter denn in der 2da u. mit kleinerer motion unter des feindes
creutze durch gehet, u. darnach copert genung verbleiben kann, du gehest auch
alhier, wenn der wiederpart mit der parirung durch gehet, nicht vorher in die 4.
besondern stossest nur bald allso, damit du keine zeit verlierest, in 3. oder 2. forth.

3. Einanders. Liesse er in dem du a. anfingest zu caminiren s. spitze geschwinde nach
s. leibe hinweg gehen, so bleibe mit den arm gerade, u. gehe mit d. schwechen u.
der halben schneide der seinen nach, nur durch bewegung des vordern gelencks,
wird er als dann geschwinde die 4. nach d. e. leibe voltiren wollen, so caminire ge-
rade fort, u. stos a. unter der halben stircke s. kl. hinein, u. las in dem d. creutze
ziemlich unter sich sincken, so kan er die 4. nicht gebrauchen, od. welches sicherer
u. gewisser ist, lass in dem er die 4. voltiren will, die spitze a. unter sich sincken, u.
stos die 2da. mit abbassirten leibe daselbst unter s. k. hinein (: fig: __:) mitd. creut-
ze gehe hinten so hoch dass s. kl. gleichsam ligirt sey. Wehre es aber nur eine blosse
cavation, so stos e. per 4. Mercke hierbey, das du wieder die angulirten guardien
auch also anfangs mit der spitzen transversirest, u. dieselbe hernacher undt allge-
mach wie du tieffer kommest. [25r] Also in gerader linien iber d. halben stirckes. 2
k. mit dem creutze s. schwichen der bléssen zu gehest.

4. Ein ander stiicke. Lieget er mit langer k. oder mit etwas erhobener spitzen in der
mittel 3. und e. blos ist, so gehe mit gerader linien e. Giber s. schweche hinein, u. stos
daselbst per 4. parirt er so verfalle u. stos per 2dam (: fig: __:) wolte er d. schwiche
flugs zu anfange nach s. l. zu auss driicken, so las ihm nicht recht driicken beson-
dern cavire fein enge, u. stoss a. in gerader linien, fast tiber der halben stircke s. kl.
hinein, cavirt er, wenn du e. auff ihn hinein caminirest, so stoss a. per 3. wie num.
1. liesse er aber geschwinde wiederumb durch gehen, so caminire gleichwohl in ge-
rader linie fort, u. stos e. per 4. Wolte er aber mit der ersten cavation a. auf dich
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hinein passiren, od. daselbsten in d. schwiche hinein fintiren, so cavire fein enge,
u. bleibe nahe an s. k. u. stos e. per 4. cavirt er ohne stos, so cavire zu gleich mit ihm,
wirdt er daselbst geschwinde noch ein mahl caviren, so verwende in dem er durch
gehet d. r. handg, u. stoss e. per 2dam mit wohl erhobenen Xe, nach s. unter leibe
zu; alhie kan die 3. mit kleinerer motion gebrauchet werden. Wann er aber in dem
du zum ersten mahl mit ihm cavirest, mit s. spitzen in durch gehen nach s. leibe
wolte hinweg gehen, soltu d. cavation nicht vollend zichen, besondern wann du
mit deiner spitzen gerade unter s. kl. kommest, so andere geschwinde den effect,
gebrauche dich der meggia cavation, u. gehe a. diber s. k. hinein, weil er sonsten
wenn du e. continuirest, dich mit der 4. daselbst incontriren méchte, hette er dich
aber che er cavirt etwas tieffer in die mensur kommen lassen, ist besagtes nicht von
nothen, besondern darffst nur a. in gerader linie alsbald auf ihn hinein gehen, weil
du in solchen fall mit d. k. stercker wirst. dieses observire auch a. mutatis mutan-
dis. Wolte er auch in dem du e. per 4. fort gehest mit der 2da unten verfallen so
lass deine spitze geschwinde unter sich sincken, u. stos allso die 4. mit der spitzen
allso in gleicher hohe, des creutzes, welches durch NB versenckung des leibes ge-
schiehet, hart an s. kl. nach s. r. hiiffte od. zu, und gehe mit d. creutze und r. arm,
sambt den tritt wohl s. spitzen endtgegen, so wirdt s. 2da: ob er sie bereit angulirte,
dennoch daraussen versperret werden, welches in diesem fall, pro regula generali
soll observiret werden. Fig: __.

. Caminire abermahl e. auf ihm hinein, wann er als dann, in dem du die 4. auff ihn

stossen wilt, hinein tretten, u. dieselbe mit angezogener k. und dem creutze gar
niedrig pariren wolte, so cavire geschwinde, in dem er sich zu d. schwichen resolvi-
ret, und stoss a. per 4. oder gehe mit derselben 4. unter s. k. durch, nach s. r. seiten
zu, oder unten wo er entbldsset wehre, hettestu aber dieses versiumet so resolvire
dich geschwind nach s. creutz. Geschehe dieses a. so stoss die 2da mit der cavation,
in dem er vor sich filt, mit erhobenen creutze nach s. e. leibe zu, oder cavire, undt
Stoss per 4.

. Caminire fast mit geschrenckten leibe e. kegen d. schwichen s. kl. hinein und stoss

mit wohl erhobenen creutze die 4. nach s. brust zu, dann mit geschrenckten leibe
kanstu desto sicherer fort gehen, wolte er, wenn du e. in s. schwiche kommest,
mit der 2da. geschwinde unter d. kl. durch caviren, od. unten verfallen, und nach
d. e. leibe zu stossen, so verwende in dem d. hand in der 2da, so wirstu ihm s. k.
damit ligiren, passire aber geschwinde fort, u. stoss per 2dam, und bleibe mit den
stircken, in dem du wendest, an s. schwechen.
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Wieder eine tertia mit der Spitzen in der hohe

Caput 2.

7. Gehee. mitd. schwichen oben zu der seinigen, also das sie etwas einwarts (: welches
e. stets mus observiret werdten:) las als dann d. schweche hart an s. kl. herunter
gehen, u. stos also die 4. mit wohl erhobenen creutze (: fig: __:) nach s. brust zu,
parirt er so wechsele aus der 4. in die 2da. gleichfals, mit erhobenen Xe, u. stosse sie
daselbst nachs. e. leibe zu (: fig: __:) kanstu ihm sonsten wied. obgedachte guardie
a. bey kommen, thustu besser, auf solchen fall aber, kanstu zwahr oben mit d. kl.
etwas vor sich, damit du nicht, wenn dieselbe von dier zu riicke gehalten wiirde,
den arm oben fort gehen zu kriimmen, von nthen habest. Aber du mustnichtehe
mit derselben herunter gehen, du merckest denn, das du fast mit d. r. achssell unter
s. spitzen seyest, damit er dich nicht, wann du frither herunter giengest, a. gefihre
stoss als denn die 2da mit wohl erhobenen Xe, e. nach s. brust zu, die spitze lass in
herunter gehen, fein gerade zu der r. des feindes herunter fahren, damit du in dem
a. noch desto mehr bedeckt bleibest, wann du auch wilt, darffestu

8. nicht gar oben mit d. spitzen zu der seinigen gehen, besondern nur in der halben  26r
2da, a. mit d. schwechen kegen s. halbe stercke kommen, weil er mit der spitzen
gar aus der praesentz ist, so hastu zum durch gehen, kleinere motion, denn er, u.
dich in dem nur mit d. creutze wohl zu decken. Will er als denn mit dem leibe vor
sich fallen, in willens die 2da nach d. e. leibe zustossen, so sey in selbigen tempo der
erste, fichle er aber mit dem leibe nicht vor sich, u. wolte also caviren, so gehe in
dem er mits. spitzen herab gehet, s. k. nach, und stos e. an s. kl. die 4. so wirstu ihm
in s. cavation opprimiren. Du kanst auch wieder diese Guardie mit der spitzen in
gerader linie nach s. creutze zu gehen, und stéssest als denn e. die 4. mit erhobenen
creutze a. aber gehestu vorher, mit d. kl. oben zu der seinigen (: wie wohl du es e.
auch thun, u. dich also fiir dem herunter fallen s. spitzen decken kanst :) u. stssest
allso e. per 2dam wie vor, aber du must allhier mit der spitzen in perspective des
creutzes nicht zu tief gehen, wenn du darauft zu des Adversarij k. gehen wilt, wel-
ches mit portierter kl. geschehen muss. Item kanstu dich, wann du vor her mit der
spitzen in prospective des creutzes gangen, mit einem scurzo darwieder copriren,
u. mit der 2da nach s. brust zu stossen.



26V

48

CAPUT 3. WIEDER DIE SECUNDE

Wieder die Secunde
Caput 3.

8. Lieget er in 2da: mit aussgestreckten arm, und gerader k. so caminire e. mit der

4. oder halben 4. auf ihn hinein, also das d. spitze etwas hoher denn die seinige, u.
einwerts gekehret sey, damit du destomehr stercke in d. kl habest, gehe allso hartan
s. kl. forth, u. stos e. mit wohl ethobenen Xe, mit dem leibe caminire wohl auff ihn
hinein, u. bleibe mit d. stircken wohl an s. schwichen, damit du verwahret seyest
(: fig: __:) dero wegen du ihm mit im wenig geschrenckten leibe an gehen kanst.
Wolte er deine k. noch s. leibe hinweg pariren, so verwende in dem in die 2da: u.
bleibe mit d. creutze hinten hoch, stoss allso ein wenig mit gesenckter spitzen nach
s. . leibe zu, den arm bewege in dem gar wenig (: f. __:) stiesse er nach d. unter
leibe zu, so mache dich in dem fein klein, u. stoss also in die 4. nach s. r. hiiffte zu.
(: fig: __:) cavirt er, wenn du bereit

. in mensura bist, so verwende deine r. handt geschwinde in die 2da, oder 3. u. stoss

sie, in dem er durch gehet, a. unter s. k. hin ein, u. gehe mit dem creutze hinten wohl
hoch, od. stosse per imam, ehe er die cavation endiget, (: fig: __:) cavirter oben auch
cher, so gehe vor her zu d. versicherung a. per 3. tiber s. schwiche hinein, u. stoss
darauf, e. per 2dam hart auf's. k. fort, u. gehe mit dem creutze hinten hoch, undt
verbleibe damit an s. k. also auch wenn er a. parirete, cavirt er zum andern mahl
so wechssele aus der 3. in die 4. etc: wolte er dir form d. schwechen ausdriicken, in
dem du ahn fihrst, e. hinein zu caminiren, so cavire fein enge unter s. k. hindurch,
cavirt er wiederumb zu gleich mit dier, u. e. d. k. kihme so gehe gerade e. mit der
4. fort, u. stoss mit wohl erhobenen X. damit er e. nach der brust nicht stossen
konne, nach s. gesichte oder brust zu.
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II.

Folget ein stiick oder zwey, darinnen die 1. handt in
caminiren gbrauchet wirdt.

Caput 4.

Lieget einer mit l. kl. od. in der 2da. so caminire e. auf ihn hinein fast mit ge-
schrenckten leibe, u. sehe das du mit der halben stercke ihm e. fastin s. halbe stircke
kommest; daselbst bleibe mit d. kl. starck an der seinigen, so lange bis du mitd. 1.
handte. ahn s. k. kommest. Driicke ihm als dann s. k. mit d. 1. handt oben nach d.
1. seiten hinweg, u. tritt hernacher mit d. I. fuss gerade auf ihn hinein, u. stos allso
die 4. e. nach s. brust, dieses kanstu auch allso gebrauchen, wenn er auf ein a. str:
caviret hat.

Lieget er mit s. spitzen ziemlich hoch, so siehe das wann du mit d. kl. e. kegen s.
schwichen kommest, u. er caviret, u. parirt d. kl. nach s. r. hinweg, du geschwinde
mit der 2da unter s. k. durch fillest, u. fange allso s. k. aber der deinigen auf u. ge-
he mit dem creutze hinten so hoch, das du unter demselben durch sehen kanst, u.
schrencke dem leib damit er keine bldsse an d. rechten seiten habe, u. d. ober leib
sencke zugleich wohl fiir sich, greiff darauff mitd. 1. handt iiber d. r. arm hinweg, u.
driicke ihm damits. k. oben nach der 1. seiten hinweg, u. tritt zu gleich mitd. . fuss
gerade auf ihn hinnein, u. stos also mit der 2da e. nach s. brust zu, alles verrichte-
stu in einer motion. Diese lection mit dem scurzo kom auch ohne vorhergehende
cavation des Adversarij, wenn dessen spitze hoch genung u. aus der praesentz ist,
gebraucht werdten.

Wieder das mutiren

Caputs.

Lieget einer mit aussgestreckter kl. vor dir, undt mutirt mit stetten arm, also, das
s. spitze bald nach d. lincken bald nach der rechten gehet, so gehe, so gehe nicht
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s. schwechen nach, denn er leichtlich caviren und dir unter mit der stircke s. k.
d. schweche abgewinnen u. an derselben forth stossen kdnte, besondern gehe mit
deiner spitze rechte. [27r] nach dem creutzin gerader linien, daferner mits. k. mehr
e. den a. mutirte, u. stos daselbst per 4. e. nach s. brust zu, wenn er schon eine 4. e.
auft dich machete, wird sie doch neben aus gehen, cavirter von s. r. nachs. 1. welches
ein gros tempo ist, so stos in dem per 2dam od. 3. unter s. k. hinein, nach s. brust

zu, (:fige __:_ :_ :)

Auff eine andere arth. Gehe ihm immer zu a. nach s. r. seiten zu, und siehe das du
ihm mit d. k. a. iiber iber die s. kommest, so kann dier s. mutiren keinen schaden
thun, stos also per 3. daselbst fort, wolte er eine 4. e. auff dich voltiren, so las d. X.
hinten unter sich sincken, so wirdt dier s. 4. keinen schaden thun besondern kanst
in der 3. a. forth gehen. Alhie ist die 2da. mit der Ligation besserer und sicherer: (:

fig: __:)

Auf eine andere arth. Lieget er mit ausgestreckten arm, vor dier, und doch s. arm
nicht gerade ausgestreckt behelt, besondern hielte ihn ein wenig unter sich, also
das s. arm oben her blos ist, u. mutirt also beydes mit den arm u. d. k. so caminire
ihm e. mit der spitzen, recht gerade nach s. r. achssell zu, in iuster linien, u. stos
allso per 4. oben nach s. r. achssell, cavirt er, so caminire gerade fort, u. stos a. per
4.nach s. r. brust zu; trette er aber wieder zuriicke, mit s. I. fuss, u. cavirte also, das
er dier die bldsse a. Giber s. r. arm damit gebe, damit wenn du a. fort zwingest, er
eine 4. auf dich machen konte, so habe wohl acht, so baldt s. k. mit dem stos a. der
deinigen kommest, du geschwinde in die 2da verwindest, u. bleibe mit d. stercke a.
an s. schwechen, stoss also per 2dam a. unter s. k. hinein, nach s. r. brust.

Caminire also wiederumb nach s. r. achssell, gehet er flugs zu anfange mits. k. und
mits. r. handt nach s. . hinweg, undt mits. 1. fuss ein wenig zu riicke, trette, u. sich
a. tiber s. arm gantz u. gar bloss gebe, so caminire mit d. spitzen recht a. nach, s. r.
arm, od. achssell zu, wird er daselbsten geschwinde den falschen tritt gebrauchen
wollen, u. eine 4. nach d. e. leibe zu machen, so verwende in dem in die 2da. u. stos
sie unter s. k. hinein, passire aber geschwinde a. fort: (: fig: __:). Wolte erin dem du
also a. nach s. r. arm od. achssell caminirest, mit der stercke u. der halben schneide
d. k. nach s. r. zu hinweg nehmen, u. deswegen mits. 1. fuess etwas zu riicke trette,
so las ihm d. kl. nicht recht rithren, sondern cavire, in dem, u. stoss mit der 4. hart
an s. kl. hinein, u. bringe in dem das f6rdere gelencks nur ein wenig unter sich,
parirt er da auch nach s. l. zu, so verfalle geschwinde, und stoss e. per secundam.
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Wieder die unter lager.

Caput 6.

Lieget er oder verfilt der wiederpart, auss einem ober= und unter lager mit d. spit-
zen, nach der erden zu gewendet, und ist e. bloss so gehe daselbst mit d. spitzen nur
durch bewegung des fordern gelencks zu der seinigen (fig: __) aber mit dem creut-
ze bleibe hinten hoch, damit er dich nicht ins gesichte oder zu der brust stossen
konne, gehe als dann férder mit der spitzen gerade aber s. kl. der linge nach hin-
aufwirts, u. wann du mit der spitzen fast nahend zu s. X. gelanget bist, so las in dem
das creutze algemihlig tiber s. schwiche wieder unter sich sincken, damit wenn er
e. mit der 2da forth stossen wolte, du mit der stircke kegen s. schwiche kommest,
stoss also mit proportionirlicher erhebung der spitzen die halbe 4. mit d. creutze
und d. k. gerade u. gleich ober der seinigen auffwirts nach s: e. leibe zu,(:fig __:)
und strecke im stos den arm nicht gar zu sehr vor sich hinaus, so bleibt der leib,
welchen du in dem wohl biicken must desto besser hinter d. kl. beschiitzet. Wolte
er mit der 2da nach d. unter leibe zu stossen, so wende in dem in die 4. und stos sie
nach s. r. hiiffte zu cavirt er, so bleibe in caminiren u. gehe geschwinde mit der 3.
a. iber der halben stircke s. kl. hinein, (: fig: __:) cavirt er aber, wenn du mit der
spitzen forn zu der seinigen kommest, so cavire zu gleich mit ihm, caminire allso
forth, u. stos e. mit der halben 4. wie vor. Gienge er iiber sich, wenn du forn zu s.
spitzen kommest, in ein ober lager, nach s. r. zu, so gehe mit d. spitzen auch tiber
sich e. zu seiner schwichen, wirdt er daselbst d. k. nach s. I. aus driicken wollen, so
falle geschwinde in dem unter s. k. hinweg, u. stoss per 2da.

Stehet s. spitzen in einem unter lager, nach s. 1. so las also wie vor gemeldet, die
spitze unter sich sincken, u. gehe mit derselben s. k. obenher, nit lang, u. stos per 3.
mit gesencktem creutze, und erhobener spitzen a. nach s. brust (: fig: __:) pariret
er daselbst mit s. kl. etwas tiber sich, so las d. hand in selbigen situ, u. verwende in
die halbe 2da. u. stos sie mit ziemblich erhobener spitzen nach s. e. leibe zu (: fig:
__:) fdhret er hoher, tiber sich, so stos die gantze 2da. Mercke, wenn du auff ein
a. parirung e. die 2da stossest, darffstu nimmermehr mit der handt hinten héher
gehen, denn des feindes schwiche ist, od. dessen guardie [28r] mit sich bringet,
cavirt er, so stos die halbe 4. wie num 15. hart an s. kl. hinauff, wiirde er daselbst
pariren, so verfalle u. stoss e. per 2da. fihre er aber in selbiger parirung gar hoch

27V
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nach s. I. hinweg, so bleibe mit der hand unten in selbigen situ, cavire mit der spit-
zen unter s. creutze durch, u. stos per 3. nach s. r. seiten zu, wolte er auf besagte s.
cavation d. k. dimpffen, so stoss die halbe 2da: mit erhobener spitzen und ernied-
rigten creutze nach s. e. leibe zu, merck wenn s. spitze angulirt in einem unter lager
stehet, so beginnestu zwahr, wie gemeldet, mit d. spitzen gerade oben s. kl. hinauf
zu gehen, aber wenn du tiber die mitten derselben kommest, transversirestu mit
der spitzen allgemach mehr u. mehr, u. kanst mit deiner kl. creutzweise iiber die
seinige, damit du dieselbige also gerade, und gleich zu seiner blgssen richten, u. ahn
s. kl. hinauff stossen konnest, ist aber die kl. gerade und nicht verhangend, gehe-
stu mit der spitzen oben s. k. fort, wie num: __daroben gedacht, dann wann du
dich in dieser regell wieder die unter liger der rechten contra postur gebrauchen
woltest, konestu mit der spitzen so weit aus der praesentz, ist auch ohne das, weil
er mit derseinigen ausser der praesentz ist, nicht von néthen, undt dieses kanstu
auch wieder andere guardien, in welchen die spitze nicht in praesentz ist, obser-
viren. Aber auf die mittel lager weil s. spitze mehr in denselben in praesenza ist,
gebrauchestu dich der r. contra postur, u. gehest nicht, wie wieder die unter liger
mit der spitzen s. k. entlang. Dennoch wenn du mit d. creutz zu s. spitzen kom-
mest, bleibestu damit a., und e. auch etwas hoher, denn s. spitze ist, und wendest
e. nicht gar in die 4. die spitze aber lissestu gleichfals im stos tiber sich gehen.

Auff eine andere arth. Mutirt er oben, oder lieget sonsten in einem hohen lager,
u. du auff ihm zu caminiren angefangen, er als dann mit s. l. fuess zurticke trette,
u. ins unter lager ver fichle, nach s. r. zu, so gehe mit d. spitzen, in dem er abfilt,
recht nach s. r. harde (:fig: __:) stiesse er darauff geschwinde e. per 2dam nach d.
oberleib, so stoss die 4. mit wohl erhobenen creutze zugleich mit ihm; stiesse er
nach deinem unter leibe, so stos die 4. nach s. r. hiiffte, lege er aber stille, so lass d.
creutz allmihlich unter sich tiber s. schweche sincken, u. stos e. an s. kl. hinauff (:
fig: __:) parirt er selbigen stoss nach s. leibe, so stoss e. per 2dam. wolte er

aber in selbiger parirung mit seiner stircke zu d. schwichen gehen, und also nach
s. 1. pariren, so cavire fein enge, u. stos a. per 3. tiber d. halben stircke s. k. hinein,
gienge er unter d. kl. durch, in dem du also nach s. hand gehest, u. s. spitze a. deine
k. kihme, so gehe geschwinde in der 3. a. fort, nach s. r. brust zu, (: fig: __:) fih-
ret er daselbst hinten tiber sich, so stoss per 2dam a. unter s. k. hinein, mit wohl
erhobenen creutze.
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Wieder das caminiren in der rundte:

Caput 7.

18. Caminiret er mit s. k. in die rundte, und die deinige damit zu str. vermeinet, so
caminire mitd. spitzen in gerader linien a. recht tiber s. schwichen hinein, d. spitze
aber lass in selbig caminiren etwas sincken, u. halt d. arm wohl aus gestreck, betige
nur das vorder gelencke, d. r. handt unter sich (: denn wenn du deine spitze ein
wenig tiber sich hieltest, so wiirde er deine kl. leichtlich finden, u. mit der seinigen
a. an die deinige kommen :) will er als dann mitss. k. an die deinige gehen, so lass die
schwiche hart unter s. k. durch gehen, so wirdt er d. kl. nicht stringiren kénnen,
geschwinde stos als denn per 4. nach s. brust zu, mit dem leib wohl hinter d. k.
parirter daselbsten, so verfall u. stos per 2dam nach s. brust zu, fiithre er aber hinten
tber sich, wenn du a. auff ihm hinnein gehest, so stos die 2da. a. unter s. kl. hinein;
wolte er aber die 4. a. tiber d. arm voltiren, so verwende geschwinde d. kl. und stos
auch per 2dam a. unter s. k. hinein, du must aber geschwinde fort passiren. Machet
er aber eine 4. nach d. e. leibe zu, so gehe in dem e. per 4. gerade fort, nach seiner
rechten achssell oder gesichte zu.

Die andere Regul des caminirens mit der Resolution.

Caput 8.

19. Lieget der Adversariy in einer ober guardie, so guardire dich in 3. mit dem gefisse,
neben dem gesichte, welches von demselben als die eintzige blosse, in dieser guardie
kann beschiitzet werden die spitze fithre gar in der hohe, aber ein wenig verhang-
endt, iedoch nur umb so viel, das sie der Adversariy nicht haben kinne, ergerathe
dir denn in die enge mensur, gehe ihm allso mit gewShnlichen tritten, und mit
gantzen leibe in die rundte von s. I. zu s. r. ahn, [29r] undt nach der masse, wie  zor
du ihm niher in die mensur kommest, lass die spitze fein proportionirlich ohne
bewegung des armes (: welcher in dieser Regul nimmer soll aus gestreckt werden :)
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durch abbassirung des leibes sincken, also das wenn du zur mensur, nehmlich mit
dem gefisse zu des feindes schweche gelanget bist, du dich mitd. k. und demleibe a.
des feindes k. und mit der spitzen in praesenza befindest. Nach erlangten selbigen
vantaggio sencke dem leib sambt dem gesichte wohl hinfiir, und mit demselben
niedriger, denn das gefisse, stos allso in einem continuirlichen gange und mit der
hand in vorigen situ a. per 3. nach s. gurgel zu (: fig: __:)

Fiihret er daselbst mit s. k. iiber sich, so cavire unter derselben mit der handt in
vorigen situ, und stoss e. per 2dam: (: figur: __:)

Cavirt der Adversariy wann du A. s. schweche tiber kommen hast, so erwische in
dem in 4. s. schweche, tritt ein wneig aus der linie, nach s. r., damit s. spitze desto
weiter von dier aus der praesentz kommen, u. stos also die 4. e. nach s. gurgel zu.

Gehe ihm wiederumb also an, wie zu erst wolte er als dann die 4. mit den falschen
tritt nach deinen e. leib gyriren (dartiber: NB), kanstu ihm weil s. {NB} stoss schwe-
cher dadurch wirdt, auff riicken oder hals stossen.

Wolte der Adversario in dem du ihm a. also an gehen wilt, die spitze e. in halber 4.
erheben, u. die deinige verhindern, u. sich oben her zu decken, so lass die handy,
wofern du bereitin die mensur bist in selbiger héhe, u. verwende in die 2da ehe und
zuvor der feindt mitd. seinigen zu d. kl. gelangen kan, abbassire so viel miiglich den
leib, u. das gesichte hinftr, das er mits. spitzen nicht in praesentz wieder kommen
oder gyriren kdnne, stoss allso mit besagter secunda nach s. e. leibe zu (: fig: __:)

Auf eine andere arth. Do fern der Adversario, wenn du ihm A. angehest, die pro-
spective des leibes oder der spitzen verinderst, also dass du ihm A. nicht bey kom-
men konnest, so gehe in selbigen tempo mit gantzen leibe ohne ausstreckung des
armes e. zu s. k. und sencke den leib wohl hinfiir, bis du mit der spitzen, in praesen-
za kommest, und allso denn bleibe ohne erniedrigung des armes mit d. gefisse so
lange an s. schwichen, bis der leib passiret sei, welches du a. auch observiren must,
stoss also e. per 4. (: fig: __:)

Wolte der Adversario e. mit erhobener spitzen d. k. str. so cavire mit einem scurzo,
aber ohne moviment des armes, u. d. k. undt tritt in dem mit den I. fuss etwas nach
s. 1. also, daas deine k. ohne bewegung derselben a. komme, stoss als denn, daselbst
auft die weise wie num __: gemeldet wordten, in ander fillen cavirt mann in dieser
guardie nimmermehr.

Machet er dir in dem du wilt mit der spitzen herunter gehest, e. eine finte nach d.
gesichte zu, willens darauf zu verfallen, u. nach d. unter leibe zustossen, so parire
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oben ein wenig in 4. nur durch blosse bewegung des leibes, ohne moviment, u.
aussstreckung des armes, lass darauf die spitze vollend sincken, undt stoss mit dei-
ner stircke ahn s. schwiche, verbleibend in gerader linien mit wohl abbassirten u.
hinweggenommenen leibe nach s. r. hiiffte zu, also auch wenn er die finte e. ohne
eisen machete.

Lieget der Adversario in der untern 3. e. bloss, so gehe ihm mit gemelder hoher
guardie an, u. abbassire dich in gewisser proportion nach dem du gegen ihm avan-
cirest, also das du s. k. ohne bewegung des armes avantirest, u. mache in dem mit
der r. achssell ein scurzo und contra pessire den leib dergestalt auff den schenckel
undt knien, das du allso niedrig mit grosser geschwindigkeit fort passiren kénnest,
stos allso ohne ausstreckung des armes per 4. mit den stercken an s. schwichen,
aufwerths mit erhobener spitzen nach s.r. achssell zu. fig: __

Cavirte auch der Adversario, so continuirest du mit dem leibe und den fiiessen,
amirt d. ganck ohne einige parirung, weil der leib a. durch ein scurto hinweg ge-
nommen, und stdssest a. per 3. ohne ausstreckung d. armes.

Erhiebe der Adversario die spitze, und wolte der obern blssen zustossen, so erhebe
gleichfals d. gefisse, u. stos allso in 4. in einer motion nach s. e. leibe zu.

Die dritte regel des caminirens mit der resolution

Caput 9.

Lieget d. Wiederpart mit langer kl. vor dir, so gehe ihm von s. I. zu s. r. ohne guardie
ahn, mit der spitzen an der erden in 4. gehe mit derselben unter s. k. durch, erhebe
darauff die deinige, in dem du mit den fuss in die mensur tretten wildt, und decke
dich a. in 3tia:, mit der halben stercke, kegen s. schwechen, [30r] ohne berithrung
derselben, u. versperre also s. k. daraussen; lieget er stille, so stos daselbst fein unirt
ohne einiges slanciren, mit wohl hinfiir gesenckten leibe per 3. tiber s. kl hinein.

Verindert er die prospective des leibes, od. d. kl. und wolte dich a. s. k. nicht kom-
men lassen, so erhebe d. k. und gehe e. mit der contra postur auf ihn hinein; parirt
er daselbst, wann du s. kl. bereit gefunden hast, so verfalle mit dem leibe, aber mit
der hand verbleibe in den ersten situ, u. stos per 2dam unter s. k. nachs. r. seiten
zu, und ob sich schon der Adversario alhier in der parirung ritirirte, wird er doch

301
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die spitze wegen des andern continuirenden ganges und tieffen verfallens nicht re-
mittiren kdnnen.

Parirt der Adversario, ohne brechung der mensur, in dem du s. k. finden wilt, so
verwende gleicher gestalt in die 2da, ehe er noch die deinige forziret, undt stos per
2dam, wie zu vor.

Dafern er aber selbige parirung ehe du s. k. gefinden hast, mit einem ritiriren ver-
richtete, so las ihm d. kl. nicht beriithren besondern lass die erste wirckung fahren,
u. geschieht es e. so cavire mit portiter k. also das in der cavation eine bewegung
des andern nicht contrarie sey, und stos a. per 3. ists aber a.

so cavire gleicher gestalt, undt stos e. per 4. wolte er in dem du a. zu s. k. gehen
wilt, mit der halben cavation, und dem falschen tritt per 4. der untersten blosse
zu stossen, so lass nur die d. spitze ein wenig sincken, u. stos mit der ligation per
2dam a. unter s. k. hinein, in dem du die kl. umb bej des Adversariy schweche mit
der stercke zu verbleiben ein wenig trattenirest, den leib aber nichts desto weniger
wohl hinfiir senckest, undt im gange continuirest. (: __fig:)

Cavirt der Adversario ohne ritiriren, oder gienge vor sich, in dem du s. k. a. acquis-
tiren wilt, so stoss e. per 4. ehe er die cavation endiget, so geschichet es e. so stoss a.

per 3.

Brichter aber in der cavation die mensur, u. wolte zu d. schwechen gehen, so contra
cavire, u. StOss €. per 4. a. per 3.

Wann der Adversario in dem du a. zu s. k. gehen wilt, caviren und die 4. mit dem
falschen tritte nach d. e. brust voltiren wolte, so stoss die 4. contra tempo nach s.
gurgel zu, so wird s. k. oder 4. weil sie schwecher, von der deinigen auf der linie
comportiret werden, f. __.

Lieget der Adversario in secunda mit gerader kl. so gehe mit der halben stircke e.
an s. schwiiche, liegt der stille, so gehe mit den gefisse per 4. zu s. schwechen allda
du in der erst mit der 3. gewesen, undt stoss mit besagter 4. nach s. e. leibe zu, figur:

Cavirterin dem due. zu s. kl. gehen wilt, so gehe dennoch mit der Contra cavation
fort, u. stoss wie vor per 4. nach s. e. leibe zu.

Wehrestu ihm aber tieffer in der mensur, so verwende in die 2da. und stoss sie mit
der ligation a. mit wohl hin tiber gesenckten
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leibe unter s. k. hinein, wolte er in dem du zu s. k. gehet, nach d. unter leibe zu
stossen, so las geschwinde die erste wirckung fahren, abbassire die spitze unter dem
leibe allso dass du mit den gefisse zu s. schwichen kommest, u. s. kl. daraussen
versperrest, stoss per 4. nach s. rechten hiiffte zu, (: figur __:)

Mutirt der Adversario mit einem ritiriren die guardie, und gehet mit der kl. entwe-
der iiber oder unter sich, oder ziechet dieselbe an sich, so soltu auff allen fall mit dem
gange continuiren undt in dem du den fuess in die mensur setzest, zu s. k. gehen,
u. wenn er stossen wolte, zu gleich contra tempo pariren undt stossen. Wolte er der
Adversario wenn du a. s. kl. gefunden hast, die deinige nach s. r. hinweg pariren,
so sfalcire s. k. und stoss unter s. r. arm hinein, oder parirt er mit etwas erhobener
spitzen, so coprire dich und stos e. per 2dam:

Wolte der Adversario wenn du in der mensur bist e. hawen, so stoss daselbst, per
4. ehe er den hieb geendiget.

Hauet er a. so parire daselbst, mit der halben 2da. u. stoss darauf a. per 2dam, oder
daferne er daselbst nicht bloss ist mit der cavation e. per 2dam.

Hauet er ehe du in die mensur kommest, so cavire und lass s. hiebe ver bey gehen,
continuire in die gange, u. habe acht, wo er sich bloss giebet.

Mutirt er oben, so gehe ihm von s. 1. zur r. mit der 4. unter s. k. durch, erhebe die
deinige, und stoss a. per 3. iiber s. kl. hinein cavirt er aber in mensura, so stos die 4.
gewunden mit versenckter spitzen nach s. unter leibe zu.

Lieget er in der unter 3. mit gerader kl. so gehe ihm von s. 1. zur r. ahn, und abbassi-
re den leib in gewisser proportion, nach dem du kegen ihm avanzirest, also dass du
s. schweche e. fast mit [31r] d. stircke, aber mit erhobener spitzen ohne moviment
des armes undt einiger cadute, von oben her bedeckest, und mache in dem mit der
r. achssell ein scurzo, und contra pesire der gestalt den leib auf den schenckell und
knien, dass du allso niedrig mit grosser geschwindigkeit vor gehen konnest, stoss
also per 4. mit erhobener spitzen u. dem gefisse tiber s. kl. verbleibend nach s. r.
achssell zu fig: __Allso auch wied. andere guardien darinnen die spitze niedriger
den d. gurgel ist. Gehe ihm wiederumb ahn, wie zuvor, cavirt er, so gehe ohne ei-
nige parirung, weil du a. durch ein scurzo, die blosse hinweg genommen mit der k.
und den fiiessen u. dem leibe unirt fort, nur dass du die spitzen zur bléssen rich-
test, stos also a. per 3. mit dem gefisse tiber s. kl. verbleibend mit gantzen leibe undt
erhobener spitzen, nach s. r. achssell zu, wehrestu ihm aber a. angegangen, wenn
er die spitze ein werts gekehret, so mache A. auch allso. Observation. Wann du
mit dieser Regul wieder eine guardie, darinnen der arm gerade und die K. einwerts

3Ir
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angulirt ist, A. hin ein gehen wilt, darffestu nicht nach s. 1. Giber s. schweche hin-
ein gehen, besondern nur gerade kegen ihm verbleiben, undt also bloss mit deiner
klinge ein wenig transversiren. Wehre aber s. arm hinauswarts angulirt, und die kl.
einwerths, so bleibestu zwahr auch gerade vor ihm, aber gehest mit d. k. in recta li-
nea tiber der halben stircke s. k. hinein, u. also auch in andern reguln dich so genau
an die contra postur nicht binden.

Die vierdte Regul des Caminirens mit der Resolution

Caput 10.

48. Wieder eine 3. mit gerader k. Stelle dich mit d. k. fest mit starckem arm in der halben

4. also das sie nach d. r. gar von dier hinweg stehe, kom ihm also von s. 1. angehend,
u. mit d. k. gerade unter die seinige, in linea recta, und in dem du die mensuram
largam erreichest, so tritt mit d. I. fuesse in quadro nicht weitter, als bloss aus der
praesenz s. spitzen (: fig: __:) gehet er als dann mit derselben dier nicht nach, so
tritt mit d. r. fuss in die linie des lincken, undt also ohne bewegung des armes u.
bertihrung [31v] s. k. (: wo fern er anderes selbsten nicht dargegen gehet, auf wel-
chen fall du dich nur bedeckest, dass er dich nicht stossen kénne, :) inn einer mo-
tion a. mit der halben 4. weil du ihm dergestalt scopriret hast. (: fig: __Wolte er
dier aber in dem du auss der praesenz trittst mit s. spitzen nach gehen, wird er sich
auf solchen fall weil du noch mit der k. gerade unter der seinigen wehrest, von ihm
selbst e. entblossen, darffst derowegen nur ohne bewegung der kl. und ohne ferner
aus streckung des arms, welcher allso wie er anfangs gewesen, ungeslanciret seyen
muss, in der 4. daselbst mit dem r. schenckell, welcher in der linie des feindes kl.
verbleiben, vertireten und transvertireten 1. schenckel in dieselbe linie kommen,
und also e. ohne beriihrung s. k. continuiren, (: fig: __:) richtet er auch die spitze
nicht eher wieder dich, als wenn du deinige a. zum stoss hinein dringen wilt, u.
ritirrirte sich dami, so lass geschwinde den effect da fahren, cavire undt stoss e. per
4. mit den fiiessen, wie vor accommodirt, cavirt er mit einem ritiriren, in dem du a.
mit d. r. fuess in der linie des I. fort gehest, so stos die 4. e. mit einem zutritt, des L.
schenckels, welcher in der linie, darinnen er sich befindet, forth gehet, dar mit des
feindes klinge desto mehr geschwichet und die bewegung des armes desto kleiner
werdte, (: fig: __:) wolte er aber in dem du dich a. kegen s. k. deckest, und mit dem
r. fiss vor sich trittst, mit der 2da. nach d. e. leibe zu verfallen, so lass geschwin-
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de wirckung fahren abbassire darkegen die spitze in 3. u. tritt zu gleich mit dem
1. fuess vor sich (: fig: __:) in dem du d. r. handt (:welche un auss gestreckt umb
desto besser bey s. schwichen zu verbleiben soll, tratterirt u. angehalten werden :)
durch versenckung des leibes neigest, so ist s. k. damit ligirt, stoss also mit etwass
erhobener spitzen angulirt a. unter s. kl. nach s. r. achssell zue, aber d. k. muss nur
mit alleweg von einem orth zum andern portirt werden, sonsten wiirdestu diese
movimente in keiner guistetta machen konnen, in lass die handt in einerley situ
verbleiben.

49. Liegeterin 3. mit gerader kl. so gehe mit deinem leibe gerade kegen s. spitze zu, mit
der k. fast in 4. unter die seinige, u. wenn du die weitte mensur erreichest, so tritt
nachs. . seiten mitd. r: [32r] fussin quadro (: fig: __:)und geheindem wennermit  sr
s. spitzen nicht in d. praesent gehet, e. mit d. spitzen tiber sich und versperre damit
s. kl. daraussen, (: fig: __:) tritt darauff mit dem L. fuess in die linie des r: und stos
allso die 4. daselbst fein gedeckt kegen s. k. ohne berithrung derselben, nach s. brust
zu, cavirt er unter d. stos, so bleibe dennoch mit den lincken fuss in derselben linie
des. r. wie vor, das ist, in der linie der spitzen des feindes, und stos a. per 3. cavirt
er aber in dem du e. zu s. kl. gehest, so bleibet d. 1. fuess in seiner ersten linie und
trict mit dem r. auch dieselbe parirt er aber allda, in dem du den 1. fuess zum stoss
auff hebest, so tritt mit demselben auff's: r. seiten und stoss e. per 2dam. Allso auch,
wenn er in dem du ihm e. die 4. mit dem . schenckel machen wilt, nachs. I. pariren
thite damit aber dieses dergestalt mit dem fiiessen an ftiglichsten konne effectuiret
werdten, muss der leib stets in dem du einen fuess authebest, auf den andern, so
zu anfange aus der linien tritt fundiret werdten. Gehet er dier aber, wenn du mit
dem r. fuess auss der praesenz trittst, mits. spitzen dem leibe nach so tritt mit dem
1. fuess in der linie, darinnen du ihn gelassen, fort und follge mit dem r. in selbige
linie und stos a. per 3. Giber s. k. hinein. Belangens die andern Lectionen werden sie
wie im langen caminiren gemacht, auss genommen, das unter lager darinnen etwas
unter scheid ist.

Wieder die ober 2da
Caput 11

Wann du wieder die ober 2da. a. hinein gehen wilt, und sie nichts daselbst endtblésset ist,
gehestu mit geschrenckten leibe, (: fig: __:) unter s. k. durch, und kommest hin mit der
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contrapostur und dem tritt in quadro a. in der halben 4. oben zu s. k. aber wie wohl die
2da von natur a. schwach ist, so sfortirestu doch dieselbe an den orth nicht, denn du eine
cadute dariiber machen méchtest, weil mann in der 2da geschwinde cavirt, besondern
bleibest nur bey s. k. so lange biss du die mensur erreichest, das du die 2da mit erhobenen
creutze e. nach s. brust hinein stossen kénnest.

Wieder die unter guardie auss gedachten Vierdten Regell.

Caput 12.

so. Ligire ihm a. mitderr. 3. s. schwiche mit der deinigen, erhebe dieselbe wiederumb
iiber s. k. undt kom in dem mit d. creutze zu s. schwechen, und stoss also mit er-
hobener spitzen a. per 3. an s. k. hinauff, cavirt er in dem du die spitze a. erhebest,
50 stoss e. per 4. an s. k. hinauff, machet er dier aber in selbiger cavation eine finte
e. nach d. gesichte zu, und wolte darauft per 2dam nach d. unter leibe zustossen,
so erhebe dass creutze zu d. defension, aber mit der spitzen verbleibe vor ihm, u.
in dem er als dann unten verfallen, und per 2dam stossen will, so abbassire dein
creutze wiederumb so viel das du mit d. k. gerade und gleich kommest, fig: __aber
in diesem mustu dier mit er niedrigung des leibes helffen, damit sich der Arm nicht
viel bewegen diirffe. Stoss allso per 4. hartan s. kl. nach s. r. seiten zu, will er in dem
dud.kl. a. erhebest die 4. unter d. creutz hinein voltiren, so lass geschwinde in dem
s. arm einwerts gehet, den effect fahren, und stoss per 2dam mit wohl gestreckten
leibe a. unter s. kl. hinein, in gerader linie, nach s. r. seiten zu, (: fig: __:) wolte er
auch in dem du d. spitze erhebest, d. k. a. nach s. r. hinweg pariren, so cavire ge-
schwinde mit der Spitzen in dem die cavation geendiget, getroffen haben. Aber
d. kl. mustu gleichsam finten weise fithren, und dieselbe wie alle wege pariren, so
wirstu den effect, desto leichter endern kénnen.

st. Lieget er unten und mutirt, so gehe mit der spitzen ein klein wenig verhangendt,
gerade nachss. creutze zu (: fig: __:) und in dem du wilt mit d. spitzen tiber s. schwi-
chen zu s. creutze kommest, so lass d. creutze ohne einige cadute gerade unter sich
sincken, u. gehe mit der spitzen iiber sich nach s. r. brust zu, (: fig: __:) fithre er alss
dann tiber sich, u. parirt d. k. nach s. 1. hinweg, so lass die handt im selbigen situ,
u. gehe nur mit derhalben cavation unter s. creutze durch, und stoss damit nachss.
r. seithen zu, unter s. arm hinein. Wolte er dier in dem du ihm solcher gestalt fast
in die mensur kommen wilt, eine finte e. per 3. mit blosser tiber biegung des leibes
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nach d. [33r] Gesichte zu machen, und sich darauff geschwinde mit dem leibe wie-
derumb ritirirte, und in dem du weiter vor sich gehest, mit dem leibe fort stossen
wolte, so bleibe in selbiger finte mit d. k. gerade vor ihm, aber mit dem creutze ge-
he zu d. defension etwas in die 4., und wenn du hernacher stéssest, gehe vollig in
dieselbe handt an s. k. fort nach s. r. seiten, wie no. s. zu ende figur:

Gehe wiederumb mit der spitzen nach s. r. hand zu, parirt er als denn in dem du
mit derselben iiber sich gehet, d. k. a. also, dass s. spitzen etwas einwarts gekehret,
u. dennoch daselbst nichts bloss ist, du auch noch in mensura larga wehrest, so
gebrauch dich der halben cavation in der halben 4. aber ohne einiges moviment
des armes, und in dem er d. kl. mit verhangender 2da ligiren will, so cavire alss
baldt in einer motion allso dass er d. k. nicht finde, und stos a. per 3. dieses kanstu
auf selbige parirung, wann du a. angegangen wehrest, auch gebrauchen. Movirt er
sich aber nicht, auft die halbe cavation, so gehe durch in derselben halben 4., oben
zu s. k. darmit du in die vollige mensur kommest, und er mit s. spitzen nicht in
praesenz kommen konte, stoss darauff e. per 2dam oder gehe a. mit einem scurto
fort, und ligiren s. k. dafern er per 2dam e. stossen wolte. also auch wenn er e. in
larga parirt so cavire gleich er gestaldt.

Wehre aber in gemeldter parirungs. spitze ausswerts gewandt und du bereit in der
mensur wehrest, so las d. spitze, ob ers bereit a. gefunden hette, unter s. arm in 4.
hinein gehen, als wiirdestu sie durch, und bleibe mit d. creutze wohl bedeckt, an
s. k. in selbigen situ, oder komm mit dem creutze wohl geschrencke, oder creutze
wiese tiber s. k. welches besser, undt ohne erhhung der handt geschehen kan, in
fall s. k. niedriger denn d. creutze gewesen, stoss allso die 4. hart an s. k. nach s. r.
seiten, unter s. arm hinein, dieses heist beydes die klinge [33v] sfalciren, und kan
a. auch mutatis mutandis gebraucht werdten. Alss zum exempell, wann der feindt
mit gerader k. ziemlich hoch lige, undtin der r. seiten bloss wehre, gehest du a. tiber
s. kl. hinein, undt wenn du in mensura bist, stdssestu mit erhobenen creutze, allso
das du damit Giber s. k. kommest, nach s. r. seiten zu, du kanst es auch gebrauchen,
wenn du auf einem e. stoss per 4. unter s. kl. verfallen wilt. Diss sfalciren ist wie
gesagt, ein durch winden der k., welches gebraucht wirdt, wenn der Adversario a.
ziemlich viel eisen von dier hette, u. dir daselbstauch d. k. parirte, greiffestu in dem
mit d. creutze e. iiber s. schweche hinen, im fall s. k. nicht gar zu hoch ist, als denn
du mitdem creutze unters. k. verbleibest, u. stdssest darauft e. per 4. d. arm bewege
in durch dringen am wenigsten, du kanst, u. verbleibest in demselben an s. kl. ist
s. creutz ziemlich niedrig, und s. k. in der L. 3. losirestu d. spitze angulirt, a, unten
bey s. creutze hinnein, undt coprirest dich oben mit d. creutze einen weg wie den
andern wann du in dieser Regul e. auf die unter guardien gehest, machestu es mit
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verhangender gantzen 3. (: denn die 4. gebe a. einen angulum:) u. erhebest darauft
wiederumb die spitze, und gehest tiber s. k. hinauf mit der halben 4., wie in der
ersten regull.

Die fiinffte regul des caminirens mit der resolution

Caput 13.

Lieget der Adverario mit gerader k. so gehe ihm mit dem Arm nicht gantz gestreckt
e. in der spitzen, in 4ta. ein wenig verhangend, in prospective des creutzes, iedoch
so weit zur seiten desselben, dass wenn er mit dem creutze zu d. schwichen gehen
wolte, du tempo zu caviren habest, wenn du nun mit der spitzen s. gevisse errei-
chest, undter sich nicht beweget, so erhebe die spitze, decke dich mitd. creuz kegen
s. spitzen, gehe also forth und stoss e. per 4. Mercke, das du in dieser regul wieder
die ober guardien so wohl a. als e. stets in quarto mit etwas versenckter spitzen
angehest.

Wolte er ehe du obgemeldtes ziel mit d. spitzen erreichest per 4. mit der stircke in
die schwiche stossen, so cavire mit kleiner motion, ohne einige parirung, u. stoss
a. per 4. in dem winckell, welcher in s. 4. formiret. (: fig: __:)

Hettestu aber mit der spitzen e. das Adversarij gevisse erreichet, undt er als dann
daselbst per 4. hinein stossen wolte, so parire und stos e. die 4. weil du mit d. gefisse
nahendt bei s. schwechen bist, contra tempo zu gleich mit ihm, nach s. e. leibe zu.

Parirter durch brechung der mensur unter sich, so cedire mit d. k. und stos angulirt
per 2dam nach s. e. leibe zu, fiihre er aber in der parirung tber sich, so stos mit der
halben cavation per 3. unter s. kl. hinein, nach s. r. seithen zu.

Ist der Adversarij spitze einwerts gewandt, so gehe ihm a. in 4. in prospective s.
creutzes, iedoch so weit zur seiten, derselben, das wenn er mit versencken gefisse
zu d. schwechen gehen wolte, du tempo zu caviren habest, u. wenn du selbiges ziel
erreichet hast, und er sich nicht movirt, so erhebe deine spitze, u. stoss a. per 4. tiber
s. k. hinein, vorbeij zu mercken, das du allezeit, wenn du mit der spitzen s. creutz
erreichet hast, u. er als denn darein stossen wolte, zu der seiten, da du angangen
bist, parirest und stéssest, dann wehrest du diesfalls auf einer seithen mit dem leibe,
und auff der andern Seithen mit d. kl. darffstu betrogen werdten, wie wohl du dich



59-

6o.

61.

62.

66.

CAPUT I3. DIE FUNFFTE REGUL DES CAMINIRENS MIT DER RESOLUTION 63

in dieser regul, anfignlich stellen kanst, als woltestu zu einer seiten angehen, undt
hernacher zur andern seiten forth gehen.

Wolte er aber ehe du mit d. spitzen s. gefisse erreichet hast a. per adam mits. stircke
tber d. schwiche hin stossen, so cavire ehe er d. k. beriihret, und stos e. per 4. undt
gehe in dem mit d. gefisse zu s. schwechen, allso das er an statt d. schwechen die
stircke gefunden habe.

Hettestu aber mit der spitzen s. creutz schon erreichet, und er wolte als denn a.
hinein stossen, so erhebe nur ein wenig d. spitze, welche du neben s. stircke hast,
strecke zu gleich den arm, u. stos mit der stircke an s. schweche a. tiber s. k. contra
tempo hinein

Parirt er daselbst, durch brechung des mensur, u. fiihre tiber sich so cavire u. stos
e. per 2dam, ehe er die klinge erhebet.

Wolte er auch caviren, vermeinend sich unter der 4. zu salviren so gehe nurin d. 4.
ohne einigen motu, der defension fort, u. stos mit derselben nach s. e. leibe zu.

. Cavirt er wenn du e. auf ihn hinein gehest, er cavirte, so gehe gerade in die 4. der-

selben u. stoss mit derselben a. iiber s. k. hinein.

So wann du a., auf ihn hinein gehest, er cavirete, so gehe gerade mit der 4. und stos
dieselbe e. iiber s. kl. hinein.

. Lieget der Adversario und 2da: oder ima., so gehe nicht wie vor zu einer oder ander

seithen in prospective des creutzes, besondern gehe in 4. just. in prospective s. hand
aber darunter, und allso dass d. handt ganz keinen angulum mache stost als dann
der feind hinein, so parire, s. stoss mit selbiger 4. und stosse a. tiber s. k. hinein,
in dem du mit dem fuss umb die motion desto kleiner zu machen und dich desto
mehr zu decken, und zu stercken, ein wenig nach s. r. zu trittst. fig:

Lege aber der Adversario, wenn du dass ziel erreichet hast, stille, so erhebe die spit-
ze von der prospective s. creutzes, fithre er aber d. handt in quarto, unbeweglich, u.
gehe also a. mit aussgestrecktem arm, tiber s. k. hinein, u. decke dich mit dem creut-
ze an dem orth, wo des feindes spitze her kommen kan, umb selbige wirckung aber
zu sfal facilitiren, u. die motion der kl. desto kleiner zu machen mustu dier durch

bewegung des leibes helffen, figur:

. Gienge der Adversario, in dem du zu vor besagten ziel gehest, muss der 2da oder

1ma, in die 3. od. 4. so parire e. mit der 4. und stos mit derselben in einem tempo
nach s. e. leibe zu.

34V



35T

64

68.

70.

7L

72.

CAPUT 14. DIE SECHSTE REGUL DES CAMINIRENS MIT DER RESOLUTION

Gehe ihm abermahl mit der spitzen in prospective s. handt, wolte er als dann, in
dem du die spitze a. erhebest, caviren, und per 2dam stossen, vermeinend, du wiir-
dest von der andern seithen pariren damit er mit gewaldt durch den angulum, wel-
cher sich von natur in besagter 2da. ehe mann pariren kann, formiret, stossen kon-
ne, aber weil du daselbst schon die spitze zu des Adversarij leibe erhoben hast, so
verfolge weiter, und wende nur den arm, welchen du in kurtz vorhergehender lec-
tion aus gestreckt hast, e. undt ergreiffe mit dem gefisse des feindes kl. ehe er die
cavation endiget, undt stoss die 4. gewunden ahn s. kl. forth, nachs. e. leibe zu: (:

figur __:)

. Stiesse er aber per 2dam tiber d. kl. hinein, ehe du mit d. spitzen zu s. creutze gelan-

gest, so cavire mit kleiner motion und gehe in dem mit d. gefisse zu s. schwechen,
u. stos e. per 4. lieget der Adversario mit der spitzen in der hohe, so gehe darwieder
wie num: 7. in fin: Regl: 1

Lieget der Adversario in der untern 3. so gehe mit der spitzen tiber in prospective s.
creutzes, damit er s. kl. auf eine od. andere seiten erhebe, u. du das tempo selbiger
bewegung nehmen kénnest, dafern er aber stille lege, so gehe in vorgedachter 3.
fort, richte d. spitze nebensts. r. [35r] arm tiber sich, nach des feindes giirthel, mit
dem gefisse aber gehe zu d. defension fein geschlossen, zu d. feindes kl. und stos
also mit besagter 3. auffwerts ermeldter bléssen zu, welches du auch eben missig
hettest thun kénnen, er hette auch gestossen zu welcher seiten er gewolt, weil du
in guter defension fort gangen, u. der feind ehe er die cavation geendiget, oder mit
s. spitzen so hoch, also in anfange das gesichte gefisse gewesen kommen wehre, mit
dem stos wiirdestu erreichet haben fig:

Ritirirte er sich aber u. wolte d. stoss pariren, so bekimestu gelegenheit den effect
zu mutiren, derowegen wanns e. ist, so cedire ihm mit d. k. daselbst, und stoss
angulirt per 2dam nach s. e. leibe zu, ist es a. so cavire, u. stoss mit erwehnter 2da
gleicher gestlt nach s. e. leibe zu.

Die sechste regul des caminirens mit der resolution

Caput 14.

Lieget er in 3. in gerader lienie, so gehe ihm e. in der halben 4. mit avancirter k.
an, allso, das d. spitze wohl einwerths gewandt sey, so hastu desto mehr stercke, u.
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soll der ellenbogen mit der spitzen in einer linien seyn, und die handte. und a. der
achssell gleich, bleibe als denn mit d. schwechen an der seinigen, u. wie du tieffer
u. tieffer kanst, so wende d. . achssell mehr und mehr hinfiir, u. unire dieselbe mit
d. creutze, also das der leib fast halbieret werde, aber mit der k. avanzirestu nichts,
besondern werdest nur dieselbe, wie du mit dem leib tieffer kommest, mehr in die
4. u. bleibet d. spitze u. das gelencke d. handt dennoch alle weille einwerts, bis du
d. kl. gantz in die 4. gewendet habest, und merkest, das du mit dem leibe s. spit-
ze passiren konnest, alls denn lessestu die r. achssell wieder umb hinftr gehen, u.
stosse . per 4. und parirest damit s. k. wohl nach d. leibe 1. von dier hinweg, je-
doch mit dem leibe nicht gar, in dem halbieret, geschichet auch ohne ausstreckung
des armes, sonsten mochte er dich e. mit einer angulirten 2da rescontriren, u. ohne
slancirung des leibes, welches immer zu, muss observiret werden, u. mus der leib
den stos portiren, u. ob er bereit cavirte, oder sonsten andere movimente machte,
fihrestu doch in scurtiren fort, welches durch hinfiir geben der

[35v] L. achssell, und nicht durch anziehung des r. armes geschehen muss, dann wie  5v
gesagt. Das creutz in uniren, nicht zu d. I. achssell, besondern d. 1. achssell zum
creutze kommen muss, damit also der arm immobil verbleibe, u. ob bereit der ge-
stalt in e. angehen die linie so von s. spitzen, zu d. l. achssell gehet, nicht gantz be-
deckt wirdt, defendirt sich doch dieselbe, in dem du den r. arm angulirt einwerts
umb die 4. zu, wie zu vor gedacht, halbieret wird, d. 1. hand fiihrestu stossen, ge-
hen list, in welcher 4. der leib dennoch nicht sonderlich wie zu vor gedacht, hal-
birt wirdtd. . hand fthrestu in dieser regell allso, dass der hinter theil des armes vor
sich hinaus, undt der vordter theil, tiber zwerg stehe, fig: __:__:__:derleibsollim
forth gehen auf den hintersten schenckell ruhen, u. kan man als dann geschwinde
od. langsam wie man will hinein gehen.

73. Gehet er durch, aber stiesse a. unter d. kl. hinein, wenn der andere acquisto albe-
reit beschehen, so gehe in dem mit d. kl. forth, an der seinigen herumb, u. stos die
halbe 2da, a. unter s. k. hinein mit der handt gehe hinten hoch, u. biicke den leib
wohl, wehrestu ihm aber nicht tieffer, brauchestu an statt dieses die 4. e. nach s. r.
hiiffte zu, u. gehest mit d. creutze wohl hinauss, sambt ein ziehung des leibes, wel-
cher nicht gantz halbieret wirdt, undt fithre deine I. handt verhangend, gleich wie
neben d. creutze, oder aber nimb dem leib wohl hinten weg, undt stos a. die 3. mit
versencken creutze, oben s. kl. und parire dieselbe nach d. r. hinweg. Mercke, mann
braucht in dieser Regul allewege die 4. weil sie des feindes kl. besser bezwinget, u.
ist e. der angulus nicht so offen weil die schneide nach s. kl. gewandt ist.

74. Cavirt er ehe, den der acquisto geschiehet, so stoss a. mit blosser hinlenckung der
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spitzen u. lass d. r. achssell nicht ehe denn du s. spitze passiren kanst, hinfiir gehen.
Stoss also mit gantzen leibe per 4. cavirt er aber, in dem du in den andern acquisto
gehen wilt, undt wolte a. d. kl. hinein stossen, so contra cavire mit ihm, u. stoss die
4. unirt fast mit gantzen leibe; u. s. kl. wohl parirt, nach s. e. leibe zu, wiirde er aber
nur blos caviren, u. wann du mit contra cavirest e. pariren, so stoss die halbe 2da mit
aussgestreckten arm, mit wohl gesenckten leibe [36r] angulirt nach s. e. leibe zu,
alhie darff mann im stoss des halben nicht unirt bleiben, weil man den effect nicht
endern kan, oder darff, u. arrivirt mann dergestalt, mit der spitzen sehr geschwinde
u. weit hinein, in andern fillen bleibestu stets unirt und bringet der leib den stoss.
Du kanst auch wenn, er nicht der cavation, ehe er sich endiget, d. k. a. str. wolte
d. spitze wieder ihn richten und s. cavation, ehe er sich endiget, excludiren, aber
das gelencke der r. handt muss hierin mit besonderer geschwindigkeit gebrauchet
werden. Mercke, das gesichte soll in scurziren e. der k. tiber d. kreutze geftihret
werden, die fiisse sollen allezeit in der linie des feindes kl. verbleiben.

Lieget er mit gerader kl. in 3. undtssich a. etwas entblsset, so gehe ihm daselbst mit
langer kl. in 4. an mit der spitze, u. dem kreutze in einer hohe, u. wie du ihm niher
und niher komst. Thue d. I. achssell besser hin vor, also das du von d. creutze fast
e. u. a. beschiitzest seyest, aber d. kl. muss in scurziren so wohl a. als e. nicht hinfiir
kommen, gehe also unirt fort, und stos a. per 4. mit der l. fast mehr, denn mit der
r. achssell hinftir, fig: __Gehet er mit einem stoss auf dich durch, so parire e. mitd.
kreutze, u. stoss die 4. unirt in einen tempo nachs. e. leib zu, fihret er hinten tiber
sich, in dem du in der andern acquisto kommest, so stos die 2da mit wohl gesenck-
ten leibe u. umb vor angezogenen ursachen willen, mit aussgestreckten arm, nach
s. e. leibe zu, aber d. leib bleibt in diesem e. stoss demnach allzeit unirt, u. wirdt
nicht wie in vorigen stoss, auss einander gestreckt. Wolte er auch in dem du ihn a.
angehest, eine 4. unter d. kl. r. nach d. r. seiten zu voltiren, so stos die halbe 2da mit
der ligation unter s. arm, nach s. r. seithen zu, undt biicke dich wohl.

Wolte er wenn du der ersten acquisto erreichet eine 4. mit gantzer stircke unter
d. k. nach d. r. seithen hinweg voltiren, denn wenn du e. dar kegen giengest, dier
den stos selbt auf den leib parirtest, so lass s. k. unbertihret fahren, undt gehe [36v]
tber die seinige hintiber, und verletze ihm a. tiber s. k. in der r. seiten per 3. oder
2dam, weil er sich daselbt, in dem s. arm, nach s. leibe aufgehet, endtblosset, gienge
er aber ohne solche sforza der untern blossen zu, durch, so stoss die 4. unirt hart
aufs. r. in gerader linien nachs. r. hiiffte zu, undt opprimire ihm gleichsam in seine
cavation:

Gehet er aber mit s. k. durch, in dem du ihn a. angehest nach s. r. hinweg, so gehe
derselben mit d. spitzen fein gemihlig nach ohne moviment des armes, und unire
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dich in dem besser, cavirt er als dann, so bringe d. spitze wiederumb a. in praesenz,
parirt er so stoss e. per 2dam und biicke dich wohl, parirt er nicht, so bleibestu mit
d. creutze an s. k. und stossest a. mit erhobenen spitzen.

Gehe wiederumb a. auff ihm hinein, gehet er durch, u. las d. k. unter sich gehen,
nachs. r. seiten zu, so gehe mit d. spitzen in 4. der seinigen nach abbassire den leib,
und mache dich klein, darzu, und unire dich ein wenig violenz damit du keine catu-
de machest, gehet er als den durch wie zuvor, so mache es wie gemeldet. Wolte er
aber unter d. creutze hinein stossen, so bleibe fein an s. k. u. stoss allso nicht der
ligation in 3. a. unter s. kl. hinein, cavirt er, u. will dier e. auf die k. fallen, so stos
die 2da. Daselbst, aussgestreckt mit einem angulo, nach s. oberleibe zu, wehrestu
aber noch nicht genugsam in mensura, so mustu an statt dieses caviren &c: Merck:
Wann der feind in dieser Regel dier, wenn du bereit unirt bist, und verfollge ihn, es
wehre denn, dass er ganz u. gar hinter sich ginge, alsdenn kanstu d. r. achssell wie-
derumb hinfiir thun, und dich von neuen uniren, allso wenn er in dem di hinein
gehest, fintire, mustu allwege unirt darwieder liegen gehen, es wehre denn, das du
auff eine finte eine geschwinde lange botte thun wollest, und dich als bald wieder-
umb zuriicke machetest; Item wieder das mutiren, fihrestu alles mit den scurziren
forth, in juster prospective des Adversariy creutzes, bis wann du stossen wilt, l4s-
sestu ein wenig die r. achssell kegen der 1. hinftir gehen, aber ohne ausstreckung
des armes auss genommen in vor gedachten fillen; Auff die unter u. mittel guar-
dien ligirestu in dieser regell s. k. a. mit der halben 2da. u. scortirest den leib eben
wie sonsten, bis das deine lincke achssell gantz hinfiir kombt alsdann erhebestu die
spitze und kdmmest mit dem creutze wiederumb zu s. schwichen u. stos also unirt
mit erthobener spitzen nach s: r. achssell zu, oder welches besser, und mit kleinerer
motion zu gehet, str. ihm a. wie gewShnlich mit der r. 3. tiber s. k. mit verhang-
ender spitzen, und gleich wie du ihm niher kommest, so wende mehr in die halbe
4: u. stoss mit derselben a. e. lissestu die spitze wie in langen [37r] caminiren in 3.
sincken, und scurtirest gleicher gestalt, und bleibest mit der spitzen so lagne bey der
seinigen und wendest proportionabiliter, in die halbe 4. bis das d. 1. achssel gantz
hinfiir ist, als denn lissestu d. creutze zu s. schweche unter sich gehen, u. d. spitze
wiederumb iiber sich, u. stossest also die halbe 4. unirt an s. kl. hinauff. Sonsten
gehestu auf die mittel guardien in allen reguln, wie auf die unter guardien, ohne
das die spitze nicht so sehr verhenget wirdt, und aus genommen, die erste regul, in
deren du wie daselbst gemelddet worden, auf die unter lager mit d. spitzen gera-
de tiber s. k. hinauf gehest. Auff die mittel guardien aber die rechte contra postur
machest, weil in demselben die spitze mehr in praesenza ist, Gnral Regl. tiber das
Caminiren, Im angehen des caminirens, soltu das gesichte od. den kopff, ob du
gleich den leib wohl vorn tiber giebst, gerade und perpendiculariter Giber sich fiih-
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ren, dan wann du das gesichte iiber sich verhingest, wiirdestu dich von dem ober
gewichte transportirt und dahero zu gerader und geschwinder mutirung den effect
in disport befinden. In dieser letzten manier des caminirens mit der resolution ist
besser, das mann eine kurtze als lange k. gebrauche, weil man dieselbe bequehmer
regirt, u. nicht so viel kan travaglirt werden, auch weniger schweche hat, auf wel-
chen fall, wenn des feindes k. linger ist, hat man desto mehr vortheill, weil man
mit der resolution gehet.

Allgemeine Regeln tiber das Caminiren mit der Resolution

betreffend, die Regierung der fuiesse der klinge und des leibes.

1. Wann du mit der resolution wieder den feind gehen wilt, soltu in einen gewShn-

lichen gange, wie wohl etwas geschwinder, u. mit kleinen tritten auf ihn hinein
gehen, u. solt den tritt nimmermehr erweittern, es sey denn in dem die spitze d.
kl. des wiederparths leib erreichet, iedoch soll selbiger tritt nicht violent werdten,
denn weil mann mit den tritten continuiren, u. dem leibe in des feindes leib ge-
langen muss, wiirdestu wegen solcher violent gehindert werden den hintersten
fuss mit solcher geschwindigkeit, als erfordert wird, auf zu heben, auch dergestalt
tber der langsamkeit disorniret werden, u. soll der leib allewege, auf den hintersten
schenckel in fort gehen fundiret sejn.

. Anlangend ferner den leib, soltu denselbigen forn iiber gehen, und dich in dem

du deinen wiederpart nahest, fein klein machen, darmit du mit d. k. durch gerin-
ge bewegung alle occasionen, so wohl in defensione als offensione nehmen kon-
nest, und solt den leib weder ein noch ausswerths biegen, aus genommen, wenn
du in die mensur gekommen bist, und als denn den leib auft eine oder andere seite
lencken, oder gerade undt gleich auf den feindt nach gestaldt seiner wirckungen
gehen must.

. Endlich mustu mit d. klingen der seinigen so nahe seyn, das wann des feindes k.

sich movirt, dieselbe gleichsam von den deinigen ligirt sey, und die eine mit der
andern stets conjungiret, und von derselben verfolget werde, dann wann due dei-
nige nach des Adversariy k. entfernet wiirde, wehre es ein zeichen, das du das tem-
po verlohren hettest, und wenn du hernacher des Adversariy kl. suchen woltest,
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wiirde solches gefihrlich sejn, und diirffest im forth gehen, gestossen werden auf
welchen fall, es besser ist, du geschwinde wiederumb zu riicke, und nehmest von
neuen d. vortheil in acht; es machete denn der Adversraiy gar einen geschwinden
Abfall ins unter lager, oder sonsten eine andere gehlinge mutation, als denn du zu
vermeidung einer catude des Adversariy kl. mit der contra postur, und portirter
k. allmihlich und enige violenz nach gehest. Es miissen auch die bewegungen der
k. nur durch rithrung des fordern gelencks d. r. handt verrichtet werden, und der
arm so viel miiglich immobil verbleiben, darzu den der leib durch abbassirung des
selben nach gestalt der Adversariy bewegungen helffen muss, und d. k. gleichsam
finten weise gefithret werden. Mustu dich auch so lange des stossens endthalten,
und unirt bleiben bis du siehest, das du gewiss treffen kanst, und mit der stircke
des Adversariy schweche endtweder vermittels seiner bewegung oder ohne dieselbe
vermittest der contra postur erlanget hast. allenfall Mann soll auch den degen nicht
mit gewalt in der handt halten, vermeinend dadurch den Adversario mehrem wie-
derstandt zur thuen, sintemahl solcher gestalt d. k. ehe man cavirt, gefunden wirdt,
und bestehet das werck alhier nicht in der stercke, des armes, besondern in vortheil

des situs, und fihrung d. k.

Von den vortheillen des jenigen so wieder seinen feindt der
sich gelagert hat, mit der resolution gehet.

[38r] Anfinglich ist alhie zu consideriren, das der jenige, so sich gelagert hat und her-
nacher bewegen will, wegen s. schwerheit allezeit langsahmer sey, als derselbe, so schon
in der bewegung und im gange ist, denn der jenige so beyde fiiesse nieder gesetzet hat,
kann keinen ftiss ohne 2. tempi bewegen, deren er eines in autheben, das andere in nieder
setzen giebt, dahingegen der jenige so ein gange ist, allezeit einem fuess in der hohe hat,
welchen er ohne zweiffel ehe dann der andere den seinigen auft gehoben, wirdt nieder ge-
setzet haben, welches denn kein geringer vortheil ist, in dem man s. wirckung geendiget
hat, denn andern mehr gelegenheit, in seiner guardie zu betrachten, wie ihm bej zu kom-
men, als der jenige denn er ohne einigen verzuge auf ihm los gehen siehet, denn ehe er sich
wieder wird resolvirt haben, was er machen will, wirdt die occasion schon voriiber sein,
so ist auch kein zweiftell das die tempi, so sich eretigen, viel expedirter von demselben so
im gange in der bewegung ist, als von den jenigen, so die fiisse nieder gesetzt hat, kénnen
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genommen werden, denn er sich in dem des tempo zu nehmen bewegen will, ist es schon
voriiber gerauschet, und kommet er zu spite, dannenhero er dann offt wohl gestossen
wirdt. Uber dieses ist auch die gefahr diesen, der sich glagert hat, grosser, sintemahl durch
allerhandt finten oder chiamaten und unterschiedliche motionen kan disordiniret und in
unordnung gebracht werden, dakegen man, wieder denselben, so im gange ist, nur den
ersten effect od. wirckung, aber die andern durch brechung der mensur, und gar selten
dritte machen kan. So kann man auch demselbigen, so mit der resolution gehen, weder
finten noch chiamaten machen, denn ehe man bevor die bewegung der finte oder chiama-
te geendiget, wiirde der im gange ist, schon passiret sejn, u. getroffenh aben. Es ist zwahr
nicht ohne, dass wann man wieder den Adversarium der gebiihr nach mit der Resolution
gehen will, mann eine dreyfachen union und vereinbahrung der k. der fiisse u. des leibes
sich gebrauchen muss, und wenn eine derselben solte, wiirde diese manier zu fechten un-
vollkommen sejn. Derowegen soll man besagte union ohne einiges slanciren, weder des
leibes noch derkl. stets in acht nehmen Also das kl. die der leib und die ftesse in ihrer ope-
ration zu gleich und unzertrennet avanziren, und du nach gelegenheit geschwinde einen
effect in den andern verindern kénnest, und mag als denn [38v] der Adversario caviren,
pariren oder nicht pariren, vor sich oder hinter sich gehen, stossen oder hauen, oder ma-
chen, was ihm mdglich, so wirdt der andere doch wenn er ietzt erwehnte union nebenst
der mensur und tempo observirt, an seinem fortgange nicht konnen behindert werden.
Ende des Caminirens mit der Resolution.

Des Tyboths Fecht= Circul undt desselben ErklirungVerte.

Der beleidigter begreifft den standt auft lit: a. kegen den beleidigten mit lit: e. gezeichnet
E. mit der spitzen, in prospective des Adversarij creutzes. Von a. tritt der beleidigter mit
dem r. fuess auf die linie b. e. also, dass die ferse desselben auf dem b. zu stehen kommen,
hernacher ist mit dem . fuesse auf die linie b. f. und erhebet mit steiffen und ausgestreck-
ten arm in selbigen tritte, die spitze, und bedeckt mits. des Adversarij k. alsdenn [39r] kan
er mit blosser tiber biegung des leibes, ohne moviment des fusses den Adversarium mit
dem stoss erreichen, oder iibern rechten backen schneiden, wolte auch der Adversario,
wenn du denn standt b. erreichet, ohne ritirade einige motion mit der k. dem leibe oder
den ftessen machen, kanstu ihm tber solcher bewegung als baldt stossen, driickt er aber
kegen d. kl. wenn du den handtb. erreichet hast, so tritt mit dem r. fusse zur seithen hin-
weg, in die linie d. e. und mit dem lincken hernach in die linie d. g. undt halt mit steiffen
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arm hart wied. s. k. so hastu ihm noch mehr entblésset. Mann verrichtet auch folgender
gestalt dass I. str. gehe erst in prospective s. creutzes, erhebe darauft d. k. und tritt von
dem a. mit dem lincken fuess in die linie c. e. hernach mit dem rechten fuess in die linie
e. d. also das die fersen beyder fsse auft den e. zustehen kommen, driicke also mit steif-
fen und un beweglichen arm s. k. nach d. I. hinweg, so hastu ihm e. gantz endtblésset,
und kanst ihm daselbst, oder wenn er cavirt a. stossen, oder iiber s. l. backen schneiden;
stringirestu a. so tritt gleicher gestalt, nach dem du daselbst in prospective s. creutzes in
die mensur gangen, von dem a. ins e: &c: oder mit hinweg driickung s. kl. von a. ins b.
und nim mutatis mutandis in acht, was zu vor bey dem e. str. erwehnet worden, du anst
in a. an statt der spitzen in prospective des creutzes stringiren, welches sicherer, und her-
nacher also, wie gemeldet auf eine oder seitten tretten. Item kanstu ihm vorher durch den
tritt in quadro verfithren, und als denn mit dem str: auff eine oder anderen seiten tretten,
und darauff stossen. Dann zu gleich die kl. und fiisse in str. bewegen, gefihrlich und dem
gegentheil ein unfehlbares tempo zum stossen eréffnet. Was sonsten wieder dieses circul
fechten zu machen, findestu in den lectionen num: 65. und in dem Tractitlien cap: 5. von
tempo und contra tempo. Mercke hierbey das der Tyboth wieder die unter lager nicht
dem leibe, besondern der hand, als der ndhern bldssen zu gehet, und dieselbe mit einem
squinto verletzet.

[39v] (Abbildung: Girard Tibauts Fechtzirkel) 30v
[40r] No 1 La Natura de Tagli (Abbildung: Hiebrichtungen) sor
[40v] leer 4ov
[41r bis 56r] Treffertafeln, siche Tabelle ?? 41r bis s6r
[s6v] leer 56v
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CAPUT 1. BESCHREIBUNG DER VIER GUARDIEN. 73

Beschreibung der vier Guardien neben summarischen Inhalt

dieses tractitleins.

Caput 1.

1. Dass fechten in einfachen Rappier nihe, auch anderer wehren bestehet in der of-
fensa & defensa, so beyde zu wercke gerichtet werden durch die 4. Guardien, nehm-
lich Prima, Secunda, Tertia, et Quarta: Auss denen zwar 3. Bastarden entsprungen,
welche halb der einen, halb der andern Guardien Natur und Eigenschaftt an sich
haben; Alss die halbe Prima und Halbe Secunda, halbe Secunda und halbe Tertia,
u. halbe Tertia und halbe Quarte. Zu vermeidung aber der Confusion und weit-
ldiuftigkeit, soll alhier nur von vorgedachten vieren, alss den haupt guardien auss
denen hernacher die Bastarden leichtlich zu iudiciren seyn, gehandelt werdten.
Prima heist dass lager, da, wenn mann von leder gezogen, die schneide, so vor hin
unten gewesen, {iber sich gekehret, und dergestalt die spitze wieder denn mann
richtet (: fig: 2:) Secunda ist, wann du die handt etwass mehr utner sich verwendest,
also dass beyde schneiden tiber zwerch zustehen kommen ( fig: 3.:) Tertia wann
du die handt gerade u. natiirlich hiltest, und weder auf eine oder andere seiten
lenckest. Diese Tertia wie auch die secunda und quarta werden darnach man sie
hoch und niedrig fiihret, ober: mittel oder untere genandt: (: fig:7. et. 8:) Quarta
ist wann du die handt e. gehen lest: in diese kinstu auss der prima nicht kommen,
du gehest dann zu vor durch die secunda und tertia (: fig: 10 : 11. 12: 13:).

. Wann man nun fiiglich und gerade die handt zu sampt den degen in alle 4. guardi-
en wenden kan (:angesehen man sich baldt der einen, baldt der andern nach vor-
erlosung des feindes gebrauchen muss:) ist es eine anzeigung dass man den degen
in bester form gefasset hat, darmit aber die stdsse auss besagter 4. guardien in der
offensa (: von der allhie billig zu erst, weil sie eigentlicher ordnung nach der defen-
sa vor gehet, tractirt wirdt:) desto sicherer angebracht werden, ist von nothen, das
man vorhero die Abtheilung der k. welche derselben stircle u. schwiche zuer=

. kennen giebt. Wie auch die mensur und Tempo; also auf welche fiir nehmlich die
scurta der offensa gegriindet ist, recht und wohl verstehe, sintemahl in ermange-
lung deren eines mann viel ehe an statt des beschidigten als beschiedigers sich be-
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finden wiirde;

. Soll derowegen ahnfinglich vor lehrender 3. stiicke einen iedem absonderlich, her-

nacher in selbiger ordtnung auch von den chiamaten u. finten, also zu gewinnung
des tempo dienlichen mitteln, u. dann von der offensa des stosses an ihm selbst,
letzlich aber, wie mann seinen feinde mit der defensa begegnen kénne, discurriret
und gehandelt werden.

Von Abtheilung der Klinge.
Caput 2.

. Die kl. wirdt in vier gleiche theile abgetheillet, dass erste neben dem gefisse, ist

dass sterckeste, und mag kein stoss noch hieb so krifftig seyn, dass er mit diesen
theil der kl. a. tempo nicht moge pariret werden: derowegen es die stircke der kl.
genent wirdg; dass andere theil, ist bereit schwicher dennoch kan man sich wieder
des feindes schweche genugsam damit defendiren, und heist die halbe stircke; u.
geben diese beyde theile gerade die halbe kl. die andere halbe dienet zur offensa,
undt ist zu schwach zur defensa, wirdt gleicher massen wie zu vor, in zwey gleiche
theille abgetheillet. Dass eine, die halbe schweche ist, zum hiebe, dass andere u.
vorderste, die gantze schwiche zum stoss. Wie wohl sie beyde zum hiebe kénnen

. gebraucht werden; Aber die verletzung der hiebe ist am grossesten, wann sie halb

mit dem einen halb mit dem andern theile geschichet.

. Were also hiermit die gantze kl. halb zur defensa und halb zur offensa aussgetheil-

let; follget nun wie mann nach gelegenheit [58r] der distanden mit seiner halben
schwiche, halben und gantzen stercke in des feindes gantze schweche eintheillen,
undt die mensur zum stoss ge= winnen soll.
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Von Mensura Larga, contra postur stringiren und ligiren

Caput 3.

75

1. Die Mensur ist zweyerley, Larga &: stretta, Larga oder die weite mensur ist, wann
mann durch einen fiiglichen zu tritt, des fordern fiiuesses s. feinde mit dem stosse

erreichen kan.

2. Umb diese Mensur am sichersten zu erlangen, muss mann sich fiir nehmblich der
contra postur und stringirens gebrauchen: und bald zu anfange alla stretta gehen,

damit man nicht, weil die motion zu gros dariiber gestossen werde.

3. Die contrapostur ist ein gegen lager, darin du den leib und die kl. mit hiilffe des
trites also situiret hast, dass du fiir der linie, so von des gegentheils spitze zu d. leibe
gehet, beschiitzet bist, und s. schwiche mit etwas mehr eisen oder stircke der kl.

ohne brithrung der seinigen occupirt hast, also das du des orths ohne bewegung
weder des leibes noch der kl. fiir s. stos gesichert seyest, und er s. vortheil anders

wo zu suchen gedrungen werde.

4. Anlangend das stringiren ist es gleichsam wie eine contra postur derowegen auch

beide Termini alhier ohne unterscheidt genommen, und wass von einen geredet

wirdt, auf das ander ebenmissig soll gezogen werden; aussgenommen das mann
vielmahl stringirt hat, und gleichwohl die linie so von des feindes spitze zu des an-
dern leib gehet, noch nicht gantz copriret ist. Nichts desto weniger hastu aber die-
ses vantagio darinnen, das der feind in s. stosse mit der schwiche in deine stircke
gerathen muss, weil dieselbe so nahe s. spitzen, das in dem er sich zustossen bewegt,

du dieselbe riscontrirt, u. angetroffen hast.

s. Wann du demnach d. feinde mit gedachter contrapostur in die weite mensur rii-
cken wilt, so gehe geschwinde wieder denselben in einen ordinar u. gewShnlichen
tritt, und umb den winckell der r. seiten, als welche eigentlich die blsse am man-
ne giebet; die lincke seiten aber im augen blick kann weg gewendet werden, desto

mehr zu mantaniren, und umb d. blgssen hinter der r. fiir s. anguliren zu bewah-

ren, auch
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[58v] hernacher im stoss desto besser mit der stircke bey s. schwichen zu verblei-
ben, mit gantzen leib hinnein

. Ehe und zu vor aber habe acht, ob du dich a. od. e. seiner kl. auvininiren must;

dann hette er s. kl. einwerts gewandt, oder daselbst angulirte, so gehe von s. r. zur
1. allmihlich in die linie, so vor s. spitzen ahn genausten neben d. r. achssell oder
seithen a. hinweg siehet, auf ihn hinein, stiinde aber s. kl gerade oder angulirt nach
s. . hinweg kompst, also von s. I. zu s. r. in die linie so von seiner spitzen hart neben

d. e. leibe hinftir gehet, auf ihn hinein.

Wofern du sonsten s. kl. wann er angulirt liegt, nur schlechter dienge zu stringiren
willens, hastu nicht von nothen, die linie mit dem fiiessen also wie vor in der rech-
ten contra postur zu nehmen, besondern gehest so wohl e. als a. gerade und gleich
auff ihn hinein.

So wann er in die rundte umb dich herumb gienge, gehestu ihm nur gerade zu
der seiten an, wo er bloss ist, stringirest daselbst s. kl. und nimbst in dem, daferne
er mit dem herumb tretten continuiren wolte, das tempo der bewegung s. spitze
fiiesse u. kl. in acht.

So kanstu auch gleichsam in centro stehend mit einer blossen wendug der fiisse
mehr, denn der Adversariy in circumferentia mit 2 schritten aussrichten, u.d. spitze
darmit in praesent bringen. Aber weil in dehme man in die distanten arrivirt die
gefahr am grossesten ist, mustu in allen ansehen nach der proportion, wie du der
mensur niher kommest, auch die fisse mit mehre fiir sichtigkeit nieder setzen, und
den leib allmihlich vorn tiber biegen, u. kleine machen, damit du d. bléssen desto
mehr benehmest, und dich zu d. defensa, da wo es von néthen rittiriren kénnest.

Auch in dem die I. hand zum verschrencken oder pariren ein wenig holl und mit
dem daumen hinter dem zeiger der hand angeleget, neben dem gesichte fiihren.

Und deinen tritt dahin disponiren, dass du den eingang der weitten mensur zu ver-
meidung weitlduffiger bewegung der ftesse, mit dem 1. schenckell erreichen mo-
gest.

Denselben soltu umb eine geschwinde wendung des leibes in der 4ta zumachen,
attroverso setzen, dass gewichte des leibes darauf fundiren

Und also den r. schenckel gerade und aussgebogen, u. der schwehr des leibes end-
lediget, damit du seiner michtig bleibest, und ihm auft

[59r] begebene occasion zu einer schleunigen stoccade oder contra tempo, im fall
er in d. bewegung auch fiir sich tretten und stossen wolte, desto fertiger habest,



4.

Is.

16.

17.

Folget das maneggiament der klinge 77

fein 16sslich und gelinde etwa d. fiisses lang oder etwas weniger von dem . in larga
mensura nieder lassen.

Allso dass du die zeen desselben ein wenig einwerts, und die fersse auf einer linie
mit der ferssen des l. darmit die fiisse hernacher in passiren ohne anstoss neben
einander hingehen kénnen zu stehen kommen Igr:

Und dergestalt mit allen fleiss verhiiten, dass du in formiren, weder mit dem leibe
noch den fiissen, od. den arm von der kl. von welchen hernach soll geredet werden
keine catude machest, dann geschehe solches in distanta, konte er dich dartiber
stossen ausserhalb aber derselben etwa sonsten einem vortheil iiber kommen, von
welchen durch du dich hernacher schwerlichen liberiren und befreyen kéntest.

Wass dann ferner die stellung des gesichts oder kopfs betrifft ist nicht ohne, ie wei-
ter derselben in suchung der mensur vom feinde, ie mehr er gesichert ist, iedoch in
solcher masse, dass die seitten dadurch nicht zu sehr hinfiir, und dem feinde blos
gegeben werde; in der mensur aber ist es besser, das mann den kopff fein gerade
und unverhangendt hin fiir habe; damit ie weiter derselbe von der handt oder dem
gefisse, ie mehr die forten disuniret seyn, und wirdt die kl. dadurch geschwicht,
die motion des stosses grosser und langsamer, in dem mann in selbigen den kopff
allererst umb den feind zuerreichen, hinfiir geben muss, wortiber die ordentliche
wirckung des leibes, welcher eigentlich die grosse moviment disordiniren, turbirt
und irre gemacht wirdt. Diese wehre nun was mann fiirnehmblich bey der con-
tra postur in acquistirung der weiten mensur mit dem schenckell, leibe und dem
kopfte generalmente wieder alle und iede des feindes guardien in steter obacht zu
nehmen hat.

Folget das maneggiament der klinge

Dennoch soltu mit der kl. ein wenig vorher, ehe du mit dem 1. schenckel zum ein-
gange der weiten mensur kdmpst, von der seithen, der von oben her mit ein wenig
ritterirten aber steten arm und dem gefisse gerade gegen d. r. seithen fiir sich hin-
aus, u. in der hohe der achssell gleich, umb welche hohe so wohl in larga als stretta,
so viel miiglich zu manteniren, du den leib zu besserer verwahrung desselben ac-
comodiren must, die contrapostur nur durch rithrung des vordern gelencks d. r.
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handt formiren, undt alss [s9v] denn der kl. ihre vollige guistella geben, darmit
wenn du den r. schenckel darauff in die mensur nieder lissest, d. kl. in den ruhen
und ohne fernere bewegung allein durch besagten tritt des r. fusses in ihren fort,
nehmlich mit der halben schwiche, oder daferne es ohne tiberschreitung der wei-
ten mensur geschehen kann, mit mehr eisen in seine gantze schweche, umb s. kl.
desto besser zu bezwingen, gelangen kénne. Jedoch muss mann hierinne vorsich-
tig und nach gelegenheit der tistant und postur des feindes procediren, dann zu
weilen s. guardie so riterat ist, dass wann man ohne wohl hinfiir gestreckten leib
nur mit der schwiche vorn zu s. spitzen gehen wolte, mann flugs zu anfange mit
gefahr in die enge mensur gerathen wiirde, wie unter andern an den riterirten undt
guardien zu sehen ist; sintemahl auch d. k. oberhalb der seinigen an den orth, wo
die spitze hin gelencket, am stircksten ist, soll sie allewege in der a. contrapostur
oberhalb . schwechen ein wenig nach s. I. hinaus sehen, e. aber kompt sie bloss
umb so viel einwerts zu stehen, das darmit des feindes schweche bedeckt wiirde, S.
Salvators f. 157. fere in fine.

Es soll auch des feindes kl. auf drey quer finger breit nahe von der d. nicht beriih-
ret, besondern tiber derselben sospes u. gleichsam hangend portirt und gefthret
werden. Angesehen der vortheil des stringirens nicht nach ihrer etlicher gewohn-
heit, in unter driickung des feindes kl. bestehet, dann tiber solcher molestirung
der kl. wieder des stringirens ehe denn sonsten gewahr, u. dahin trachten wie er
sich endtweder durch mutiren der guardie od. riterriren wo durch mann des ers-
ten avantaggio wiederumb verlustig wirdt, darvon befreyen moge; oder wenn er
gehlings cavirte, oder die spitze sincken liesse, verlohrestu durch eine cadute d. kl.
das tempo; driickte er dann dagegen mit der seinigen, woriiber mann zu weilen von
fechten zum ringen kdmpt, wiirdestu auft solche weise das tempo zum stoss gehin-
dert werde. So kompt auch iiber solchen hardten str. der arm auss s. guistella, also
dass wann der Adversario cavirt, od. eine finte mit wenig eisen machet, der arm,
wann ann auf die cavation od. finte stossen will, zu vor wiederumb in die linie ge-
hen muss, woriiber der Adversario mit der cavation zu stossen tempo bekompt, zu
geschweigen, dass der leib durch selbiges harte str: mehr denn sonsten endtblsset
wirdt; dahin gegen dieses des stringirens eigentlicher undt rechter zweck ist, dass
mann den feinde mit behendigkeit insonderheit wann er stille lieget, die schweche
mit der stircken

[6or] abzugewinnen, und ihm in die mensur allmehlich gleichsam abzustehlen
wisse, so wird ers vielmahl nichtinnen werden, dass du s. kl. bereit acquisieret hast,
und fuihrest derogestaldt d. degen auft alle fille desto prompter u. expediter und
konnen die stosse desto besser a. tempo angebracht werden, u. wann er als dann
d. kl. in str. sfortiren und dargegen gehen wolte, kanstu ihm mit der d. cediren,
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und s. leibe zugehen, oder auch die spitze, wann du nicht stossen woltest, durch
versenckung wieder befreyen, und so er derselben nach gehen will, dein mensur u.
tempo in acht nehmen. Iedoch soltu das absehen alhie in str. wohl nehmen, dass
du nicht aus begierde der stirckeste mit d. kl. zu seyn, dem feinde hier tiber so
tieff hinein gerathest, dass du ihm auf eine oder andere seiten ehe du deine spitzen
wieder ihn richten konnest, zum passiren einen eingang eréffnest, du kanst auch
vorher ehe du str. mit der spitzen in prospective s. kreutzes gehen, und darauff mit
dem r. fuess sospeso in aria str: und geschwinde der blssen zu stossen.

Wann du nun denen bishero gedachten regulen und Advertimenten nach des fein-
des kl. stringiret hettest, er als dann, oder auch eben in dem du ihm dieselbe strin-
giren wilt, auss einer ober in einer unter, od. aus einer untern in eine ober guardie
gienge, und mit seiner kl. nun mehr ferm, und von der deinigen wiederumb be-
freyet wehre, mustu s. kl. von neuen wiederumb suchen und stringiren, sintemahl
du niher dich bej derselben mit der deinigen befindest, ie besserer und sicherer es
ist. Aber du must dich diessfals hiiten, dass nicht in dem du s. schwiche zu finden
vermeinest, und er in selbigen tempo mit s. Kl fiir sich fahre, und du an statt der
schwichen s. stircke angetroffen habest, welches von wegen der distant, so zwi-
schen beiden kl. ist, geschehen kan. Dann so weit oder breit dieselbe ist, von oben
herab, also weit kan er auch s. kl. in dem du ihm dieselbe von oben herab, oder von
untern her auff finden od. stringiren wilt, hinein bringen, dafern er sich anders zu-
gleich mit dier beweget, dann sonsten konte er gestossen werden; und ob er bereit
in dem du ihm s. kl. finden wilt, nur durch einen Angulum von der deinigen hin-
weg gienge, und er also nur eine geringe distant zwischen beyden kl. gebe, konte
sich doch durch solches anguliren stircken, dass wofern du indem, weil du in der
mensur werest, forth stiessest, mit der stircke, d. kl. so weit hinftir gerathen wiir-
dest, dass du dich mit derselben nicht mehr defendiren kéntest, und nothwendig
getroffen wiirdest; insonderheit wenn er zu gleich mit dem leib d. stoss vermeidete,
und fehl gehen liesse; oder konte auch in dem du s. k. finden wilt, auf dich hinein
passiren, ehe du mit d. spitze wiederumb in praesenza kommest.

Obbesagtes nun zu vermeiden, so mercke folgende General Regulen, wieder der-
gleichen mutationen: Zum ersten mustu die distant etirer beyden leiber und kl.
wohl betrachten, und wann du s. kl. finden wilt, nicht tieffer denn in larga mensura
seyn, und mit dem fuesse in dem du die kl. zum stringiren bewegest, ferm bleibe.
Wehrestu aber in s. mutation noch nicht véllig, in mensura gewesen, und deinen
fuess in dieselbe bringen wollest, mustu vor her die contrapostur mit der kl. ma-
chen, als denn erst den fuss setzen, und so lange mit der kl. wiederumb stille seyn,
kiirtzlich zu reden, weil man in stringiren nicht wie in finten, (: davon drunten

60V
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Cap: 8). mit der spitzen in die praesenz besondern meistentheils ausser derselben
gehet, mustu umb dem feind kein tempo zu deiner vertheidigung zu geben mit der
kl. in der bewegung des fusses, und hinwiederumb mit dem fuss in der bewegung
der kl. ferm, u. unbeweglich verbleiben, es were dann des feindes mutation mit
einem riteriren geschehen, auft solchen fall formirestu eine andere contra postur
dargegen, und trittest in selbigen wiederumb in eine weite menur.

Zum andern bleibestu in der linie, darinne du d. feinde angangen bist, vor ihm,
und ist nicht von n&then, wenn er s. kl. angulirt, du alss dann in die linie dero
darauft guardirenden contra postur tretest, besondern gehest gehest nur mit d. kl.
altroverso zu seiner schwichen, umb so viel, dass dieselbe bloss darmit coprirt wer-

de.

Zum dritten so gehe mit d. kl. fein langsam u. ohne einige violent undt bewegung
des Armes, nur durch vereinbarte hiilffe der leibe und des vordern gelencks der
r. handt (.ut supra.) nach der seinigen, allso das wann er in d. bewegung etwas
tentiren wolte, du als dann d. kl. michtig seyst, u. geschwinde mit ihm in einen
tempo die angefangene wirckung unvollendet fahren lassen, und das contra tempo
ohne verzug da gegen nehmen konnest;

Bliebe er aber stille liegen, so vollziehestu dass stringiren auf folgende weise; stehet
s. kl. gerade, od. angulirt nach s. r. hinweg stringirestu ihm e. und befinde er sich
dergestalt in der ober secunda, oder 3tia oder 4ta: mit seiner spitzen gar in der ho-
he, so geschiehet es mit der 4ta. daferne du aber dieselbe gebiihrender héhe mit d.
creutze gegen d. r. achsell verbleibend nicht erreichen kdntest, so gehe ihm mit d.
schwechen besser abwerts zu s. halben stircke, dann weil er mit seiner spitze ausser
der praesenz lieget, ist es diessfallss genung, [61r] wann du dich fur den einfall s.
spitzen an dem orth wo du bist, mit d. gefisse bedeckt hast, u. also auch a. (sig.
herman:) ist s. spitze nicht héher als d. r. achsell mit der halben 4ta. Ist er mit der
spitze gegen d. giirtel mit der rechten 3tia, und mit etwas verhangender spitzen;
wehre aber s. spitze in einem mittel lager etwas erhoben, so stringirestu ihm mit
erhobener spitzen, umb so viel, das du fiir der linie, so von s. spitzen zu d. leibe ge-
het, gesichert seyest; lieget er noch niedriger, auch mit der 3tia, und mit etwas mehr
verhangender spitzen, umb so viel er niedriger lieget, sampt wohl hinfiir gesenck-
ten leibe, wie sonst alle wege. Were aber s. kl. einwerts gewandt, oder dahin angu-
lirt, stringirestu ihm a. bey nahe mit der halben secunda, oder halben 3tia, alldie
weil er mit s: spitzen nicht niedriger als d. girtel ist: dann in solchen fall stringire-
stu auch mit verhangender 3tia tiber s. kl. nach proportion derselben niedrigkeit,
wie zu vor beym e. stringiren erinnert worden du magst auch a. so wohl wieder
die ober= als unter guardien mit der gantzen 4ta stringiren, insonderheit wann du



24.

25.

Folget das maneggiament der klinge 81

mit geschrenckten leibe fechtest. Wieder holet denn der feind diese mutation zum
andern und mehr mahlen, mustu darob nicht ungeduldig werden, besondern der-
selben von neuen wie vor hin fein vorsichtig verfollgen, biss du die mensura und
tempo ihn iiber solchen bewegung zu stosen tiber kommest; ebenermassen nun
wie du alhier mit der kl. wann du angangen bist, stringires, allso stringirestu auch
mit derselben, wann du erst angehen wilt, allein stehet dier also denn frey, ob du
wieder die angulirten guardien auf ihn, wie oben gemeldet, nur in gerader linien
zu gehen, und stringiren od. die rechte contra postur dargegen formiren undt ge-
brauchen wilt.

Demnach so kann auch das stringiren oder die contra postur mit geschrenckten lei-
be (: fig: 88:) wie davon kurtz zu vor etwas gedacht worden, mit sonderlichen nutz
und nutz und vortheil wieder dem feind adopriret werden, denn erstlich wann er
cavirt findet er die blose an dir hinweggenommen, und darffstu in dem nur gerade
auf ihm hinein gehen, zum andern ie mehr du die I. achssel hinfiir und zu d. ge-
fisse thust, ie stercker du mit der kl. wirst, und ie mehr dieselbe gekiirtzet wirdt,
also dass du desto tieffer in die enge mensur gehen kanst, und der leib [61v] in
dem eben so wohl aus der gefahr kompt. Zum dritten, es kann der feind d. spitze
nicht wohl passiren, zum vierdten, kann er nicht so wohl als sonsten die I. hand
gebrauchen, zum finfften, gehet man der gestalt sehr sicher wieder die angulirten
guardien, u. die unter 3tia weil beydes die e. u. a. blosse wohl darinner beschiitzet
ist. Merck aber bey dieser Manier, dass du die zeen des r. fuesses (: in dessen zu tritt
die schrenckung geschehen soll :) ausswerts kehrest, so kanstu den leib desto besser
schrencken.

Anlangend nun dass ligiren, ist dasselbe nichts anders, als eine contra postur, dar-
innen mann mit gantzen und vorgebiickten leibe ohne abbassiren des armes mit
verhangender kl. a. zu des feindes schwiche gehet, und seine spitze daselbst ver-
sperret, worbey zu mercken, dass du wieder die unter guardien mit der gantzen
secunda auf hohere guardien aber mit der halben 2da: (wann in der gantzen se-
cunda die hand zu hoch kémme, u. der Winckel a. unter der kl. zu gross wiirde:)
ligiren thuest. So wann du den feinde s. kl. in einer unter guardien mit verhang-
ender spitzen e. stringiret hast, und woltest ihm s. kl. darauff a. sperren, so tritt
in dem etwas mehr auff's. r. und gehe also proportionalmente aus der vorhangen-
der 3tia a. in die vorhangende 2da. so hastu s. kl. damit ligiret, wann du sonsten
von oben herab, ligiren wilt. mustu d. kl. fein gerade und wohl nach des feindes
r. seithen darmit er nicht a. unter d. kl. hinein stossen kdnne, unter sich sincken
lassen. Es were dann dass du daselbst eine chiamate machen, und ihm mit der 4ta
e. contra tempo, wann er stiesse, begegnen, und wiederumb in die praesenta ge-
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hen woltest. Im iibrigen mustu dass jenige so zu vor bey der contra postur erinnert
worden, in acht nehmen. So du nun beschriebener massen des feindes kl. durch
dass stringiren dir sogget und unter wiirfilich, welches der grund und der Anfang
der victoria, und die deinige frey zu erhalten wirst, wieder dich nimmer stossen
konnen, besondern viel mehr sich zu riteriren, dann zu approstimiren, so lange bis
er seine vantagio ersehe, necessitirt und gedrungen werden.

Im fall er aber mit s. spitzen in continuiren der bewegung were [62r] oder fur dir
in einem halben oder gantzen circul mit steten arm mutirte, und du s. schweche
obenher nicht wohl stringiren kéntest, besondern dariiber mit d. kl. méchtest dis-
ordiniret und gestossen werden, soltu an stadt dessen, wenn s. kl. nach s. r. hinaus
sichet, mit d. spitzen e. gerade nach s. kreutze, als den centro, da sich s. kl. am we-
nigsten beweget, zu gehen. Fihret er aber die kl. in mutiren nach s. 1. so gehe a.
in gerader linien nach s: cretitze zu, beweget er die kl. sampt den arm, so gehe allso
nachss. r. achssel zu, d. spitze wird so wohl a. als e. wann du also nach s. cretitze oder
achssell gehest, inn halber 4ta gefiihret, aus genommen wenn er mit der seinigen
niedriger dann d. giirtel lieget, als denn es die 3tia geschichete. Auff solche weise
wird er gedrungen, mit seiner kl. stille zu liegen, und der spitzen zu traviren, oder
du kénnest ihm her nach zu tieff, dass du ihm iiber solchen movimenten stiessest
und er als dann, wann er zu lange gewarttet, nicht pariren konte; aber wieder die
secunda und prima gehestu unterhalb s. kl. in gerader linien per 4. nach s. kretitze
zu: wiirde er aber ehe und bevor mit s. kl. stille liegen, kanstu ihm dieselbe oben
her stringiren, oder da er nicht stille liegen wolte, von der seithen her a. mit der
ligation e. mit versenckter 4ta stringiren, und sperren, item kanstu ihm durch ei-
ne finte per 3.oder 4. zum still liegen bewegen und ihm in larga dafern er sich in
denselben riterirte stringiren, oder da er in mensura verbleibe, in continento an .
acquistritne kl. forth stossen.

Die bewegung aber des gantzen circuls kanstu ihm wohl oben her auch sperren,
und solches folgender gestalt, habe vor acht nach welcher seiten der circul oben
herumb laufft: dann gehet er oben her von s. r. zu s. I. so gehe mit deiner spitzen
gerade nach s. kreutze als denn centro, so wird er d. kl. nicht eines beriihren, erhebe
als denn geschwinde in dem s. kl. oben herumb kommen will, d. spitze, und keh-
re sie e.so hastu die seinige einwarths gefunden, und stringiret. Gienge aber s. kl.
oben von s. 1. zur r. herumb, so erhebe d. spitze, also das die k. in dem etwas aus-
werts gewandt sey, so hastu sie damit stringiret. In caminiren dienet wieder dieses
circuliren der kl. die 2. u. 5. regull.

Mann kann auch wieder andere guardien darinne der feindt stille liegt, einsonder-
heit wann er die spitze auss der praesent helt, [62v] mit der kl. ohne eisen in per-
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spectiv des creutzes wie vor, weil man sie der gestaldt mit geringer miihe frey beh-
elt, wieder ihn hinein gehen, hernacher s. kl. stringiren, und durch das vantagio der
contra postur mit portirter kl. in die enge mensur auft ihn hinein riicken.

Von der mensura stretta

Caput 4.

. Stretta oder die enge mensur, ist dreyerley, nehmblich des fuesses, des leibes, und

der klinge.

. Mensura stretta des fusses ist, wann du den fuss auss der weiten in die enge mensur
umb so viel tieffer gebracht, dass du durch blosse tiber biegunge des leibes d. feind

gemihlig mit dem stoss erreichen kanst.

. Mensura stretta des leibes ist, wann du ohne forth setzung des fusses, und auss
streckung der kl. den leib durch tiber biegung oder schrenckung auss der weitten
in die enge mensur bringest.

. Mensura stretta der kl. ist die distant, dahin du mit der kl. ohne moviment des
fuesses auss der weiten mensur durch eine fiigliche tiberbiegung des leibes, mit der
stircken gegen s. schwichen, oder wann er mutirt oder ausser der praesent lieget,
mit der spitzen zum creutz (:doch dass sie tiber dasselbe nicht hinaus reiche) fir
sich fahrend, gelangen kanst, in dehm der leib allmihlig, wie du tieffer kompst,
nach gelegenheit des feindes guardie und deines vorhabenden stosses gewendet,
inselbiger massen auch die spitzen nach s. blossen u. die kl. wenns e. ist, etwas mehr
in die 4ta, damit deine spitze besser in praesenta kommen, u. d. stircke nicht tiber
s. schwiche hinaus reichen mége, gerichtet.

. Undtin der contra postur, wieder die mittel und unter guardien, wie auch in ligi-
ren, das creutze so wohl e. als a. umb so viel als du die spitze Giber sich zur blossen,
verstehe nach der r. achssel erhebest, unter dich nach s. schwichen zu (: iedoch das
es nicht darunter, besondern dariiber komme:) vermittelst abbassirung des leibens,
damit der arm desto weniger beweget werde, gesenckt wirdt.

. Und kan alss dann auf die ligation, wenn er sich nicht moviren will, a. unter oder
ber s. kl. auf das stringiren aber, u. wenn du mit der spitzen prospettife s. kreutzes
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gegangen, so mit erhobenen spitzen undt gesenckten creutze, oberhalb der k. an
s. schwichen, nach der r. achssel vor gestossen werden.

Betreffend die mensur des fuesses, weil du bey acquistierung [63r] derselben dei-
nen feinde, wann er mit steter und freyer kl. vor dir, in praesenta lieget, in forttre-
tung zween tempi zu deiner verletzung giebest, dass eine in dem du den fuss auff
hebest, dass andere, in dem du ihm nieder setzest, also will umb mehrer sicherheit
willen von néthen sein, dass du vor her die contra postur in larga (: angesehen wie-
der eine freye und ruhende kl. in stretta eine iede kleine motion ohne tempo, sie
geschehe denn zu sampt einem riteriren, gefhrlich ist:) wohl formiret habest; als
dann lass das gewichte des leibes auf den hintersten fuess verbleiben, und hebe als
denn den fordersten auff, stiesse er denn in dem, so bistu auf solche weise d. leibes
u. der kl. michtig, u. kanst in einem tempo mit ihm zu gleich stossen, und pariren,
auch wohl wann er die mesur breche, dein fuess umb desto besser zu arriviren,
etwas weiter, als du anfignlich gesonnen gewesen, hinein setzen. Lege er aber stil-
le, wann du den fues auf hebest, soltu denselben in die enge mensur niederlassen,
oder in selbiger mensur ein augenblick sospeso in aria behalten, doch also dass der
leib in dem noch wie vor auff den hindtersten fuess beruhe, und in larga mensura
verbleibe. Auff welche weise mann auch, wann er mutiret, oder ausser der praesent
lieget, mit der spitzen zum creutze in die enge mensur gehen kan.

. Undt wann du als dann wohl betrachtet hast, wie nahe du mit der spitzen s. leibe,

wie weit d. spitzen von s. stircke ist, so wohl auch, wie nahe od. fern dieselbe her-
nacher im stoss von s. stircken seyn muss, und befindest darauft, dass s. motion zu
pariren ja zu gross, dann die d. zu stossen ist, und er deine stircke in der parirung
nothwendig rescontriren werde, kanstu ungehindert ohne abwarttung einiger an-
dern motion durch blosse tiberbiegung des leibes, ohne moviment des fusses, (:
dann sonst wiirdestu im stoss zu tieff hinein gerathen, das du dich nicht wieder-
umb zu riicke salviren kontest:) durch das vantaggio der contra postur gerade und
gleich, und mit d. stercken gegen s. schwichen, der nihesten blossen zustossen,
undt solches durch den vorthel, dass du dich zum ersten movirt hast.

. Darzu dann unter andern auch squinti Salvat: Fol: 6. lin: 5. wohl dienen, selbige

seyn von oben an der kl. herabfallende stdsse, mit welchen du den feind gar ge-
schwinde und unversehens, weil sie ihn, von wegen dass sie wie gesagt, von oben
herab kommen, in der tistant sehr betriegen, verletzen, undt mit der k. an der s.
verbleibend dich fein behende mit dem leibe wiederumb zuriicke begeben kanst.

Daferner sich aber in s. guardie ziemlich coprirte, und den leib [63v] wenig endt-
blosset hette, gehestu zwahr dennoch mit dem stosse sampt portirter kl. vor sich,
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aber wenn er parirt, mutirestu den effect, und treffest die andere blosse, so er tiber
s. parirunge endtdecket.

Auf diese wiese procedirestu auch, wann du die enge mensur mit der kl: oder den
leibe erlanget hast, alleine dass du alsdann umb den feind zu stossen vor sich tretten
must.

Riterirte sich aber der feind, in dem du die kl. in die enge mensur bringest, soltu
den 1. fuess hernach ziehen, auff den selben den leib fundiren, u. alss dann den r.
fuess ohne approssimirung des leibes wie vor nieder lassen, so bistu wiederumb
in stretta. Geschehe aber die riterade, in dem du den fuss in die enge mensur set-
zest, oder denselben sospeso in aria vor sich bringest, bistu noch in larga, undt solt
den leib, so auf den hintersten fuess ruhete, auff den férdersten fundiren, und als
denn den L. fuess, hernacher ziehen, undt stets in nehmung der engen mensur all-
so procediren dass sich der leib, durch mittel des fuesses nicht nahe, besondern in
forth tretten der in selben distant, da er zu vor war, verbleibe. und wann der fuss
formiret ist, als dann erst der leib portiret

werde. Wie man aber auft gewisse maasse zu gleich in einer arbeit den leib zusam-
pt der kl. und dem fuess auss der weiten in die enge mensur bringen, oder nach
proportion der bewegung des Adversariy als bald fort stossen kénne, davon folget
hernach mit mehrern.

Von dem Tempo und Contra tempo:

Caputs.

Tempo heist alhie die bewegung so dein feind in mensura machet, und dir durch
dieselbe unfehlbaar, weil er nicht zwo wirckungen in einem movimento verrich-
ten kann, eine blésse zum stoss, oder sonsten eine occasion zu gewinnung eines
vortheils endt decket. In dem gleich wohl die motion dess stosses nicht grosser u.
linger, denn das tempo so dier von ihm darzu gegeben wirdt, seyn soll; dann auf
solchen fall hette er zeit pariren, ehe du ihm erreichen kontest, u. wiirdestu dich in
gefahr gesetzet haben; da wenn du die bewegung verstehest, d. stoss dier zweiffels-
ohne wolh helingen wirdt.
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. Da beneben du auch fleissig der mensur wahr nehmen must, in betrachtunge zu

weilen dass jenige, so in einer mensur gut, in der andern nicht dienlich ist. dann
ob er bereit in larga den leib u. die kl. bewegete, sich auch darmit endtbldssete, ist
doch keine gewissheit, alldie weill er mit dem fuess ferm, bleibet, zu treffen, [64r]
vorhanden, ursachen, dass die bewegung so wohl des leibes als der kl. geschwin-
der denn des fuesses ist, dero wegen er d. stoss, ehe du ihm durch fort d riickung
des fuesses an brichtest, pariren, oder sich demselben, weil er mit dem fusse ferm,
durch brechung der mensur, endtzichen, und dich ehe du wieder in ordnung kon-
nest, stossen konte; thuest derowegen besser, dass wenn er sich gerithrter massen
beweget, du in selbigen tempo mit einem fuess auss der weiten in die enge mensur
ohne od. mit einer finte dich begebest.

. Aber wann du in larga bist, er, in dem er sich mit der kl. zu accommodiren suchete,

eine bewegung des fuesses, undt des leibes, od. des fuesses und der kl. ja des fuesses
alleine, so wol durch fort setzung des l. als r. machete, angesehen, er, in dem der
fuess oder leib alleine mit dem moviment des appromisirens auss der weiten in die
enge mensur occupirt ist, nicht pariren kann, seyn solche bewegungen alle, dafern
sie nur mit keiner riteratte geschehen, rechte Tempi den feindt in gegebener blosse
zu verletzen furnehmlich so er das tempo auss unvorsichtigkeit giebt, angesehen er
sich in einem tempo nicht zu gleich aviciniren u. dilungiren kan.

. Und damit obbemeldtes desto bessern forthgang habe, ist von néthen, das du dich

in contra postur befindest, sintemahl als denn offenbahr, dass wofern er sich zum
ersten beweget, ohne zween tempi nicht pariren und stoss kann. dannenhero wie-
stu d. stoss vor s. parirung geendiget, und die mensur ehe er noch gestossen, gebro-
chen haben, welches umb gegentheil der feind, weil er den fuess beweget hat, zu
thun nicht michtig ist.

. Sonsten kanstu ihm auch wohl zu weilen in dieser mensur ob er bereit den fuess

nicht bewegete, stossen, ursache, dass, wann er das tempo ohne avvodiment giebr,
wieder fihret ihm das jenige, so er am wenigsten verhoftet, weil er nicht vermeint,
dass er s. feinde occasion zum stoss gegeben, derowegen hat er nicht a tempo pari-
ren noch die mensur brechen kénnen.

. Jedoch soltu auch ver stendiget seyn, das ofttermahls ihre etliche ein tempo dich

dadurch zum stoss zu reitzen mit lust geben, u. in dem du als dann stéssest, oder
mit dem leibe zum stoss vor sich filst, haben sie zu gleich parirest, und getroften,
dieses heist mit dem contra tempo stossen. Es triget sich auch wohl zu, das beide
theile zu gleich getroffen werden welches von den jenigen herriihret, so das contra
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tempo nicht wol vorgenommen, oder da er das tempo gegeben, in gar zu enger
mensur, gewesen, oder die bewegung gar zu gross gemachet hat.

. Die gefahr nun dieses contra tempo, zu vermeiden, ist von ndthen [64v] ob die
bewegung che sie verrichtet werde, so gross sey, dass du dich aviciniren kénnest,
u. dann ob er sich auss list, also bewogen, damit du dich mit einem stoss auf ihm
heraus liessest, auft welchen fall du entweder unnéthig hast fort gestossen, oder da
du ie stossen woltest, soltu d. kl. finten weise portiren, mit derselben nach seiner
gegebenen bldssen gehen, u. in dem er das contra tempo nehmen will, zur stunde
die wirckunge verindern, dich mit dem leib auss s. spitzen wenden, u. nach der an-
dern bldssen, so er tibern contra tempo endtdecket, stossen; welches mann sonsten
auch allewegen, da wo keine gewissheit zu treffen, observiren soll, so hastu list mit
list vergolten. Wie dann diese kunst firnehmlich darinnen bestehet, dass man s.
feinde mit behendigkeit wisse an zu ftihren, u. zu betriegen, du kanst auch wieder
die chiamaten in larga stringiren, und da bey in acht nehmen, wass darneben Cap:
3. num: 20: 2I: 0. 22. erinnert worden.

. Wann du dich aber in mensura stretta befindest, kanstu a. tempo auft eine jede klei-
ne bewegung, undt mutation, so er ohne brechung der mensur machet, nur durch
blosse tiberbiegung des leibes ut supra Cap. 4. n. 4. als welche diesfals die geschwin-
deste, und seine vomiment preportionirlichste offensa u. riterata giebt, zu stossen:
dann so er in eréffnung des tempo den fus zu riicke setzete, wiirde solches tempo
des stosses der massen allongirt werden, dass er beides zu pariren und zu stossen
zeit und gelegenheit genug haben konte, dann weil er sich zum ersten bewogen,
kann er auch am ersten die bewegung enden, welches ihm nicht gelingen wiirde,
wenn er stille stiinde, u. erst in d. stoss die mensura brechen wolte, sintermahl du
als denn ehe er die mensura brechen, oder pariren konte, wiirdest getroffen haben,
also dass ohne riteriren sich in dieser mensur am ersten zu bewegen gefihrlich ist,
insonderheit wann die k. vermittelst der contra postur von adversario occupirt ist.

. Aber gleich wie die weite mensur patient und die enge praestell und geschwin-
digkeit erfodert, also soll mann, wann man auf eine cavation oder bewegung des
wieder parths zu stossen vorhaben, nicht wartten biss er selbige vollendet hat, be-
sondern in dem er sie anfingt, zu follgender blésse stossen, so wirstu ihn in s. bewe-
gung und cavation opprimiren u. verletzen, dass mann auch in dieser mensur ohne
abwarttung des tempo, nur durch vortheill der contra postur fortstossen konne,
davon ist zu vor, Cap: 4 von der mensura stretta gehandelt [65r] worden, und soll
mann sich diesfals gegen s. feind, gleich einer katzen, wann sie umb etwas ertappen,
allmihlig herbey schleichet, bewegen, und ihm die mensur oder ein ander vortheil
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gleichsam abstehlen, umb demselben hernacher, ehe er sichs versiehet, zu stossen.
Anderer gestalt kann man wieder des feindes still liegen nicht procediren.

Von der Cavation, contra cavation, Ricavation,

Meggiacavation, undt Commettere die Spada, was dieselben

seyn, u. wie sie gebrauchet werden.

Caput 6.

. Wann der feind d. kl. stringiren oder battiren will, und du in dem von der einen zu

der andern seithen ehe er d. kl. beriihret, durch gehest, ist die cavation zu rechter
zeit gemacht, undt wirdt desswegen cavation di tempo genent.

. Die contra cavation ist, wann du d. feindes kl. zu stringiren ahn gefangen, er als

dann cavirt, die deinige wiederumb zu stringiren vermeinendt, undt du eben zu
gleich mit ihm cavirest, und kdmpst mit d. kl. wiederumb an, den orth, wo du
zuvor gewesen, in dem du e. wann du mit dem stringiren tieffer trittest, etwas mehr
in die 4tta, wenden solt.

. Wolte er aber d. kl. nicht stringiren besondern gienge in s. cavation von derselben

durch eine angulum hinweg, also dass wann du vollig mit ihm duch giengest, er die
deinige finde, u. dich in dem du mit der cavation vor sich trettest, stossen konte,
soltu die contra cavation nicht volleziehen, besondern in dem du mit d. spitzen
unter s. kl. kommest, u. ihm vorgesagter massen anguliren siehest, in einer motion
wiederumb durch gehen, und ihm von der andern seithen stringiren.

. Ricavation ist, wann du in dem der andere die contra cavation machet, noch ein

mahl cavirest, so wird er sich in seiner contracavation betrogen finden.

. Meggiacavation ist diese, wann du mit der spitze nur halb cavirest, und mit dersel-

ben unter seiner klinge bleibest.

. Letzlich commettere di spada heist, wann du cavirest, dass ist mit etwas erhobener

spitzen und als dann der feind an d. kl. gehen, oder allda hinein stossen wolte, du
wiederumb mit d. kl. durch gehest, und an dein voriges orth gelangest.
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Damit deine cavation desto besser von statten gehe, soltu in derselben wann du
stossen wilt, mit d. spitzen in oval vor sich gehen, u. mit der kl. noch auf eine oder
andere seite hinaus fahren, sondern damit gerade, verbleiben, also dass wann die ca-
vation geendiget, auch der stoss geendiget, und verrichtet sey, dann sonsten wiirstu
d. wiederparta. tempo nichterreichen, so kann er auch wenn du auffietzt gedachte
weise operirest, in fall er ein tempo gemachet hette, nicht pariren.

. Aber wohl contra caviren, da fern er nur d. kl. zu stringiren willens gewesen; het-

te er aber derselben schlechter dinges nachgehen oder sie battiren wollen, wirdt er
gar gewiss dariiber gestossen seyn. und ist die contra cavation a. tempo gebraucht,
wann du wie oben gemeldet d. feindes kl. hettest finden wollen, er die deinige wie-
derumb zu stringiren, durch gehet, und mit dem ftessen ferm bleibet, und da als
dann zu gleich ehe er die deinige bertihret, mit ihm cavirest.

. Also dass wo er sich von solcher contra cavation befreyen will, ricaviren muss, und

in dem der ander mit der contra cavation hat stossen wollen, hin wiederumb mit
der ricavation zu s. leibe gehen, dass commettere di spada kann folgender gestalt
auch effectuiret werden, nehmlich wann der feind mit dem fiiessen ferm stehendt,
stringirt, darmit wann du durch gehest, er mit einer rechten linie, ehe du die cava-
tion endigest, zu stossen, und du alss dann unter s. stoss noch einmahl cavirest, so
wirstu wieder umb da wo du zu vor gewesen, mit d. kl. komen, und gehest mit d.
kreiitze zu s. schwechen so hastu dich damit vor s. stoss salviret, und wirst ihm in
dem getroffen haben.

Die meggiacavation wirdt zu werck gerichtet, wann dir d. wieder part so nahe ist,
dass du dich befiirchten must, dass er mit s. leibe ehe du die cavation vollenziehest,
gepassieret habe, u. dahero mit d. kl. umb ihm zutreffen nicht wiederumb in pra-
esenta kommen konntest, desswegen machestu eine meggiacavation, darumb dass
dieselbe geschwinder effectuiret wirdt, und hebest in dem d. leib auss der praesent
s. spitzen hinweg, diese meggia cavation wirdt nicht allezeit, in dem ersten gegebe-
nen tempo, sondern den meistentheil im andern od. dritten moviment, darnach
die mensura in stringiren nahe oder ferne gewonen werden, practiciret u. ange-

bracht.

Erscheinet demnach aus obbemelten, dass man mit allen cavationen so tempo ge-
schehen, forttretten, und in selbigen tempo treffen, oder so weit hinfiir kommen
soll, dass mann in nihest follgende bewegung stossen kénne, welches dann die
rechte manier zu operiren ist.
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12. Werden sie aber ohn tempo gemacht, muss mann zu weile wegen der enge der men-
sur mit einer riterade caviren, damit mann nicht in wehrender cavation vom feinde
beschidiget werde.

13. Und kann die untere cavation, wann das tempo zum stoss vor handen, auch mit
dem acressiment des fuesses gemacht werden, ausser denn, u. wann der feind ferm
ist, hat es gefahr.

14. Derowegen so offt der feind in larga, oder auch in engerer mensur vermittelst einer
riterade d. schwiche traviattiren will, oder derselben nach zu gehen, oder dariiber
hinein zu stossen vorhabens, mustu caviren, dann in der spitzen keine forte zu con-
trastiren, oder zu pariren ist, cavirt er aber ohne riteriren, wann du ihm bereit mit
der halben stircke s. schwichen abgenommen hettest, darffstu nicht caviren, be-
sondern nur in dem, wofern er dir kein rechtes tempo zum stosse gegeben, mit der
stircke in gerader linie iber s. schwechen weiter hinein gehen, und ihm dieselbe
wiederumb zur andern seiten abgewinnen, weil er auff solche weise mit s. spitzen
eben bey d. stircken durch kommen muss, und als denn das tempo dessen der von
der einen zur andern seiten cavirt, grosser ist, dann dessen, der mit der mitte ver-

bleibet, und gerade fort gehet.

15. So mann auch in einer guardie leicht und geschwinde caviren will, soll mann nicht
mit erhobener, sondern gerader, oder welches noch besser, mit ein wenig vorhang-
ender spitzen liegen, und in caviren nur das vorder gelencke der rechten handt riih-
ren.

Von den chiamaten.

Caput 7.

Der Chiamaten oder betriiglichen blossen ist, in vorhergehenden 5. Cap: unter dem con-
tra tempo, wie man nehmlich wieder dieselben gehen soll, gedacht worden, folget nun
wie dieselben zu gewinnung des tempo am sichersten zu gebrauchen seyn.

1. Die chiamaten seyn die blossen, welche, nach dehm man durch mittel der contra
66v postur, oder auch mit der kl. gerader linien [66v] zu der mensur gelanget, vorher
mit der spitzen nur durch rithrung des vordern gelencks der r. handt endtweder
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mit, oder ohne eisen nach gelegenheit der botte, so man darauft machen will, umb
dem feindt betrtiglicher weise zum stoss zureitzen, eréffnet und gegeben werden.

. E. seyn sie am verwahrligsten mit gantzen leibe und der kl. in 4ta mit dem creutze,
doferne du unter weg passiren wilt, in ziemlicher hohe gemachet, darmit wann er
hoch stossen muss, du desto bequehmer der passade unter s. kl. gebrauchen kon-
nest, a. kanstu den leib allmihlig, wie du ihm entbléssest, schrencken.

. Aber bey allen chiamaten musstu die distanten wohl consideriren, undt acht ha-
ben, dass dier des feindes kl. nicht irgend so nahe sey, dass er dich, ehe du die moti-
on der chiamaten endigest treffen kénne, derowegen sie nimmer die enge mensur
erreichen sollen; so hastu auch durch mittel dieser distanten abzunehmen, ob es
besser sey, dass du, in dem d. feind an kémpt, vor sich gehest, oder aber dich riter-
irest, damit du tempo zu pariren undt gestossen habest.

. Und darumb ist es nicht gut, dass du in formirung der chiamaten die fiisse movi-
rest, dann du sie wieder zu riicke nach vor sich a tempo nicht auf heben kontest,
wiirdestu auch tiber das, weil es eine langsame motion ist in gefahr der verletzung
stehen, es geschehe denn in larga mensura ohne approssimirung des leibes mit dem
fuess sospeso in aria damit du desto geschwinde dass contra tempo nehmen kon-
nest. Merk auch hierbey; wann der adversariy dich auff eine chiamate oder sonsten
verfollgen will, u. die fiisse im anfang zu weit von einander hat, so habe achtin dem
er dem l. setzet, du in dem darein stosse, weil er als den r. zum contra tempo nicht
gebrauchen kann, vorher aber kanstu den rechten fuss sospeso in aria haben.

. Aber du magst sie, darnach die mensura larga oder stretta ist, sowohl mit allonta-
niren als aviciniren des leibes machen, angesehen die bewegung des leibes die al-
lergeschwindeste ist, u. der sie der gebtihr nach machet, ist die fiiesse a tempo zu
erheben unbehindert.

. Und diese Chiamaten soll mann gebrauchen dem feinde, wann mann sichet, dass
er eine stoccate zu thun, begierig ist, desto mehr gelegenheit zu geben, denn eine
solche begierde benimpt ihm, dass er den betrug, so unter chiamaten verborgen,
nicht so wohl erkommen kann, aber solte so dessen wahr nehmen, wiirde er auch
leichtlich dem andern betriegen kénnen: gleich wie Cap: 5. angezeichnet worden,
wann derowegen d. feindt etwas zu werck [67r] zu richten willens ist, thustu bes-
ser, damit er sich desto ehe praecipitire, du hettest ihm dar zu, als das du ihm da-
von verhindern woltest; ist auch besser, du wissest was er machen will, und ihm
dasselbe vollbringen lassest, als wann du wartest, das er etwas anders unversehens
mache: gleich wie es vielmahl geschichet, das einer gestossen wirdt, und weiss nicht
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wo durch. Ob wohl nicht ohne, dass du vorher wissen solt, wenn d. feind dieses
oder jenes machen wolte, wie du ihm begegnen, demselben in tempo offendiren,
und dich salviren solt.

Von dem findten.

Caput 8.

. Eine finte ist, wann du zeigest nach einer blssen zu stossen, u. triffst eine andere,

so der feind in dem er die erste defendiren will, endtdecket.

. Diesem nach so th du d. feind durch eine finte disordiniren wilt, sollen alle deine

bewegungen, so wohl des fuesses, als auch des leibes u. d. kl. umb desto geschwin-
der u. sicherer dahin, wo du sein wilt zu gelangen, behende und klein seyn.

. Undtsoltd. feinde d. kl. nicht frey lassen, sondern dieselbe vorher in larga mensura

durch mittel der contra postur occupiren, also dass er dich an dem orthe da du bist
nicht stossen kénne.

. Lege er als dann stille, soltu in der nihesten bléssen zu (dann der weitern wiirdes-

tu mit grosser motion und gefahr zuriicken, u. die finte mochte leicht von ihm er
kandt werden:) mit der stercke d. kl. alles forn zu s. schwichen, darmit du daselbst
desto mehr beschiitzet seyest, fein fursichtig undt behutsam, als konte er dich in
dem verletzen, vor sich gehen, so bistu auff allenfall zur defensa desto bereitsah-
mer, stdss er dann nicht, so hastu desto leichter wied. ihnzu arbeiten, sintemahl du
wegen s. parirung der erste mit der offensa zu seyn, dir schlechterdinge ein bilden
woltest, dariiber zum 6fftermahlen diirffest betrogen werden.

. Alldieweil mann auch formirter contra postur u. erlangter guister mensur, sich des

vantaggio der stercke undt schwiche in tertia u. quarta mit geringer motion ge-
brauchen, undt durch mittel deroselben dem feindt am sichersten assaliren undt
stossen kann, die finte aber nach den stossen sich diesfalls reguliren, und ihnen ehn-
lich sejn sollen, auss genommen, dass zu diesen eine engere mensur dann zu jenen
erfodert, wirdt, allso werden [67v] dieselben auch durch besagte beyde guardien
a. und e. so wohl oben als unten am verwahrligsten zu wercke gericht.

. Und fintirest a. wieder die ober guardien fein bedecke, in 3. u. 4ta: (:aber in 4ta

mit diesem unterscheidt, das d. kl. mit dem arm in einer linie sey, undt a. keinen
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angulum mache:) mit der stircke der kl. vorn in s. schweche gerade nach s. r. auge
oder der brust zu, so kann er so leicht nicht verfallen; ist s. kl. in linia recta, und
du in der halben 4ta, auch fintirest, kanstu s. kl wann er nicht parirt, zwischen
die obere stange des creiitzes und der stircke d. kl. in dem du in die 3. hart an der
seinigen wendest, fangen, und damit weiter auff ihm hinein gehen.

Dafern er aber mit s. k. so hoch lege, dass du ihm in s. schweche dem gesichte zu
nicht fintiren kénnest, gehestu a. mit d. k. oben zu der seinigen, und riickest mit
der contra postur allmehlig in die enge mensur auft ihn hinein, alsdann du ihm a.
mit der prima oder e. mit der secunda, stossen kanst.

. Wieder die mittel u. unter guardien erhebestu nach formirter contra postur die

spitze a. tiber s. kl. u. versenckest in dem nach selbiger proportion das cretitze hin
wiederumb tiber s. schwiche ob du gleich mit geschrenckten leibe fechtest (dann
giengestu mit d. cretitze niedriger, méchte er dich durch einen angulum treffen:)
u. fintirest allso mit d. spitzen nach s. r. achssel zu; hettestu aber daselbst ligirt,
gehestu mit d. kl. unter der s. vor sich, in dem du die spitze etwas mehr nach s. e.
leibe zu erhebest, als woltestu daselbst fort stossen, aber mit dem Xe bleibestu ober
s. kl. oder fintire nach geschehener ligation mit erhobener spitzen, und gesencktem
creutze a. oben s. kl. wie vor ge=

. meldtet. e. fintirestu wieder die ober guardien nach seinen gesichte zu, in 4ta: in

welcher du die kl. u. d. leib nicht flugs zu anfangs, sondern nach dem maasse, wie
du tieffer und tieffer kommest, mehr und mehr wendest, u. also mit d. stircken
vorn zu s. schwechen gehest; du kanst allso auch nach s. r. brust zu, so kan er so
leichte nicht unten wegfallen, fintiren, wieder die secunda mustu mit dem kretitze
etwas bedeckter undt héher, dann sonsten gehen, damit er dich im gesichte nicht

verletzen konne. Und wann du die contra postur mit geschrenckten leibe gemachet
hettest, soltu mit dein arm in gedachter finte etwas mehr, in dem du die r. achssell
hinfiir gehen list, unirt bleiben.

[68r] auch dass wegen den leib weniger wenden, so bleibestu e. desto besserer ver-
wahret, welches in der a. finte nicht n6thig ist. Aber wann du du das tempo zum
stoss hast, lisstu die botte so wohl oben als unten ge=

streckt forth gehen. Lege er mit der spitzen gar in der hohe, all so gehe allmihlig
mit der contra postur in die enge mensur auf ihn hinein, alss dann kanstu ihm mit
der 4ta, im fall er nicht pariret, e. verletzen, u. dich daselbst mit d. creutze, in dem
du mit der spitzen herunter gehest, fein proportionirlich copriren und decken.

68r



68v

94

I2.

13.

14.

Is.

CAPUT 8. VON DEM FINDTEN.

Wieder die mittel und unter guardien fintirestu mit der halben 4ta nach s. r. achs-
sell zu, u. nimbst in acht, wass zu vor wieder dieselbe bey der a. finte erinnert wor-

den.

Betreffend die angulirten guardien, fintirestu, im fall du der linien nach mit der r.
contrapostur darwieder gangen, mit d. stircke in des feindes schwiche, wie sons-
ten, hettestu aber ausserhalb besagter lienien mit attraversirter kl. stringiret, und
derowegen ohn grosse bewegung und merckliche endtbléssung so nahend an s.
k. nicht fintiren kdntest, soltu doch anstatt dessen mit d: stircken gerade gegen .
schwichen tiber u. mit der k. nach gelegenheit des feindes guardie in solcher form
und hohe, wie droben angezeichnet worden, fein bedeckt in gerader linien mit d.
k. gegen s. r. achssell hinfiir gehen, und in dem zugleich d. spitzen proportionirlich
von s. kl. abe nach seiner bldssen zu richten; es wehre dann, dass du e. mit einen
zutritt des 1. schenckels fintiren, u. dich vermittelst desselben umb die bewegung
des armes zu verwegern, mit d. stircken s. schwichen aviciniren woltest.

Wieder die chiamaten, dafern du nicht vorher, darauff stringiren wilt, darffstu nur
mitder finte, gerade u. gleich, iedoch wie gesagt, mit deiner stircken gegen s. schwe-
chen der blossen zu gehen.

Mann kan auch in der finte die kl. auft dreyerley weise vor sich bringen, erstlich
durch ein 16sslich u. geschwindes trittlein, darinne gleichwohl der leib nach wie vor
auf den hintersten schenckel fundiret bleibet, u. das r. knie, in fall du rauf passiren
wilt, ein wenig ausswerths betigest, wie wohl du, wanns tempop gros genug ist,
dennoch passiren kanst. hernach durch iiber biegung des leibes, wie daroben cap:
4. von der mensura stretta u. dann zum dritten u. besten, nahestu dich mit dem
fuss, dem leibe u. der kl. zugleich, also das finte, u. stoss mit einem eintzigen tritt
verrichtet werden. In dem du gleich wol den leib u. die kl. also 6 passiren must, das
du geschwinde von einem effect zum andern, wenns von nothen, greiffen kontest,
welches geschiehet, wann du in dem du den r. fuss aufthebest, den arm zusampt der
kl. dem oberleibe, u. dem gesichte vor sich hinaus streckest, u. mit dem leibe nur
einen augenblick auff den I. schenckell ruhest, damit du sehen kénnest, ob er [68v]
parire oder nicht parire, und dich darnach zurichten habest, werden auch alle s.
gegen stosse durch obgedachten kleinen verzug resolviret u. das tempo gebrochen.
Welche manier zu fintiren, wenn sie in fleissige ubung gebracht wirdt, kann mann
allen der gemeinen fechter lectionen gar leicht begegen, u. dieselbe ohne schwer
stossen, und ist diese dritte manier der finten vor andern wieder die chiamaten
sehr verfiihrlich, du kanst dich auch mit dem l. fuess, wann du eine cavation des
feindes vor dich hast, mit der finte nahen, undt alsdann mustu passiren.
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Dafern nun der feind in deiner finte, zur parirung gienge, mutirestu geschwinde
die wirckung, und continuirest immer in solcher mutation mit der spitzen, vor
sich biss zu s. leibe damit du ihn ehe er die motion des parirens geendiget, oder die
mensura gebrochen, getroffen hast, dann weil du mit der finten vor sich gangen,
wirstu viel ehe mit d. stoss fertig seyn, dann der feindt, welcher das ander tempo,
nehmlich die mensur zu brechen, erwarttet.

Breche er aber in der finte die mensur, soltu nicht fort fahren, dann er zu weit von
dir ist, sondern dich fermiren, u. s. kl. wiederumb stringiren.

Hingegen wann er sich nicht riterirte, auch wieder die finte nicht parirte, sondern
d. kl.so weit penetriren liesse, dass du mit der stircken gegen s. schwechen hinan
kompst, u. s. kl. ehe er sich zur parirung gefast machete, resistiren kontest, soltu
dem gemachten eingang in einem tempo folgen, und nach s. r. achssell zu stossen,
so wird er d. kl. nicht auss dem wege bringen kénnen sondern von derselben un-
wieder bringlich getroffen seyn.

Noch besser aber gerathen die finten, so du vorher auff ein tempo oder blgsse wart-
test, in betrachtung dass man den jenigen, so im motu ist am sichersten fintiren
kann, (dahero sie auch wieder das mutiren guth seyn:) dem also wird er gintzli-
cher meinung sein, du woltest ihm tiber den tempo seiner bewegung stossen, dar-
umb greiffet er mit mehrer praecipitant zur defensa, welches hernacher veruhrsa-
chet dass du ihm ohe alle miihe stossen kanst, u. dich keiner gefahr, alldie weil er
damit occupirt ist, auch keine riterade, wann er in s. bewegung den fuss avantiret
hette, von ihm besorgen darffst; ebener massen wirstu ihm auch ehe zum pariren
bringen, wann du ihm zu vor an einem ort getroffen, und hernache wieder dahin
fintirest.

Wann nun dergestalt die finten, wie bisshero angedeutet, mit portirter kl. zu stos-
sen, u. die stosse zu finthen gemacht werden, u. der leib in demselben immer zu
durch das vantaggio der stircke, undt schwichen fiir der offensa, so von des fein-
des hand heriihren kénte, beschiitzet ist, seynd die finthen gantz voll kommen, u.
eine von dem vornehmesten wirckungen, so in der fecht kunst zu finden ist, wel-
che so offt mann keine véllige mensur zum stoss hat, item wieder die betriig= [69r]
lichen bl6ssen, und wann ihm der feind vorgesetzet hette, eine stoccate verblieb zu
nehmen, damit er dich nur zu gleich mit treffe, niitzlich kann adoprirt, und der
feind, in dem mann in einer arbeit die wirckung andert, durch dieselbe betrogen
werden.
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Wass dann endlich die finthen, darin des feindes k. frey gelassen wird, betrifft, seyn
dieselbigen auch, wann mann ein tempo vor sich hat, nicht zu verwerften, und
befinden sich dere zwo, eine a. und eine e. u. werden

Folgender gestalt, formiret. Die a. wirdt wieder ein langes lager ungefehr mit einer
halben spannen lang eisen, umb desto geschwinder, wann er pariret, zu caviren,
bey s. creutze nach s. r. achssell zu in 3. od 4. gemachet; diese finte wird auch wohl
in selbiger hohe (Sig: Salv:) mit der kl. wieder ein Mittel= od. unter lager auft vor-
hergehendes stringiren

gebrauchet. Die e. finte, soltu in 3. oder 4. wieder ein langes lager ohne gefehr ei-
ne spannen lang von s. cretitze in gerader linien ohne eisen darmit du d. kl. fur s.
pariren desto freyer habest, u. desto ehe caviren kénnest, s. mittel leibe zu machen.
Diese wirdt auch wie die vorige nach formirter contra postur wieder die mittel=
und unter guardien in selbiger héhe, auch wohl etwas niedriger mit der kl. in ge-
rader linien nach s. giirtel zu gemachet. Aber auff beyde finten so wohl die A. als
E. wird nur a pie fermo gestossen, es wehre denn dass das tempo zur passade gross

genug fiehle.

Und werden unter weillen unter sich selbsten, zu weillen auch mit der vorherge-
henden duplirt, welches dann darzu dienet, das man den feind desto ehe zum pari-
ren bewegen, und vor zu er geneigt aus ihm hohlen kénne: aber mann muss sich
als dann fein geschwinde wiederumb zu riicke machen, und mit der ersten nicht so
tieff alss sonsten gehen, oder mann wiirde in der andern zu tieft gerathen, und sich
dadurch in gefahr setzen, insonderheit, wann mann keine bewegung des feindes

vor sich hette: jetzt gedachte beyde finthen, kénnen auch wieder ein hohes lager mit
tritten in folgender manier varirt, wo der feind von der seiten, da du am fuiglichsten
zu assiliren vermeinest, zur abwendung s. spitzen dadurch bewogen werden; gehe
ihm e. am geschwinde in 3. unter s. kl. durch, u. tritt in dem mit dem L. fuss auss der
present, also dass der r. die weil in aria seyn, mit dem leibe komm fast geschrencket,
und mit dem creutz a. wohl

bedecket. Oder guardire dich in 3tia mit geschrenckten arm, also dass du a. gantz u.
gar bedecket seyest, u. mache dich darneben fein klein, gehe alss denn in quadro,
von einer seiten zur andern, ohne bewegung des armes fast mit geschrencktem lei-
be, avantire [69v] aber allmehlig, und winde dich gleichsam dergestald in die men-
sur hinein, und habe immer zu einen fuess sospeso in aria, auf welcher seiten er
sich als denn endtbl&sset, in dem er dier mit der spitzen nahe gehen will, auf die-
selbige passire mit dem kreutze wohlgedeckt, und unirt auft ihn hinein, und gehet
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dieses stiicke nicht anders zu, als wann du caminirest weil die fiiesse darinnen nicht
rithren, sondern in steter bewegung seyen,

biss du die bldsse ersiehest. Sonsten kann auch die e. finte zum aus werths stoss
wohl aus der secunda gemachet, folgender gestaldt, guardire dich in secunda u.
gehe ihm darmite. so bald du als denn vermeinest in der mensur zu sejn, so battire
mit dem r. fusse oder welches besser ist, mache ihm auss beriihrter 2da. eine finte,
mit dem fuess sospeso in aria hardte. an s. kl. hinein. Aber wann du ihm angehest,
so sencke deinen leib ie mehr und mehr zu s. kl. hinweg, d. 1. achsell hebe wohl
hinfiir, und deine r. wohl riterirt, mit dem gefisse dem gesichte gleich, d. I. handt
fithre unter demselben gegen d. r. seiten, damit du dich zur noth fiir s. durchgehen,
versehen konnest, d. r. fuess habe in der linie gegen d. feinde, und dem I. ziemlich
zu d. 1. seiten, darmit du auff beyden seithen, so dir tempo kompt, seyn kénnest,
die spitze soll von der hand an in gerader linie gefiihret werden, damit dier der feind
nicht a. beykommen kénne.

So wann er in einer angulirten guardien lege, darinn die spitze e. stehet, kanstu
dem angehen nachthun, als woltestu ihm e. assiliren, und daselbsten ihm gleichsam
sfortiren, und so bald du d. gelegenheit ersiehest, auff der andern seiten a. auff ihn
hinein passiren, oder daselbst, im fall du noch keine véllige mensur zum stossen
hettest, gleichsam fintenweise zu s. r. gehen, undt geschwinde, ehe er caviren kann,
unter s. kl. fortstossen; wie aber die stosse auf vorhergehende finten sollen formiret
werden, findestu darunten Cap: 12: von den stossen der 4. guardien.

Diesem nach, weil zu vor der vortheil des fuesses sospeso in aria etlicher massen,
erwehnet worden, sollen dieselben alhie etwas deutlicher specificiret werden.

Fiirs erste ist unleugbar, dass der selbe, welcher in stretta mensura s. fuess in string:
u. fintiren sospeso in aria hat, und der weile den leib auf den hindtersten fuess
ruhen ldst, darmit er nach gestaldt des Adversarij movimenten den effect endern
konne, vor den andern in contra tempo zu nehmen, ein gross vortheill hat, denn
wenn der andere, welcher s. fuss nieder gesetzet, demselben zum stoss authebet,
hatjener dens. gesetzet, und durch das vantaggio [7or] der contra postur im ersten
tempo getroffen, gleicher gestalt hastu, mit deinem stoss, dem Adversario, wann
er auff d. str. mit dem fuss sospeso in aria stille lieget, mensura undt tempo genom-
men, dann wann du den fuess ad strictam gebracht hast, gehet er durch eine kleine
motion sehr geschwinde.

. Wann der Adversariy auft dir mit der contra postur gemachte finte pariret, kann

der ander, welcher in der finte dne fuss sopeso in aria hat, als baldt mit dem ersten

701
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tritt durch allargirung desselben auss der praesent des wiederparths, spitze kom-
men, da, wenn er den fuess in der finte niedersetzte, konte der ander in selbigen
tempo pariren, und wann jener alsdann denn fuess zum stoss auff heben wolte,
were das tempo schon verflossen, also dass der andere die spitze wiederumb remit-
tiren konte.

. Wann der Adversario dem andern etwan mit dem stoss zu tieff hinein gerathen,

und denselben mit s. stircke die schwiche abgewonen hette, kann jener mit fuess
dem, welchen er sospeso in aria gehabt, zuriicke tretten, und sich hinwiederumb
mit s. stircke zu des andern schwiche resolviren, welches wann er mit dem fuesse
vor sich getretten

. wehre, in selbigen tempo zu thun, nicht vermocht hette. Wenn er nach gethanen

stoss a. p. f. in zuriicke weichen und str. fiir dem nach stoss den vordern fuess so-
speso in aria behilt, kann er dergestalt durch den vortheil der contra postur, oder
im ersten moviment oder tempo wiederumb zu stossen, da wenn er den fuess nie-
dersetzte, der stoss langsahmer kommen wiirde, allso auch wann er sonsten den
Adpversario stringiret hat.

. Wann mann in der parirung eines stosses den fuss sospeso in aria hilt, kann mann

viel eher die risposte geben, als wenn man denselben niedergesetzet hette.

. Wann man den fuss in der contra postur, od. in string: sospeso in aria hat, kann

man in allen finten, darin vom gegentheil der fuess nieder gesetzet, wird sicher stos-
sen., angesehen der ander das contra tempo, weil er den fuss in s. finte nieder ge-
setzet hat, nicht nehmen kan; dahin gegen der ander so in s. finte den fuss sospeso
in aria hat, wenn der Adversariy in dieselbe stossen wolte, solches gar fiiglich

. thun kann. Muss die finte in dem der Adversariy parirt, in einem stoss verwandelt

werden, welches der jenige so den fuess in der finte nieder gesetzet, a. tempo gleich
denselbigen, so ihn sospeso in aria hat, zu thun nicht vermag; jedoch muss in diesen
allen, der fuess nicht hoch, sondern genau an der erden auft gehoben werden.

Von der offensa des Stosses ins gemein

Caputo.

. Es seyn etliche, wann sie stossen wollen, zu vor mit dem arm aus holen, u. demsel-
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ben mit gewaldt wiederumb von sich schleudern, in meinung den stoss dadurch
einem besser nach druck zu geben; eine solche manier aber ist umb follgender uhr-
sachen nicht gut. Dann fiirs erste, wann der feind die blésse, welche angedeuteter
massen zu treffen, ver meinet, mit der beschiitzigunge peroccupiret, kann mann
tber solcher schleuderung der kl. die wirckung wie von néthen were, nicht veren-
dern, dahero der gegentheil seiner defensa u. feritta, ob er gleich zween tempi darzu
nimmet, vergewissert wirdt, u. so er in dem die schwochen in acht nimpt, bringt er
d. spitze desto cher auss der praesent u. ohne eintzigen wiederstandt dahin, wo sie
sonsten von natur fallen wiirde, und vermag dieses orths mehr die schwiche des-
sen der pariret, als die stircke des andern, so da stSsset, es gehen auch solche stosse,
gar ungewiss, undt gelangen nicht an dem orth, da mann sie eigentlich anzubrin-
gen gedacht hette; uber dass so kann einer zu ende des stossens den arm u. die k.
nicht so wohl halten, dass sie nicht sincken, undt also dem feinde gross vortheil
zum stoss geben. Darbeneben, wann man einmal geschleudert hat, ist mann sol-
ches zum andern mahl ohne wieder holete riterade des armes zu thun nicht mich-
tig, welches denn so ein gross tempo ist, dass wo ferne der feind in der ersten cadute
nicht gestossen, solches in dieser zurtick ziehung des armes nachthun, u. sich ehe er
wiederumb slancirte oder schleuderte, salviren, und als dann wieder mit guter be-
quehmligkeit noch einmahl mit zween tempi pariren, u. stossen kdnte, u. solches
wieder dergleichen manire ohne alle gefahr, angesehen die jenigen, so dergestaldt
mit einen slancio stossen, keine taugliche finte machen kénnen: endtweder sie be-
wegen den fuess, oder den leib ohn avantirung der kl. oder da sie ja damit avanti-
ren, ziehen sie dieselbe offtermahlen umb desto stircker zu stossen mehr wieder zu
riicke, dann sie zu vor wan, welches dann ein langsames

. undt sehr schidliches tempo ist. Andere sejn so wann sie die kl. haben konnen,
battiren sie dieselbige, umb hernacher zu stossen darauff weil der feind in dem,
weil seine schwiche durch die battute disordiniret worden, nicht verletzen kann,
welches zwahr wohl gerathen kénte, wann nicht diese gefahr dabey were, dass der
ander in dem caviren, u. weil jener als denn s. k. nicht antrifft desto grosser cadute
machen, und dariiber s. feindte [71r] ein gewiinschtes tempo zum stoss eréffnen
konte, und ob er gleich ein solches battiren oder dimpffen der kl. erdencken oder
fingiren wolte, damit wann der andere cavirte, er s. kl. von der andern seiten bat-
tirte, hette doch dieses auch gefahr, auff sich, sintemahl jener die cavation hinwie-
derumb fingiren, und s. spitze remittiren kénte, undt wiirde er also in der battute
nicht pariren kénnen, so kan mann auch einen andern die kl. nicht battiren, dass
mann nicht dariiber mit der seinigen selbsten aus der praesenz komme, und sol-
ches desto mehr, wann die kl. nicht angetroffen wirdt, zu weillen vermeinet mann
auch die schwiche zu dimpffen, und gehet der ander in dem mit der kl. so weit vor
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sich, dass mann an statt der schwechen, die stircke findet, und wann dannenhero
die battute keinen effect gethan, der feind als dann seine vorgenommene stoccate
ohne einige hinderns hin ein bringen kann.

. Diesemnach ist am besten u. sichersten, dass du d. kl. portirest, in einem tempo

parirest, und stossest, undt auf den feind, in dem er sich mit dem leibe nahet, tref-
fen thuest, sonsten kan er sich geschwinde allontaniren, und so du ihm verfallen
woltest, hette er gelegenheit zu pariren u. wiederumb zustossen, und ob er bereit
als dann, wann du die kl portirest, d. schweche battirte, wiirde sie doch geschwin-
de wiederumb frey, bleibet auch deine stircke, unbeweglich vor dier, allso das du
pariren, oder auch die spitze von der seiten, da sie gedimpftt wirdt, hinweg gehen
lassen, ihm an einen sondern orth verletzen, undt wann du mit avantirter kl. fech-
test, die sterck d. kl. zur defensa behalten kanst. So wann er dier e. etwas hart str.
hette, und wolte darauf alsbald daselbst, ehe er noch mensuram strictam erlanget
hette, fort stossen, kanstu in dem er die spitze nach d. leibe als dem ziel zurich-
tet, und mit d. kl. der seinigen nachgehen, und e. contra tempo zu gleich mit ihm
stossen, weil seine kl. in dem er die spitze d. leibe zu wendet, undt aussstrecket,
geschwicht wirdt, er auch ohne dass, wann du dich mit dem gefisse in der héhe
d. achsell guardiret hast, durch die stircke d. k. stossen muss. Wann du auft selbi-
ges harte str: cavirtest, er aller erst ehe er in die cavation stossen kan, mit dem arm
wiederumb zur guistetta gehen muss, wortiber er durch dass commettere di spada,
oder in engerer mensur durch die meggia [71v] cavation (vide supra cap: 3. num
18:) gar leichtlich kan gestossen werden, welches auch in ersten tempo s. str. mit
der cavation geschehen kan. So ist auch nitzlicher, dass du so wohl in stringiren
alss stossen patron d. kl. bleibest, und dieselbe gleichsam finthenweise fihrest, da-
mit wann du an einer wirckung verhindert wiirdest, dieselbe als baldt unverhindert
fahren zu lassen, u. eine andere dafiir zu machen michtig seyest, so wirstu d. feindt,
in dem er dich verhindern wollen, treffen, u. ohne umbschweiff oder zuriick zie-
hung der spitzen, bis an s. leib continuiren konnen. Welches dann die ordnung also
erfodert, sinthemahl wann du im stossen fintiren, caviren oder fingiren als woltes-
tu caviren, oder sonsten in einiger andern mutation die spitze auft halten woltest,
wiirdestu nicht a. tempo kommen. Mann soll auch im stoss zu erst den arm stre-
cken, undthernacher in einem tempo mit dem leibe vor sich fallen, denn auf solche
weise trifft die stoccate ehe der feind ihrer recht gewahr wirdt, da wann man zu erst
mit dem leibe vor sich fallen wolte, wiirde ers leicht mercken, undt contra tem-
po stossen kénnen. u. soll mann im stoss a. p. f. dem r. fuss das adjuto mit dem
1. geben, gleichsam stiesse der I. dem r. fort, so wirdt der stoss desto geschwinder
kommen. Dieses alles nun kann von den jenigen, welcher s. kl. von einem orth zum
andern ohne slanciren beweget, in acht genommen werden. u. ist derowegen die
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different zwischen einen und andern leicht zu erkennen, undt solches desto mehr,
wann du die k. ferm: und stete, undt mit dem fuess undt dem leib vereiniget, ge-
tithret wirdt, welcher gestalt sie mehr guistetta u. stircke hat, und der sie fithret, ist
ihr michtiger, undt machet nach gethanen stoss keine cadute, sondern darff nur
umb den leib zu dilungiren den fuss, im fall er nicht passiret wehre, wiederumb
zuriicke ziehen, und von neuen des feindes kl. stringiren, geschehe es dann, dass er
dich in solchen zuriick weichen umb dich zu stossen, oder sich aviciniren folgen
wolte, kanstu mit offensa u. defensa zugleich wiederumb auf ihm hinein gehen,
und das alles wegen der union, darinn du dich mit der kl. den fiiessen undt dem
leib befinden thust. Welche observation, so mann sie vor beschriebener massen in
acht nimpt, wirdt das pariren u. stossen sicher seyn (: obwohl im einfachen rappier
ein gross judicio dar zu gehoret, wann man diese beyde wirckungen in einen tempo
verrichten will:) da es im gegentheil, wann im stoss zween tempi darzu genommen
werden, falsch ist, und dadurch dem Adversario dem effect zu mutiren gelegenheit

gegeben wirdt.

. Es sollen aber alle d. stosse mit un verwandten und gerade vor sich gehenden ge-
sichte und der linien und tritt nachgesenckten leibe oben und unten e. u. a. des
feindes r. achssel oder seithen treffen, dannach der . soltu nicht stossen, weil du
dich e. zu sehr endtbldssest, es were dann dass d. wiederparth s.

. kl.in der I. handt fithret. Damit du auch in d. stossen fiir der linie so von s. spitzen
zu d. leibe gehet, desto besser beschiitzet seyest, und er desto weniger pariren kon-
ne, mustu im stoss mit d. gantzen stircken in s. gantze schwiche eintheilen, iedoch
mit der spitzen nicht zu nahend bey s. creutze, darmit er nicht durch eine kleine
motion pariren kdnne; hinein stossen, und dich in dem hinter d. kl. wohl verwah-
ren, dar zu dann der leib, nach gestalten sachen endtweder mit der versenckung
oder wendung, und die fuesse in e. pariren per 4. mit dem tritt etwas auff s. kl.
umb die bewegung des armes, zu verringern, und denselbigen in s. guistetta so viel
miiglich zu behalten, helffen sollen und ist diese letzte eintheilung der kl. dass rech-
te ziel, worauff alle vorhergehende wirckungen gehen, welches wann es vermittelst
der mensur u. tempo genommen wirdt, d. stoccate von aller gefahr be=

. freyen thut. Wehre aber dass tempo s. bewegung so gross, oder s. spitze so fern von
dir, dass du ohne sonder bewegung des armes oder tritts nicht daran fort gehen,
oder auch ehe er mit derselben wiederumb in praesenta kommen kan, passiren,
oder nach gethanen stoss zurticke seyn kontest; oder wehrest ihm a. zu anfange
ausser der linie der contra postur: in die mensur gangen, darftstu nichtan s. schwe-
chen, sondern zu gewinnung der zeit, und erhaltung der gebtihrlichen situirung
des armes nur gerade und gleich mit der stircke, oder dem gefisse gegen oder unter
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derselben darnach er hoch oder niedrig darmit gehet, fein bedeckt hinein stossen,
undt wann du a pie fermo getroffen, nach gethanen stoss wiederumb geschwinde
nach der seinigen gehen, damit du fiir derselben coprirt bleibest, und ob zwar die
line recta, nicht wie etliche vermeinen, denn gantzen leibe bedeckt, dann es fin-
det sich am selbigen die unter u. ober blésse, u. ist die kl. nicht so gross, dass sie
ihn vollkémmlich copriren kénte, so ist doch nicht ohne, ehe mehr mann in der
rechten linien ist, ehe leichter u. mit geringer motion mann parirt. Es ist auch ein
sonderlich Arcanum im fechten, dass mann du mensuram largam occupirt hast,
u. dem fuss zum stos aufthebest, nicht als bald in einen continuirlichen impetu
mit dem stoss hinein fallest, sondern zu vor mit aus gestreckten arm undt leibe im
stoss, ein augenblick stille haltest, welcher geringer verzug dir nothwendig am ad-
versario endweder [72v] dass erste tempo, in welchen du, wann er sich movirt fort
gehest, oder die benehmung der mensur, wann er sich nicht beweget, ertheilet, u.
durch dieses mittel kanstu fast alle des feindes parirung zu nichte machen, u. ihm
mehren theils im ersten tempo treffen. Wieder die angulirten guardien nimmstu
beym stoss in acht, was droben in Cap: von finten errinnert worden; so mercke
auch generaliter alhie, dass du nimmermehr mit oder ohne einen stoss vor sich ge-
hest, wenn dir d. kl. str. ist, du habest dann zu vor dieselbe mit oder ohne riterade
riterirung nach gestalt der mensur frey gemachet, u. der adversario dir alsdenn ei-
ne tempo zum stoss, oder dafern du nicht v6llig in mensura werest, zu einer gebe;
sonsten konte er dich in der ersten bewegung stossen.

Vom stossen a pie fermo

Caput 10.

. Ein jeder stoss wirdt endtweder a pie fermo, od. mit der passade angebracht. A pie

fermo stossen heist, wann wann man mit dem l. fuss ferm bleibet, u. mit dem r.
den stoss hinein bringet, und dem feinde als baldt wiederumb auss der gefahr ent-
weichet, od. wann mann mit dem stoss auf dem feindt ohne bewegung des fuesses
nur durch Giber biegung des leibes trifft: dieses gebrauchestu wann du in stretta ar-
riviret bist, jenes in dem der feind dier in stretta arriviren will. In piu stretta ist von
néthen, dass du den fuess, in dem du stossen wilt zuriicke setzest, dann setzestu
denselben vor sich, were besser, dass du gantz passiretest, alss wieder zurticke tre-
test; derowegen mann sich, ehe und zu vor man so tieft hinein kémpt, zum stoss
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praepariren muss.

. Die manier a pie fermo zu stossen ist, die gemein, deren mann sich in rauffen ge-
brauchet, darumb mann sich billich und zu erst lernen soll und iiben, damit fein
lang, weit und gewis stossen kénne, vorzu dann erfodert wird, dass man neben ob-
gemerckter distant die fiiesse allwege nahend beyeinander habe, u. zusambt tiber-
biegung des leibes d. k. faust und das vordere gelencke, verfallen, wohl vor sich
hinauss, u. den winckel beydes der kl. u. des armes in eine gerade linie richten, u.
strecken thue, u. wann mann sich als dann fein hurtig u. geschwinde ricuperiren,
oder den fuss nach gelegenheit wiederumb zurticke ziehen will, soll mann in dem
den leib nicht empor heben, sondern nur das knie des 1. schenckels biegen, u. auf
dem selben das gewichte des leibes also niedrig wie vor fundiren, damit dem r. zum
autheben u. fort tretten desto prompter u. expediter oder sospeso in aria haben
mage, so dann mit einander

. in einem tempo geschehen muss; diese arth nun zu stossen, wann sie wohl in tibun-
ge gebracht, schaffet sie nicht geringen nutzen, sinthemahl sie den leib und die
schenckel dispost, u. gerade machet, lernet die distanten wohl [73r] Judiciren, und
bringet zu wegen dass man eine stoccate viel linger, dann sonsten von natur thun
konne, derowegen sie auch wieder riterirte guardien, an sich gezogene paraten und
bewegungen. Item wieder kurtzen pershonen sicherlichen gebrauchet werden.

. Es ist aber diess falls nicht gut, dass mann in guardia mit den . fuss vor stehe, die
weil man auft die weise ohne passade nicht lang stossen kan, u. ob man bereit mit
dem hindtersten fuess hinein gehen, u. mit demselben wiederumb zuriicke, tret-
ten wolte, wiirde doch solches wegen des grossen tempo des eingans nicht gera-
then, tiber dass kime man auch so weit hinein, das man in tempo nicht wieder zu
riicke seyn konte, ist derowegen dieser u. anderer uhrsachen halben so alhie kon-
ten angezogen werden, nicht dienlich, dass man den I. fuss vorstelle, es were dann,
das man auch des feindes stoss wartten thitte, damit man in dem mit dem [. fuess
zuriicke tretten, u. zu gleich pariren und stossen kénne, welches dann wol anzu-
bringen, angesehen der leib die prospective endet, und allontaniren wirdt, in dem
die 4. achssell wiederumb zum stoss vorkémpt, aber wofern er nicht stiesse, soltu
ihn nicht angreiffen, sondern den r. fuss fort thun, so kanstu wegen dass der fuess
und der leib kleinere motion machen, viel ehe u. behende stossen, undt dich ge-
schwinder wieder salviren. Sonsten ist es nicht bose, dass man nach gethanen stos-
se, den r. fuess hinter den I. u. follgendes den 1. hinter den r. setze, damit man also
den r. fuess wiederumb vor bekommen, sintemahl du auf solche weise den feind
so weit entweichen wirst, dass er dich nicht dann mit dem contra tempo treften,
kann. Ist dennoch diese guardie mit dem I. fuess niitzlicher im dolch und rappier,
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dann einfach, da mann mit den r. fuss vorstehen, undt demselben nach gethanen
stos geschwinde neben den 1. ricuperiren, und im fall er dich verfollgen wolte, mit
den r. von neuen wieder vor sich tretten, od. auch wohl nach gelegenheit den L.
zurcke setzen, und in tempo seiner verfolgung zu stossen soll.

Vom passieren

Caput 11

. Passiren heist, wann mann mit beyden fiissen bist an des feindes leib hinein gehet,

welches man als ein niitzlich u. vortheilhafftigers stiicke des fechtens nechst den
stoss a pie fermo auch muss zu brauchen wissen, dann dadurch wirdt der feind
mehr turbirt, u. in grossere furcht gesetzet, die stdsse gehen stircker, u. erzeiget
sich mehr muth u. tapfterkeit dabey, die kl. der leib u. die fiiesse gehen in dem-
selben mehr unirt u. vereinbahrt, welche vereinigung eine sonderliche stircke u.
geschwindigkeit in wircken verursachet, u. kan man im hinein gehen, einen effect
in den andern bequehmlicher verindern, allso das der feind nicht dann schwerlich
sich defendiren kann, wirdt ihm auch die zeit viel umbschweiff zu machen, oder
von des andern vorhaben, recht zu judiciren benommen, angesehen, die occasion
geschwinde vor tiber liufft, u. wann man s. spitz gepassiret hat, ist man vor s. stoss
gesichert.

. Aber ein stossen a pie fermo trigt sichs vielmahl zu, dass, weil mann entweder zu

tieff getretten, oder der feind eben in dem auch fiir sich gangen, dartiber so tieff
hinein gerithe, dass man nicht mehr auss der mensur entweichen kan, und im ri-
teriren gestossen wirdt, in welchen fall es gut ist, dass man biss an des feindes leib
hinein zu kommen wisse, dann die grosseste gefahr ist, in dem mann zur men-
sur gelanget. Aber wann die spitze gepassieret ist, u. mann biss an s. leib verfolget,
kompt mann ahn ihm, ehe er die kl. riteriren kann.

. Und irret nicht dass weniger, wann er bereit die spitze passiret und gestossen hat,

der feind dennoch dieselbe zuriickereise u. ihm damit verletze, dann solches ist ein
mangel dessen der passiret, welcher nicht bis an des feindes leib continuiret, oder
auch dass tmepo nicht wol genommen hat, denn mann so eben in dem der feind
die kl. vor sich bringet, oder in dem sie mit mit der defensa occupiret ist, oder auch
aus der praesent gehet, passiret, riteriren und zurticke zichen. Uber dass so ist auch
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hicher gehorig, dass ab mann bereit passiret, dennoch des feindes kl. folgen, und
an derselben, sie sey gleich wo sie wolle, damit mann stets beschiitzet sey, fortge-
hen solle, welches desto besser zuthun, wann er dieselbe riteriret, in betrachtung,
dass er dadurch desto gréssere blosse giebt, u. die stircke s. kl. hinter sich kompt,
dannenhero er keinen wiederstandt thun kan.

. Aber es seyn noch andere, so ob du bereit gintzlich passiret hast, sich riteriren undt
stossen, welches dann leichter mit einer kiirtzen, dann einer langen kl. verrichtet
wirdt. Hin wieder soll mann wissen, dass die klinge sie sey lang oder kurz, so wirdt
doch die jenige so passiret, wann er nur fein geschlossen, u. da er mit der kl. zu tieff
kommen wolte, mit einem scurta biss an des feindes leib hinein zu gehen, dafiir
sicher seyn. Denn im passiren kann er unter schiedene dinge machen, erstlich mit
dem leibe, wieder dem feindt stossen, undt ihm damit disordiniren, hernacher s.
gefisse begreiften, u. sich in passiren biss gar an dessen seiten, so er hinftr hat, hin
an verfiigen; da er dann s. kl. sie sey auch so kurtz also sie wolle, nicht so weit hin-
ter sich bringen kann, dass er nicht vorher, allontaniren u. zuriick begeben musse;
ohne dass ers a. tempo zuthun, nicht michtig ist; so kann mann auch, wann die
passade ohne verletzung abgangen, den fuess hinter den s. setzen, und mit ringen
ihn zu boden werffen, dann woferne mann ihm treffe, ist gewiss, dass die kl. biss
ans gefisse durch dringen wiirde, dessen anstoss den feindt alss dann disordinirt,
u. die wunde nicht so geringe sejn kann, dass er nicht die kl. so bald zu riteriren
dadurch verhindert wiirde; ingleichen ist derjenige, so passiret in allen fillen einen
anschlag zu machen viel fertiger [74r] und bereitsahmer, dann der andere, so mit
der defensa occupirt, und wegen der

. gefahr, darinn er sich befindet, confundiret ist; uber diss alles kann man auch im
passiren, viel dinges so sich a pie fermo nicht thun list, zu wercke richten, und in
viellen wegen des giriren und verfallen gebrauchen, welches mann ohne passade
oder da der feind nicht passirt, so wohl nicht anbringen kann, dann will mann den
leib auff eine oder andere seiten aus der praesent bringen, muss mann sich avici-
niren, und solches umb zweyerley uhrsache, die eine, dass mann inselbigen tempo
stossen kome, die andere, darmit die spitzen voriiber gehe, ehe sie der feind wie-
derumb richten konne, dartiber mann so tieff hineingerith, dass es besser ist gantz
passiren, alss dass mann im zurtickweichen durch eine andere botte, ehe mann sich
salviret, getroffen werde.

. Der demnach wohl zu passiren weiss, fithret die kl. mit mehrer guistetta, zwinget
besser dem feind, und ist s. sache gewisser, insonderheit wann er die fiisse von dem
leib recht und mit guten verstandt regierete damit die kl. desto besser ihr ampt u.
wirckung, verrichten konne: so dann auch unter andern erfordert, wird, dass man
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in aufthebung des einen den leib so lang auft den andern ohne eintziges slanciren
geschwinde fundiren, u. immer zu einen fuess von den gewichte des leibes frey
und umb beschwehrt beholte, so bleibt man s. leibes u. der kl. desto michtiger.
Welches gleich wohl da, wo mann ein unfehlbahres tempo zu stossen fiir sich, u.
die wirckung nicht zu verendern hette; oder mit dem leibe sicherlich auss der pra-
esent s. spitzen verfallen konte, nicht néthig, in betrachtung dass mann alss dann
nur schlechter dienge auffs geschwindeste a pie fermo, od. mit der passade an oder

gegen spitze kl. forth

. stossen diirffe: Worneben auch zu mercken, dass man in passiren in fortsetzung

des 1. schenckels nicht zu gleich die 1. achssell, sondern die r. welche dem 1. fuess
accompaginiren soll, (:figura 6: :) und desswegen die zeen des l. fuesses auswerts
kehre, hinfiir gebe, so nimpt mann den leib besser hinweg, und bleibet mann mit
demselben nicht so weit dahinden, dahero mann die stircke der kl. desto besser
gebrauchen, und mit dem stoss alldie weil mann dem leib auf solche weise mehr
zu pendicoliren hat, so weit, alss wehre er mit dem r. fuss gemachet, hinein reichen
kann. Von dieser observation aber werde aussgenommen die jenigen fille der 6.
regul des caminirens, in welchen mann allso unirt, wie mann angefangen, wegen
verenderung des effects und verhtitung der tempi und bléssen so durch die disuni-
rung geben werden, continuiren und fortgehen muss.

. Endlich weil mann auch im passiren, wie daroben kiirtzlich gedacht, an des feindes

kl. er liege gleich stille, damit oder nicht, continuiren, undt derselben allenthalben
nachgehen soll, so hilt man darinnen zu mehrer sicher=

[74v] heit nachfolgende proportion und ordnung zuhalten, dass wann nehmlich
sich wann er in guardia ist, iber oder neben s. schwichen darnach er hoch oder
niedrig liegt, mitsteten arm hinein gehe, alss dass mann sich mit der kl. nahe, gerade
wie mann tieffer und tieffer hinein kdmpt, ie mehr und mehr daran stircke, iedoch
dieselbe nicht beriihre, biss mann endlich mit den Xe da wo mann anfinglich mit
der Spitze gewesen, gelangen, und biss an s. leib continuiren und zustossen kénne:
In dehm mann gleich wohl s. kl. darmit mann sich nicht zu sehr entblésse, weder
unter noch ober sich, oder zur seiten, nicht mehr alss die handt durch den fortgang
von ihr selbst wiircket. (S. H.) sfortiren soll. Nachselbiger proportion u. masse soll
man auch die spitze nach s. blosse richten, und umb die defensa zu facilitiren, u.
die bewegung des armes zu verringern mit dem fuissen im fall es nicht vom anfange
geschehen, e. in die linie des feindes kl. tretten (dann a. darffstu nur im gange die
ein mahlgenommene linie behalten:) gleicher weise auch den leib, da wo es néthig
thut, wenden, und die versenckung der hand auft die unter lager (wieder welche
mann diessfalls mit der spitzen, biss mann dieselbe mit erniedrigten gefisse nach
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s. blossen beginnet zu richten s. kl. obenher entlang gehet:) mit abbassirung des
leibes, damit der arm so viel muglich unbeweglich verbleibe, u. kein tempo oder
blosse gebe, fein artig ohne einige cadent, in dem auftwarts an s. kl. fortstossen will,
accompagniren, also wann diese dinge ihre vollige guistetta tiber kommen, als denn
auch der stoss ge=

. endiget, undt der feind getroffen sey. Ginge er aber inn wehrender passade von d.

k. zur seithen oder iiber oder unter sich hinweg, soll man zur stund s. schwichen
gleichsam z3ge eine k. die andere mit sich, mit geraden arm, und durch bewegung
des vordern gelencks der r. handt, mit der schwechen, der halben stircken, oder
dem gefisse, nach dem mann sie als dann der distant nach mit einem oder andern
theil der kl. am ersten erreichen, und die eintheilung machen kan, (:aussgenommen
die abfille ins unterlager, darauft mann auft zweyerley weise, nehmblich also wie
gesagt, und dann mit der spitzen, biss mann dieselbe durch abbassirung, finiment
der bléssen zu richte, nach dem creutze gehet,) ohne einige violent, iedoch mit dem
unterscheide, so zu ende des 8. numeri angezeichnet worden, fein unirt follgen,
und in dem wieder die angulirten verinderungen, so mann will, dem [75r] leib zu
mehrer beschiitzigung schrencken, auch wohl zu dem ende sich mit der I. handt
wohl zu verwahren, aber alles in einer arbeit verrichten, und voriger proportion
und ordnung nach biss an s. leib hinein gehen, und dafern er als dann e. u. a. parirte,
mit dem leibe unter s. kl. verfallen, mit dem creutze ober an s. schwichen in der
héhe, wie es zu erst gewesen, verbleiben,

und die 2da. angulirt nach s. e. leibe zustossen. Weren aber die movimenz des fein-
des nur kleine und geschwinde cavationen, oder mutirte, bleibet mann mit der kl.
damit mann sich selbst nicht disordinire, gerade vor ihm, und avantirt mit der spit-
ze s. creutze zu, biss mann die mensur zum stoss erlanget. Inmassen die bisshero
gedachte verfolgung der k. mit ihren umbstinden, daroben unten den Cap: von
der mensura larga und stretta weit letiffig beschrieben worden. Alleine das man
dort mit hie aber wann mann zu passiren. Angefangen, ohne interstits

fort gehet. In summa, dass stossen a pie fermo ist eine art zu fechten, und dass pas-
siren eine andere, und der beyderley wissenschaft hat, kann darauss nehmen, wel-
ches ihm nach gelegenheit der personen und tempi am besten dienet, denn mann
zu weilen stossen und wegen kiirtze des tempi nicht passiren kann. Welches zu ver-
follgen, wann einer gegen den andern in praesenta formiret ist: dann in caminiren,
welches eine andere art zu passiren ist, kann mann tiber einen ieder kleinen tempo
fort gehen.
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Wie die vier guardien ober oder undter der kl: a. u.e.

gestossen und nechst erlangter mensur, und tempo nach

gelegenheit des feindes postur undt bewegung gebrauchet

werden.

Caput 12.

Vom stoss der Prima und dessen Gebrauch.

. Die Prima wirdrt a. iiber d. kl. mit gantzen leibe, und damit desto schwerer pariret

werde, mit geschrenckeer spitzen gestossen, (:figur 22..:)

. Undt schiecket sich wohl, dass mann allda, wo die 3. oder 2. wegen der hohe des

feindes kl. nicht hinein oder treffen kann, in die prima verwende, weil mann da-
durch so wohl a. alss e. mit der stircke mehr in der hohe zu s. schwichen kombr,
undt dergestalt s. k. leichter bezwingen kann. Allso dass ob er bereit a. mit der se-
cunda die 3. oberhalb der kl. pariret hette, dennoch von der prima daselbst kan
getroffen werden, wie auch wann du a. per 3. str. hettest, und er daselbst d. kl.
sfortiren wolte, (:fig. 22.:)

. So wann er in d. e. stringiren, caviren, und a. per 2. tiber d. r. arm [75v] hinein

stossen wolte, so wende als bald auss der 3. in die prima, u. stoss dieselbe a. p. f. (:fig.
32.:) ehe er noch die cavation vollendet, mit wohl erhobenen creutze u. gesenckten
leibe unter s. r. arm hinein; dergestalt wird die a. oder blésse bedecket, und ihm
s. kl. gleichsam dadurch ligiret werden, Salvat. num 35 et 116: Dieses dienet auch
wieder eine blosse cavation, dafern du ihm wieder eine hohe guardie mit der contra
postur e. ziemlich tieft kommen wehrest.

. Dukanstauch, wann er mit der cavation a. ober d. k. hinein stossen will, die prima

daselbst zu gleich mit stossen.

. Anlangend e. kann die prima auff vorhergehendes a. copriren, gleich der 2da, da-

von darunten num: 39: der obern bléssen zu
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6.

gestossen werden; es list sich auch die prima e. anbringen, wann du in 3. oder 4.
liegest, u. der feind in deiner halbe stircke stost, alss dann lestu die linie fahren,
verfilst unter s. kl. hinweg, u. stdssest die prima angulirt mit erhobenen creutze,
umb s. schwiche zu gewinnen, der obern bldsse, oder dem gesichte zu.

Folget die secunda. Vom stoss der Secunda undt dessen gebrauch.

7.

IO.

II.

I2.

Die secunda wird a. oben der kl. wie auch, wann du mit den fiissen in der linie
des feindes, unten zu defendirung d. r. seiten, wieder durch gehen oder stossen zu
sampt der offensa a. ligirest, (. fig: 63.) mit gantzen doch wohl gesencktem leibe
gestossen, (: fig: 24.) damit du d. bl6sse desto besser benehmest, und s. spitze desto
ferner von d. praesenz bleibe, und gehetin dem du die deinige zu s. bléssen richtest,
mit der stircken zu s. schwichen, undt continuirest auff solche weise an der selben,
darmit er nicht etwan durch einen angulum treffen konne: derowegen dann d. kl.
zu weile im stoss gerade, zu weilen auch tiber sich oder unter sich die spitze gekehret
werde, darnach des feindes blosse oder schwiche hoch oder niedrig ist.

. Undt mercke, dass wieder die niedrigen guardien, und bewegungen nach formirter

ligation der gantzen secunda (supra cap: 3. num: 2s.:) die halbe secunda angulire,
mit versencktem creutze und erhobener spitzen ahn s. kl. hinauff, u. wieder héhere
guardien undt bewegungen, auff die ligation der halben secunda zu mehrer defen-
sion, die gantze secunda weil dadurch des feindes k. besser hinauss pariret wirdt, a.
unter [76r] der kl. hinein gestossen werde. Es were dann dass du vorher mit der kl.
in 4. gewesen wehrest, als dann gebrauchestu dich umb kleiner wen=

. dung willen der 3tia: in andern fillen aber wird die secunda e. tiber und unter der

kl. mit avantirter r. achssell beydes a. p. f. und mit der passade gestossen, fig: s. 6.
31. demnach kann sie a. iiber der

Kl. angebracht werden, wann er in der parirung auff die a. finte per 3. supra cap:
8. num: 6. nicht gantz iiber sich fihrest, als dann wendestu auss der 3. in die se-
cunda der gestalt wirstu mit d. creutze wieder zu s. schwichen kommen, und mit
versenckter spitzen a. tiber

s. r. arm hinein stossen kénnen. So kanstu auch dem feindte, wann du wieder eine
unter guardie stringirest, und er a. tiber d. kl. eine hohe stoccate thut, die secunda
daselbst mit ihm contra

tempo stossen. Belangend, wann du e. per 2. fundiret hettest, wie daroben Cap: 8.
num: 27. verbleibest du im stoss in derselben, und gehest zu sampt der cavation,
so er pariret, mit der passade a. iiber s. k. hinein.
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a. unter der kl. wird die secunda, wie auch die 3. und 4. (dann sie alle drey die-
ses orths nach gelegenheit, wie folget, wirdt, kénne gebrauchet werden.) mit oder
ohne die ligation gestossen.

Mit der ligation verletzet mann den feindt, in vielle wege, mit grosser sicherheit,
da wann mann andere partiten dargegen nehme es mehr gefahr haben wiirde, alss
zum exempel. Wann du den feindt e. mit der contra postur, oder der finte per 4.
fast in die enge mensur gekommen wehrest, er als dann ohne bewegung des fu-
esses cavirte, od. a. eine angulirte chiamate machete, und du auff solchen motum
daselbst iiber s. kl. hinein stiessest, er in dem s. leib behende voltiren, dich fehl stos-
sen lassen, (:wie dann die motion des leibes die geschwindeste ist:) und die 4. mit
dem falschen tritt unter d. kl. hinein bringen. Oder daselbst umb dich zugleich
mit zutreffen, die spitze vorhalten, oder sonsten mit versenckter k. unter d. creuze
hinein stossen wolte, so lass geschwinde d. spitze in halber oder gantzer 2. nachge-
staldt deren hier tiber kurtz zu vor angezogenen observationen sincken, und stoss
in selbiger ligation gleichsam gewunden, ehe er die cavation noch recht endiget, in
einen tempo a. unter s. k. umb mehrer sicherheit willen hinein, so wirstu ihmin's.
vorgehabten cavation opprimiren, undt dieselbe sampt s. stoss gebrochen haben:
dieses kan auch mit der contra cavation gemachet, undt das vielfiltige duch gehen
dem feinde

gesperret werden, (fig: 21:) Werestu ihm aber vorher e. etwass zu tieftf kommen,
so schrencke in der ligation unter dem stoss den leib umb so viel, das du mit d.
creutze bey s. schwichen verbleiben, die spitzen s. blossen zu richten, und die dei-
nige wann er etwan a. unter d. kl. anguliren wolte, benechmen kontest, immittelst
aber d. handt im stoss wegen der schrenckung etwas trattenirt wird, gehet der leib
und schenckell deren 1. im fall du passirest, von der 1. achssel accompagniret wird,
dennoch fort, und bringen contra tempo den stoss mit sich, welches auch per 3.

geschehen kann, (fig: 74:)

Geschehe aber die cavation oder chiamate in larga, so nimb zu vor durch die liga-
tion bessere mensur, u. stos als dann vermittelst

derselben a. unter s. kl. hinein. Oder gehe oberhalb in gerader linien, mit gefiihrter
kl. gleichsam finthen weise zur mensur, u. stoss darauf unten, wie vor, zusampt
der ligation fort. Undt magst allhie wieder die chiamate eine finte per: 3. in gerader
linien mit wenig eisen bey s. cretitze machen, so kanstu durch eine kleine motion
desto ehe zum ligiren kommen, u. darffst dich diessfals nicht besorgen, dass er, weil
du mitd. schwichen ins. stircke fintierest, in dem a. stossen méchte, sintemahl du,
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che er mits. spitzen in praesenta kompt, u. seinen stoss verrichtet, mit der cavation
und dem stoss zugleich dich liberiren, oder auch wohl a. dass

Contra tempo dargegen nehmen kannst. Item. Wolte er die finte oder e. stoss per 4.
mit verhangender secunda, sambt einen herumb drehen, auss pariren, in meinung
dieselbe a. unter d. kl. hinein zustossen, so wechsele geschwinde auss der 4. in die
halbe 2. und stoss sie in einen tempo e. s. k. fort, also dass er mit s. schwichen d.
gefisse oder stircke antreffe, so ist ihm das umbdrehn gesperret,

und s. kl. ligirt. Allso hastu ihm mit vorhangender k. e. auft die unter 3. str. oder a.
s. k. eine chiamate gemachet, er als denn e. d. creiitzes nach d. r. seiten zu stossen
wolte, ligirestu ihm s. k. a. per 3. u. stdssest dieselbe angulirt in einem tempo mit
versenckten X. u. erhobener spitzen e. an s. k. hinauft nach s. r. achssell zu, fihrestu
aber in der chiamate die kl. etwas hoher, so gebrauche dich im stoss

der halben secunda: So wann du a. wieder eine chiamate oder sonsten zu str: ge-
dichtest, er in selbiger bewegung etwas tentiren (:Sig: Salv::) irgend mit einem zu-
tritt in die enge mensur durch gehen wolte, in meinung d. k. e. zu occupiren, oder
aber eine 4. [77r] daselbst zu stossen, oder mit der 2da: unter d. kl. zu verfallen, so
lass den motum des str. unvollendet, die spitze in der halben secunda a. sincken,
und stoss sie daselbst mit wohl abbassirten leibe a. p. f. unter s. kl. hinein, (.fig: 21.)
also dass du ihm in dem mit dem gefisse da wo du zu vor mit der halben schwiche
zu seyn gedachtest. Nehmlich in s. gantzen. Schwiche gerathest, so wirstu ihm s.
cavation damit gesperret haben. Du kanst aus diesen stoss mit der passade machen,
und dafern du a. ein wenig zu tieft in der mensur gewesen, auf die weise, wie kurtz
zu vor num: 15. procediren.

Selbiges auch in acht nehmen, (:Sig: Salv:) wann du dich a. coprirt hettest, oder der
feind daselbst mit dier fast in enger mensur alpari und wegen héhe s. kl. tiber s. r.
arm nichts entblosset wehre, oder, d. k. a. gleich des feindes resolution pariret hette,
u. du dass tempo s. parate versetimet hettest, u. dahero besorgtest, dass er mit e. mit
dem stoss der secunda, wann du fort giengest, dier zu vor kommen méchte: dann
wann du im forttreten dem leib halbierest, und ein scurto darmit machest, kémbt
d. blosse hinweg, und wirst mit d. k. stircker dann er, also dass du ihm ein tritt d.
1. schenckels, entweder mit d. k. stircker tiber der s. discopriren, und treffen, oder
unter derselben mit der secunda nach s. leibe e. sicher fortstossen und zugleich im
fall er ie passiren, u. mit einem stos durch gehen wollen, mit gedachter 2da sampt
der passade s. kl. ligiren so wird s. passade lehr vor bey gehen, u. die d. treffen, oder
da er nicht durch gienge, einen weg wie dem andern
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nach der e. blgsse fort gehen kannst. Wieder die a. unter der k. girirte 4. magstu
tber voriges, wann du ihm daselbst zu tieff kommen, dich mit dem halben leibe,
umb denselben desto besser zu allontaniren in s. stoss ohne bewegung d. fuesses
riteriren, darmit du tempo habest, d. spitze unter nach s. seiten zu richten, so wirstu
fort zugleich mit d. stircken wiederumb in s. schwichen kommen, als dann du mit
dem leibe also riteriret verbleibend ihn von sich selbst auff die spitze, welche duin 3.
oder 4. und den arm d. r. seiten gleich fithrest, darmit du dich alda nicht entblossest
passiren oder auff lauffen list (: fig: 30:)

Wann er sonsten auf d. a. str: mit der girirten 4. durch kommen wehre, u. dieselbe
mit gantzer Macht, unter d. k. nach d. r. hinweg voltiren wolte, darmit wann duce.
dargegen giengest, den stoss dier selbsten auf dem leib parirtest, so las s. kl. unbe-
rithre fahren, gehe tiber die s. hinweg, undt verletze ihm mit der halben secunda a.
unter s. kl. in s. r. seithen, weil er sich daselbst, in dem s. arm nach s. leib hinweg

gehet, undt blosset. Endlich sperret mann durch die ligation des feindes k. wann
er in der ober oder unter 3. mutirt, oder darinne still liegt, undt stdst mann zu
derselben vermittelst der mensur (:welche wie sie wieder dass mutiren, so wohl
auch ruhende guardien zu nehmen, findestu

supra cap: 3. & 4.) u. tempo a. unter s. k. hinein. Mutirt er in einem gantzen circul
von s. r. oben her, zu s. 1. herumb, so nimb die mensura wie oben Cap: 3. num: 27.
und stoss in dem er mits. kl. unter sich nachs. r. hinweg verfahren will, die secunda
mit der ligation creutzweise,

gegen s. k. nach s. e. leibe zu. Item: lieget er in secunda, oder mutirt darinne, und
s. kl. etwas nach s. 1. sichet, so gehe ihm mit der secunda in gerader linie nach s.
cretitze zu, wenn mit der ligation in einem

tempo a. unter s. k. hinein. Ohne die ligation wird die secunda, 3. oder 4. a. unter
der kl. angebracht, wann du e. wieder eine hohe oder niedrige guardie, mit oder
ohne eisen fintirest, oder daselbst hineinstiessest, er als dann mit s. kl. oben nach
s. 1. auss der praesent hinweg fiihre, und daselbst in der parirung weder e. noch a.
oben der r. blésse gebe, oder durch s. zutritt in stringiren, fintiren, oder stossen mit
der stircke e. in d. schwiche theillen, oder werest a. wieder ihn gangen, u. er mit der
cavation d. k. besagter massen, nach gehen, oder pariren wolte, d. handt bleibet in
dem du unter s. creutze durch gehest, in selbige situ, darinn sie zu vor war, also dass
die spitze nur allein dem effect mache, undt stossest zugleich mit wohl gesenckten
leibe a. p. f. (. fig: 5. 31. Sig: Salv:) als dann du im zurtick tretten fiir den nach stoss
mit der guardie, darinne du gestossen hast, stringiren thust, oder mit der passade
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in gerader lienien wohl gedecke, unter s. arm nach s. r. seiten zu (:fig. 37. 38:) dass
gesichte muss alhie in der 4. wie in der 2da u. 3. e. d. k. kommen; unter besagten
dreyen dennoch dieses orths die 3. weil man leicht darin cavirt, u. sich mit geringer
motion der kl. bedeckt, die beste ist, wie wohl in diesem und viel andern fillen fast
gleich gilt, in welcher guardie du stdssest, wanns nur sicur leicht und geschwinde

fort gehet.

Aber wenn der feind in gerader lienien mit s. stircke durch d. halbe oder gantze
schweche a. oder e. ohne oder mit der cavation zusampt der passade (:verstehe auch
hierunter den falschen tritt, e. u. a. tiber d. k:) d. ober leibe oder gesichte zu gienge,
gebrauchstu [78r] dich fiiglicher der 2da. lang mit dem r. schenckel zugleich mit
ihm in einem tempo, unten nachss. r. seiten zu gestossen (3. fig: 5. et. 31.) in dem dus.
kl. ohne eintziger parirung oben weg passiren, und d. hand in der héhe, wie sie erst
gewesen, verbleiben list, damit du von der linie d. armes undt cretitzes, welches du
in der wendung gerade unter s. kl. bringest, desto besser verwahret seyest, verfillest
auch in einer arbeit mit dem leibe tieff dargegen, und schiitzest dich also fiir dem
empito s. kl. aber du must es nicht zu frithe machen, darmit er die spitze nicht
sincken lasse, als dann der kopff die meiste gefahr auss stehen wiirde, da wanns in
juster

mensur geschiehet, du daftir wohl gesichert bist. Do fern er aber an statt des stos-
ses nur allso mit dem zutritt des 1. schenckels fintirete, oder in der secunda, oder
einen andere hohen guardie e. cavirete, und du so weit in der mensur werest. (Sig:
Salv:) das du durch versenckung des leibes s. spitze vermeiden kontest, kanstu vor-
gesagter massen mit blosser wendung in die 2da, so wol mit der passade, als a. p. f.
fortstossen.

Dabey zu mercken, dass wenn er dir wieder eine unter guardie stringiret hette, und
darauffvon d. kl. abgehen u. oben eine finte machen wolte, du nicht verfillest, (Sig:
H:) wann die spitze ihre hohe erreichet hat besondern in dem sie dieselbe erreichen
will; dann hastu dasselbe versiumet, thustu besser dass du in dem sie ihre héhe
erreichet hat, mit dem creiitze, wo fern du so tieff in der mensur bist, fein bedeckt
in 4. fort passirest, u. in einer arbeit continuirend die spitze unter s. arm in s.

r. seiten, oder da er sonst blos ist, losirest. Aber auft squinti Salv: fol: 6. lini: 5. oder
von oben herabfallende stésse, soltu nicht verfallen, sondern dich vorher ein wenig
darauff riteriren, so kénnen sie in pariren desto besser judiciret, und das contra
tempo darwieder genommen werden. Sig: H.

Anlangende die e. ober blésse, wird die secunda nach derselben ohne oder mit der
cavation gestossen; ohne die cavation geschiehet es durch ein e. tempo, aber zum
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exempel: wann du daselbst wieder eine hohe oder niedrige guardie mit dem vant-
aggio der contrapostur, wie daroben cap: 8. fintiret, oder gestossen hettest, er als
dann unter sich, oder nachss. cretitze l. parirend oberhalb s. creutzes einen angulum
oder bldsse liesse, cedirestu ihm als bald in dem er die parirung anfienge, mit d. k.
u. list die linie fahren, u. machest einen angulum dargegen, so wirdt die seinige, in
dem sie keine resistant gefunden, desto mehr hinaus, u. von der praesent hinweg
gehen (:fig: 48.) u. solches fir nehmlich, wann du in dem den leib, wie sichs ge-
horet abbassirest, mit der handt [78v] wendestu in vorigen situ bey s. schwichen
verbleibend wiederumb eine obere= (Sig: H.) in die gantze, wieder eine mittel=
in die halbe 2da: wieder eine unter guardie aber in die 3tia, und stossest damit zu-
gleich (:Sig: Salv:) a. p. f. (auft welchen fall du im abtritt fein copert unter s. kl.
durch gehest, u. fir dem nachstoss a. stringirest, oder mit der passade tiber s. cre-
titze mit einem angulo wie gesagt, welcher die spitze erhoben zum treffen bringen
soll, nach s. ober leibe zu, so wieder schwerlich pariren kénnen.

Also auch, wann er auff ein e. chiamate e. {iber d. k. nach d. r. seiten zustossen,
Item, wann du wieder daroben cap: 3. num: 27. Wieder das circuliren s. k. e. strin-
giret hittest, und er d. k. daselbst sforticiren oder per 4. mit s. in die halbe der k.
fintiren oder stossen wolte; Item: wann er auf ein a. stringiren durch gehen, u. d.
k. e. mit einem zutritt ddimpften oder tiber d. halbe d. k. hinein gehen, oder mit
stiller, aber einwerts gewender k. in einer obern wieder eine unter guardie auf dich
hinein tretten wolte; oder auss der 3. oder 4. in die secunda wendete, willens die-
selbe nach d. gesichte zu stossen, so wende mit ihm zu gleich in die 2da: so wirstu
mit dem creutze unter s. k. kommen, u. also unter die linie d.

armes u. dem gefesse bedecket, der obern bléssen zu stossen konnen. Zu der se-
cunda mit der cavation muss dier das tempo a. gegeben werden, alss den du dich
mit dem leibe so weit ausswerts befinden must, das du mit d. k. just gegen s. r.
achssell hinein gehen kénnest. (: welches auch daroben beym a. stoss unter der kl.
will observiret seyn:) derowegen contra cavirestu, fintirest od. stossestu a. iiber d.
k. durch dass vantaggio der contra postur mit dem zutritt des r. od. 1. schenckels,
u. der feind d. k. tiber sich parirete, oder mit angezogener kl. gleich der belegrts
resolution hinter d. spitze tretten wolte, so lass alls baldt im Anfange s. parirung
die erste Wirckung fahren, falle mit der kl. sampt versenckten leibe vor sich, undt
in dem d. r. achssell s. spitzen gleich kommen will, beginne ohne eintzige abbas-
sirung der handt zu caviren (dann wann du ehe cavirest, wiirde er dich e. mit der
4. in contriren oder a. ins gesichte stossen kénnen:) u. wieder hohe in die gantze:
wieder niedrige parirung aber in die halbe secunda, als welche sich dieses orths der
handt besser bequehmet, nicht hoher als s. schwiche in der parirung kompt, zu
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verwenden, und an derselben in ietzt gedachten situ verbleibend, gleichsam mit
durch wundener k. u. wieder niedere parirung mit erhobener spitzen a. p. f. (:Sig:
Salv:) oder mit der passade angulirt in eine Arbeit nach s. e. leibe zustossen.

Dafern aber s. schweche in die parirung zu hoch kihme, oder auf gedachte resolu-
tion des belerts a. p. f. stiessest (.S. H.) u. dich an derselben [79r] in der cavation
nicht halten kontest, darffstu auff solche mit der handt hinten nicht héher gehen,
als du von der linie des armes, dessen erhebung ohne dass die versenckung des lei-
bes verhindert, beschiitzet seyest:

Mann stésset auch zu weillen mit geschrenckten leibe die secunda, sampt den durch
gehen, s. e. leibe zu, zum exempel: wann du das tempo der vermeldten angezoge-
nen parirung, oder belerts resolution versetimet hettest, so tritt geschwinde mit
dem L. fuss ziemlich nach s. r. auff ihn hinein, u. gehe mit der deinigen a. oben zu s.
spitzen, so wirstu ihm daselbst wiederumb discopriren; d. 1. achssell lass im tritt so
weit hinfiir kommen, dass du s. creutz wann von néthen ergreiffen kéntest, u. der
leib dergestalt aller diengs halbiert werde, als dann kanstu ihm a. oben der unter k.
mit der secunda verletzen, vide supra num: 21. hoc cap:

Sonsten kann diese parirung wieder slancirte oder resolute stoccaten, darin mann
sich der verinderung des effects, vom feinde nicht zu besorgen hat, wohl gebrau-
chet werden; alsdann parire ihm s. stos mit der stircke d. k. u. tritt in dem a. mit
d. r. fuss in die quer wohl auf ihn hinein, also dass d. ober leib geschrencke, und
fast halbiert undt d. arm mit der kl. in der linie verbleibend wohl verkiirtzet werde,
passire als dann geschwinde forth u. stoss per 2dam unter seiner

kl. hinein. Es wird auch die secunda mit geschrencktem leibe zusampt der cavati-
on nach der e. blésse gestossen, wenn du mit ihm in einer ober guardien der kl.
nach alpari werest, u. dich in forthgehen vor s. durch gehen schiitzen woltest. Dar-
von daroben in diesen cap: num 21. gedacht worden. Wie auch wann er a. mit der
stircke in d. schwiche dem gesichte zu gienge, als dann stdssestu die 2da wie num:
28 €. 29: a. p. f. od. mit der passade unten nach s. r. seithen

zu. Endlich wann er a. d. kl. nach s. r. parirte, oder hinauss driickte willens tiber
derselben hinein zu stossen, oder zusambt einen zutritt mit s. in d. halbe der k.
eintheilete. So coprire dich zur stund mit der 2. u. komm in dem mit geschrenckten
leibe wohl hinfiir, darmit du s. spitze vortiber kommest, passire allso e. s. kl. und
stoss mit besagter 2. zusampt der cavation (unter deren du mit der I. handt s. k.
denn gefisse zu gehest:) in einer arbeit nach s. ober leibe zu d. spitze lass in copriren
nicht verhangen (S. H.) sonsten konte er d. k. unter sich driicken, u. in durchgehen
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derselben folgen, u. eine 4ta gleichsam gewunden auch d. e. leibe daran fort stossen,
oder lass ablauffen mit dem hiebe, wie fig: 27 also auch e. mutatis mutandis, was
dann zuletzt die e. unter blosse dieses orths betriftt, wird sie in einerlej occasion mit
deren a. unter d. kl. genommen, u. wann der feind die eine nicht giebet, nimbstu
die weile die and.

Vom stoss der tertia undt dessen gebrauch.

40.

41.

42.

43.

Folget die tertia, welche wieder eine hohe guardie a. ober der k. wohl gestrecke, und
darmit mann desto weniger blosse gebe mit halben leibe gestossen wirdt, also dass
derselbe mit dem obern theil des r. schenckels einen angulum obtusum formiren,
fig: 4. das vorderste der r. achssell dem vordersten des r. fuesses respondire (: fig:
9 e. 19.) Welches auch in der 4. a. p. f. zu observiren, nur dass mann mit dem ge-
sichte in derselben, weil die handt einwerts gewendet wirdt, a. hinter der kl. hinfiir
sichet, die spitze lestu im stoss ein wenig sincken, damrit die unter blgsse wieder s.
verfallen desto besser beschiitzet werde, das r. knie soltu umb die stoccate etwas zu
verlengern, biegen, u. die faust fein vor sich hin auss dehnen, undt nach gethanen
stoss a. p. f. hurtig u. geschwinde wiederumb zurticke seyn. Gleicher gestalt die 3.
a. unter d. kl. davon alhie oben unter der secunda gedacht worde, wann mann sie
ohne ligation stdsset, mit halben und wohlgesenckten leibe gemacht.

Mit der ligation aber geschichet es umb die blésse in der r. seithen, desto besser zu
benehmen, mit gantzen leibe (fig: 21:) wie auch wann du sie wieder die mittel= u.
unter guardien mit erhobener spitzen undt gesenckten creutze a. tiber die schwi-
chen s. kl. hinein stossest. (fig: so:) Item wann du wieder hohere guardien den leib
vor her schrenckest, und darauff a. iber der kl. mit der passade

Hin ein gehen wilt. (fig: 56. 82:) betreffend nur den gebrauch der 3. verletzestu den
feind mit derselben a. iiber der kl. erstlich: wann er in daselbst in einer hohen oder
niedren guardie auff d. stringiren, oder finte per 3. mit dem vantaggio der contra
postur gemachet, stille lege, und dier allso die blsse zum stoss offen liesse, oder e.
cavirte, als denn stossestu nach gestalt des feindes guardie u. bewegung in solcher
proportion masse undt héhe, wie daroben unter dem cap: von der engen mensur,
u. der finten. Item zu ende des 9. Cap: vom stoss gedacht worden, mit dem creutze

fein bedeckt forth.

Du must aber bey der a. blosse (.S.H.) tiber s. r. arm vorher die distant d. spitzen,
u. s. leibes consideriren, ob nehmlich die motion s. armes, durch welche er d. k. in
voltiren der 4ta. versetzen konte, kleiner ist dann die motion des treffens oder
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stossens, und dich darnach richten. Also auch wann er a. durch einen zutritt mit
oder ohne cavation mit s. schwichen in deine halbe oder gantze stircke ein thei-
len, fintiren oder stossen, [8or] oder auf d. ligiren wieder ein mittel= oder unter
lager mit der spitzen tiber sich gehen wolle, gehestu daselbst contra tmepo mit dem
cretitze in der hohe s. schwechen

zugleich mit ihm. Wehrestu ihm aber a. wieder eine unter guardie hochangangen,
und er daselbst mit kurtzer kl. ein tempo machete, so stoss in dem zu vermeidung
grosser motion oben in gerader linie ohne beriihrung s. k. fort, u. stringire ihm mit
der ligation ftir den nach stoss, (:fig: 25.:).

Wieder dass mutiren in einer ober= oder mittel tertia kanstu wohl zu vor a. mit d.
kl. attroverso tiber die s. oder an statt dessen auss der praesent s. spitze gehen, so
kan dir s. mutiren nicht schaden, u. als dann geschwinde, a. ober s. kl. per 3. mit
erhobener spitzen nach s. r. achssell forthstossen.

Wolte er in dem eine 4. unter d. k. hinein voltiren, so lass das creutze im d. stoss
zu sampt abbassirung des leibes geschwinde unter sich sincken, so kann er die 4ta
nicht gebrauchen. Diese versenckung des creutzes damit auch wann der feind umb
dich unten zugleich mit zu treffen auf d. a. oder e. stoss per 3. oder 4. oben der kl:
warten wolte: Item ist sie wieder einem angulirten stoss, so er auff d. e. finte oder
stoss per 4. oder e. stringiren, wieder ein unter lager mit der 2. oder 3. nach s. unter
leibe thun mochte, sicherer dann die e. 4. mit versenckter k., weil s. schwiche und
d. cretitze oder stircken in der wendung auss der 4. in die 3. gewisser rescontriret,
und hinweg pariret wirdt. Kénte auch wohl an statt solcher 4. mit versenckeer kl.
wieder einen geraden der untern bldssen zugehenden stoss, wann du und in dem
den tritt, etwas mehr zu d. I. nimbst, gebrauchet werden.

Und so mann die bewegung derselben mit einem empito, oder gehlingen u. behen-
den druck machen wolte, wiirde s. spitze darvon unter sich der erden oder seiten
zu hinweg prillen, und der stoss nichts desto weniger zusambt dem dimpffen in
einen tempo mit so geringer

motion als vorhir kénnen, verrichtet werden. Wann dier sonsten d. wiederpart a.
ein tempo gebe, u. umb d. cavation daselbst zuverhiiten sich allso der versenckung
des creutzes ohne abbassirung des leibes gebrauchen wolte so gehe (S. H.) du in
dem mitd. kl. tiber sich, u. stoss a. weil er sich daselbst mit der seinigen geschwichet

hat, in gerader linien nach s. r. achssell zu. Ferner so wirdt auch die 3. mit der cava-
tion a. tiber der kl. in hie bevor erwehnter proportion nach gelegenheit des feindes
motion u. guardie an oder gegen s. schwichen mit dem creiitze fein gedecke, <hin>
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hinein gestossen; welches geschiehet, wann er e. mit einem zutritt in der mensur
ohne [8ov] oder mit der cavation stringiret, oder mit s. stircken an d. schwiche,
oder ohne berithrung derselben wieder ein mittel lager oben forthstossen

wolte. Item: wann er auff d. e. finte per 4. mit der contra postur nach s. r. achssell
gemacht, mit s. stircken nach d. schwiche griffe, u. sich in dem a. iiber s. r. arm
entbldssete, cavirestu mit der hand in selbigen situ lissest aber das gesichte e. d. kl.
kommen, (der gestalt mann die 4. allewege so wohl a. oben als unter d. k. an statt
der 3. so mann will, gebrauchen kann) und stéssest also per 4. od. 3. iber s. r. arm

hinein. (.fig: 19.)

Also auch wann er nach der e. finte ohne eisen num: 23. cap: 8. parirt, gienge aber
selbige parirung mit einem empito der erden oder seithen zu auss der praesent hin-
weg, darffstu nicht mit dem creutze s. schwichen follgen, sondern stoss lang mit
gerader k. oben fort. (:fig: 25:) Gebe er sich aber in der parirung zur seiten mehr un-
ter dann tiber der kl. bloss, so stoss daselbst auff die wiese wie vor unter der secunda
erinnert worden, per 3. oder 4. welche du unter beyden in der finte gebrauchet hast,
unter seinen arm hinein.

Vom stoss der Quarten und seinem Gebrauch.

53-

Es seyn vier manieren die quarta zustossen; die erste ist a. p. f. mit halben leibe,
und dem rechten fuess gerade fiir sich hinaus (fig: 14: 20: 23. 47. 52.) In dieser 4.
soltu nicht, wie etliche thun, dass gesichte abwenden, sondern lieber ein wenig das
gefisse z. d. defense, innsonderheit wieder die 2da; erh6ben. (fig: s2:) In dem aber
das gesichte umb die erh6hung das gefisses zu verringern etwas erniedrigen, u. all-
so hinter demselben das absehen gerade fiir sich hinauss auff den feind nehmen,
darumb dann auch der arm etwas einwerts anguliret wirdt, darmit du dergestalt
auf seine wirckung desto besser acht haben, u. seine kl. von dier hinweg pariren
kontest. Welches so wohl a. p. f. als in giriren u. passiren der 4. nothwendig will
observiret seyn. Dem oberleib soltu sampt dem gesichte gerade vor sich hinaus u.
wohl fur geben, dann wann du den kopft woltest zu riicke behalten, wiirde sol-
ches nicht so sicher sejn, darumb das ie weiter derselbe von der stircke d. k. ie mehr
und mehr entbldsset ist; Uber das kéntestu auch auff solche weise d. stoss nicht
weit verlengern das du bis an des feindes leib darmit reichest, darbey ferner in acht
zu nehmen, dass du im stoss der 4 nicht ehe dann in vélliger mensur wendest, u.
als dann zu erst die spitze, hernach den kopft [81r] e. der hand und das creutze s.
schwechen zu gehen lassest. So entbldssestu dich nicht zu frithe in der r. seiten,
lissest auch s. spitzen aber zum anguliren desto weniger lufft, welches wieder die
unter guardien in sonderheit in acht zu nehmen, u. gleich wie du in d. stoss tieffer
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u. mehr u. mehr mit d. k. in die 4. gehest, also und nach derselben proportion soltu
auch d. leib desto mehr und mehr halbieren das wann der stoss welchen du wied.
die ober guardien, u. dem feind vom verfalle <nach> ab zu halten, mit versenckter
spitzen hinein bringest, getroffen, beydes d. kl. u. der leib vollend gewandt seyn, so
dennoch alles gar geschwinde in einem tempo, u. ehe nicht dann im zutritt gesche-
hen muss. Und dieses soll in a. p. f. stossen der tertia, so viel dem leib belangend,
auch observiret werden.

Wieder die mittel u. unter guardien wird die 4. oben s. kl. mit versencktem creutze
u. erhobener spitzen nach s. r. achssell gestossen

(:fig: s0:) nur das der leib gewand werde. Die andere art des stosses per 4. ist auch
a. p. f. aber wenn du den r. fuss fort setzest, girirestu den selben, in aria, also das
die verse wann der fuess gesetzet ist, vorn komm; d. r. seiten wird wohl ein gezogen
und hinweggenommen, u. biegest

des halben dass knie (:fig: 15:) Diese 4tam kanstu gebrauchen, wann der feind auff
dich hinein passiren wolte, das du denselben in dem mit der spitzen incontrirest,
u. bringest d. cretitze da, wo du zu vor im stringiren d. schwichen hattest (fig: 33.)
so wird s. k. lehr abgehen und kanst alss dann so er nicht passirete, geschwinde
wiederumb zuriicke gehen, und dich in guardie begeben, oder aber so du wilt den
L hinter den r. fuss allein auft gedachte weise giriret werde.

die dritte quartha ist mit der passade, und girirest darinn mit den zechen, des r.
fuesses d. 1. hinter den r. und wird dieselbe, wann der feindt e. mit der 3. oder 2.
stossen, oder aber unten weg passiren wolte, gerade an s. k. mit wol fiir sich hinaus
gestreckten arm gestossen. (fig: 16: et 18:) wann er aber a. iber

der kl. nicht gar zu hoch hinein stdst, u. du die 4. a. tiber s. r. arm (:fig: 29.) oder
aber, wann er mit den cretitze hinten etwas hoher gehet, mit halber cavation, umb
dass dier etwa wegen zu viel eisen durch zu bringen, die gantze cavation, zu gross
fallen wolte, ohne berithrung oder parirung s. kl. unter s. r. arm hinein, voltirest,
wirdt sie mit wohl vor dier, nach der I. hinweg gestreckten arm, als woltestu damit
s. stoss versetzen, gemachet, und passirest mit dem leibe e. dennoch s. kl. (:fig: 34.)

Sonsten wirdt sie auch e. mit versenckter oder gerader spitzen, darnach [81v] er die
s. hoch oder niedrig fithret mit dem cretitze ober derselben nach nach der untern
blossen, oder s. r. hiiffte zugestossen, u. der gestalt des feindes kl. wann er mit der
2. nach der unten blossen auft dich hinein passirete, desto mehr verschrencket, als
dann sie e. so viel als dass ligiren a. wircket. (:fig: 28. 43. 45.) Welches Diessfalls bey
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der follgenden 4. mit dem pass: des . schenckels auch soll in acht genommen wer-
den; es ist aber bey dieser girirten 4. zue mercken, dass wann mann sie gebrauchen
will, ein tempo des fuesses von Adversario vor sich haben, u. so tieff in der men-
sur seyn muss, dass mann mit dem ersten tritt aus der praesent des feindes spitzen
kommen kdnne, darmit er die mensur zubrechen nicht vermdge, denn solte d. stos
fehl gehen, wiirde er dich mit der contra postur leicht im riicken treffen kénnen.

Der viertte stoss der quartta ist wiederumb eine passade, mit dem I. schenckel vor
sich getretten, u. solt darinne umb desto besser beschiitzet zu seyn, mit gewandten
leibe gehen, u. desswegen den 1. fuess traversiren, und die quer setzen, und dich
wohl forn ibergeben (fig: 17. 35.) so wirstu so weit stossen als werestu mit dem
r. fuess forth gangen, u. auf die weise die stircke der kl. desto besser gebrauchen
konnen; doch soltu den leib nicht gantz u. gar halbieren und den arm nicht zu sehr
strecken, darmit du dich im stoss nicht disunirest, die . handt soltu neben den 1.
ohr fithren u. den I. ellenbogen wohl erhoben, damit des feindes spitze darunter
durch passire. Wieder die 2. soltu sie e. mit wohl erhobenen creiitze u. gesenckter
spitze hart an s. k. nach s. brust zu stossen, (: fig: 65:)

Diese 4.ta wirdt auch wohl zu weillen unirt, mit gantzen leibe u. mit dem arm
wohl nach d. 1. hingerichtet gestossen, u. deine handt ein wenig trattenirt, darmit
du, wann er etwan e. anguliren wolte, mit d. creutze destobesser bey s. schwichen
verbleiben konnest; Insonderheit wann du vorher mit geschrenckten leibe strin-
giret hettest, u. passiret mann doch in einer arbeit gantz geschwinde forth, damit
mann desto ehe s. spitze voriiber komme, darumb mann auch vorher ziemlich in
mensura seyn muss, darmit er nicht tempo, habe dich unten zu verletzen.

Wann sie mit dem creiitze e. iiber s. kl. nach der untern bldssen [82r] oder s. .
hiifften zu gestossen wirdt, soll in dem der leib umb die bewegung des armes zu
verringen, und dem cretitze desto geschlossener ahn s. schwichen zu verbleiben,
wohl abbassiret, undt

. eingezogen werden. Im fall er aber, wann du mit gemelter 4ttta des l. schenckels

wieder eine ober guardie hinein zu gehen, angefangen hettest, und bereit mit d.
stircke bey s. schwechen wehrest, (dann sonsten mustu vorher s. spitzen mit d.
schwichen nachgehen:) geschwinde in dem unten abfiele oder durch gehen wolte,
dich also zu gleich mit zu treffen vermeinend, so stoss dennoch die 4. oben fort,
aber d. cretitze abbassire in derselben <nach> neben verschrenckung der I. handt,
oder auch ohne diesellbe, alss baldt darauff in einer arbeit, dass du ihm damit auff
s. k. kommest, so ist sie gedimpftet, u. bist vor ihm geschiitzet, (fig: 6o: et. 78:)
Aber in diesen mustu den leib wohl sencken, damit der arm sich desto weniger



66.

CAPUT I12. WIE DIE VIER GUARDIEN GESTOSSEN UND GEBRAUCHET WERDEN. 121

sich zu bewegen habe, und keine Cadute mache, eben auff solche weise wird. a. in
passirung mit der ober 3. dass creutze in gemelten fall auch abbassirte (fig: so. 87:)
In betrachtung das mann in passiren allewege neben des feindes kl. bleiben soll,
gleichwie vorhero in Cap: vom

. passiren isterinnert worden. Diese 4ta ist ihrer natur nach andern unter die starckes-
te und beste, s. feind damit zu assaliren kanst auch auff einen e. hieb mit mehrer
stircke dann a. p. f. hinein gehen (fig 35:) wie dann auch die girirte 4ta, von dieser
hinweg pariret wirdt, (: fig: 36:) obgleich der feind der stircke d. kl. nach mit dir
alpari were, dann in derselben bistu am meisten unirt, u. kanst ohne alle mithe auss
dem einen effect in dem anden kommen, u. wanns néthig, eine andere partide ma-
chen, aber du must mit der stircke s. schwichen wohl in ach nehmen, dann hie die
4. mit einen falschen tritt keiner statt hatt, sondern fillest auf begebenen fall mit
d. leibe unter s. kl. hinweg, denn erst betreffend, defendirestu dich allezeit mit der
stircke gegen s. schwichen, u. passirest allso forth.

. Letzlich mercke ins gemein, bey dem stoss, der 4tten, das wenn der feind in s. guar-
die oder im stoss tiber s. cretitze die blosse giebt, so lasirestu daselbst die spitze in
gantzer 4., u. bedeckest dich mit d. creutze unter s. kl. wofern es nicht ein mittel
oder unter lager oder stos ist, dann in solche fall verbleibestu mit d. cretitze hart
tber s. k. u. stossest nur die halbe 4. mit erhobener spitzen auftwerths nach s. r.
achssel zu) wie num: s4. fig: 6o et 78). Endlich entblosset er sich unter dem creutze,
so stoss die gantze 4ta: [82v] so wohl wieder untere als obere guardie und stocca-
ten mit geschrenckter kl. u. d. creutze iiber der s., welche du auff solche weise mit
grosser gewiss= und sicherheit incontrirest, unter s. arm hinein (fig: 20. 28. 66.),
Gienge er aber mit der k. etwas zu hoch, dass du zuselbiger schrenckung fiiglich
nicht gelangen kontest, verbleibestu im stoss mit dem cretitze unter s. k. wol be-
deckt, und losirest allso die spitze in gantzer 4. unter seinen arm hinein (fig: 238.
33. 35. 52:) u. dieses hat mann auch bey dem a. stoss mutatis mutandis, so viel die
losirung der spitzen daselbst betrifft, in acht zu nehmen

Folget nun, wie mann sich der 4ta auch allerhand manier wieder den feind zu ge-
brauchen hat, und erstlich durch wass mittel sie a. tiber der kl. angebracht werde;
pariret er demnach die a. finte per 3. mit der contra postur gemachet, nach s. r.
und in dem s. kl. schrencks nach der 1. richtete, also das er a. uber s. r. arm einem
winckel gebe, oder sich anfinglich in einer solchen guardie befinde, u. du ihm mit
a. chiamate sampt ziemlich viel eisen unter s. kl. gangen werest, oder er a. duch ei-
nen zutritt mit der seinigen in der halben k. nach d. 1. zu eintheilen, fintiren oder
stossen wolte, und im stoss mit dem cretitze etwas niedrig gienge, so voltire die 4ta.
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mit dem falschen tritt, oder girire sie, wie oben num: ss. hoc cap: angulirt a. tiber
.

. r.arm hinein (fig: 29) Oder stoss sie also a. p. . als dann du ihm, so du wilt, dem de-

gen nehmen kanst, in dem du die I. handt, wann du getroften e. an seine schwiche
setzest, dieselbe damit unter sich nach d. leibe zu mit dem creiitze aber wiederumb
in die hohe mit einen empito vor dir hinweg drehest, so wird er ihn gehen zu lassen

gedrungen seyn, Weil auch in sonderheit die 2da. a. durch die 4ta sehr geschwichet
wirdt, also soltu nach genommener mensur mit der spitzen in prospective des cre-
titzes, wie daroben cap. 3. num: 26. Wann er sich nicht moviren will, mit stetter
hand und avantirter r. achssell sampt aus gestreckten r. arm und dem gesichte e.
d. k. gleich wie in der a. 3. (mit deren sich diess falls die 4ta wie zu vor unter der 3.
angezeiget worden, vergleichet:) in besagter 4ta mit d. spitzen a. iiber der seinigen
hinein stossen, so wieder in dem s. kl. dadurch unter

gedruck wirdt, nicht pariren kénnen (:fig: 76. &. 84.) Welcher gestaldt der stoss
eben so wol angienge, wann er caviren, u. mit der 2. nach d. e. leibe zu stossen
wollen, nur dass du als dann den arm, welcher sich gerade hinauss strecken soll,
einwerts betigest, u. fangst che er die cavation endiget, mit d. cretitz s. k. auf, u.
hiltest sie darunten [83r] (fig: 8s.) dan im gegentheil, wann du von der andern
seithen pariret hettest, in dem angulo der 2da. Welchen dieselbe ehe sie pariren
kan, formiret,

wiirdest getroffen seyn. Item kanstu auch die 4. a. lang a. p. f. stossen, wann du
ihm daselbst wieder eine unter guardie mit der secunda ligiret hettest, u., er d. k.
auswerts hinweg driicken, oder wann er, in dem du in selbiger ligation mit d. kl. in
die enge mensur gehen woltest, mit s. cretitze umb d. spitze zu pariren unter sich
fithre, u. so viel von 4. a. iiber der k. Belangend dieselbe, welche der disposition
der personen nach gleich der 3. u. 2. a. unter der kl. gestossen wird, ist davon unter
der 2da. gemeldet worden, und weil auch die a. unter der k. girirte 4. in einerley
occasion u. tempo mit deren iiber der k. gestossen wirdt, nur das sie von jener, wie
allbereit daroben num 88. hoc: cap: angezogen worden, des feindes bl6sse nach in
losirung der spitze differirt, ist diessfalls ein mehres davon zu melden, unnéthig.

Nach der e. obern blosse wird die 4. ohne die cavation a. p. f. oder mit der passade
des 1. schenckels gestossen, wann er e. in einer hohen oder niedrigen guardie auff
d. stringiren, oder finte per 4. mit der contra postur, oder nach genomner mensur
mit der spitzen zum creiitze still lege, oder auff. d. a. str: oder stossen cavirte, oder
e. in der mensur eine blosse gebe, oder durch einen zutritt mit s. schwichen in d.
halbe oder gantze stircke eintheillen,
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guardie u. bewegung die proportion, deren unter dem 4. 8. 9. 10. u. kegen wertigen
Cap: gedacht worden; also auch wann er e. in d. str: wieder eine chiamate oder
sonsten etwas tentiren, oder daselbst hinein stossen wolte, listu geschwinde den
ersten effect fahren, gehest ohne eintzigen verzug, mit d. spitzen zu s. leibe und in
der hohe der seinigen mit dem creiitze dahin, wo du zuvor mit d. schwichen zu
seyn gedachtest, so wirdt er in dem du die 4. mit dem falschen tritt voltirest,

aufflauffen, u. s. stoss fehl gehen und mercke alhie bey der 4. mit dem falschen tritt,
dass sie vor andern gut zugebrauchen, wann du dich e. mit deinen stoss per 4. et-
wan eines anguli von ihm besorgtest: Item, wann er daselbst ein tempo machet, u.
in dem mit der spitzen so weit u. d. k. hinweg gienge, das du nicht daran fort stossen
kontest, sondern dariiber zugleich méchtest getroffen werden, kanstu vermittelst
der girirten 4. mit dem leibe geschwinde auss der praesent s. spitzen hinweg kom-
men, u. d. stoss einen weg wie dem andern gerade fiir sich u. dem seinen fehl gehen
lassen; aber wann er ein tempo in s. guardie giebet, muss die bewegung des ftiesses
darbey seyn, darmit er in d. stoss die mensur nicht brechen kénne, u. du dariiber
gestossen werdest,

[83v] welches auch geschehen méchte, wann du ihm tempo dem effect zu muti-
ren liesest, sintemahl derselbe so giriret, wofern ihm s. erstes vorhaben fehl schli-
ge, hernach keine andere partide, machen kann. Derowegen soltu nicht gieriren
du seyst dann so weit in der mensur, das du mit dem ersten tritt hinter s. spitze
kommen kontest, sonst kann er dich leicht auffm riicken oder am halsse treffen,
solt auch so bald du den I. fuss girirt hast, den rechten geschwinde darauff setzen,
u. biss an s. <spitze> leib hinein gehen, damit du also gar auss der praesent s. spit-
zen kommest, u. er s. kl. nicht wiederumb vor zucken, u. stossen kdnne. Aber in
fall er passirte, darffstu nicht mehr thun, als das du bloss ohne aussstreckung des
armes girirest, u. auss der praesenz kommest, darmit du dem empito s. k. evitirest,
welches sich am besten schiecket, weil du als

dann nicht kanst inganniret werden. Wehrestu ihm e. wieder eine unter guardie
hoch angangen, u. er in derselben mitkurtzer k. zuckete, als wolte er e. stossen, oder
sonsten am selben orth ein tempo machete, also dass du damit einen eintzigen tritt
nicht hinter s. spitzen kommen kontest, so stose die 4. a. p. f. lang ohne beriihrung
s. k. oben fort, undt

str. ihm in 4. mit versenckter spitzen fiir dem nachstoss; es wirdt auch die 4ta oder
halbe 4da zu weillen e. tiber d. kl. nach des feindes r. seithen gestossen, welches
geschichet, wann er mit s. creutze d. e. finte tiber sich parirt, die spitze aber unter

83v



84r

124

76.

77

78.

CAPUT 12. WIE DIE VIER GUARDIEN GESTOSSEN UND GEBRAUCHET WERDEN.

sich nach d. l. da wo du hin passiren soltest, umb so viel sincken liesse, dass er sich
tber s. kl. in s. r. seithen entbldssete, wie auch wann er solches in guardie thete,
oder da solches nicht geschehe, kanstu mit d. spitzen unter s. creutze hinein gehen,

u. die 4. daselbst fein bedeckt, forthstossen, wie num: seq. 79.) Zu der 4. mit der
cavation kanstu durch ein a. tempo des feines gelangen als wann er daroben cap:
8. num: 22. die a. finte mit wenig eisen mit gerader kl. nach s. r. pariret, oder mit
einem zutritt, a. deine schwiche ohne oder mit der cavation stringiren, oder an
derselben mit s. stircken hinftir gehen, oder fortstossen wolte, so cavire fein enge,
u. stoss e. mit der 4. nach s. r. achssell zu, mit dem creiitze soltu in der cavation zu
d. defensa fein bedeckt bey s. schwichen verbleiben, u. mit der spitzen alleine den
effect machen, und allso avantiren, dass wann die cavation geendiget, eben in dem
auch der stoss gleichsam

gewunden, getroffen habe. Hettestu aber in der cavation etwas mehr eisen durch
zu bringen, als zum exempel, wann du a. iiber d. kl. mit dem avantaggio der contra
postur fintiret hettest, oder der feind in d. halbe schweche oder wann du ihm mit
vorhangender 2da. wieder eine unter guardie ligirtest, a. deine u. k. hinein stiesse,
soltu in der 4ta s. k. sfattiren, und also der gegeben bldssen zu gehen, dass sfattiren
ist eine durch wendung d. kl. darinne die hand in selbigen

[84r] situ verbleibet, zu dem ende, du auch das creutze vor her in gebiihrender
héhe gen s. k. fiihrest, u. kanst also mit demselben, ob er bereit d. k. a. gefunden,
oder beriihret hette, in 4. e. iiber s. schwechen, und verletzest ihm in s. seithen,
oder da er sich daselbst nicht endtblssete, cavirestu u. losirest die spitze oben s.
k. mit d. creutze, im stoss an der seinigen verbleibend, mistestu auch in dem das
creutze nach gelegenheit etwa erh6hen, oder erniedrigen so mache den leib fein
klein darzu; were aber s. k. ziemlich hoch, bleibestu mit dem creiitze unter dersel-
ben wohlbedeckt, und stossest allso mit durchgewundener kl. an s. schwichen, der
nihesten blossen zu; hinwiederumb gienge er mit dem cretitze so niedrig, dass du
nicht wohl dafiir caviren kénst, u. s. k. gleichsam in des belerts 1. secunda fiihrete,
losirestu die spitze a. angulirt unten bey s. creutze hinein, und coprirest dich oben
mit d. cretitze fur s. spitzen einen weg wie den andern. Durch dieses sfattiren liber-
iret sich die kl. wann der feindt etwa mit einen dimpffen a. dartiber hinein gehen
wolte, leichter denn mit einer rechten cavation, u. kompt d. spitzen gleichsamb
ohne miihe zu s. bléssen. Unter andern 16st es sich auch wohl an bringen, wenn
du ihm auf eine unter guardie mit vorhangender

spitzen e. stringiret hast, u. er a. stossen will. Zu weillen wird auch die 4. wann sich
der feindt a. durch den tritt per quadro verfiihren liesse, und daselbst die spitze
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hin hielte, e. mit gantzen und wohlgesenckten leibe ohne aus streckung des armes
und berithrung s. k. mit dem creutze gegen s. spitzen wohl bedeckt unter s. r. arm
hinein gestossen, (. fig. 73.) oder occupirest ihm in dem e. s. kl. mit geschrenckten
leibe u. der 1. handt unirt, u. stossest darauff die 4. lang, undt

gestreckt forth. Zum beschluss wird die 4. mit dem creiitze e. tiber d. kl. ohne ca-
vation der untern bléssen oder der r. hiifften zugestossen, wann er mit gerader kl.
nicht gar hoch lieget, od. cavirt, wann du bereit a. die enge mensur erlanget hast:
oder in mutiren oder eine finten sich e. untern creiitz entbldssete: Item wann er in
d.a. odere. stringiren oder finte mit gerader oder versenckter spitzen <mit> e. nach
d. unter leibe zustossen, oder die finte per 4. mit der contra postur mit erhobenen
creutze u. versenckter

spitzen pariren wolte. So kann mann auch mit diesen stoss dem vielfiltigen caviren
den gang sperren, in dem mann ausswerts stringiret (:Sig. Salv:) u. wieder s. erstes
durchgehen contra caviren, zugleich aber mit demselben fintenweise avantiren, u.
ehe er zum andernmahl caviret, mit versenckter spitzen in 4. die seinige [84v] mit
d. stircken e. bringen, und mit dem kreutze in einer arbeit Giber s. kl. gleichsam
gewunden an s. schwichen verbleibend, der e. unter blossen zu stossen, undt ihm
in s. durch gehen opprimiren kann. Welches sich auch wieder die a. finte beym
creutze cap: 8. num: 22. an bringen list; also auch, wenn du wieder das mutiren e.
unter s. kl. durch giengest, u. er in dem du darauft a. fortgehen woltest, wiederumb
zu caviren vermeinete. Oder da er mit s. kl. in einem gantzen circul obenher vons.
r. nach s. 1. mutirte, und du nach genommner mensur mit der spitzen zum kreutze,
in dem er s. kl. e. unter sich bringet, a. fort gehest, und folgends in einer motion
also wie gemeldet, die 4. mit versenckter spitzen gleichsam gewunden

nach s. r. hiiffte zu stossest. So list sich auch die 4. nach der untern bléssen anbrin-
gen, wann er in einen circul oben her von s. 1. nach s. r. mutirte, u. du dieselbe nach
erlangter mensur, in dem er mitss. kl. unterwerths gehet, nach s. r. hiiffte forthstos-
sest. Oder deine spitze in dem er oben ausswerts herumb kompt, erhebest, u. wann
er als dann in s. circul continuirendt d. k. von s. r. unter sich hinweg pariren will,
ihn mit sfattirter 4. also wie gesagt e. in s. r. hiiffte

verletzete. Insonderheit aber ist gedachte 4. nach der e. untern blésse wieder die zu
tieff gemachten e. chiamaten, wie auch das unten mit treffen, vermittelst des fal-
schen tritts gar sicher zugebrauchen. Zum exempel. Wann du durch das vantaggio
der contrapostur e. oder a. fast in die enge mensur kommen werest, er als dann e.
eine angulirte chiamate machete, darmit wann du oben per 4. a. p. f. fort stiessest,
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ergeschwinde mit dem leibe umb dich unten zutreffen, auss den praesent d. spit-
zen verfallen konte, soltu zu vermeidung dessen die 4. mit dem falschen tritte nach
der e. untern blosse stossen so wirdt er sich betrogen finden, und s. stoccate ligirt
vorbey gehen.

Machete er aber selbige chiamate in larga mustu vorher umb dich vor s. spitzen zu
versichern, zu s. kl. oder vermittelst einer finte zu rechter mensur gehen, u. als dann
s. veranlassung nach weiter

verfahren; und ist dieses stiicke auch zugebrauchen, wann der feind ihm vorgeset-
zet hette, eine stoccate oben der kl. verlieb zu nehmen, darmit er dich nur unten
mit zugleich beriihren méchte, u. als dann soltu, wann du ihm auswerts werest,
mit blosser tiberbiegung des leibes ohne bewegung des fuesses mit gesenckter spit-
zen durch das vantaggio der contra postur vor sich gehen, und hernacher in einer
arbeit die 4. mit dem falschen tritt voltiren, so wird s. kl. e. der deinigen kommen.
e. aber gehestu also in der 4. vor sich nach s. r. achssell, u. voltirest sie darauf in ei-
nem tempo mit vorhangender [8sr] Spitzen, wie vor auch nach s. e. unter leibe zu.
So wirstu ihm gerade in seinem vorhaben opprimiren. Oder aber fintire nach der
dritten manier cap: 8. n: 15. darwieder, u. in dem du den r. fuss aufthebest, schau
wohl auff wie er sich movirt wornach du als dann den effect zu mutiren hast, lege
er aber stille, kdmpstu ihn in dem so tieff, dass du d. fuss geschwinde wiederumb
niederlassen in einem tempo zu stossen, und der tritt nach gelegenheit erweittern
kanst, u. wieder als dann, in dem er zu lange gewarttet, sicher u. unfehlbahr von
dier getroffen seyn, und gehest darmit fein geschwinde wiederumb zurticke.
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Unterschiedliche Avertimenten, so mann wieder grosse,
kleine, stircke und schwache; item cholerische undt
phlegmatische persohnen, und die jenigen so stets
vorweichen, dann auch wieder dummbkiihne und des
fechtens unerfahrne, und endlich wieder die so sich der 1.
handt gebrauchen. Zu observiren u. in acht zu nehmen hat.

Caput 13.

1. Wanndud. feind unter augen gehest, soltu nicht allein die natur desselben sondern
auch s. forte u. grosse fleissig betrachten, denn es von néthen seyn will, dass mann
mit unterscheide nach <seines> eines

2. iedem particular qualitit operiren und arbeite. Wann demnach ein grosser mit ei-
nen kleinen zu schaffen hat, soll er billich s. vantaggio verstehen: dann die weil er
den kleinen an der lenge tibertrifft und daher s. leib mehr pendicoliren kann, stdst
er linger <ehe> u. weiter, mag derowegen nicht von ihm erreichet, u. getroffen
werden, woher erscheinet, dass er sich mehr auff die offensa als defensa begeben
soll, also dass er s. wiederparts kl. ob es wohl sonsten nicht bosse zu stringiren nicht
eines von nothen hat, sondern ist ihm genug, dass er dieselbe frey behalte, damit
wann der kleine ihm in die mensur kémbt, stossen kénne, ehe er ihm tieffer hinein
komme, u. er selbst mit dem leibe in gefahr sey. Und soll auff solche weise die vorse-
hung thun, dass er ihm allezeit von weitten abhalte, darmit er nimmer die mensur
ihm zuerreichen erlange; dann der grosse alhie wissen muss, dass weil er der erste,
in der mensur ist, u. der kleine als dann umb s. mensur zubekommen, auch str. u.
vor sich tretten will, solches ein tempo sey, worinne er den kleinen stossen, oder
aber mit einer finte disordiniren, als hette er das tempo derselben motion in acht-
genommen, u. ihm hernach in der anden blossen so er in der parirung endtdecket,
treffen kan, und soll darauft geschwinde [85v] die mensur brechen, so wird er wie- s
derumb so weit von ihm seyn, das der kleine an ihm zu kommen nicht vermégen
wirdt; oder da er gemelte sachen nichtins werck richten kan, thuter wol, dass er ihn
mit benehmung der mensur umb so viel, alss sich der ander nahet, darmit er ihm
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zu s. vor haben nicht gelangen lasse, herumb treibe und auf halte, u. solches so lang
biss er s. gelegenheit endtweder zum stosse, oder ihm zur obedienz oder parirung
zu bringen, ersehe. Aber alleine s. wirckung sollen ohne passiren seyn, nur dass er
den leib, wann der feind etwa passiren wolte, hinweg thue, u. dann alss er die men-
sur nimmer zu breche, damit seine wiederparth nicht passiren kénne, sondern von
der spitzen aufgehalten und verhindert werde; und wird sich also der kleine umb
eine andere manier umbthun, u. nicht mehr intention zu stossen, sich nur zu de-
fendiren haben miissen: in betrachtung, dass er den andern nicht verletzen kann,
erbegebe sich dann, mit s. leibe am ersten in gefahr.

. Und ist derowegen dem kleinen viel nutzer und néthiger, dass er sich dahin bem-

he, wie er s. feinde die kl. stringire, damit er in dem er in die mensur gehen will,
nicht stossen kénne, u. wann ers so weit gebracht u. dass tempo zum stoss ersie-
het, ist ihm auch besser, dass er zur stunde passire, die weil er ohne das des feindes
spitze so weit penetrirt hatt, dass er schwerlich a. tempo unverletzt wiederumb zu-
riicke kommen wird, es were dann des langen s.k. auss der praesent, oder auch so
weit dieselbe riterirt hette, dass er klirlich abnehmen konte, dass ihm noch tempo
zu salviren, undt zur defensa zu kehren restirte, dann sonst wiirde er, mit einem
einigen motu nicht so weit zuriicke kommen kdnnen dass ihn der grosse wegen s.
linge mit der kl. nicht solte erreichet haben. Aber hinwiederumb auf das <vantag-
gio> kleinen seiten ist auch wahr dass ob gleich der grosse das vantaggio der linien
hat, woran zwahr viel gelegen, dennoch weil seine bewegungen langsahmer, u. mit
grossen bldssen fallen, kann er sich nicht so wohl auss der praesent der spitzen er-
heben, und hat desswegen der kleine mehr platz u. ziel zu treffen, wann er sich in
die mensur sicher zuverfiigen weiss, so wol das die kl. ihn besser coprirt und bede-
cket, u. nicht so grosse motion sich zu defendiren hat, alss auch, dass er die grosseste
gefahr, nehmlich die spitze ehe dann der andere die s. passiret hat, u. weil im glei-
chen fall s. blossen kleiner und geringer, stehet er desto weniger in gefahr, und sejn

dahero alle

. seine wirckungen sicherer denn des grossen. Diesem nach wann ein starcker mit

einem schwachen zu thun hat, gehet dasselbe auch nicht ohne grossen vortheil zu,
dann ein solcher soll alle sein fechten auf das stringiren der k. weil er dieselbe leicht
disordiniren [86r] und auf bewegung derselben zustossen kann, fundiren: dann
wann ein schwacher dem starcken zu resistiren gedichte, wiirde er in dem er das an-
dern k. von sich hinweg bringen wolte sich mit der seinigen so weit verpariren, dass
derselbe ihn dariiber leichtlich stossen kdnte, und geschehe solches a. p. f. konte er
nach gethanen stoss wiederumb zur k. gehen, und das vorige wiederholen, passirte
er aber, wiirde er im gleichen fall dem andern durch ringen einen
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5. grossen vortheil abgewinnen. Hinwiederumb soll ein schwacher des andern kl. im-
merzu meiden, u. ihm die seinige nicht finden lassen, auch nicht pariren, wann
der starcke stost, dann es sich offtermahlen begiebt, dass des einen schwiche mehr
denn das anden stircke vermag, und wiirde sich also der schwecheste, wann er sich
mit s. stircke defendiren wolte, betrogen finden. Und wenn solches bereit nicht
were soll er dennoch des parirens, im fall er dessen kan erhoben seyn miissig ge-
hen, sintemahl die kl. im demselben dermassen belistiget wirdt, das er schwerlich
in einem tempo zu gleich mit stossen kan, wofern er sich nicht einer solchen sub-
tilitdt darin gebrauchet, das er dem andern trifft ehe u. zuvor s. kl. beriihret wirdt,
dannin solchen fallist s. kl. von des feindes leibes gestircket. Sonsten ist besser, das
er seinen stoss, mit dem leibe vermeide, und damit zu gleich seine kl. befreye; soll
ihm auch nicht zu viel nahen, sonder alle s. defensen mit ein wenig riteriren des lei-
bes machen, damit ihm der stoss nicht zu schwer zu pariren falle, es were dann ein
hieb, weil im solchen fall besser ist, das er mit der parirung vor sich gehe, ursache
das ein hieb weniger forte hat. Aber in andern wegen soll er dem feinde die spitze
entgegen halten, darmit er nicht passiren kénne, in betrachtung, dass wann er ihm
ungestossen vorbej kommen liesse, hernach leichtlich von ihm disordiniret, undt
verirret sejn wiirde, also dass es nicht rathsam scheinet, dass ein schwacher einen
starcken assalire, oder ihn mit str. in die mensur gehe, sondern soll ziemlich weit
von ihm bleiben, und s. kl. nicht finden lassen, aber wohl zu weillen den andern
durch er6ftnung allerhandt occasion u. tempo zum stoss provociren, oder aber die
kl. darbiethen, damit er dieselbe zu haben vermeine, und wann er sich als dann dar-
nach beweget, und darauf fort zu passiren gedecket, ein wenig die mensur brechen
und ihm in gegebener bldssen oder auch hernach ehe er sich rimittirt, treffen, und
sich geschwinde wiederumb zurticke machen, vor s. stoss salviren, und sich auff
solche weise durch den vortheil der distanten vor ihn

6. defendiren, undt beschiitzen: So wann du an einen cholerischen oder gehezorni-
gen geriethest, soltu auf ihn dargehen, demselben noch mehr irritiren, und zum
stoss reitzen, ihm betriigliche blossen [86v] oder falsche tempo geben, damit er  sev
desto ehe hinein gehe, u. du ihm, in dem er solches thut, auf die spitze lauffen lis-
sest: oder solt dich nach gelegenheit ein wenig tiber s. eingange riteriren, dass du
dich desto fuglicher vor ihm defendieren, und ihm in demselben tempo, ehe er pas-
siret, lediren konnest; dann demselben ungestossen zum ringen oder begreiffung
des gefisses vor

7. ber kommen lassen, ist kein nutzen, oder vortheil. Belangend einem phlegmati-
cum, so sich lange bedencken, u. mit dem angriffe z6gern wolte, soltu demselben
zur stunde assaliren, doch immerzu, mit guter vernunfft und auffsicht, damit du
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nicht betrogen werdest, dann es viel mahl geschiehet, dass einer durch das verlan-
gen und begierde, so er umb s. wiederpart zu stossen trigt, undt in dem er demsel-
ben nur bloss u. alleine in furcht der defensa zustrecken, vermeinet, dartiber getrof-
fen und verletzet wirdt, da wann er mit guter vorsichtigkeit were hinein gegangen,
sich leichtlich vor ihm beschiitzet, u. zu gleich demselben gestossen hette, derowe-
gen wann dann die bevorstehende gefahr immerzu, mann habe auch nicht wenn
mann wolle zuschaffen, consideriren, u. dem feind nicht tollkithnerweise gering
schitzen, und vernichten, sondern viel mehr auff alles, was sich bey ieden zufall
prompt und

. expedit befinden mége; wann mann aber beym feinde viel mehr eine angebohrne

furchr als arglist verffiihret, und dahero seines viel filtigen vorweichens halben zu
keiner rechten mensur des stosses gelangen kann, soltu nicht wieder ihm mit avan-
tirter, sondern angezogener kl. u. geschrenckten leibe gehen, und solcher gestalt,
allmihlig undt so viel miiglich unvermercket, in die enge mensur riicken, trict er als
dann bereit mit dem fuessen zurticke, ist es doch im tempo, darinne er dich nicht
lediren kann, derowegen thue in dem lange st6ss u. gehe immer zu e. wann du die
stoccate gethan, mit geschrenckten leibe, und der I. hand neben dem cretitze wie-
derumb zu s. k. und wieder hole dergestalt die stoccate so offt du kanst, wann du
aber den r. fiiess im stoss fort gesetzet hast, so ziehe geschwinde in dem d. 1. hinter
den r. her auffs geschwindeste, du kanst, und lass den r. fuess im stoss immer zu
den fordersten seyn, und verfollge ihm auf solche weise so geschwinde dass er s. k.
nicht wiederumb frey fiir dir bekommen kénne; wann er auch einen stoss thite,
so parire ihm demselben mit einem zutritte u. komm in dem mit dem leibe also
geschrencket, u. mit der 1. hand wie gesagt, zu d. cretitze, welches mit derselben
in einem tmepo unirt wirdt. A. parire mit der 4. falle hinter s. spitze, und bringe
ihm [87r] darmit d. spitze doch ohne aussstreckung des armes, mit einem zutritt
ins gesichte, u. fithre d. I. hand zum verschrencken unter d. cretitze; so wann du
fintirest, es sey a. oder e. so thue es ebener massen mit der 4. ohne ausstreckung des
armes, u. wann er parirt, so lass die botte lang und gestreckt darauff gehen. Auff
die a. finte, stoss die halbe 2da wohl aus gestreckt, und mit dem arm in der hohe
deines gesichts; auff die e. finte stoss die 4. oder 3. nach s. r. seiten zu unter s. cre-
titze durch. Du kanst ihm auch mit der k. und dem tritt zu gleich verfiihren, wie
daroben cap: 8. num: 25. et 26. u. wann er dir mit der spitzen nach gehet s. k. also
geschrencket wie vor occupiren, u. lang darauff stossen, sonsten (S. H.) magstu im
fechten mit geschrenckten leibe den arm in der a. finte wol aus strecken: aber in
der e. finte per 4. bleibe mit demselben, in dem du die r. achssell hinfiir gehen list,
etwas mehr unirt, darmit du daselbst desto besser verwahret seyest. Aber wann du
tempo zustossen hast, list du die stésse e. u. a. oben
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9. und unten gestreckt fort gehen. Den dummkiihnen aber u. des fechtens unerfah-

rene, soll man firnehmblich die kl. stringiren, oder vorm stos mit einer battute
disordiniren, doch ohne moviment des fuesses u. des armes (S. H.) welchen du ein
wenig angezogen fiithrest, darmit du desto besser in die mensur kommest, u. ma-
chest die battute. (Item) in d. in s. schwiche, so hat sie desto mehr forte, so baldt du
alsdann s. k. rescontrirt hast, thue ungesiumbt oben eine lange botte darauff. Also
stringire ihm a. will er durch gehen, so sperre ihn in dem s. k. wiederumb daselbs-
ten mit der ligation per secundam, oder strin: a. mit geschrenckten leibe, wann er
durch gehet, unire dich mit der 1. hand, wie alhie num: 8. u. occupire ihm allso e.
s. kl. &c: Item: Wirdt s. kl. durch das aufttfallen sehr geschwechet, derowegen str:
ihm e. per 4. cavirt er, so str: ihm wied. umb durch auffallen attroverso s. kl. dei-
nen arm aber halt stille, und effectuire es nur durch das vorder gelencke, d. r. hand,
trict damit etwas tieffer in die mensur, u. so frithe er wiederumb durch gehet, stoss
die 4. nach s. gesichte oder brust zu. Also kanstu ihm wann er stille lieget, a. auch
str. u. wann er durch gehet, e. per 4. ihm auftallen, u. hernacher, wenn er cavirt, a.
mit der 4. in gerader linien Gber s. r. arm hinein stossen. Du kanst auch wann du
zu vor a. str: hast, ihm s. durch gehen daselbst sperren, in dem du d. creutze in 3.
unter sich sincken, u. die spitze tiber sich gehen list, du must aber d. leib in dem
wohl hinter d. k. hinftirsencken. Item str: ihm vorher [87v] e. mit geschrenckten
leibe, und wann er cavirt, gehe also mit dem leibe undt gesenckten cretitze, wie ietzt
gedacht, vor sich, so wirdt ihm dass caviren zum andern mahle gesperret seyn, u.
kanst als dann a. iber, oder wann er parirt unter s. kl. fortstossen. Wann du nicht
wohl eisen von s. kl. haben kanst, uhrsache dass er etwan zu angezogen liegt, so
guardire dich lang u. gestrecke, u. dringe allso oben auf ihn hinein mit den ftessen
nahe beyeinander, u. den leib unten wol hinweg genommen, so muss er, wo nicht
ehe, doch im stoss dir s. kl. geben; du kanst auch in der parirung s. stosses mit oder
ohne cavation so wohl a. als e. nach des Tyboths circul auss der praesent s. spitzen
tretten, und darauff fortstossen: oder flugs zu anfange nach anweisung gedachten
circuls die lange nehmen. Und weil derselben stdsse so nicht fechten kénnen ge-
meiniglich slancirt, u. mit ungewisser k. hinein gebracht werden, so kanstu wohl
in parirung derselben zween tempi nehmen, dieselben mit der halben stircke in s.
schwiche unter sich battiren, und geschwinde darauf oben fortstossen u. im zu-
riick treten thm s. k. stringiren, u. wann er mit dem stosse durchgehet, es wieder
allso machen: oder die squizzi 21. Salv: fol: 6. lin: 5. mit d. stircken od. dem cretitze
an s. k. verbleibend auf das str. oder wann du s. stoss pariret hast, gebrauchen: du
solt sie aber mit blosser tiberbiegung des leibes machen so kanstu desto geschwin-
der wieder zu riicke sejn, so wann er auff dem a. ligation etwas nach d. I. zu tiber
d. k. hineinstossen wolte, kanstu unter s. stos caviren auf ihn hinein treten, u. ihm
e. mit geschrenckten leibe (wie daroben num: 8. hoc: cap:) u. der 1. hand von dem
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elleboen in perpendicolar linie bejm creuzue vorhangendt s. k. unter sich pariren,
u. s. spitze hinter dich bringen, stoss darauft die 4. geschwinde nach s. e. leibe zu,
u. verbleibe dieweile mit der 1. handt gegen s.k. verschrencket, oder aber gehe also
wie du bist, unirt fort. u. allso auch, wann er einen e. stoss auff dich thithe. Wann
s. stosse e. angulirt kommen, kanstu unter demselben caviren, u. per 4. a. iiber s. r.
arm hinein stossen, <du kanst auch allso wie folget> oder darauft a. per 2dam un-
ter s. kl. hinein stossen. du kanst auch also wie folget wieder ihm gehen, mache ihn
e. eine finte ohne eisen, u. fithre in dem d. I. handt nahend bejm creutze <ziemlich
unter sich> parirt er, so cavire, u. ergreiffe d. k. mit der I. hand, u. lass in dem d.
cretitze ziemlich unter sich sincken, darmit er desto weniger durch gehen konne,
dempfte oder battire ihm a. die schwiche s. kl. unter sich nachs. 1. hinweg, aber d. 1.
arm lass in dem nicht [88r] unter sich sincken, sondern mache die battute hinden
durch erhebung der r. hand mit einem starcken empito, so wirde d. kl. vorn der
seithen zu unter sich gehen, u. die seinige dimpften, passire als denn in einen tem-
po mit gantz geschrenckten u. fast halbierthen leibe fort, u. stoss oben nachs. brust
zu, d. kl. ziehestu in dem, darmit du ihm die spitze auf den leib bringen kénnest,
durch d. I. an dich, od. guardire dich in die unter 3. mit etwas geschrenckten leibe,
stelle dich, als woltestu e. hinein stossen, geschwinde erhebe d. kl. zur battute, u.
maches wie vor. Jedoch mit diesem unterscheide. Lieget er stille in guardia, u. duss.
kl. zu finden vermeinest, so tritt mit dem r. fuss vor sich, u. gib in dem den leib wol
hinfiir etc: gienge er aber zusampt der kl. vor sich, so passire also baldt auft die bat-
tute, u. versenckung des leibes, mit dem 1. schenckel fort, wiltu dieses e. machen,
so gieb ihm die finte vorher a. bey s. cretitze fast mit geschrenckten leibe, parirt er,
so cavire, undt dimpfte ihm also mit beyden hinden, wie gesagt s. kl. unter sich
nach s. r. hinweg, geschwinde passire darauff, innerhalb fort, u. stos oben nach s.
brust zu, woltestu aber vor gemeltes dempffen ohne vorhergehende finte machen,
so stehe mit den fiiessen in dempffen stille, so lange biss du s. kl. gefunden hast;
zu weillen kommen die jenigen so nicht fechten kénnen mit der k. od. spitzen gar
hoch u. auss der praesent, in dem nun solches geschicht, coprire dich unter s. kl.
a. mit der 2. e. aber mit einem 1. lager, u. gehe allso mit d. kl. unter der seinigen
bedeckt fort, nach seiner bldssen zu.

Endlich da d. wiederpart der I. handt sich gebrauchete, soltu nicht bloss in gerader
linien ohne finten (insonderheit deren mit dem fuss sospeso in aria) oder cavation
auf ihn ihnein stossen, sondern d. k. in der guardie ein wenig nach der héhe, oder
der seithen zu angulirt fihren, nur umb so viel, dass er d. k. nicht haben, od. auff
dich passiren kénne, ehe du die spitze wieder ihm gerichtet habest, solt auch nach
s. kl. per lineam obliquam mit traversirter od. versenckter spitzen a. u. e. nach ge-
stalten sachen wann du die spitze niedrig fiihrest, allso von unten auff zu stossen.
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Doch dasselbe allso, dass du nicht gleich im anfange des stosses d. spitze auff ein
mahl zu der bléssen, so du vermittelst der mensur u. tempo zutreffen gedenckest,
sondern in der proportion wie du mit d. spitzen im stoss ie tieffer u. tieffer kom-
mest, dieselbe ie mehr u. mehr dritrirest, also dass wann sie auff solche manier wol-
lend zur bldsse gerichtet, ist, der stoss als dann auch vollendet sey, so wirstu mit d.
spitzen s. |. handt evitiren, und wirdt er nicht wissen, wo er dieselbe finden, oder
mehr nehmen soll, auch nicht pariren konnen, in fall er nicht tempo die mensur
zubrechen gehabt. Item: dienet auch, [88v] dass mann die stdsse a. u. e. s. 1. hand
angulire, darmit sie ihm desto mehr und schwerer zu pariren fallen. Nicht weni-
ger kanst du s. I. handt mit einer finthen betriegen, in dem du ihm, wann er nach
derselben darmit parirt fehl greiffen list, u. nach gelegenheit entweder unter oder
tber derselben, cavirest, oder die spitze zwischen seiner beyde arm hinein sincken
last (fig: 44.) u. verbleibest, der weille die spitze den effect machet u. trifft mit dem
creutze bedeckt an s. kl. u. gebrauchest dich e. umb mehrer sicherheit willen des
falschen tritts, fig: 43. 44. 45.) Uber dieses ist auch in acht zu nehmen, dass man
offtermahlen einen die I. hand auff ermelte weise adoprirt, ob er wol dahero gros-
sere motiones machen kann, dennoch viel ehe, dann den jenigen, so sich mit der
kl. alleine defendiret, stossen kan, u. solches darumb, weil er seine defensa mehr
auff die 1. handt, denn auf die stircke s. kl. fundiret, und des halben ihrer wenig
achtet, und nirgend mehr hin arbeitet, als dass er nur s. kl. moge frey haben, zie-
het sie desswegen gantz zuriicke, welches dann verursachet, dass s. bléssen desto
grosser werden, u. du ihm nach gethanen stoss, ehe er s. kl. wieder allongiret, er an
dem orth, wo er treffen will, bringet, ftglich salviren kannst. Zu dem ende du dem
r. fuess etwas weiter hinein setzest, darmit du im stoss den leib desto mehr pend-
icoliren kénnest, u. gewinnet solches desto leichter s. fortgang wann er vorher mit
der 1. hand parirt, und hernacher den stos slanciret, welches der meiste theil derje-
nigen, so sich auff die 1. hand verlassen zuthun pflegen. Darwieder du auch str. u.
hernach mit dem r. fuess sospeso in aria ad strictam gehen, und wann er in dem
resolut od. mit einen slancio stdst, dich der parirung in dem lectionen n: 119: ge-
brauchen kanst.
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CAPUT 14. OB ES BESSER SEY, MIT GEBOGENEN U. GESENCKTEN LEIBE...

Folget nun der andere theil, diesses tractitleins nehmlich die

defensa wieder den stoss, u. vors erste ob es besser sey, mit

gebogenen u. gesenckten, als aufgerichteen leibe zu fechten.

Caput 14.

1. Bey dieser frage ist zu betrachten, dass der leib gegen einer kl. zur rechnen viel gros-

ser sej, dann ob bereit dieselbe ein wenig lang, ist sie dennoch gewaltig schmal, u.
nicht genungsam demselben zubedecken, u. ie grésser der leib ist, ie mehr difficul-
tit es mit der kl. hat, von wegen der motiones u. bldsssen, so sich als denn in der
defensa desto grosser befinden, es fithren aber diejenigen, so gut heissen, dass mann
aufgerichtet auff den fiissen stehen soll, ohne gefihr, folgende griinde. Nehmlich
das der leib aufgemeldete weise mehr der natur nach gestellet: Item dass der kopff
nichtin so [89r] grosser gefahr dann sonsten sey, der mensche sich auch fertiger u.
hurtiger sich bewegen kénne, u. dann das er mit weniger miihe stehe, u. nicht so
sehr, als wann er ge=

. krimmet stiinde, obligiret und gezwungen sey. Hierauff ist zu andtwortten, dass

etliche unter angezogenen rationen wahr, etliche auch nicht sejn, dann erstlich ist
derjenige so auffgerichtet stehet, in grésser gefahr, u. ist zur offensa nicht so ge-
schickt u. bequem, dann gleich wie er in der defensa einer grossen motion bedarff,
also kann er auch, wofern er den leib nicht betiget, u. forn tiber giebet, s. stoss
nicht verlingern, welches er dennoch mit so grosser bewegung verrichtet, dass er
sich a tempo nicht wiederumb erholen, u. zurticke begeben kann, so befindet er
sich auch, wann er vorgemeldter weisse stehet, disurnirt, geschwichet, undt mit
der kl. viel unverméglicher u. krafftloser. Dahingegen wann er seine blossen wohl
verstehet, u. hinweg zu nehmen weiss, ist ihm nutzer ohne affectation zustehen,
den leib zubiegen u. zuerniedrigen; aber der darmit nicht umbzugehen weiss, thut
besser, er stehe auf gericht, dann derselbe so in der postur gezwungen stehet, kann
zugeader bewegung nicht geschicke oder gefast seyn. Hinwiederumb ein leib, so in
s. angulis, die er in Giberbiegung desselben formirrt fein numerirt u. ausgetheillet,
auch auft den fiissen wohl accommodiret ist, wird in dem er sich erniedriget, viel
mehr versichert, sintemahl er sich weniger endtbldsset, u. mt geringer motion der
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kl. defendiret, die forten seyn mehr unirt, welche union eine kithnheit u. geschwin-
digkeit, wann einer vorher zu solchen biegen des leibes durch fleissige tibung ge-
wehnet, im fortgehen gebiehret, machet dass einer bereitsahmer, bequemer und
sicherer hinein gehen, u. sich ohne disordre defendiren kan, der stoss reichet wei-
ter u. linger hinein, die weil der leib bereit zu vor iber gebogen u. desswegen ohne
grosse motion vorsich gehet, welches dann in gleichen fall ein vortheil der geradig-
keit ist. Aber alhie soltu mercken, dass du den leib immer zu auf einen fusse fun-
direst, darmit der ander so fortgehen soll, frey sey, und desto schneller von statten
komme, gleich wie daroben in vorigen cap: schon erinnert worden; dann sonsten
wiirdestu zu langsam sejn, darumb dass du den fuess nicht auftheben kanst, du
hebest denn das gewichte des leibes zu gleich mit auff, u. ob es wol scheinet, alss
geschehe solches in einen tempo, gehet es dennoch verziglicher abe; darumb du
dann auch, wann der leib auft den vordern oder r. schenckel fundiret ist, geschick-
ter bist zu passiren, dann a. p: f. zu stossen, et contra: Uber dass, der sich mit der
k. u. dem leib wol zu uniren weiss, wird in weinger gefahr des kopffs halben ste-
hen, sintemahl er der stircke der kl. niher, und auff die eine od. andere seiten zu
passiren bereitsahmer ist, kann sich auch auf einen nothfall zur s. defensa mehr ri-
teriren, als wann er auff [89v] gerichtet stehet, u. wann sich gleich der mensch so
klein machen konte, dass er von der kl. gantz bedeckt wehre, wiirde solches ohne
eintzigen zweiftel wol gemachet sejn, aber die weil solches unmiiglich, soll mann
sich dennoch befleissigen, dass man am meisten, als geschehen kan, wohl copriret
sey. u. wird als dann die arbeit, so du auff solche <weise> ubung verwendest, al-
lezeit geringer u. der nuzen nicht werth sejn, denn du hiervon haben wirst: dann
ie beydes ehr u. leben betrifft, u. ist klar u. am tage, dass zu solcher zeit an einen
geringen vortheil eine grosse victoria hangest, undt erhalte wirdt.

. Diesen nach wann du deine hand recht u. wol mit der defensa vor zu kommen ge-
denckest, mustu allewege, wann du fechtest, auft's. r. hand wol acht haben, dann
weil aus derselben alle bewegungen der kl. entspringen kanstu daher von denselben
desto besser judiciren, u. dich darnach richten solt ihm auch ohne gegenwirckung
nicht zu tieff hinein gerathen lassen, derowegen nicht alleine will vonnéthen sejn,
das du auft's. stoss, sondern auf alle vorhergehende operationen fleissig achtung
gebest, u. so er ein tempo in demselben giebet, ihm zu vor verletzest, oder in sons-
ten eine vantaggio iber ihn nehmest, u. dadurch bey zeiten ihm begegnest; dann
von der ofensa kann, mann den sachen in viele wege rimediren, welches hernach,
wenn der stoss geschehen, nicht mehr zum handel dienet. Soll derowegen erstlich
demonstriret werden, wie <ratoris> du dem stringiren u. finten als denn vorher-
gehenden mitteln oder praeparatoris zum stoss, hernacher dem stoss an ihm selber
mit der offensa u. defensa zu gleich vorbauen u. begegnen must.
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CAPUT I5s. WASS DU WIEDER DASS STRINGIREN MACHEN SOLT.

Wass du wieder dass stringiren machen solt.

Caput s.

. Wann der feind in str: oder eintheilen der k. ohne vorhergehendes tempo den fuss

u. die kl. zugleich bewegte, u. dergestalt in die mensur riicken wolte, kanstu ihm in
selbigen moviment stossen. Nach dem mahl aber, wieder diese eintheilung, u. die
so im stoss ohne vollige mensur u. tempo geschiehet einerley stoccaten u. contra
tempi seindt, so der bericht davon bis darunter ins 17. Cap: von

. der defensa wieder den stoss verschoben werden. Belangend das str: oder ein thei-

len, so ohne bewegung des fusses geschiehet, kanstu dich, wann er deiner schwi-
chen nicht zu hoch nach gienge, durch das (Sig Salv:) tiber heben, oder vermittelst
der cavationen wie daroben Cap: 6. erinnert worden, darvon befreyen, u. in dem
ehe er d. kl. beriihret, ohne oder mit einer finten, die enge mensur gewinnen [9or]
wolte er aber mit der schwichen in d. stircke theilen, bediirfftes des iiberhebens
oder cavirens nicht, sonder gehest in dem als der stirckeste nur gerade weiter auf
ihn hinein, u. so er in dem mit dem leibe auss der weiten in die enge mensur kime,
kanstu, ob er bereit den fuss nicht movirte, durch dass blosse vantaggio der contra
postur voll kommlich fort stossen, od. wie darunten cap: r7. mit der stoccade nach
gestalt seiner eintheillung verfahren. Du magst dich auch der doppeldten finten,
umb dem feind in s. str: zue

. disordiniren gebrauchen. Und dieses ist, wass du in dem er sich movirt machen

solt, da er aber mit dem str: bereit fermiret, were, u. du dass tempo seiner bewe-
gung versiumet hettest, thustu besser du cavirest ohne eisen, oder machest mit der
kl. ohne bewegung des armes u. fusses eine angulirte chiamate, mit oder ohne cava-
tion, od. lessest deine spitze unter sich sincken, oder mutirest die guardie, so hastu
d. k. wieder frey, gehet er als dann, derselben auft vorige weise, wiederumb nach, so
mache es wie gemeldet. Aber alles muss viel ehe mit riteriren als approssimiren zu
gehen, innsonderheit wann der feind dir ein wenig tieff in der contra postur kom-
men were; in betrachtung dass wann du ihm nahe wollest, die motion des fuesses
viel langsamer, dann der kl. sey, u. er in dem durch das vantaggio der contra postur

. gantz sicher zustossen kénte; und ist demnach solches riteriren, wann du dich von

einer vorstehenden gefahr liberiren wilt, alle zeit gut, so lange biss du das tempo
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zum stoss er sehest: u. so deine wiederpart dessen keine acht hette, u. gleich wohl
fort stiesse, kanstu in dem, weil du mit dem fuesse ferm: geblieben, unter s. stoss
geschwinde mit der offensa u. defensa auft eine oder andere seiten

. wiederumb vor sich gehen. Kanst auch wol in riteriren, so du wilt, die guardie mu-
tiren, u. in der gestalt an s. fiirnehmen

. immer zu verhindern. Gleicher massen ihm s. k. auch hinwiederumb, wann die
gelegenheit kombe, stringiren, u. da er ihr entgegen gehen wolte, dieselbe irgend
zu sfortiren vermeinendt, ihm mit der deinigen eines mahl weichen, u. s. kl. fahren
lassen, so wird er ohne allen zweiffel eine cadutte machen, iiber welcher du ihm
ehe er noch wieder zu d. kl. kémpt, od. eben zuselbiger zeit treffen oder aber ie
sonsten in dem ein vantaggio iber ihn nehmen kanst; u. ist dieses in dem fall am
sichersten, u. bedarff weniger forte, als wenn mann sich demselben wieder setzen
wolte. Endtweder lass in dem d. spitze wie vor sincken, filt er als dann, derselben
nach, kanstu ihm alsbald oben dreffen, neben viellen andern maniren, d. k. frey
[90v] zu behalten, dass er dieselbe ehe nicht, dann eben in d. stoss finden méoge u.
solches desto weniger, wann du ihm bereit mitd. stircken s. schwache abgewonnen
hast, u. nunmehr eine gegen dem andern fermiret ist.

. Driicket er aber d. kl. in larga, und sich unten dadurch entbléssete, mustu zu vor
ehe du daselbst fort stdssest mit der cavation gleichsam finthen weise oben zu s.
kl. besser in die mensur gehen, darmit er dier in ermangelung derselben nicht die
spitze fiir halten, u. als dann gedachter bl6ssen, wann du die gelegenheit ersichest,
zustossen.

Wie du dich gegen die finten verhalten solst.

Caput 16.

. Es machen etliche die finten mehr mit dem fuesse, alss der kl. in dem sie so starck
alss ihne miiglich damit battiren, ihre wiederpart damit zuschrecken, u. im solchen
schrecken zu tiberraschen u. zu stossen vermeinendt, dieses gehet zwahr ab in ei-
nem gepflasterten saal, wo es bissweilen einen zu dubitiren bewegen mogte, aber
auff blossen erdtreich, da es kein gerdusche giebt, wird sich dessgleichen nicht be-
geben, gilt auch wenig od. nichts wieder einen der da kunst des fechtens er fahren,
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CAPUT 16. WIE DU DICH GEGEN DIE FINTEN VERHALTEN SOLST.

so wol an einen als andern ort zuschaffen. Da woferne solche battute, in weiter di-
stant gemachet wird, hastu zu dubitiren keine anlassung, in betrachtung dass dich
d. wiederparth nicht erreichen mag; u. ob er bereit eine solche battute in men-
sura machete, kanstu ihm doch weil d. tempo geschwinder in selbigen momento
in gegebener bldssen treften, od. zeigen als woltestu dahin stossen, u. hernach der
andern bldssen, so er tiber der defensa erdffnet, zugehen. Sintemahl er o. denn ei-
nen ort ohne end bléssung des andern defendiren kan, und wirdt sich also tiber s.
battute, mit welcher er dich zum tempo zugehen, provocirte, unversehender weise
selbst betrogen, und entbldsset befinden: die weil du als derjenige, so still gelegen,
viel besser dann er, so im motu war, die wirckung hast judiciren kénnen, u. dahero
rithret, dass die finthen besser gerathen, wann der feind

. in motu ist, alss wann er sich fermiret hat. Iene machen die finten mit dem leibe,

u. der k. aber bringen dieselbe nicht sonderlich fort, sich, darmit sie ohne in der
parirung nicht mégen angetroffen werden, und hernach den feind, wann er die
cadute machet, od. aber, wann er die kl. wiederumb in der furie erhebet, darumb
dass er des feindes kl. verfehlet hat, stossen konnen. Diese manier gehet an, wann
mann mit einem furchtsahmen oder des fechtens unerfahren [9ir] zuschaffen hat,
dann wann die kl. nicht vor sich kompt, ist gewiss, dass er nicht treffen kan, und
des wegen soltu dich hierauff nicht moviren, es were dann, dass du ihm in selbigen
tempo, da er fintirete, stossen woltest: oder aber in den contra fintiren, alss wol-
testu ihn stossen, so wird er sich einmahls zur defensa praecipitiren, vermeinend
dass du das contra tempo nehmen wildt, u. bekompst darmit gewundschte gele-
genheit ihm zuverletzen. Dieses heist mit der contra finte stossen, dann der zum
ersten fintiret hat, wird inganniret u. betrogen, und kénnen solche contra finten
wieder alle finten so nicht tieff genung kommen, oder dahero kein vélliges tempo
zum stoss geben, gebrauchet werden. Du kanst auch in dem er besagter massen
fintiret, nach des Tyboths circul a. od. e. nach gestalt der sachen auss der praesent
der spitzen tretten, u. ihm also durch die linge d. stosses ein vantaggio abewinnen.
Oder passire geschwinde in dem ober fort, per 4tam mit gantzen leibe, u. parire s.
kl. mit der l. handt unten nach

. der L. hinweg. etliche seyn auch so in fintiren, so mit der kl. vor sich gehen, und

wann der feind pariren will, ziehen sie dieselbe wieder zuriicke, und bringen her-
nach den stoss mit einem slancio hinein, diese arth zu fintiren ist unter andern die
aller untauglichste, sintemahl da die kl. nicht mehr alss einen eintzigen motum ma-
chen solte, werden hier durch ihrer drey so alle ein ander zu wieder gemachet; der
erste in welchen die k. vor sich gebracht wirdt, der ander in dem sie wieder zuriicke
gezogen wirdt, der dritte und grésseste unter allen, in welchen sie wieder zum stoss
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hinein slanciret wirdt, u. nimmet hier mit der feind durch aus keine acht, dass s. be-
wegung so langsam ist, dass wann du tiber den ersten motu s. finte hinein stiessest,
ihn alleweill er die kl. riteriret, u. dieselbe vor d. parirung zu salviren vermeinet, che
er noch zum slanciren des stosses kommet,

. wiirdest getroffen haben. Mercke aber hie ins gemein, wieder alle finthen, dass
wenn du sicher in dieselbe stossen wilt, dich allwege mit der contrapostur vor her
fein nahe bey s. kl. finden lassest, darmit wann du daran forthstossen wilt, dieselbe
nicht erst mit in s. finte, mit gefahr suchen darffst. So wann du mit der contrapos-
tur d. feind bereit in larga mensura und mit den ftissen u. der kl. ferm werest, er
als den wieder dich fintiren, u. deine kl. frey lassen wolte, kanstu in dem mit d. ge-
fesse zu s. spitzen gehen, u. inselbigen tempo auf ihm hinein stossen, und wird er
als dann, all die weil er sich kdmpt, u. den fuss in der hohe hat, nicht pariren [91v]
konnen, und ob er gleich in der finte ohne bewegung des fuesses, nur mit dem leibe
und der k. auss der weiten in die enge mensur gienge, kanstu ihn dennoch durch
das vantaggio der contra postur treffen, u. wirdt nicht die mensur in dem nicht
brechen konnen, nach dem mahl er sich nicht zugleich in einem tempo nahen und
riteriren kann; Uber dass wann er d. k. frey ldst, u. du schon nach d. finte pari-
rest, (:welches nur durch rithrung der vordern gelencks der hand geschehen soll:)
kann er dich doch nicht treffen, besondern da du in dem mit dem fiissen ferm: bist,
kanstu wenn er auf gethane finte stossen will, die mensur brechen, ihm dadurch
disordiniren, u. ehe er sich noch rimettiret, getroffen haben, die weil mann dann
s. feind also wie gedacht in den finten, sie seyn auch mit so geringer bewegung alss
sie wollen, dennoch wo fern er kein tempo oder bewegung vor sich hat, od. d. k.
frey list, ein kleines vantaggio abgehen, oder im fall voll komlich darmit er in die
mensur kdmpt, zu stossen kann, soltu ihn ferner mercken, wie solches wieder eine
iede in specie deren daroben cap: 8. gedacht worden, zu gebrauchen sey. Und wass
mehres darwieder, wegen concordant der contra tempo darunten

. cap: 17. suchen. Derowegen fintiret er a. nach d. gesichte, so gieb ihm daselbst mit
einer riterada ein wenig das tempo, zum passiren, und so er dennoch fortgehet,
stoss die 4. wie daroben cap: 12. num. 8o. gleichsam gewunden an s. kl. mit ver-
senckter spitzen nach s. unter leibe zu. Du kanst auch im ersten tempo mit der 2da
unten fort stossen; hettestu dieses versetimet, u. ihn passiren lassen, mustu seinen
stoss a. durch eine ligation mit angezogener kl. u. geschrenckten leibe pariren, u.
dich in dem zu s. creiitze resolviren. Du kanst auch wol wieder dieselbe finte

. miteiner e. contra finte per 4ta gehen. wieder die andere a. finte beym cretitze hastu
dich gleichfalls der vorigen 4ta: zu gebrauchen, aber allhier riterirestu dich niche,
sondern avancirest in s. finte, gleichsam mit einer contra finte, wie an gedachten
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CAPUT 16. WIE DU DICH GEGEN DIE FINTEN VERHALTEN SOLST.

orthe cap: 12. num: 8o. mit mehren zufinden, oder mache ihm daselbst eine contra
finte per 4. a. nach s. gesichte zu, und wann er parirt,

. stoss e. per 2dam: auf die e. finte per 4. nach dem gesichte, kanstu ihm wieder wie

vor die a. mit einen riteriren ein wenig die blosse geben, u. wann er darauf passiren
will, ihn mit der 4. sampt den [92r] falschen tritt mit versenckter spitzen ricon-
triren. Oder aber riterire dich, dass du mit d. spitzen gleichsam in ein mittel lager
kommest, passiret er alss dann fort, kanstu die 4. ebener massen wieder ihm volti-
ren; Oder cavire, in dem er d. schwichen theilen will, mit einer a. contra finte &c:
wolte er dich aber nur sonsten verfolgen so habe acht; auft wass weise solches ge-
schiehet, u. mache es als dann, wie in str: kurtz vorher ist gemeldet worden, item
kanstu auch wieder diese finte so wohl als wieder die a. nachm gesichte, mit der
secunda unten weg passiren.

. Fintireter e. per 3. ohne eisen zum a. stoss, kanstu die 4. mit geschrenckter k. nach

s. r. hiiffte zu stossen, so wird ihm die cavation zum a. stoss gesperret seyn. Oder
kompt er dir nicht vollig in die mensur, so avantire in s. finte mit der halben 4. u.
in dem er zum stosse durch gehet, mutire in einen tempo den effect, u. komm ihm
a. mit dem stoss per 3. zuvor. Item parire mit der kl. zu einer verfithrung nur durch
blosse bewegung des vordern gelencks, u. lass in dem die spitze forne etwas unter
sich sincken, so hastu sie hernacher zur cavation desto bereitsamer, stost er darauff
a. fort, so riterire dich ein wenig in s. stoss, u. voltire die 4. mit dem falschen tritt,
unter s. kl. hinein. Oder liege auft die finte stille, so frithe er durch gehet, verwende
ein wenig in belerts l. secunda, so kann er nichtin d. schweche stossen, gehe darmit
a. mit d. stoss einen tempo. Machete er besagte finter per 2dam, so gehe zu gleich
mit in die secunda, in gerader linien, dass er a. nicht kommen kénne, will er als
dann e. eine 4. machen, so passire unten weg per secundan: Oder

. geheter d. schwiche nach, so cavire, u. stoss a. &c: Sonsten soltu bej fingirten pari-

rungen, vermittelst deren man dem feind wie zuvor meldung geschehen, zum stoss
provociren kann, u. inselbigen durch verinderung des effects auff die spitze lauf-
fen lest, wohl in acht nehmen, dass wenn du der gestalt nach einer finte gehest,
od. wegen gegebener blossen pariren miissest, den arm nicht bewegen, sondern
demselben vielmehr mit dem leibe des orts accompagniren solst, welches als dann
verursachet, dass die stircke vor sich alleine ohne bewegung der k. die defensa zu
wege bringen wirdt. So hat mann sich auch wieder des feindes stosse, so auf die
parirung folgen pflegen, ohne schwer, wann mann gut acht darauff hat, mit dem
contra tempo zu finden. Dann fintiret er e. ohne eisen nach d. [92v] leibe zu, kann
er hernach wann du parirest, a. stossen; fintiret er mit eisen e. nach d. gesichte zu,
so passiret er auf die parirung unten weg mit der 2da, 3. oder 4ta. Fintiret er a.
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mit wenig eisen, bey d. cretitze, so kompt der stoss, wann du parirest e. per 4tam.
Fintirt er allda nach d. gesichte zu, so passirt er, und stoss e. wann du tiber sich fih-
rest, per secundam aber nach d. finte, wann sie in gebithrender masse, und rechten
tempo u. mensur geschiehet, soltu pariren, sondern riterire dich geschwinde lieber
zusampt einer angulirten chiamate oder parute, mit einer cavation, oder auff die
weise, wie ein vorigen cap: gemeldet worden, will er als denn forth gehen, kanstu
ihm mit der offensa

und defensa zugleich entgegen gehen: endlich wann der feind in steter cavation
oder mutiren unter d. k. ginge, dich damit zuverfiihren vermeinend so stoss aber
in dem er in die mensur kompt, in gerader linien per 4. forth, u. in dem moment
du mitd. cretitze s. spitze voriiber kompt, lass d. 1. hand der fleche nach, u. mit dem
halben theil des armes fein bereit in die quer auf's. schwiche unter sich sincken, so
bistu auff alle moviment des feindes, sie kommen wie sie wollen, resolut, u. ist s.
schwiche gedimpftete. Dieses kann auch, wann du oben fort guardirest, u. er dir
unten die spitze vorhalten wolte, gebrauchet werden, d. keppen in s. fechtbuche.
Oder gehe, wie daroben cap: 3. num: 26. mit der spitzen in prospective des cretitzes,
und nimb die mensur u. tempo darbey in acht.

Wann aber der feindt in die runde umb dich herumb gienge, u. dich also vielmehr
mit dem tritt als der k. zu verfithren gedichte, so verbleibe gegen ihm gleichsam in
centro, so kanstu durch eine kleine bewegung ehe dich prospective wenden, dann
d. wiederpart mit zween schritten in der circumferent, u. behalt in dem die spitze
immer zu frey, und s. blossen zu gerichtet, welche die r. seithe des leibes ist, u. lass
dich durch entbléssung der . seithen (welches eine betriegliche mensur u. tempo
giebt, nach dem mahl er dieselbe in einem huy hinweg, thun kan, so sich mit der
r. nicht begiebet, als welche nothwendig das ziel geben muss, von dieser intention
gantz nicht bewegen. Mit den fiissen stehe nahe bey einander, so werden die bewe-
gungen im wenden desto kleiner, undt nimb darmit zugleich der mensur u. tempo
wahr,
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Von der defensa wieder den stoss.

Caput17.

. Ein ieder stoss so in rechter mensur u. tempo geschichet, ist nicht zu pariren, oder

zu verhiiten; hinwiederumb so er ausserhalb dem gemachet wirdt, ist ihm in vielle
wege zu begegnen, unter andern aber ist nichts bessers, als wann du dich in einen
tempo halb mit dem leib, halb mit der k. salvirest, also dass nach gelegenheit nicht
alleine die blosse dahin, der feind stosset, sondern auch die niheste dabei beschiit-
zet sey, [93r] darmit wann er etwan nach der einen bldssen finthiren, u. nach der
andern stossen wolte, selbige als dann auch defendiret und der weg zu treffen be-
nommen sey. So wirstu desto geschwinder stossen, und nur d. kl. weniger disordi-
niret seyn, u. dadurch den feinde die gelegenheit den effect zu mutiren benehmen,
welche manier sich wieder einen stoss zu defendiren sicherer, denn dass verfallen
od. girirenso ohne parirung der k. geschehen méchte soll gehalten werden, aber
keinen stoss soltu schlechter dienge pariren es were dann eine slancirte stoccate,
darvon daroben cap: 9. zulesen, dann solches ist nur eine verliehrung des tempo,
wortiber dich der feind, wenn er den effect mutirt, stossen kénne, sondern wie
gesagt, die defensa und offensa zu gleich in einem tempo aufs geschwindeste erge-
hen lassen, so bistu diesfalls ohne gefahr, dann welcher am erste, wann sich ihrer
zween zugleich bewegen, arrivirt, derselbe hat gewonnen u. sehe das du d. kl. un
schenckel also gouvernirest, dass du durch eine juste linie auff des wiederparts rech-
te seiten correspondirend ohne sonderlich moviment des armes beschiitzet seyest:
u. kédmbst in s. stoss (Sig: H.:) wann du das contra tempo darwieder nimbst, mit
d. creiitze nicht hdher als s. schweche und stossest an derselben hinein, wofern s.
spitze nicht aus der praesent gienge, als dann du wie daroben cap: 9. num: 6. die
gerade linie im stoss behaltest (:<Sig> S. H.:) st6st, der Adversariy gar tieff hinein,
kanstu wol den L. schenckell zu riicke setzen der gestalt den pass allargiren, in sel-
bigen tempo treffen, u. geschwinde den r. schenckel neben dem 1. zurticke zichen,
stost er nicht so tieff, dass er dich erreichen kan, so tritt mit d. fuss contra tempo
vor sich. Andere seyn so halbe stésse thun, dich dadurch zum stoss zu reitzen, als
dann kanstu s. begehren nach mit dem stoss vorsich gehen, aber mit portirter kl.
darmit wann ervermeint, parirt zu haben, du ihn
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2. durch verinderung des effects getroffen habest. Du must auch acht haben, in was
theil er kl. er in seinen stoss mit der seinigen ansetzet, und eintheilet, und dich mit
dem contra tempo darnach richten. Weil aber allbereit daroben im 2. cap. erinnert
worden, auf was weise mann so wohl der eintheilung im stoss, als deren so im str:
und fintiren mit dem zutritt geschichet, zu begegnen hat, auch daselbst alle drey
eintheilungen, wegen deren in vorhergehenden beeden cap: ewehnete concordant
ihrer contra tempi beysammen geftiget sejn, also wirstu umb geliebter kiirze wil-
len darhin verwiesen, u. sollen allhie nur die 6rther, wo es zubefinden, angezogen
werden.

3. Wolte er demnach durch einen zutritt im str. fintiren oder stossen, mit der stirckee. o3
in d. schwiiche theilen, so cavire und stoss a. wie num: so: u. s1: cap: 12. Oder passire
mit der secunda unten weg, wie daselbst n: 27. 28. 29. u. 30. zusehen, stdst er per
secundam d. gesichte zu, so stoss per 2dam zugleich mitihm nach s. ober leibe oder
gesichte zu, wie num: 33. Zu ende, oder die 4. wie num s3. in princip: cap: 12, wolte
er mit einem zutritt im str: finthiren oder stossen mit s. in d. halbe der kl. theilen,
so stoss die prima oder secunda nach s. ober leibe oder gesichte zu, wie num: 6.
32. u. 33. Zu finden ist, gehet er e. durch einen zutritt mit seiner schwechen nach
d. halben oder gantzen stercke, oder stiesse in dieselbe, so stoss in dem e. durch
einen zutritt, des r. oder 1. schenckels per 4. wie num: 71. Stiesse er mit gerader
oder vorhangender kl. nach d. unter leibe zu, so lass d. spitze auch versincken und
voltire die 4. nach s. r. hiiffte zu, wie n: 59. &. 79. cap: 12. Du kanst auch so du wilt,
wenn er mit verhanbender spitze stdst, auf ihn hinein tretten, dieselbe in dem mit
d. k. unter sich s. leibe zu pariren, mit der 1. handt die stircke s. k. begreiffen, u.ihm
den degen nehmen, im selbigen griff aber riickestu ihm s. handt zusampt der k.
tiber sich, darmit s. spitze keinen wieder halt an der erden finde, undt

4. dich an d. vorhaben verhindere. Wolte er a. durch einen zu tritt im str: fintiren,
oder stossen mit der stircke, in deine schweche theilen, so cavire, u. stoss die 4.
nach s. e. leibe zu, wie n. 76. Gienge er also d. gesichte zu, so verfalle u. stoss e. per
2: wie num: 28. 29. u. 38. in fine. Stdst er in d. halbe schwiche, so cavire, und stoss
die 4. zusampt dem sfalciren nach s. leibe e. zu, wie num 77. Wolte er mit einem
zutritt im str. fintiren, oder stossen, a. mit s. d. halbe der kl. theilen, so verwende
in die 2da, od. prima, so kémpstu mit d. stircken wiederumb zu s. schwichen, u.
stoss sie a. contra tempo zugleich mit ihm, wie num: 2. 3. u. 10. cap: 12: oder coprire
dich dargegen, wie num: 39. Item lass oblauffen mit dem hiebe, wie fig: 27. Oder
aber gebrauche den falschen tritt, u. stoss die 4. unter s. arm ohne beriihrung s. k.
hinein, wie num 7o: in fine. Oder angulire die 4. u. voltire sie zusampt den falschen
tritt a. iiber s. r. arm hinein, wie n. 66. u. 67. da er sich aber in dem er a. mit [94r]s.  osr
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in d. halbe der k. st6st, der 4. mit dem falschen tritt gebrauchete, soltu geschwinde
auss der 3. in die 2da verwenden, u. mit derselben nach s. e. leibe zustossen, wie n:
37. Gienge er a. sampt einen zutritt mit s. schwichen nach d. halben oder gantzen
stircke, oder stiesse in dieselbe, so gehe zu gleich mit ihm, u. stoss daselbst contra
tempo, tiber s. kl. hinein, wie num: 44. Stést er a. unter d. cretitz hinein, u. du mit
dem fiissen in der linie s. kl. bist, so stoss als bald in dem dieselbe in der mensur a.
unter, unter der deinigen durch kompt, mit der ligation unter, od. mit versenckten
cretitze Giber s. k. hinein. Allso auch wann er mit e. angulirter secunda, od. mitdem
tritt auft d. 1. per 4. nach selbiger bldsse stossen wolte, besiehe hie von

. num: 14. et seq: Item n: 23. 47. u. 63. cap: 12: Belangend diejenigen, so den degen

auff ihren feind aus der hand schiessen méchte, solches wol wieder die gelingen, so
den wiederparth die kl. frey lassen, und sich von derselben, weit abbegeben: Aber
wieder andere, so sie ihren feinde zu occupiren u. zu str: wissen, hat es nichts auff
sich, besondern wiirde ohnfehlbar dar=

. tber gestossen werden. Wie auch die jenigen, so mit ihrer k. des anderen seine

hinwegreissen, ihm dieselbe damit aus der hand zubringen vermeinend, darwie-
der gleichfalls das str: gut, u. das man die k. nicht zu feste halte, auch der seinen
sich nicht wieder setze, sondern der cavation gebrauche, so wird man ihm leicht
stossen u. verletzen kénnen. Innmaflen dann auch wieder die jenigen so die kl. in
beyde hinde fassen, umb dess andern seine desto stercker damit zu battiren, und
darauft zu stossen, die cavationen, guardien, chiamaten u. finten ohne eisen sehr
niitzlich seyn.

. Endlich fiihret der feind einen stoss nach d. r. schenckel, so setze ihn geschwinde

hinter sich, oder betige ihm einwerts, u. halt d. spitze fein lang nach s. gesichte, oder
ober leibe zu, so ist s. stoss vergeblich, u. wird auf d. spitze tretten, du kanst auch
darwieder ligiren &c:

Von der defensa einer ieden Guardie insonderheit

Caput 8.

{NB} Dieses Capitel soll auf das folgende gesetzet werden, u. selbiges diesen vorgehen.
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. Wann du die prima wohl formiren wilt, so stehe mit gantzen [94v] oder geschrenck-
ten leibe und halte d. kl. wohl hin fiir gestreckt der héhe nach d. kopffe gleich,
und die spitze am geradesten als muglich, da sie sonsten von natur sich der erden
zuneigt, darmit der feind nicht a. weil sie daselbst am schwichesten ist, und am
meisten bedeckt sejn will, tiber der kl. hinein stossen kénne; dem unter leib nim
wol hin weg, die fiiesse habe nahe bey einander, darmit dass r. knie ungefihrt sey,
u. biege dich, auf dass der feind unten nicht erreichen kénne, er komme dann mit
s. kopfte bis unter die mitte d. kl. oben

. aber bistu von wegen der stircke d. kl. beschiitzet, (fig: 2:) Und mercke hie ins
gemein, dass du in allen guardien die bléssen gegen welchen du das cretitze oder
die stircke d. kl. fahrest, u. desswegen die selbe mit geringer motion defendiren
kanst, hinfiir thuest, u. dahin gegen die andern welche wegen ferne der stircke
bloss sejn, wohl hinweg nehmest, darmit sie dergestalt nichts desto weniger ver=

. wahret seyn. Diese guardie ist sehr gut wieder die hiebe, sintemahl du ohne ver-
wendung der handt mit derselben zu gleich offendiren, und dich dich defendiren
kanst, und wehre wohl die beste unter allen wann sie nicht zu schwer und miihe-
selig wehre, allso dass mann

. nichtlange, darinne dauern od. verbleiben mag. Und konte auft diese weise d. wie-
derparts k. ohne verenderung der guardie travailliren, und dich demselben immer-
zu nahen, umb a. oben s. k. oder aber unten, im fall er cavirt, hinein zustossen
u. abbassirest als dann noch mehr den leib sampt erweiterung des passes: behitst
auch deinen arm in derselben defensa u. trittst geschwinde wiederumb zurticke, u.
gehest zu s. kl. ob dieselbe bereit als dann daroben e. d. k. were, parirestu sie ihm
dennoch oben nach d. r. seiten hinweg dass sie aussswerths d. k. komme, u. wird
er von wegen der stircke s. d. kl. anselbigen ort hat nicht contrastiren kénnen.

. Die secunda mit steiffen arm ist die beste, und soll in der guardie mit gantzen leibe
u. den schenckeln, umb dieselbe zuversichern, nahe beysammen gemachet werden,
(: fig: 3. :) Selbige ist nicht so miiheseelig, dann die prima, weil der arm etwas nied-
riger darinne kdmpt, aber du must dir a. nicht anbinden lassen, u. desswegen die
spitze gerade vor sich hinauss, und oben her der achssell gleich, auch lieber ein we-
nig erhoben, alss gesencket halten, dann daselbsten ist sie gleich wie die prima am
schwechesten, u. konte dich der feind allda leicht zu parirung bewegen, u. darauft
unten weg passiren, da er dich aber tiber der a. attaquirte, soltu in der secunda doch
ohne zu nahen [95r] wo fern du ihn nicht etwa tibern angehen treffen kontest, ca-
viren, u. dich darmit vor ihm schiitzen, wieder die e. stosse, u. hiebe kanstu dich
mit der 4. darumb dass die k. gerade und genungsam vor sich hinaus gestrecket ist,

94V
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gar leichtlich defendiren. Belangend die andern, werden sie mit der secunda selbs-
ten sampt der offensa parirt. Und ist die 2da vortheilhafftig genug sich darinne zu
guardiren, wenn der leib wohl hinweg genommen wirdt, also dass ihn der feind
nicht erreichen kann, wo er nicht zu vor die kl. sperret, welches dennoch schwer
zuthun, weil mann mit geringer motion u. miihe darinn caviren, u. sehr geschwin-
de fortgen kan, aber es ist auch schwer lange

. sich darinne auff zuhalten. Es wird auch die 2da noch auff eine andere art kurtz

und mit gesenckten leibe nicht ohne avantage formirt, ursache dass die forten in
derselben unirt, u. dahero mit grosser geschwindigkeit und furie von statt gehet,
und geschichet folgender gestalt: Anfangs stehestu in der secunda, mit dem leibe
auffgericht, hernacher aber umb so viel sich der feind nahet, umb so viel, undt nach
selbiger Proportion beginnestu den leib unter sich, ein wenig auf d. wiederparths
r. seiten zu sencken, u. d. k. allgemach neben d. gesichte her zu riteriren, also dass
wann er nun in der mensur ist, du dich so tieff gesencket, und dich mit d. kl. so weit
zu riicke befindest, dass du beydes den leib nicht abbassiren, auch die k. wofern du
anders die spitze in praesenta haben wilt, nicht mehr zuriicke zichen kénnest, in
dem du das gefisse gleich oben d. r. achssell fihrest, und ist von néthen, dass d. kl.
von der spitzen zur handt eine rechte linie habe, darmit der feind nicht a. kommen
konne, solt auch d. 1. hand neben dem gesichte halten, dich da mit vor einen slan-
cirten stoss, den er irgend, ehe du die guardie zu formiren endigest, thun méchte,
zu defendiren. Wann du demnach solche guardie gantz und voll kémmlich gema-
chet hast, u. sich d. wiederpart nur ungefihr so viel nahet, dass er mit s. spitzen
ein wenig weitter dann die deinige ist, hinein kime, soltu gleich die 4ta. wofern du
d. k. frey hast, hinein stossen, u. des wegen den r. fuss traversirt, u. die zeen ein-
warts gekehret haben, damit der leib ehe du noch die fiiesse bewegen darftst, aus
der praesent der k. u. die stoccade desto linger kommen moge. Wo ferne aber d.
wiederparths spitze e. nach der deinigen gewandt wehre, soltu mit der secunda e.
in s. schwiche stossen, u. unten weg passiren, vermerckestu auch an selbigen orthe
die kl. so weit gesperret zu sejn, [9sv] dass du allda nicht hinein kommen kéntest,
soltu mit gedachter secunda caviren, d. l. hand auf d. gefisse legen, darmiter d. k.
nicht pariren konne, u. also a. tiber s. kl. hinein gehen, die hiebe werden mit der
2da: u. 4ta: die stdsse aber, so du bereit in guardie bist, mit der I. handt aussgenom-
men, u. list die stoccaten zufleiss mit der passade gehen. Ermeldte guardie ist zwar
sehr mihesseelig u. verobligirt gnug, nicht desto weniger, der sie wohl getibt hat,
wird viel diengs dar=

. aus anbringen konnen. Die ober tertia wol gestreckt, undt mit gantzen leibe ge-

machg, ist die beste guardie s. feind armit d. kl. zu suchen, u. zu str: die weil mann
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bald daraus in die 4. oder 2. darnach

. es die zeit u. gelegenheit erheischet, gehen kann (fig: 7. :) Wann du inn dieser 3.
irgend von wegen das dir die k. occupirt wiirde, oder sonsten andern uhrsachen
halber gefihret wiirdest, soltu in die unter 3. mit der spitzen per lineam obliquam
der erden zu gehen, (fig: 8.) u. d. leib und knie, so in der ersten forn tibergebo-
gen, gantz und gar riteriren, u. zuriicke lehnen, so bistu solcher gefahr entlediget
hast zu gleich deine kl. darmit befreyet, u. ihm alle mensur zum stossen benom-
men: undt so er dir als dann d. kl. von neuen str. oder aber auf dich hinein gehen
wolte, kanstu ihm in dem durch blésse wiederkehrung des leibes ohne bewegung
des fuesses stossen, zu dem s. kan der d. kl. wann die spitze nach der erden sichet,
0. so leichtlich haben, u. so er sich des vantaggio seines leibes in dem er derselben
nachgehet, nicht darwieder gebrauchet; wird er sicher gestossen seyn, in betrach-
tung dass die distanten in ermelter guardie so betrieglich seyn, dass wann einer von
seinen feinde nochgar weit zu seyn vermeinet, der ander mit blosser tiberbiegung
des leibes mehr als umb die halbe kl. ohne bewegung des fuesses hinein reichen
undt sich umb so viel auch wiederumb aus der mensur zurticke begeben kann: u.
woferne jener als dann der guardie natur nicht verstanden, wirdt er ihm weither,
als er gemeinet hette, hinein kommen. Dann umb so viel er sich zurticke begeben,
kann er sich auch wieder hinfiir geben, u. mit der offensa u. defensa zu gleich auff
ihn hinein gehen. Dass ihm also die k. nicht mag str. werden, besondern der feind
kombt jhm darmit in die enge mensur, er hielte dann seine ftisse nahe bej einan-
der, und betiget dem leib so viel ihm immer mdglich vorn tiber, als dann wieder
s. spitze erreichen, u. erst in mensura larga sejn, und soll wissen, dass die oberste
blosse so weit abgelegen, dass er allda, woferne er seine kl. frey zubehalten verste-
het, nicht mag gestossen werden. [96r] Und ist nun auff solche weise, diese guardia
nicht ohne sonderlichen vortheil und kan sehr bequehmlich, so wol wieder unter-
schiedliche angulirte, als auch gestirckte guardien gebrauchet werden, sintemahl
der leib, so auft solcheweise salvirt ist, leicht und geschwinde auss der praesent der
spitzen hinweg kommet, und mit ebenmassiger geradigkeit zur einen oder andern
seithen passiren kann, ausgenommen wieder die prima von welcher sie, weil selbige
der erden zu gehet, noch mogte beschidiget

. werden, in der 4. soltu dich lang und geschrencke, fast mit halben leibe der k. in
retta linea, und der héhe d. achssell gleich guardiren: (fig: 1:) So kanstu gar gerin-
ge und leicht caviren, und ist auff solche weise der feind nicht ver afficuriret, dass
er d. kl. finden werde und bistu darinn a. starck, u. wohl verwahret, insonderheit
wieder die secunda, so sie von natur gar unter sich parirt, e. aber weil die handt
dahin gewendet, magstu nicht getroffen werden, allso dass dem feinde vermittelst

961
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dieser guardia die wege zu stossen gantz versperret, und geschlossen seyn er wolte
dann zu vor d. kl. hinweg nehmen, welches gleich wohl gar gefihrlich seyn wiir-
de, weil mann in besagter guardie sehr bequem cavirt und ricavirt. Die unterste
blosse wird durch abbassiren der spitzen oder auch des cretitzes, darnach der feind
stost, zu sampt der offensa defendiret, gleich wie daroben im 12 Cap: von der of-
fensa erinnert worden, restirt ihm nur derowegen, dass er dich durch eine finte
disordinire, und darauff unten weg, passire, dann a. p. f. vermag er wegen linge
der guardie nicht zutreften, dass allso gemelte guardie unter allen gestreckten die
beste ist, worin mann am meisten

s. k. prompt u. libre erhalten kan; wann du dich sonsten in der 4. ein wenig nied-
riger guardirn u. a. entbldssen wilt, (:fig. 10.) thustu besser, so er a. stost, dass du
nicht parirest, sondern weil, dein arm auff solche weise angulirt wird, u. s. stoss e.
d. armes kommen muss, gleichsam mit den arm versetzest, u. die 4. mit dem fal-
schen tritt ohne berithrung s. kl. unter s. arm hinein voltirest, die hand aber bleibe,
wie sie in der ersten war, im fall dir aus der 4ta in die 2da zu gehen gelegenheit kih-
me, giebt solches einem gewaltigen effect, sonderlich wann der arm in dem angulo
gestreckt ist, dann weil vor hin d. handt e. gewandt, verursachet solches, dass der
feind an dem ort vor der kl. nicht sonderlich kan coprirt seyn, u. hernach wann du
in die secunda verwendest, gehestu gleichsam in einen andern angulum, so dem
vorigen gar zu wieder, und [96v] und wirdt alss dann der feind nicht pariren kon-
nen, fiirnehmlich so du eben mit der ordnung zugleich avanzirest, und auf ihn
hinein gehest, (fig: 48.) u. ob es wol eine grosse motion ist, auss den einen in dem
andern Angulum zu gehen, ist demnach dem masse nach die motion der defensa
grosser, den der offensa, undt wirst ihn ohne d. verletzung mit verinderung der
prospective deines leibes gestossen haben

Also kanstu dich noch auft eine andere manier in der 4ta guardiren nehmlich also,
entblosse dich wiederumb a. undt liege ein wenig mit gekriimmeten arm (:fig: 12.)
allso dass d. spitze eine rechte linie biss zu d. ellebogen formire, gieb als dann den
gantzen leib und nimb ihn unten wohl hinweg, mit dem fiiessen stehe oblique also
dass du dem r. in der linie, den . ausserhalb der linie habest, darmit du immer zu
wann er stost, mit dem einen auss der praesent s. kl. treten, und also wanns von
nothen, so wol mit der 3. alss 4. u. 2. stossen kénnest, gehe darnach auff solche wei-
se auf ihn und reitze ihm a. zum stossen, dann zu der seithen bistu am stirckesten,
und von natur zum fortgehen am geschieckesten, stoster als dann in die bldsse, so
setze den I. in die r. linie u. stoss die 4ta mit aussgestreckten arm unter s. r. arm hin-
ein, d. hand aber bleibet anselbigen ort u. in der hohe wie sie war. Oder aber gehe
mit der 4. a. oben s. k. hinein, u. also den angulum nochgrésser, d. hand bringe in
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der hohe d. achssell gleich ie mehr er als dann a. hinweg parirt, iemehr er getroffen
bleibet. Stellete er sich aber ohn das gnungsam auft dich hinein, soltu in dem aus
der 4ta in die 2. mit erhobener spitzen verwenden, u. darmit dass haupt copriren,
mit dem l. schenckel vor sich treten, u. mit gantzen od. fast geschrenckten leibe e.
s. k. passiren, <dich> u. fortstossen. Aber in dem du mit der 2da fein behende cavi-
rest, dich mit der ]. handt zu gleich oben an s. kl. verschrencken, u. bis zum creutze
fortgehen, worbey du gleichwohl in acht zunehmen hast, dass du ihm vorher so
tieff seyest, dass du durch tiberbiegung des leibes, in dem du dich coprirest, mit
dem kopffe s. spitzen konnest vortiber kommen, u. wann der feind bereit als dann
cavirte, u. unten stossen wolte, wiirde er doch die sache dadurch nicht verbessern,
dann weil du eben in dem in die 2da. verwendest, wirstu ihm zu vor kommen, u. s.
kl. daraussen versperren, zu dem so ist ihm auch die blgsse genommen u. d. kl. an
dem orth sehr verstircket, wann du also wie gemeldet, mit d. leibe auf ihn hinein
gehest, u. veruhrsachet dir keine andere mutation, als das der leib a. da er sonsten
e. kommen were, passiren muss: du kanst auch in ietztge=

gedachter guardie die I. hand bequemlich gebrauchen: Item liegt d. wiederpart in
2da angulata, u. du ihm s. kl. e. occupiren woltest, soltu dassselbe mit der 4 thun,
und mit geschrenckten leibe stehen (fig: 13.) so wirdt der angulus, so sonsten von
natur in der 4. formiret wirdt, defendiret, d. spitze soll e. gerade nach des feindes
schwiche erhoben, u. desswegen auch dass gelencke d. r. handt e. gelegen sejn, dar-
mit a. der angulus noch mehr evidiret werde: gleichnun wie die vorige guardie a.
also wird diese e. am stirckesten seyn, welches dann alhie von néthen thut, angese-
hen ie mehr die 2da e. angulirt ist, ie mehr forta sie daselbst hat, u. der in die blgsse
stossen wolte, konte von ihren angulo selbst getroffen werden, wo fern er nicht mit
dem vantaggio derr. linie stiesse, dann dieselbe immer zu besser arriviret, oder auch
die 4. girirte, od. aber warttete auf ein tempo, dass der feind in die mensur kihme,
aber diese ist die sicherste und beste manier, wieder die secunda, so die occasion
verhanden zu passiren, u. hinein zugehen; und ob bereit dieselbe so viel immer
moglich angulire wiirde, ist besagte guardie dennoch stircker, u. kan sie daraussen
versperren. Also das der feind s. guardie zu mutiren, oder sich zu riteriren wirdge-
zwungen sein, sonsten wiirde der ander ihm so weit darmit hinein gerathen, dass
er hernach auff eine iede kleine motion stossen, und auff ihn hinein passiren konte;
du solt aber mercken, dass wann du allhie mit der 4ta: forth gehen <konnest, ins>
wilt, dasselbe nicht ehe biss du mit d. stircken in dem zu s. schwichen gehen kén-
nest, ins wercke richtest, so wirstu immer zu fiir seine secunda desto besser coprirt
u. beschiitzet seyn.
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CAPUT 19. WIE DIE L. HAND IN DER DEFENSA ZUGEBRAUCHEN SEY.

Wie die . hand in der defensa zugebrauchen sey.
Caput 19.

. Die beste und sicherste manier ist, dass man mit d. kl. in einen tempo zu gleich

parire, und stosse, und sich im stoss an dem orth wo des feindes spitze her kom-
men konte, mit der . handt ftr derselben ohne hinweg schlagen verschrencke, den
weg zutreffen versperre: u. nach gethaner stoccade dass gefisse, wann mann passi-
ret hette, darmit begreiffen, darmit s. kl. nicht mehr michtig sey, auft solche weise
wirstu in d. stoss nicht disordiniret, beschiitzest den leib mit geringer miihe, u.
wird er d. 1. hand dergestalt weniger in acht nehmen, die weil du ihm s. kl. mit der-
selben nicht molestirest; stehet s. spitze oben nach d. 1. so fithrestu die I. hand auff,
gerichtet, im forthgehen gleich neben dem cretitz, es were denn das du sicher eine
lange botte thun konnest, als dann du sie im stoss mit dem cretitze nicht uniren
darffst, stehet sie unten, nach d. L. seithen, so ftihrest du dieselbe also verhangend
unten gleich dem cretitze sichet s. spitze nach d. kl. so fithrestu die . handta. s. k.
nach d. kl. unten oder oben.

. Do fern du aber dennoch die I. hand zu parirung der stésse gebrauchen woltest,

muss die parate zusampt d. stoss in einen tempo geschehen, u. kanst ihm vor her
durch cavationen, u. chiamaten zum stoss provociren. Zum Exempel: hater a. str:
so cavire, stost er dann darauft e. per 4. so wende alss baldt in die secunda (8. Salv:)
und stoss sie nach s. ober leibe zu, und parire zu gleich mit dem filo od. eck der 1.
handyg, so stoss unter sich nach d. r. hinweg, in dem du l. achssell herftr giebest, u.
die zeen des r. fusses a. kehrest, darmit allso die r. seithe desto mehr aus der gefahr
hinweg komme (fig: 42.) also auch wann er per 3. a. bey d. creiitze hinein stiesse,
oder aber auff ein e. sincken od. a. str. od. sonsten auss freyen stiicken eine 4. e.
auft dich machen wolte, du kanst auch s. 4. wann sie etwas hoch gehet, als zum
Exempel: wann er auf die e. finte per 4. daroben cap: 8. n. 9. mit der contra quarta
in d. schwiche stossen wolte, du kanst auch s. 4. wann sie etwas hochgehet; als
zum exempell, wann er auft die e. finte per 4. daroben cap: 8. num. 9 mit der y
quarta in d. schwiche stossen wolte: (:S. Salv.) mit der I. handt oben nach d. r.
hinweg pariren, und in gerader linien per 4. a. p: f. nach s. unter leibe zu stossen
(fig: 40:) Item mache ihm (Sig: Salv:) eine finte a. parirt er nach s. r. u. wolte a.
darauff hinein stossen, so gehe in dem mit d. 1. handt e. zu s. k. cavire u. stoss die
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4. mit verhangender spitzen, nach s. r. seiten zu, mit einem zutrite des I. schenckels
(fig: 39). So wann du ihm a. mit geschrenckten leibe ein chiamate gemachet hettest,
und er daselbst nach d. I. darauff zu stiesse, so fiihre d. . handt vorher iiber der
stirne (S. Salv:) parire ihm als dann mit derselben s. stoss untennach d. 1. hinweg,
und stoss die secunda mit der cavation in einem tempo zusampt dem tritt des .
fuesses, dessen zeen du umb d. blésse desto besser zu benehmen, a. kehrest, mit
wohl aus gestreckter rechten achsell und arm nach s. oberleibe zu, &c: (fig: 41:)
bey obgemelter parirungen mit der l. handt dennoch zu mercken ist, dass dieselbe
zwahr im fall der noth, aber nicht zum fundament kénnen gebrauchet werden,
gleich wie daroben cap: 13. num: 10. demonstriret worden.

Wass ins gemein so wohl lange angulirte, alss ritirirte oder
kurtze guardien beydes in offensa & defensa vermiigen undt
in sich halten

Caput 20.

1. Es kan einer der wissenschafft hat des fechtens mit s. k. arbeiten, wie er will und
nichts desto weniger von wegen der cognition der stircke und schwiche, mensur
u. tempo einen guten effect daraus machen. Dennoch ist eine guardie besser, u.
entbldsset weniger als die ander, u. kann mann des halben mit der einen sicherer
dann mit der andern in die mensur gehen, sonderlich

2. wann die kl. wie sichs gehoret, gefithret wird. Strecken demnach etliche den arm
auss, so viel ihnen miiglich, und halten die kl. gerade, also das es von der achssell bis
zur spitzen eine gerade linie gebe, andere halten die k. angulirt und dem arm etwas
vor sich, nach dem knie zu, mit der handt in 3. oder a. nach der secunda gewandt.
Eines theils liegen auch mit ritirirten arm u. gerader kl. allso dass sie gleichsam eine
rechte linie von der spitze zum ellebogen formiren.

3. Belangend die erste mit gestreckten arm u. gerader kl. also dass sie gleichsam ei-
ne rechte linie giebt, ist solche manier, weil sie dem feindt weit von sich abhilt,
behutsam gnung, ohne dass sie schwer, u. die kl. mehr dann in andere guardien
von wegen der distant u. weitte so zwischen der handt u. dem leibe geschwichet
ist, u. kann viel ehe von feinde gefunden werden, wo denn gute auffsicht, darmit
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mann dieselbe frey behalte, will von néthen sejn. Welches wann du es zue practici-
ren weist, ist es warlich dem feind ein grosses empeschement, darumb dass er von
wegen der nihe der spitzen nicht so tieft hinein gehen mag, dass er zum stoss die
mensur erreichen, kann auch, wo ferne er nicht vor her d. k. hat, u. sie auss der pra-
esent hinweg riicket, gemelter gefahr halben nicht vor sich gehen. Dann ob er be-
reit mit der stircke an die schweche d. kl. gienge, u. hinein stossen wolte, wiirde er
doch dadurch die sache nicht verbessern, nach demmal die blosse klein u. geringe,
u. wo ferne er in s. stos mit s. schwichen nicht durch d. stircke passirt, nicht treffen
kann, u. derowegen ohne miihe dich defendiren kanst. Gleicher weise wann er un-
ten stiesse wiirde er auch leicht oben verletzet sejn, ursache dass er nicht an d. leib
gelangen kann, er sej dann zu vor von d. spitzen, welche niher dann die s. u. bereit
aussgestreckt ist, erreichet u. getroffen. Dahingegen, wann du ihn zu diesers guar-
die sicher treffen woltest, mustu s. kl. hinweg bringen, das tempo nehmen, u. als
dann auf die eine u. andere seiten mit d. leibe s. spitzen entfallen, u. biss an s. leib
hinein passiren, sintemahl du ihm nicht erreichen kanst, du habest denn zu vor
seine spitze [98v] passiret, also dass du dich durch zuriicke tretten nicht salviren
kanst, und desswegen besser ist, dass du d. genommenen gang verfolgest, welcher
dann umb so viel ehe und leichter gerathen wird, als er schwer ist, in so lang aus
gestreckter hoher guardie die spitze im fechten praesent zuerhalten in betrachtung,
dass er auss derselben durch eine geringe motion hinweg gehen kan, mittler weille
dann s. kl. dermassen avantirt u. erhéhet ist, dass du ohne mithe mit gesenckten
leibe unten weg zu passiren hast. Sonsten soltu bey dieser guardie u. dem fechten
mit langer kl. dich desselben im str: oder sonsten zugebrauchen, observiren, doch
nechst rechtschaftener situirung des leibes du d. k. wie gesagt, lang und gestreckt
haltest, darneben enge und kleine tritte machest, darmit die untersten blossen, als
welche am ersten kénnen gefihret, u. zum schweresten parirt werden, desto fer-
ner hinweg kommen, u. im stoss, weil du bey so gestreckten arm die distant mit
dem fiissen halten must, desto weiter langen, auch im fall der feind zu sehr nahen
wolte, desto besser dich ritiriren kénnest, sintemahl es bey dieser guardie die noth
erfordert, dass du ihn fern von dier hinweg haltest, od. er kann leicht einen eingang
zum passiren bekommen. Es ist auch gemelte guardia sich wieder die hiebe darmit
zu defendiren sehr gut, darumb dass du mit der stircke der kl. bereit hinftr liegest,
u. er zu dem orth nicht hauen kan, er gerathe denn in dieselbe: wolte er aber die
unter blésse nehmen, so hastu ihm zu vor oben getriffen, insonderheit wann du
die fiisse fein nahe bey einander hiltst, also dass alleine d. arm, so hinaus gestre-
cket ist, die meiste gefahr stehet, welchen du demnach ohne sondere beschwehrde
u. mit geringer motion defendiren kanst, in dem du nur d. spitze zu der seiten da
s. hieb her kompt, weniger oder mehr, darnach derselbe hoch oder niedrig gehet,
sincken ldsst, und dergestalt mit d. kl. in praesenta bleibest: u. ist gewiss, dass wann
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mann diese manier viel tibete, darmit mann ohne slancirung des armes, welches se-
jn muss, durch blosse bewegung des leibes u. der fiisse stossen lernete, wiirde mann
sich auch dartiber, so wol s. feinde fein nahe mit der spitzen zu bleiben, woher man
mit geringer miihe

. stossen kan, als auch die k. frey zubehalten gewehnen. Umb welcher uhrsach wil-
len etliche die kl. nicht so sehr avantiren, besorgend, dass sie ihnen als dann che
stringirt u. gehindert werden méchte, und halten unter dessen gleich wohl dem
arm gerecht, welches wann es allso exerciret ist, u. die occasion verhanden, gehet die
wirckung dessen, juster u. auch geschwinder von statt: dahin wieder [99r] derjenige
so sich nicht daran gewehnet hat, umb viel oder wenig fehlet, u. ist s. defensa nicht
so gewiss, streckt sich auch so viel nicht, als wenn ers solte

. exerciret haben. Belangend die andern, so die k. in 3. vorn knie od. in der 2da an-
gulirt fihren, halten dieselben zwahr ihre k. in der hand fester u. stircker, aber der
leib ist gar zu sehr dadurch entbldsset, u. kann sich der feind mehr nahen, tiber das
kann einer in der 3. wann sie also formirt ist, nicht caviren, weil er darumb dass die
spitze nicht der héhe angulirt ist, gar zu gross tempo machet, dahero du auch s.
k. vorher mit einer battute, darmit er hernacher in d. stoss nicht anguliren konne,
sicher disordiniren kanst, u. ob er bereit das creutze etwas hoher fiithrete, wiirde
mann dennoch, wann mann von der spitzen zum leibe eine rechte linie zoge, zwi-
schen der handt u. besagter linie einen grossen winckel u. bl6sse finden, da mann
so wol a. als e. ehe er pariren konte, hinein stossen kann, u. hat solcher gestalt die
kl. weder auf einer od. andern seiten keine stircke dennoch kann er sich der hal-
ben cavationen u. sfuggita die vita gebrauchen, und den andern, welcher wegen
der grossen blossen zu stossen begier=

. de haben méchte dardurch inganniren. In der 2da ob sie gleich angulirt ist, cavirt
mann dennoch gar leichtlich, aber sich damit zu defendiren, seyn sie beyde unfiig-
lich, insonderheit wieder eine so durch die schweche in gerader linien zu stossen
weiss, u. in dem sich oben wohl coprirt, u. mit dem cretitze hinten <fort> fein hoch
gehete, sintemahl der jenige s. spitze, ohne das er der stircken der angulirten kl. na-
he, dem feinde auftn leib bringen kann, dass woferne er pariren will, nothwendig
eine grosse motion machen muss, u. kdmpt dahero offtermahlen, nicht a. tempo,
od. da es ie geschiehet, gehet es doch mit solcher tarditit zu, das der andere gu-
te occasion den effect durch eine rechte linien, oder angulum nach gelegenheit zu
mutiren erlanget: Denn ein angulus gehet gar wohl durch den andern, aber die
rechten linien begegnen einander nicht also, sondern seyn dieselben gleicher forte,
gehen sie beyde lehr abe, trifft aber eine die andere, rithret es daher, dass die eine des
andern schwiche besser occupirt gehabt, u. desswegen stircker ist, wird demnach
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die schwichste immer zu auss der linien emportirt, die ander aber gehet gerade, vor
sich u. trifft. Hingegen passiret ein angulus durch dem andern, u. trifft ohne resis-
tent des andern, ia das mehr ist, cedirt einer den andern, ie mehr auss dem angulo
resistirt wirdt, ie mehr er trifft, und auf solche weise passiren sie auch wieder die
rechten linien, u. treffen nachgestalt des feindes wirckung. Aber dieses der angulirt
fechtet, so er eine [99v] mutation mit der kl. machen will muss er ein gross tempo
dar zu nehmen, die weil es unmglich, dass nichts. spitze zusampt der handt einen
grossen gyrum nach dem er sich beweget, machen solte, u. denselben noch grésser
wann er auss dem einen angulo in den andern mutirt, am allergrosten aber wann
er mit der spitzen caviren will, dennoch wird die mutation kleiner seyn, wann er
aus dem angulo, in eine rechte linie verwendet, gleich wohl solte diese bewegung
in der mensur geschehen, wiirde er nichts desto weniger, noch dartiber getroffen
werden, ohne dass d. k. in dem wann sie in eine rechte linie richtet, geschwichen
wirdte, u. der ander wenn er dieseinige bereit ausgestrecket hat, viel stircker ist,
sintemahl die kl. nach formirter guardie allewege stircker ist, als in dem mann in
dieselbe gehet; so kommen auch die angulirten stdsse langsamer an, und reichen
nicht so weit dann die in gerader linie gemachet werden, in summa, die anguli tref-
fen wol, aber defendiren tibel, und der sicher wieder dieselben gehen will, muss
sich nicht alleine des vantaggio der k. sondern auch des leibes und der fiisse recht
zugebrauchen wissen, u. die finte des anguli wol ver=

. stehen, oder er wird zugleich mit getroffenen werden. Besser ist die dritte manier,

darinn der arm riterirt u. die k. gleichsam eine juste linie vom ellebogen zur spit-
zen hat, denn auff solche weise kanstu besser dass vantaggio erlangen, stossen und
pariren, auch wanns von nothen, mit mehr geradigkeit caviren, der leib ist besser,
von der stircke der kl. beschiitzet, u. kanst die spitze leichter in praesenta haben u.
erhalten. unter dessen ist es dennoch nutzsam, das mann sich bald der einen, bald
der andern manier auff allen fall zugebrauchen wisse, sintemahl der jenige, so die-
selbe nicht practiciret hat, kann deren natur, u. wass von ihnen herriihret, nicht so
leichtlich erkennen. So soll mann nicht gedencken, dass eine art wieder alle diene,
sondern eine iede unter ihnen, hat seinen eigenen Terminum u. ziel, u. mag dem-
nach, wass wieder die eine gut ist, wieder die andere nicht gebrauchet werden: also
das mann mit vielen lectionen u. wie dieselben

. a. tempo anzubringen, muss instruiret u. versehen seyn. Aber so du dich mit dem

leibe von der k. noch besser und sicherer zu situiren gedenckest, soltu mit dem
arm nicht gar zu gestreckt, doch mehr gestreckt, denn an sich gezogen, und mit
der kl. in retta linea oder ein wenig e. oder a. nach gestalt des feindes guardie liegen,
so ist der leib umb so viel besser versichert, u. mit geringer bewegung, angesehen,
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dass die stircke der kl. bereit hinfiir ist, defendirt, u. wann der arm nicht gar zu
sehr gestreckt wirdt, ist die kl. dadurch desto mehr gestircke, die guardie sit bey
weiten nicht [100r] so miithseelig und obligirt, kann auch der feind nicht so leicht oo
unten weg passiren, und reichest im stoss desto weiter, konnen auch die finten
desto bequehmer ohne gross tempo des fuesses gegeben werden. Item so ist mann
der k. meister u. michtig, in dem mann auch auff mancherley weise mit derselben
arbeiten, und sich nach gelegenheit, auff unterschiedliche manier situiren kann, u.
wann als dann die stircke ieder zeit an s. ort, u. wie es sich gehoret, geftihret wirde,
hat man sich darmit ohne alle miihe wieder s. feind zuschiitzen. Also dass diese
guardie, unter vor gemeldten sich wieder s. feind zu fermiren, die best ist, ob es
wohl am rathsambsten ist, das man sich wenig in einiger guardie wieder s. feindt
finden lasse: dann ist bereit die eine sicherer, dann die andere haben sie dennoch
alle einen defect oder mangel, u. kan desswegen ein verstindiger u. getibter fechter
(dann in dieser kunst die blosse scienz ohne die practica nichts gildt:) wann er s.
wiederpart in einem lager ferm: siehet, nicht alleine ihn daran erkennen, sondern
als bald wissen, wie er dieselbe angreiffen u. stossen soll, kan auch darauss, wass
s. feind, so wohl in offensa als defensa vermag, abnehmen u. erkennen; da wann
er ihm nicht ferm, sondern caminiren siehet, nicht so wol von ihm judiciren und
urtheillen kann.

Vom hiebe wie derselbe gemachet undt gebrauchet werde,

Caput 21.

1. Die hiebe machen etliche mit der achssell, u. mit bewegung des gantzen armes,
etliche mit dem ellebogen, etliche mit dem vordergelencke der handt, etliche auch
mit der achssell, aber mit steiffen arm, u. mit d. spitzen

2. gerade vorm feinde; die erste art zuhauen, in welcher der gantze arm erhoben wirdt,
u. die kl. einen grossen umbschweift machet, damit der hieb desto stircker kom-
men moge, ist die alle untauglichste, wegen ihrer grossen tartiddt, u. dass mann
leichtlich darauff stossen kan, zu erst in autheben, und erhéhen des armes, her-
nach in herunter kommen, u. dann wann er herunter kommen ist; dann diese art
zuhauen,

3. am meisten transportiret. In der art, kompt auch noch die handt, auss der praesent
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des feindes, so wohl in erhdben, als herab kommen, wann der hieb lehr abgehet, al-
so das mann hier auff nachstossen kann, aber nicht so leicht, alss auff die erste; dann
der umbschweift u. die bléssen sejn nicht so gross, u. die kl. transportirt, [100v] in
derselben nicht so viel, als in der vorigen: u. weil der motus geschwin=

. derist, coprirt diese art mehr als die andere. Die dritte artist die so durch das vorder

gelencke der hand gemacht wirdt, aber allso, das der arm dennoch gerade vor sich
hinaus bleibet, ob die kl. bereit einen umbschweift machet, welche art ungleich,
besser ist, denn die beyde vorhergehenden, so wol wegen ihrer geschwindigkeit,
als auch die spitze im herab kommen gerade vor dem mann kémpt, allso dass, es
komme stoss oder hieb solches

. mit der stircke der kl. kan parirt werden. Die viertte art mit steiffen arm ist gut,

darmit die beyde erste zutreffen, in betrachtung dass du darinnen gar keinen umb-
schweiff machest, underhebest nur ein wenig, oder gar nichts die kl. also dass wann
der feind die seinige will herumb gehen lassen, du die deinige in die blosse, so er
alss dann giebt, fallen lassen, und ehe s. kl. herumb kémbt, treffen kannst, und
solches desto sicherer, wann du, wie es sich gehéret, mit den fijessen trittst, und
den leib darzu abbassirest, so kanstu hernacher desto besser wiederumb zuriicke
kommen, und desto ehe zu d. defensa gelangen; dann wann du mit steiffen arm
ohne biegung dess vordern gelencks hauest, bleibet dartiber d. kl. alle zeit vor dier,
u. kanst gar leicht nach geendigten hiebe wiederumb in die rechte linie, wo du aber
in dem d. wiederparts kl herab kompt, auffgerecke stiindest, kintestu nicht a. tem-
po hauen, und wieder zu d. defensa gelangen, fiirnehmlich so des feindes hieb mit
dem ellebogen gemachet wiirde, also dass diese vierdte arth auch noch wieder die
dritte mag gebrauchet werden; wie wohl dieselbe nicht so viel arbeit hat, u. nicht
so viel stircke bedarft' auch mehr lectionen darauss zu machen sejn, u. der feind
besser zu verfiihren ist, aber hie ist von néthen, dass du auft ein bequehmes tempo
warttest, wenn du d. feind mit einen hiebe verlezen wilt, dann weil die motion des
hiebs gar gross, kanstu nicht auff eine kleines tempo treffen, sondern die occasion
wiirde vortiber seyn, ehe der hieb an kime, also kanstu, wann du das tempo dar zu
hast miteinem hieb verfiihren, u. d. wiederpart dadurch in die servitut des parirens
bringen, u. ihn hernacher mit einen stoss verletzen, aber wenn d. wiederpart ferm
ist, thustu besser, du fintirest, mit einen stoss, u. hauest also, dann die motion des
hiebes, wann d. wiederpart stille lieget, ist zu gross damit zu verfithren, u. méch-
test in dem gestossen werden, die weill zu zwey tempi darinn giebest, dass eine in
auftheben, das andere

. in herab kommen, der k. Ist demnach hier auss leichtlich ab zu nehmen, dass zu

einen hieb, so wohl zur verfithrung, alss auch zur verletzung, [1o1r] Wann ein voll-
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kommliches tempo dar zu vorhanden, mag gebrauchet werden,aber bey weiten
nicht mit dem stoss zu vergleichen sey, dann ein stoss ist todlicher, reichet auch
viel weiter, dann ein hieb, ist geschwinder, und kann sich einer viel besser rimetti-
ren bedarff nicht so viel stircke, der leib wird dermassen nicht transportirt, u. die
kl. wann sie kein contra findet, nicht also disordiniret, u. werden darein aller weh-
ren subtilititen gefunden, es befindet sich auch im hiebe kein contratempo wie
im stoss, undt du nimmer gleich pariren u. hauen kanst, (:verstehe in einfache rap-
pier:) sondern es hat der ander in dem du parirest, gelegenheit sich zu salviren, oder
auch eine stoccate anzuringen. Also dass es viel besser ist, mann gebrauche sich des
stosses dann des hiebes, fiirnehmlich wanns mann vor mann gibt, aber wieder viel-
le des hiebes, alss welcher mehr confundirt, u. mit einem hiebe viel stsse zu gleich
konnen pariret werden.

Von der vertheidigung wieder den hieb.

Caput 22.

. Wann du so weit in der mensur werest, dass du einen hieb zu pariren gedrungen
wiirdest, soltu mit der stircke der kl. dahin wo s. hieb herkommen will, zu d. de-
fensa gehen, u. eben in selbigen tempo mit solcher geschwindigkeit zu stossen, dass
che er d. k. bertihret, die spitze getroffen habe, darmit er dieselbe, wann der hieb
an kémpt, hinweg zu hauen nicht vermage, weil sie eben in dem sie in des feindes
leib penetrirt, von demselben gestircket wirdt, welches a. oben u. unten per 2dam
a. p. f. geschiehet, oben mit ein wenig erhobener spitzen (fig: 24.:) unten aber auff
die schenckell hiebe mit ein wenig versenckter spitze u. wohl abbassirten leibe nach
s. untersten bldssen. Belangend e. geschichet es oben und unten per 4. a. p. f. (fig:
23:) wie wol oben die 4ta. mit der passade des l. schenckels stircker u. besser ist,
(:fig: 35:) unten auff die schenckell hiebe, lass auch etwas die spitze in 4. nach s. un-
tersten bléssen versincken, u. abbassire den leib. du kanst auch, wann du d. fiiesse
fein nahe bey einander hast, u. dich in enger mensur immer zu erhiltst, ehe s. kl.
noch herab kdmpt, gestossen haben, u. gleich wohl zu mehrer sicherheit d. gefisse
vors gesichte erh6hen u. dich salviren. Aber der stoss wird nicht so todlich seyn, als
wann du mit der parirung zugleich stossest, dann also treffestu mit mehrer

. forte, u. kanst vollend bis an s. leib passiren. Merckestu aber dass du ihm a. tem-
P
po mit der spitze nicht erreichen kanst, soltu ihn mit der parirung nicht begegnen,
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dann es ein zeichen ist, dass er dich nicht [1o1v] ablangen kan, u. noch in larga men-
sura ist, und ein fall du daran zweifelst, kanstu dich ein wenig mit d. leibe ritirirenn
d. spitze dafern er von oben herab hauet, ein wenig versencken, s. hieb lehr lassen
abgehen, und darnach auf desselben cadute, ehe sie noch vollendet wirdt, oben mit
langer k. a. p. f. a. per 3. e. per 4. zu stossen (fig: 25. 26:) oder ihm mit einem hiebe
von obenher den arm verletzen, dann allso kann er s. k. zur parate nicht erheben,
auch sich durch ritiriren nicht salviren: undt damit er solche cadute noch desto
grosser mache, kanstu ihm in dem s. kl. girit eine finte ohne eisen machen, her-
nacher caviren, und zu stossen, dann also setzestu dich nicht in solche servitut u.
gefahr, von wegen dass du tiber der parirung kontest betrogen und getroffen wer-
den; so bedarft es auch dergestalt desto weniger mithe und arbeit. Woltestu aber ie
gegen s. hieb pariren, soltu in dem zu gleich nur fintiren, s. hieb mit der stircke d.
kl. versetzen, und ihm also s. verfithrungen durch praesentirungen d. spitzen bre-
chen und wann er als dann parirt, zu stossen, so wirstu d. wiederparth in die noth
des parirens, darein er dich zubringen gedachte, selbst hinein fithren. Dieses ist also
die rechte manier dem hieb so wohl in larga als stretta distant zu begegnen, und list
sich solches wegen der grossen motion Tartitit undt kiirtze des hiebes, hingegen
der Geschwindigkeit und linge des stosses gar wohl observiren, und practiciren;
in betrachtung das keiner nicht hauen kan, er gehe dann bevor mit s. spitzen auss
der praesent, und ehe er wieder in dieselbe kdmpt, ist das tempo so sehr verlingert,
dass der ander, so sich des stosses gebrauchet, viel ehe getroffen hat; Belangend die
jenigen, so vorher auft die kl. hauen, dieselbe darmit zu disordiniren vermeinet, ist
nicht nthig dar von sonderliche meldung zu thun, dann der verstehet wass tempo
u. cavation ist, wirdr s. kl. leichtlich dafiir befreyen.

Ende:
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Fechtkunst in einfachen Rappier

Kiirtzlich in gewisse Praecepta
und Ordnung verfasset

von der lesion undt defension in genere

Caput 1.

Das fechten in einfache rappier, wie auch anderer wehren, bestehet in Laesione und de-
fensione, welche beyde durch die vier guardien, nehmlich Primam, Secundam, Tertiam,
u. Quartam verrichtet werden, u. ist die beste form, den degen zu fassen, wann mann die
handt zusampt den [102r] degen in alle 4 guardien fuiglich verwenden kann, weil mann
sich bald der einen, bald der andern guardie nach gelegenheit bedienen muss, die sicher-
heit aber beydes der laesion undt defension griindet sich vornehmlich auft die abtheilung
der mensur und tempo.

Von der abtheilung der klingen
Caput 2.

Die k. wird in vier gleiche theil getheilet, die beyde vordertheil seyn zur laesion, u. die
beyde hinter theille zur defension, dass erste und fordertheil heist die gantze schwiche,
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das andere die halbe schwiche, dass dritte die halbe stircke, und das viertte und letzte
theil neben der hand undt dem gefisse ist die gantze stircke:

Von der Mensur:

Caput 3.

Die Mensur ist zweyerley larga u stretta, larga ist, wann du den Adversarium ohne zutritt
mit der spitzen nicht erreichen kanst, diese mensur sicher zuerlangen muss mann sich der
contrapostur u. stringiren mit steten arm, und durch bewegung des vordern gelencks,
gebrauchen. Die Contra postur ist, wann du d. adversarius zur mensura larga, allso ange-
gangen bist, dass die linie, so von s. spitzen zu d. leibe gehet, ohne berithrung s. kl. von
der deinigen, bedecket ist, und dus. schwiche mit etwas mehr stircke, d. kl. occupirt hast.
Anlangend dass stringiren, ist es in allem der contrapostur gleich, u. hat einerley regule,
aus genommen dass zum 6fftern die linie so von des adversary spitzen zu d. leibe gehet,
nicht aller diengs bedeckt ist, unterdessen er doch mit der spitzen d. leib nicht zu gehen
kann, er passire dann mit derselben durch d. stircke, weil dieselbe s. schwiche so nahe
ist, dass wann er sich zum stoss beweget, du alsbaldt dieselbe angetroffen hast. Mann soll
aber mit dem str. dess wiederparts kl. umb follgender ursachen nicht beriihren, sondern
die deinige tiber derselben sospeso in aria, u. gleichsam hangendt gefithret werden; denn
vor erst der vortheil des str. nicht nach ihrer etlicher gewohnheit, in unter driickung d.
kl. s. feindes bestehet, angesehen tiber dergleichen molestirung der kl. wieder des str. ehe
dann sonsten gewahr, u. dahin trachten, wie er sich endtweder durch mutiren der guar-
die oder ritiriren, wo durch mann des zuerst erlangeten vantaggio wiederumb verlustig
wirdt, davon befreyen moge, oder wann er gehlings cavirte, oder die spitze sincken liesse,
verseumestu durch eine cadute d. k. das tempo: [102v] driickete er dann mit der seini-
gen dargegen, woriiber mann zu weillen von fechten zum ringen kompt, wiirdestu auff
solche weise das tempo zum stoss zunehmen, behindert werden; so kémmpt auch tiber
solchen harten str: der arm auss der quistetta, allso, dass wann der Adversario darauf ca-
virt, oder mit wenig eisen fintirt, der arm, wann mann auft solche bewegung stossen will,
zuvor wiederumb in die linie gehen muss, wortiber der gegentheil mit der cavation zu-
stossen tempo bekompt, zugeschweigen, dass der leib bey des A. E. durch dergleichen str:
mehr denn sonsten entblsset wird. Dahingegen dieses des str. eigendlicher und rechter
zweck ist, dass man dem feinde mit behendigkeit, innsonderheit wann er stille lieget, die
schwiche mit der stircken abzugewinnen, u. die mensur gleichsam unvermerckt zuerlan-
gen wisse, so wirdt ers viellmahl nicht inne werden, dass du s. kl bereit acquistiret hast. So
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fithret mann auch dergestaldt den degen auft alle fille prompter u. Expediter, u. kénnen
die stosse desto besser a tempo angebracht werden, wieder die langen guardien gehestu
im str. mit der halben stircke tiber s. gantze schwiche, wieder die ritiriten und kurtzen
guardien, aber mit der halben schwiche tiber s. gantze schwiche, dann sonsten wiirdestu
im Anfange zu tieft kommen, u. dem Adversario tempo zum Stosse geben. Undt wann
er als dann d. k. im str: sfortiren, u. dargegen gehen wolte, kanstu ihm in dem mit der dei-
nigen cediren, u. s. leibe zu gehen, oder auch die Spitze, wann du nicht stossen woltest,
durch versenckung wiederumb befreyen, u. so er derselben nach gehen will, mensuram
u. tempo in acht nehmen: Im angehen gebrauche dich der ordinar tritt, und erreiche mit
dem L. fuesse s. spitze, darauff setze als dann den R. fuess in mensuram largam etwan eines
schuchslang vor den 1. welchen du attraverso mit beyden versen auft einer linie stellest fein
fursichtig nieder, dochallso, dass der leib auft dem 1. schenckel ruhe, darmit der R. vom
leibe unbeschwehrt desto prompter zum stosse sey, u. wann der Adversario in solcher
motion stossen wolte, du dich als dann in solchen opeso befindest, dass du geschwinde
das contra tempo darwieder nehmen kénnest gehet d. wiederpart in die runde herumb,
so gehe nur gerade auff ihn hinein, der nihesten bldssen zu, so kanstu auch gleichsam in
centro stehend durch eine blosse wendung [103r] der fiiesse mehr dann der Adversario in
circumferentia mit 2 Schritten aus richten, und deine Spitze damit in praesenta bringen;
darmitauch die R. Seiten, also welche eigentlich die blosse am Manne ist, die lincke Seiten
aber im Augenblick kann weggenommen werden, desto mehr allontanirt, und hindter d.
k. verwahrt sey, auch desto besser mit d. Stircke bey s. schwiche verbleiben kénnest, soltu
mit gantzer oder geschrenckten leibe str: und demselben wol abbassiren, darmit die un-
tersten bldssen, ausser der distant seyn; undt hat insonderheit im str: mit geschrenckten
leibe dieses zum vortheil, erstlich wann er cavirt, findet er die blosse an dier hinwegge-
nommen, und darffst in dem nur gerade auf ihn hinein gehen: zum andern, ie mehr du
die L. achssell hinfiir, und zu d. gefisse thuest, ie stircker du mit d. kl. wirst, und ie mehr
dieselbe gekiirtzet wirdt, also dass du desto tieffer in die enge mensur gehen kannst, u. der
leib in dem eben so wol auss der gefahr kombt; zum dritten, es kann der feind d. spitzen
so leichtlich nicht passiren, zum vierdten, kann er nicht so wohl also sonsten die 1. handt
gebrauchen: zum ftnfften gehet man dergestalt sehr sicher wieder die angulirten guardi-
en, u. die unter 3. weil beydes d. A. u. E. blésse wohl darinne beschiitzet ist; Merck aber
bey dieser manier, dass du die zeen des R. fuesses (:in dessen Zutritt die Schrenckung ge-
schehen soll:) ausswerths kehrest, so kanstu den leib desto besser schrencken, anlangend
das gesicht soltu dasselbe nicht voriiber, sondern perpendiculariter fithren, undt allewege
auft des adversarij handt, in welcher er den degen fiihret, ein fleissiges auffsechen haben,
u. stets mit dem str: nahend an s. kl. bleiben, darmit du nicht aller erst im stoss mit gros-
ser motion u. tempo zu derselbigen gehen darffst, dass gefisse soltu der héhe u. der linie
nach d. achssell gleich mit ein wenig angezogenen arm fithren und darmit selbige héhe
auch wieder die unter guardien maintinirt werde, mit versenckung des leibes, damit der
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arm desto weniger beweget u. zum stoss, wann das tempo vorhanden, desto parater ver-
bleibe, u. so viel miiglich darnach accommodiren. Leget der Adversario mit gerader oder
ausswarts gewandter kl. gehestu von s. |. zur r. ahn, u. str: E. Hat er aber die Spitze E. ge-
wandt, gehestu ihm von s. R. nach s. L. zu ahn, u. str. A. Du kanst auch vorher, ehe du
str: mit der Spitzen in prospective s. kreutzes gehen, u. darauft mit dem R. fuss sospeso
in aria str. u. wann er sich nicht movirt, geschwinde der blgssen zustossen [103v] Wann
du wieder die unter guardien A. ligiren wilt, so lass die spitze in 2da. gerade unter sich
sincken, darnach die Chiamaten, u. mutationen der guardien str., wie sonsten allewege,
mit portirter K. darmit du geschwinde auff begebenheit den einen effect in den andern
verwandeln kénnest, u. setze den fuess nicht ehe fort, du habest denn vorher str. Es sey
dann dass man eine bewegung des Wiederparts vor sich habe, in deren mann zugleich mit
der K. u. dem fuess auss der weitten in die enge mensur avantiren kdnne; besiehe hievon

dass follgende fiinffte Capitel.

Von der Mensura Stricta

Caput 4.

Die mensura stricta ist dreyerley, nehmblich des fusses, des leibes, u. der klingen. Men-
sura Stricta des fuesses, wann du ohne approssimirung des leibes dem fuess so weit vor
sich gebracht, dass wann du ihm nieder setzest, mit blosser tiber biegung des leibes den
adversarium stossen kannst. Mensura stricta des leibes ist, wann du den leib ohne vor-
setzung des fuesses, und hinfirstreckung der kl. durch tiber biegung oder schrenckung
aus der mensura larga in strictam bringest. Mensura stricta der kl. ist die distant, da hin
du mit d. k. durch iiberbiegung der leibes aus der weitten in die enge mensur gelangen
kanst. Wann du nun diese mensur erlanget hast, welches mit guter vorsichtigkeit und
portirter kl. geschehen muss, kanstu auff eine iede kleine motion dess adversarij darein
stossen, u. ob er sich schon nicht movirte, dennoch durch den vortheil der contra postur,
u. eintheilung d. stircken in s. schwiche ihm geschwinde einen stoss bey bringen, dafern
er sich aber in s. guardie ziemlich coprirte, und den leib wenig entbldsset hette, gehestu
zwar dennoch mit dem stosse sampt portirter k. vor sich, aber wann er pariret, mutirestu
den effect, und treffest die andere bldsse, so er tiber s. parirung entdecket. Ritirirte sich
aber der feind in dem du die kl. in die enge mensur bringest, soltu den 1. fuess hernacher
ziehen, auff demselben den leib fundiren, u. als dann den r. fuess ohne approssimirung
des leibes wie vor nieder lassen, oder denselben sospeso in aria vor sich strecken, so bistu
wiederumb in stricta. Geschehe aber die ritirade, in dem du den fuess in die enge mensur



CAPUTS. VON DEM TEMPO UNDT CONTRATEMPO: 163

setzest, oder denselben sospeso in aria vor sich bringest, bistu noch in larga, u. solt den
leib, so noch auff den hintersten fuess ruhete, auf den fédersten fundiren, u. als dann
den 1. fuss hernacher zichen, u. stets in nehmung der engen mensur also procediren, dass
sich der leib vermittelst fortsetzung des fusses [104r] nicht hahe, sondern in forttretten in
derselben distanz da er zuvor war, verbleibe und wann der fuess fermiret ist, als dann erst
der leib portirt werde; wie mann aber auf gewisse maass zugleich in einer arbeit den leib
zusampt der k. undt dem fusse auss der weiten in die enge mensur bringen, oder nach pro-
portion der bewegung des adversarij als baldt fortstosse konne, darvon folget hiernichst
mit mehren.

Von dem Tempo undt contratempo:

Caputs.

Tempo heist alhie die bewegung so der adversariy in mensura machet, und dier durch die-
selbe unfehlbahr, weil er nicht zwo wirckungen in einer zeit verrichten kann, eine blosse
zum stos, oder sonsten eine occasion zu gewinnung <des> eines vortheils entdecket. In-
dem gleich wohl die motion des stosses nicht grosser und linger, dann das tempo, so dir
vom Adversario gegeben wirdt, seyn soll, dann auff solchen fall, hette er zeit zu pariren,
ehe du ihm erreichen kontest, und wiirdest dich in gefahr gesetzet haben: dahin gegen
wann du die bewegung erkennest, d. stoss dier zweiftels ohne wol gelingen wirdt, dar-
neben du auch fleissig acht auff die mensur haben must; in betrachtung zu weillen dass
jenige, so in einer mensur gut, in der andern schidlich ist, dann ob er bereit in larga die k.
u. den leib sich auch damit entbldssete; ist doch keine gewissheit, so lang er mit dem fusse
ferm bleibet, zu treffen verhanden. Uhrsache dass die bewegung so wohl des leibes als der
kl. geschwinder dann des fuesses ist, derowegen er d. stoss, ehe du ihn durch fortsetzung
des fusses anbrichtest, pariren, oder demselben, weil er mit den ftiessen ferm durch bre-
chung der mensur entweichen u. dich, ehe du wiederumb in ordnung kommest, stossen
konte, thuest derowegen besser, dass wann er sich gerithrter massen beweget, du in selbi-
gen tempo mit einen fuess aus der weiten in die enge mensur ohne oder mit einer finten
riickest; aber wann du mensuram largam genommen hast, der adversarij als dann in dem
er sich mit der kl. zu accommodiren suchet, eine bewegung des fuesses u. des leibes, oder
des fuesses u. der kl. ja des fuesses allein machete, angesehen er in dem der fus, oder der
leib alleine mit dem moviment des approssimirens auss der weiten in die enge mensur
occupirt ist, nicht pariren kann, seyn solche bewegungen alle, weil sie mit keiner riterde
geschehen, rechte tempi, dem feinde in gegebener blésse zu treffen, fiirnehmlich, so er
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das tempo auss unvorsichtigkeit giebet, angesehen er sich nicht in einen tempo zu gleich
aviciniren u. dilungiren kann, u. darmit obbemeltes desto besser fortgang habe, ist von
nothen, dass du dich in contra postur befindest, sintemahl als dann offenbahr, dass wo-
fern er sich am ersten [104v] beweget, ohne zwey tempi nicht pariren und stossen kann,
dannenhero wirstu d. stoss vor s. parirung geendiget, u. die mensur, ehe er noch gestossen,
gebrochen haben: welches im gegentheil der feind, weil er dem fuess beweget hat, zuthun
nicht michtig ist. Sonsten kanstu ihm wol zu weilen in dieser mensur, ob er bereit den
fuss nicht beweget, stossen, ursache, dass wenn er das tempo ohne vorsichtigkeit giebet,
wieder fihret ihm das ienige, so er am wenigsten verhoffet, weil er nicht vermeinet, dass er
s. wiederparth occasion zum stoss gegeben, derowegen hat er nicht a tempo pariren, noch
die mensur brechen kénnen. Jedoch muss mann allhier verstindig sejn, dass offtermahle
ihrer etliche ein tempo, dich zum stoss dadurch zu reitzen, mit list geben, und in dem du
als dann stossest, oder mit dem leib zum stoss vor sich fillst, haben sie zu gleich pariret,
und getroffen, welches mit dem contra tempo stossen genennet wirdg; Es trigt sich auch
wohl zu, dass beyde theile zu gleich getroffen werden, welches von den jenigen herriihret,
der das contra tempo nicht wohl genommen, oder die bewegung zu gross gemachet hat;
die gefahr nun dieses contra tempo zuvermeiden, muss mann zu vor acht haben, ob die
bewegung che sie verrichtet werde, so gross sey, dass du dich aviciniren konnest u. dann,
ob er sich aus list also bewogen, damit er dich zum stoss anreitze, auf welchen fall du we-
der unnéthig hast fort zu stossen, oder da du ie stossen woltest, soltu d. kl. finten weise
portiren, mit derselben nach s. gegebenen blosse gehen, u. in dem er dass contra tempo
nehmen will, zur stundt die wirckung verendern, dich mit dem leibe auss s. spitzen wen-
gen, u. nach der andern bldssen, so er tibern contra temo enddecket, zu stossen. Welches
mann auch sonsten allewege, da wo keine gewissheit zu treffen ist, observiren soll, so has-
tu list mit list vergolten wie dann diese kunst fiirnehmlich darinne bestehet, dass mann
s. feinde nicht behendigkeit wisse an zu fithren, und zu betriegen. Du kanst auch wieder
die chiamaten in larga str: u. darbey in acht nehmen, wass daroben in fine cap: 3. von der
mensura larga erinnert worden. Wann du dich aber in mensura stricta befindest, kanstu
a tempo auff eine iede kleine bewegung u. mutation, so er ohne brechung der mensur
machet, nur durch blosse iberbiegung des leibes (ut supra cap: 4:) als welche diesfalls
die geschwindeste, u. wieder des Adversarij moviment proportionirlichste laesion und ri-
terate giebet, zu stossen: dann so er in eréffnung des tempo den fuess zurticke setzete,
wiirde solches tempo des [105r] stosses der massen verlingert werden, dass er beydes zu
pariren undt zustossen zeit und gelegenheit gnug haben kénte, dann weil er sich zum ers-
ten bewogen, kann er auch am ersten, die bewegung enden, welches ihm nicht gelingen
wiirde, wann er stillstiinde, u. aller erst in d. stoss die mensur brechen wolte, sintemahl du
als dann, ehe er die mensur brechen oder pariren kénte, wiirdestu getroffen haben, also
dass ohne ritiriren sich in dieser mensur am ersten zubewegen gefihrlich ist, insonderheit
wann die kl. vermittelst, der contra postur von adversario occupirt ist; aber gleichwie die
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weite mensur patient zusampt einer portirten kl. und die enge geschwindigkeit erfordert,
also soll mann, wann mann auff eine cavation oder bewegung des wiederparts stossen
will, nicht wartten, biss er selbige vollendet habe, besondern in dem er sie anfinget, zu-
follgender blésse stossen, so wirstu ihm in s. bewegung oder cavation opprimiren und
verletzen, dass mann auch in dieser mensur ohne abwartung des tempo, nur durch den
vortheil der contra postur fortstossen kénne. Davon ist zuvor unter der mensura stricta
gemeldet worden. U. soll mann sich diesfalls wieder s. feinde gleich einer katzen, wann sie
umb etwas zuertappen allmihlig herbey schleichet, bewegen, undt ihm die mensur oder
ein ander vortheil gleichsam unvermercket abzwacken, umb demselben hernach, ehe er
sichs versiehet, zustossen. Anderer gestaldt kann mann wieder des feindes still liegen, si-
cherlich nicht procediren.

Von der Cavation, Contracavation, Ricavation,
Meggiacavation, undt Commettere di Spada, wass dieselbe
seyn, und wie sie gebrauchet werden.

Caput 6.

Wann der adversariy d. kl. stringiren oder battiren will, u. du in dem von der einen zur
andern seithen, ehe er d. kl. bertihret, durchgehet, ist die cavation zu rechter zeit gema-
chet, u. wird desswegen cavation di tempo genant, die contra cavation ist, wann du d.
wiederparts kl. <str.> zu str: angefangen, u. er als dann caviret, die deinige wieder zu str:
vermeinend, u. du eben zugleich mit ihm cavirest, u. kémpst mit d. kl. wieder an dem
orth, wo du zu vor warest. In dem du e. wann du mit dem str: tieffer gehest, etwass mehr
in die 4. wendest, wolte er aber d. k. nicht str. sondern gienge in s. cavation von derselben
durch einen angulum hinweg, allso dass wann du v6llig mit ihm durch giengest, er die
d. [1osv] gefunden und str: hette, u. dich in dem du mit der contra cavation vor sich tre-
test, stossen konte, soltu die contra cavation nicht vollziehen, sondern in dem du mit d.
spitzen unter s. k. kompst, u. ihm vor gesagter massen anguliren sichest, in einer motion
wieder durch gehen, und ihn von der andern seithen stringiren. Ricavation ist, wann du,
in dem der andere die contra cavation machet, noch einmahl cavirest, so wird er sich in
s. contra cavation betrogen finden. Meggia cavation ist, wann du mit d. spitzen nur halb
cavirest, u. mit derselben unter s. k. bleibest. Letzlich commetere di spada heist, wann du
cavirest, dass ist, mit etwas erhobener spitzen, u. alss dann der adversariy an d. k. gehet,
oder daran fortstossen wolte, du wiederumb mit d. kl. durch gehest, u. an dein voriges
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ort gelangest. Darmit die cavation desto besser von statten gehe, soltu in derselben, wann
du tempo zustossen hast, mit der spitzen vor sich gehen, u. mit d. kl. weder auff eine oder
andere seithen hinaus fahren, sondern dieselbe gerade fithren, also dass wann die cavation
geendiget, auch der stoss geendiget u. verrichtet sey, dann sonsten wiirdestu d. wiederprt
a tempo nichterreichen, so kan er auch, wann du auf ietzt gedachte weise operirest, im fall
er ein tempo gemachet hette, nicht pariren, aber wohl contra caviren, daferne er nur d. k.
zu str: willens gewesen, hette er aber derselben schlechter dienges nachtretten oder sie bat-
tiren wollen, wiirde er ohn fehlbahr dartiber gestossen seyn; und ist die contra cavation a
tempo gebraucht, wann du, wie oben gemeldet, d. feindes k. hettest finden wollen, er die
d. wieder zu str: durch gehet, u. mit den fiissen ferm bleibet, u. du alss dann zugleich, ehe
er die deinige beriihret, mit ihm cavirest, allso dass, wo er sich von solcher contra cavati-
on befreyen will, ricaviren muss, in dem der andere, mit der contra cavation hat stossen
wollen, hinwiederumb mit der ricavation zu s. leibe gehen kann; dass commettere di spa-
da kan folgender gestaldt effectuiret werden, nehmblich wann der feindt mit dem ftissen
ferm stehend stringiret, darmit wann du durch gehest, er in einer rechten linie, ehe du
die cavation endigest zu stossen, und du als dann unter s. stoss noch ein mahl cavirest, so
wirstu wiederumb da, wo du zu vor gewesen, mit deiner kl. kommen, und gehest mit d.
gefisse zu s. schwichen, so hastu dich darmit fur s. stoss salviret, und <gehest> wirst ihm
indem getroffen haben, die meggia cavaiton wirdt zu wercke [106r] gerichtet, wann dier
d. wiederpart so nahe ist, dass du dich befiirchten must,dass er mits. leibe, ehe du die cava-
tion vollendest, gepassiret habe, und dahero mit d. kl. umb ihn zutreffen nicht wieder in
praesenta kommen kontest, desswegen machestu eine meggiacavation, darumb dass die-
selbe geschwinder effectuiret wirdt, u. hebest in dem den leib auss der praesent . spitzen
hinweg, diese meggiacavation wirdt nicht alle zeit in ersten tempo sondern meistentheils
in ander oder dritten moviment, darnach die mensuren in str: nahe oder fern genom-
men werden, practicirt u. angebracht. Erscheinet demnach auss obberiihrten, dass mann
mit allen cavationen so a tempo geschehen, fort tretten, und in selbigen tempo treffen,
oder so weit hin fiir kommen soll, dass mann in die nichst folllgende bewegung stossen
konne, welches dann die rechte manier zu operiren ist. Werden aber die cavationen oh-
ne tempo gemachet, muss mann zu weile wegen enger mensur mit einer ritirate caviren,
darmit mann nicht in wehrender cavation vom adversario getroffen werde; derowegen,
so offt der feind in larga oder auch in enger mensur vermittelst einer ritirade d. schwiche
travalliren will, oder derselben nach zu gehen, oder dariiber hinein zu stossen vorhabens
ist, mustu caviren, dann in der spitzen keine forta zu str: oder zu pariren ist, cavirt er aber
ohne ritiriren wann du ihm bereit mit der halben stircke s. schwiche abgenommen hast,
darffstu nicht caviren, sondern nur in dem, wofern er dier kein rechtes tempo zum stoss
geben, mit der stircken in gerader linien tiber s. schwichen weiter hinein gehen, u. ihm
dieselbe zur andern seiten wiederumb abgewinnen, weil er auff solche weise mit s. spitzen
eben bey d. stircke durch kommen muss, u. als dann dass tempo dessen der von der einen
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zur anden seiten cavirt, grosser ist, denn dessen der in der mitte verbleibet, u. gerade fort-
gehet. So mann auch in einer guardie leicht u. geschwinde caviren will, soll mann nicht
mit erhobener, sondern gerader, oder welches noch besser, mit ein wenig vorhangender
spitzen liegen, auch im caviren nur dass vorder gelencke der rechten handt bewegen.

Von dem Chiamaten.

Caput 7.

Die chiamaten heissen betriegliche blssen, wie denselben zubegegnen, ist daroben cap:
5. unter den contra tempo gedacht worden, folget nun, wie sei zugewinnen das tempo zu-
gebrauchen, diesem nach, werden dieselben vorher mit der spitzen nur durch bewegung
[106v] das fordern gelencks erdffnet, und nachgelegenheit des stosses, den man darauff
thun will, mit oder ohne eisen, auch so wohl mit hinfiir gebung des leibes, alss desselben
ritirirung nach dem die mensur larga oder stricta ist, ohne bewegung des fuesses, oder
mit demselben sospeso in aria ohne approssimirung des leibes in larga mensura, damit
das contra tempo ungehindert aufs geschwindeste nehmen kénnest, formiret, und der
adversario dadurch zum stoss gereitzt. Innsonderheit wann mann vermercket, dass er ei-
ne stoccate zu thun begierig ist. E. soll sie mit gantzen a. aber mit geschrenckten leibe
und ziemlicher approssimirung, weil die bewegung des leibes die aller geschwindeste ist,
gemachet werden.

Von den finten.

Caput 8.

Eine finte heist, wann du zeigest nach einer blossen, zu stossen, und triffst eine andere,
welche der adversario, in dem er die erste defendiren will, entdecket. Wann du demnach
d. wieder parth durch eine finte disordiniren und verfiithren wilt, sollen alle d. bewegun-
gen so wohl des fuesses alss auch des leibes und der k. umb desto geschwinder und sicherer
dahin wo du seyn wilt, zugelangen, behende und klein seyn. Und solt dem feinde die k.
nicht frey lassen, sondern dieselbe vorher durch mittel der contra postur in mensura larga
occupiren darmit er dich an dem orth, wo du mit der kl: bist, nicht stossen kénne: lege
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er als dann stille, oder cavirte, soltu der nahesten bléssen zu (dann der weiteren wiirdestu
mit grosser motion und gefahr zuriicken, u. die finte vom Adversario leichtlich erkandt
werden,:) mit der stircke d. k. vorn zu s. schwichen, darmit du daselbst desto mehr be-
schiitzest seyest, fein fiirsichtig und behutsam als konte er dich in dem verletzen, vor sich
gehen, so bistu auff alle fille, zur defension desto bereitsahmer, stést er dann nicht, so
hastu desto leichter wieder ihn zu arbeiten. Daferne er aber mit s. kl. so hoch lege, dass
du ihm in s. schwiche mit deiner stircke dem gesichte oder der r. achssell zu nicht finti-
ren kontest, gehestu a. mit d. kl. oben zu der seinigen, und riickest mit der contra postur
allgemihlig in die enge mensur auf ihn hinein, als dann du ihm a. mit der prima oder e.
mit der cavation per secundam stossen kanst. Wann er aber mit s. spitzen auf einer oder
andern seithen zu weit vor d. kl. allso dass du mit d. stircke auft vorhergehends str: an sei-
ne schwiche ohne sondere bewegung des armes nicht fintiren kéntest, soltu fein bedeckt
mit der stircke gegen s. schwiche iiber die finte machen, undt hernacher, wann er nicht
parirt, vermittelst transversirten tritt, darmit sich der arm desto weniger bewegen dirf-
fe, e. per 4. an s. schwichen [1071] fortstossen, a. aber ist solches nicht néthig, sondern
stossest in gerader linien mit d. stircken gegen s. schwichen fort. Mann kann aber mit
den finten auf dreyerley weise vor sich gehen, erstlich durch ein gelindes trittlein, in wel-
chen gleichwohl der leib nach wie vor auff den hintersten schenckel fundiret bleibet. Zum
andern durch tiber biegung des leibes ohne fortsetzung des fuesses. Zum dritten und bes-
ten begiebestu dich mit dem fuess, dem leibe, u. der kl. zugleich vorsich, also dass finte
und stoss mit einem eintzigen tritt verrichtet, und der leib undt die kl. also opesirt wer-
den, dass du geschwinde den einen effect in den andern verwechsseln kénnest; welches
geschiechet wann du in dem den r. fuess aufthebest, den arm zusampt der k. dem oberleibe
und dem dem gesichte vor sich hinaus streckest, und mit dem leibe, nur einen augenblick
auf den L. schenckell ruhest, darmit du sehen kdnnest, ob er parire, oder nicht parire, und
dich darnach zu richten habest, es muss aber dieses alles in einem augenblick geschehen,
u. ob bleich der feind in die bldsse, so du durch authebung d. r. fuesses giebest, stossen
wolte, vermeinend, du werdest mit einen continuirlichen stoss wieder ihn verfahren, so
wirdt doch s. stoss, ob er gleich noch so geschwinde, durch den kleinen verzug, welchen
duin d. stoss machest, wiederumb resolvirt u. dass tempo gebrochen. Welche manier zu
fintiren, wenn sie in fleissige ibung gebracht wirdt. Kann mann alle der gemeinen fech-
ter lectionen gar leicht begegnen, und dieselbe ohne schwer stossen, diesen nach da ferne
der feind in d. finthen ohne brechung der mensur zur parirung gienge, verwandelstu ge-
schwinde die finte in einem stoss, u. gehest in solcher mutation mit der spitzen immer vor
sich bis zu s. leibe, darmit du ihn, ehe er die motion des parirens geendiget, oder die men-
sur gebrochen, getroffen habest, dann weil du mit der finten vor sich gangen, wirstu viel
che mit d. stoss fertig seyn, dann der feind, welcher das ander tempo, nemlich die mensur
zubrechen erwarttet; breche er aber die mensur in dem du mit der finten vor sich gehest,
soltu nicht forthstossen, dann er zu weit von dier ist, sondern dich fermiren, u. s. kl. von
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neuen str. u. die mensur u. tempo in acht nehmen; hingegen wann er sich nicht riterir-
te, auch auf die finte nicht parirte, sondern d. kl. so weit penetriren liesse, dass du mit d.
stircke gegen s. schwichen hien kéhmest, u. s. kl. ehe er sich zur parirung gefast machte,
resistiren kanst soltu dem gemachten eingang in einem tempo follgen, u. nach s. r. achs-
sell zustossen, so wird er d. k. nicht auss dem wege bingen kénnen, und sollen dergestalt
die finten mit portirter kl. zustossen, und die stdsse zu finten gemachet werden. Noch
besser aber gerathen die finten, so du vorher auff ein tempo oder bldsse warttest. [107v]
In betrachtung, dass mann denjenigen, so in motu ist, am sichersten fintiren kann, dann
also wird er gintzlicher meinung seyn, du wollest ihn tiber dem tempo seiner bewegung
stossen, dannenhero greifft er mit mehrer praecipitant zur defension, also dass du ihm
ohne miihe u. gefahr stossen kanst; innsonderheit wann er dem fuss darzu beweget, so
soll mann auch, da mann in der erste an einem orth mit dem stoss geroffen, zum andern
mahl dahin fintiren, darmit er desto leichter zur parirung zu bringen sey. Es ist auch die
e. finte ohne eisen zum a. stoss in 3. Wann ein tempo darzu gegeben wirdt, wie auch die
a. mit wenig eisen zum e. stoss in 4ta nicht zuverwerften; und kénnen mit dem vorigen
finthen, so mit dem vantaggio der contra postur gemachet, duplirt, u. demselben permit-
tirt, auch ohne dieselben unter sich selbsten gedoppelt werden, als dann du die erste nicht
zu tieff wie sonsten machest, setzest auch in dem selben den fuss mit einer kleinen bat-
tute nieder, und erhebest denselben wieder in der cavation zu der folgenden seithen, mit
der contra postur, auf die weise, wie vorgemeldet: u. kénnen die finthen mit der contra
postur allewege, da wo kein vélliges tempo zu stossen, gebrauchet, u. die mensura stricta
und folgend das tempo zum stoss, dadurch erlanget werden diesen nach, weil zu vor der
vortheil des fuesses sospeso in aria etlicher massen erwehnet worden, sollen dieselbe alhie
etwas deutlicher speci=

1. ficiret werden. Fiirs erste ist unleugbar, dass derselbe, welcher in mensura s. fuess
in str: u. fundiren sospeso in aria hat, und der weile den leib auft hindersten fuess
einen augenblick ruhen ldst, damit er nach gestalt des Adversarij movimenten den
effect endern konne, fir dem anden in contra tempo zunehmen, ein gross vortheil
hat, dann wann der andere, welcher s. fuss niedergesetzet, demselben zum stoss
aufthebet, hat jener schon den seinigen gesetzet, u. durch das vantaggio der contra
postur im ersten tempo getroffen. Gleicher gestalt hastu mitd. stoss den adversario
wann er auff d. str: mit dem fuss sospeso in aria stille lieget, mensuram u. tempo
genommen, dann weil du den fuess ad strictam gebracht hast, gehet der stoss durch
eine kleine motion sehr geschwinde.

2. Wann der adversario auf die mit der contra postur gemachte finten parirt, kann der
ander, welcher in der finte dem fuss sospeso in aria hat, alss baldt mit dem ersten
tritt, durch allargirung dasselben auss der praesent des wiederpahrts spitze kom-
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men, da, wann er den fuess in der finte nieder setzete, konte der ander in selbigen
tempo pariren, und wann jener als dann dem fuess zum stoss auftheben wolte, were
das tempo schon verflossen, allso dass der ander die spitze wieder rimettiren konte.

. Wann der adversario dem andern etwa mit dem stoss zu tieff hinein gerathen weh-

re, und denselben mit s. stircke die schwiche abgewonnen hette, kann jener mit
dem fuess, welchen er sospeso in aria hat, zuriicke tretten, und sich hinwiederumb
mit s. stircke zu des andern schwichen resolviren, welches, wann er mit dem fuess
vor sich getretten wehre, in selbigen tempo zuthun nicht vermocht hette.

. Wann er nach gethanen stosse a. p. f. im zuriicke weichen und str: fiir dem nach-

stoss, dem fordern fuss sospeso in aria behilt, kann er dergestalt durch den vortheill
der contra postur, oder im ersten moviment oder tempo <zuthun> wieder zu stos-
sen, da wann er den fuss niedersetzete, der stoss langsahmer kommen wiirde.

. Wann mann in der parirung eines stossen dem fuess sospeso in aria hilt, kann

mann viel eher die risposte geben, alss wann mann denselben niedergesetzet hette.

. Wann mann in der contra postur oder im str: dem fuess sospeso in aria hat, kann

mann in alle finten, darinn vom gegentheil der fuess niedergesetzet wirdt, sicher
stossen, angesehen der ander das contra tempo weil er den fuss in s. finte niederge-
setzet hat, nicht nehmen; da hingegen iener, welcher in s. finte dem fuss sospeso in
aria hat, wann der adversario in dieselbe stossen wolte, es gar fiiglich thun kann.

. Muss die finte, in dem der adversario parirt, in einem stoss verwandelt werden, wel-

chen der jenige, so den fuess in der finte niedergesetzet, a. tempo gleich demselben,
so ihn sospeso in aria hat, zu thun nicht vermag. Jedoch muss in diesen allen der
fuss nicht hoch, sondern genau an der erden auftgehoben werden.

Vom stoss ins gemein

Caputo.

Es hohlen etliche zuvor auss, ehe sie stossen, umb den stoss desto stircker an <auch> zu-
bringen. Diese manier ist nicht guth, dann wann der ander parirt, kann dieser den effect
nicht endern, auch der gestalt keine finte machen, dahero mann sicherlich vorhero pari-

ren, und hernacher stossen kann, obgleich solcher gestalt zween tempi darzugenommen
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werden, u. wann in der parirung des andern schwiche recht inn acht genommen wirdt,
so fillet der stoss der erden zu, wolte er auch zum andern mahl stossen, so holet er wie-
derumb auss, welches dann ein gross tempo ist, u. er iiber der zuriick ziechung, des armes
[108v] getroften, und von neuen mit zween tempo kann laedirt werden. Andere seyn, so
vorher die kl. battiren ehe sie stossen; solches ist auch gefihrlich, dann wann der ander in
dem cavirt, wird dieser mit der kl. eine cadute machen, in welcher er gar leicht kann ge-
troffen werden. u. ob er gleich eine solche battute der kl. fingiren wolte, darmit wann du
cavirest, er hernach zur andern seithen, die battude mache, kann doch der ander hinwie-
derumb die cavation auch fingiren, und die spitze rimettiren, zugeschweigen, dass mann
in der gleichen battuten mit der spitzen auss der praesent des adversarij kombt, zu weillen
vermeins mann auch die schwiche zu battiren, und gehet in dem der ander mit s. kl. so
weit hinfiir, dass jener ahn stadt der schwiche die stircke findet, und also unvermeidlich
gestossen wirdt. Diesem nach ist am besten und sichersten, dass du die kl. portirest, die-
selbe gleichsam finthen weise fiihrest, in einem tempo parirest u. stossest, u. dem feindt
in s. approssimirung treffest, sonsten kann er sich geschwinde wieder zu riicke begeben,
und woltest ihm verfollgen, hette er gelegenheit zu pariren, und wiederumb zu stossen.
ODb auch der adversario, wann du d. kl. portirest, d. schwiche battirte, wiirde sie doch
geschwinde wieder frey, bleibet auch d. stircke umbbeweglich vor dir, also dass du pari-
ren, oder auch die spitze von der seithen, dasie battirt wirdt, hinweg gehen lassen, u. ahn
einen andern orth treffen kanst. So wann er d. kl. etwas hart str: hette, u. mit dem arm
dartiber aus der guistetta ginge, willens, darauff als bald daselbst, ehe er noch mensuram
strictam erlanget hette, fort zustossen, kanstu in dem er die spitze nach d. leibe als dem ziel
zurichtet, mit d. kl. der seinigen nachgehen, und e. contra tempo zugleich mit ihm stos-
sen, er auch ohne dass, wann du dich mit dem gefisse, in der hohe d. achssell guardiret
hast, durch die stircke d. kl. stossen muss, undt allso auch a. mutatis mutandis; Zuge-
schweigen, wann du auff selbiges harte str: cavirtest, er aller erst che er in die cavation
stossen kann, mit dem arm wiederumb zur quistetta gehen muss. Uber welcher motion
er durch das commettere di spada, oder in enger mensur durch die meggia cavation gar
leicht kann gestossen werden, welches auch im ersten tempo s. str: mit der cavation ge-
schehen kann, der gestalt aber, wie obgemeldet, bleibestu [109r] padron d. k. und wann
du an einer wirckung verhindert wirst, kanstu dieselbe alss baldt unvollendet fahren las-
sen, den adversarium unverhindert treffen, u. biss ahn s. leib continuiren, welches dann
diessfalls wohl in achtgenommen seyn will, dann wann du im stossen, fintiren, caviren od.
fingiren als woltestu caviren, oder sonsten in einiger ander mutation die spitze aufthalten
wollest, wiirdestu nicht a tempo arriviren, wolte er auch wann du eine lange stoccade a.
p. f. gethan, dich verfollgen, kanstu als dann mit der laesion u. defension zugleiche wie-
derumb vor sich gehen, u. dass alles wegen der union, darinne du dich mit der k. den
filessen u. dem leib befinden thuest. Und wird solcher gestalt das zu gleich pariren und
stossen sicher seyn. Dahingegen dasselbe wann es ein stoss mit zween tempi geschiehet,
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falsch und ein perdi tempo ist, dadurch dem adversario den effect zu mutiren zeit und ge-
legenheit gegeben wirdt. Mann soll auch im stoss zu erst den arm stircken und hernacher
in einem tempo vor sich fallen, mit dem leibe, dann auff solche weise trifft die stoccate,
che der feind ihrer recht gewahr wirdt, da wann du zu erst mit dem leibe vor sich fielest,
wiirde ers leicht mercken, und contratempo stossen kénnen, und soll mann im stoss a.
p- f. wenn ein gewisses tempo zue treffen vorhanden, dem r. fuss des ajuto mit dem 1.
geben, gleichsam stiesse derselbe den r. vor sich, so wirdt der stoss desto geschwinde ahn
gebracht werden; alle d. stdsse, sie geschehen a. p. f. oder mit der passade, soltu nicht der
stircke in oder gegen s. schwichen nach der r. achssell oder seithen des adversarij, wofern
er den degen nichtin der]. handt ftihret, fein gedeckt ergehen lassen, u. mit dem arm fein
gerade vor dier bleiben, u. mit demselben weder auff eine oder andere seithen hinaus fah-
ren darmit du dich desto weniger endtbldssest, und mit geringer motion des adversarij
wirckungen zuvor kommen kénnest, darbey den die schenckell und der leib vermittelst
desselben versenckung, oder wendung nach gestalten sachen mit cooperiren und helften
miissen. Esist auch ein sonderlich arcanum <des> in fechtens, das wann mann mensuram
largam occupiret hat, und dem fuss zum stoss authebest, nicht alssbald in einem conti-
nuirlichen impetu mit dem stoss hinein falle, sondern zu vor mit aussgestreckten arme
und leibe im stoss ein augenblick stille halte, welches geringer verzugh dier nothwendig
am adversario endtweder das erste tempo, in welchen du, wann er sich movirt, fortgehest,
[109v] oder die benehmung der mensur, wenn er sich nicht beweget, ertheilet. Und durch
diess mittel kanstu fast alle des wiederpahrts parirunge zu nichte machen, und ihm meh-
rentheils in ersten tempo treffen. Auch feine gegen stésse durch selbigen kleinen verzugh,
resolviret und das tempo gebrochen werden. So mercke auch generaliter alhier, dass du
nimmer mehr mit oder ohne einen stoss vor sich gehest, wann dir d. kl. str. ist, du habest
dann zu vor dieselbe mit oder ohne ritiriren nach gestalt der mensur frey gemachet, und
der adversario dir als dann ein tempo zum stoss, oder dafern du nicht véllig in mensura
werest, zu einer finte gebe. Sonsten konte er dich in der ersten bewegung stossen.

Vom stossen a pie fermo.

Caput 10.

Ein ieder stoss wirdt endtweder a. p. f. oder mit der passade ahngebracht, a. p. f. stossen
heist, wann mann mit dem l. fuess ferm bleibet, und mit dem r. den stoss anbringet, u.
dem adversario als bald aus der gefahr entweichet: oder wann mann mit dem stoss auff
den feind ohne bewegung des fuesses, nur durch blosse tiberbiegung des leibes trifft. Die-
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ses gebrauchestu, wann du in strictam gelanget bist, jenes in dem dier der feindt in stric-
tam gehen will, in noch engerer mensur aber ist von nthen, dass du den fuess, in dem
du stossen wilt, zuriicke setzest, dann setzestu denselben vor sich, wehre es besser, dass du
gantz passirtest, als dass du wiederumb zurticke trettest, derowegen mann sich ehe und
zu vor mann so tieff hinein kdmpt zum stoss resolviren muss. Die manier a. p. f. zustos-
sen ist die gemeinste, deren mann sich in duellen gebrauchet, darumb mann sie billich
zu erst lernen, und tiben soll, darmit mann fein lange weit u. gewiss stossen konne: vor
zu dann erfodert wirdt, dass mann neben abgemerckter distant die fiiesse allewege nahe
bey einander habe, u. zusampt tiber biegung des leibes die r. faust u. dass fordere gelencke
derselben wohl vor sich hinauss, u. den winckel beydes der kl. u. des armes in eine gerade
linie richten undt strecken thue, u. wann mann sich alss dann fein hurtig u. geschwinde
recuperiren oder dem fuss nach gelegenheit wiederumb zu riicke ziehen will, soll mann
in dem den leib nicht empor heben, sondern nur das knie des 1. schenckels biegen, und
auf demselben dass gewichte des leibes also niedrig wie vor fundiren, darmit dem r. zum
auftheben undt forttretten [11or] desto prompter und expediter haben maége, so dann
mit einander in einer bewegung geschehen miisse. Wann nun diese arth a. p. f. zustos-
sen, wohl in ubung gebracht ist, machet sie den leib u. die schenckel dispost, lehret die
distanten wohl discerniren, u. hilfft dass mann eine stoccate viel linger dann sonsten von
natur thun koénne. und dienet wohl wieder ritirirte guardien, an sich gezogene parirun-
gen und bewegungen. Die guardie aber mit dem I. fuess vorn ist nicht gut, u. zum angriff
undienlich, weil mann dergestalt nicht lang stossen kann, mann trette dann mit dem r.
fuess herfiir, welches aber gar zu ein grosses tempo und bewegung ist, es were dann, dass
mann auf das adversary stoss wartten wolte, darmit mann in dem mit dem l. fus zurticke
tretten, und zugleich pariren und stossen kénne, welches dann wohl anzubringen, ange-
sehen, der leib die prospective endert, und entfernet wirdt, in dem die r. achsell zum stoss
wiederumb hinfiir kompt.

Vom passiren

Caput 11

Passiren heist, wann mann mit beyden schenckeln, biss an des adversary leib continuiret
und hinein gehet, welches nechst dem stoss a. p. f. sehr niitzlich und mit grossen vortheil
gebrauchet wirdt. Dann durch dasselbe wirdt der feind mehr turbirt, u. in eine grossere
furcht gesetzet, die stosse gehen stircker und erzeiget sich mehr courage u. hertzhafftig-
keit darbey, die kl. der leib u. die fusse verbleiben mehr unirt u. vereinbahrt, welches in s.
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wirckung eine sonderbahre stircke u. geschwindigkeit verursachet, u. kann mann in hin-
ein gehen einen effectin dem andern bequehmlich verendern, also dass der adversario sich
schwerlich defendiren kann, wirdt ihm auch die zeit viele umbschweiffe zumachen, oder
von des andern vorhaben recht zu judiciren benommen, angesehen die occasion schnell
voriiber laufft, u. wann s. spitze passiret ist, verbleibet mann fiir s. stoss gesichert. Aber
im stossen a. p. f. trigt sichs vielmahl zu, dass weil mann zu tieff hinein getretten, oder der
feind aber auch in dem vor sich, gangen, dartiber so weit hinein gerith, dass mann nicht
mehr aus der mensur endtweichen kann, und im ritiriren gestossen wirdt, in welchen fall
es gut ist, dass mann bis an des feindes leib ihnein zu kommen wisse, dann die grosseste
gefahr ist, in dem mann zur mensur gelanget, aber wann die spitze gepassieret ist, u. mann
bis ahns. leib continuiret, kdmpt mann ahn ihn, ehe er die k. ritiriren kan; und irret niche,
dass mancher, wann er bereit die spitze passiret und gestossen hat, der feind dennoch die-
selbe zu riicke reisset, u. ihm damit verletzet, dann solches ist ein mangel dessen er passirt,
welcher nicht bis an des feindes leib gangen, oder auch das tempo nicht wohl genommen
hat, dann so mann oben in dem der feindt die kl. vor sich bringet, oder in dem sie mit
den defension occupirt ist, oder auch auss der praesent gehet, passirt, kann er dieselbe
nicht eben in der zeit [110v] da mann sie dergestalt passirt, ritiriren und zuriicke ziehen,
uber dass, so ist auch hicher gehorig, dass ob mann bereit passirt, dennoch des feindes
k. folgen undt ahn derselben, sie sey gleich wo sie wolle, darmit mann stets beschiitzet
sey, fortgehen solle, welches desto besser zuthun, wann er dieselbe ritiret, in betrachtung,
dass er dadurch grossere blossen giebt, u. die stircken s. kl. mit welcher er sich defendiren
sollen hinter sich kompt. Aber es seyn noch andere, welche, ob du bereit gintzlich passi-
ret hast, sich ritiriren u. stossen, welches dann leichter mit einer kurtzen alss langen kl. zu
effectuiren ist. Hinwieder ist zuwissen, dass die kl. sey lang oder kurz, so wird doch der
jenige so passirt, wann er nur fein geschlossen, u. doferne er mit der kl. zu tieff kommen
wolte, mit einer scurto biss ahn des feindes leib weiss hinein zugehen, dafiir sicher seyn.
Dann in Passiren kann er unterschiedliche dinge machen, erstlich mit dem leibe, auf dem
feind stossen, ihn dadurch disordiniren, hernacher s. gefisse begreiffen, u. sich im passi-
ren bis gar zu s. seiten, so er hinfiir hat, hinein machen; da er dann s. k. sie sey so kurtz
als sie wolle, nicht so weit zuriicke ziehen kann, dass er sich nicht zuvor allontaniren, und
zuriicke begeben miiste, welches er doch a tempo zuthun nicht vermag. So kann mann
auch, wann die passade ohne verletzigung abgangen, den fuess hinter den s. setzen, und
ihn zu boden werften; dann wofern mann ihn trifft, dringet die kl. bis ans gefesse durch,
dessen anstoss ihn dringen u. disordiniren wirdt, auch die wunde so gering nicht seyn
kann, dass er die kl. zu riteriren nicht behindert werde. Ingleichen ist derjenige, so passi-
ret alle occasionen und tempi zu nehmen, viel fertiger und bereitsahmer dann der ander,
so mit der desension occupirt, und wegen der gefahr, darinn er sich befindet, confundirt
ist. Uber dieses alles, kann mann auch in passiren viel dinges, so sich a. p. f. nicht thun
list, zu wercke richten, und in vielle wege dass gyriren und verfallen gebrauchen, welches
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mann ohne passade, oder da der feind nicht passirt, so wol mit an bringen kann, dann will
mann dem leib auf eine oder andere seithen auss der praesent bringen, muss mann sich
aviciniren, u. solches umb zweeyer ursachen willen, die eine, dass mann in selbigen tempo
stossen konne, die andere, darmit die spitze voriiber gehe, ehe sie der feind rimittiren kén-
ne, dariiber man so tieft hinein gerith, dass es besser were, gantz passiren, als dass mann
im zuriicke weichen, durch eine andere botte, ehe mann sich salvirt, getroffen werde, der
demnach wohl zu passiren weiss, fiihret s. kl. mit mehrer guistetta, treibet den feind besser
ein, undt ist s. sachen gewisser, Innsonderheit wann er den leib recht und mit verstande
regieret, darmit die kl. desto fuglicher ihr ampt u. wirckunge verrichten kénne, so dann
unter andern auch dadurch beférdert, wirdt, dass mann geschwinde in aufthebung des
einen fuesses, den leib auff dem andern ohne einiges slanciren fundire, undt immer zu
einen fess vom gewichte des leibes frey u. ohne beschwehrt [111r] habe, so bleibet mann
s. leibes und der k. michtiger, welches gleich wohl da, wo mann ein unfehlbahres tempo
zu stossen fir sich, u. die wirckung nicht zu verendern hat, oder mit dem leib sicherlich
auss der praesent s. spitzen verfallen kann, nicht néthig <sindt>, ist, sondern darff mann
als dann nur schlechterdinge auffs geschwindeste mit der passade oder a. p. f. an= ge-
gen= oder unter s. kl. darnach die blgsse filt, fortstossen. Worneben auch zu mercken,
dass mann im passiren, in fortsetzung des 1. schenckels nicht zu gleich die 1. achssell, son-
dern die r. welche den 1. fuss accompagniren (fig. 6. 17.:) und mann des wegen die zeen
des I. fusses ausswerths kehren soll, hinfiir gebe, so nimbt mann dem leib besser hinweg,
und bleibet mann mit demselben nicht so weit dahinden, dahero mann die stircke der kl.
desto besser gebrauchen, und mit dem stoss, alldie weil mann dem leib auft solche weise
mehr vorniiber geben kann, so weit, als were er mit dem r. fuess gemachet, hinein reichen
kan. Von dieser observation aber werden ausgenommen, die fechtstiicke, der 6.ten regul
des caminirens, im welchen mann mit geschrenckten leibe fortgehen muss. Endlich weil
mann auch im passiren, wie daroben kiirtzlich gedacht, an des feindes kl. er liege gleich
mit derselben stille, oder nicht, continuiren, u. derselben allenthalben nachgehen soll, so
hat mann darinnen zu mehrer sicherheit nachfolgende proportion u. ordnung in acht zu
nehmen, dass mann nemlich, wann er in guardie ist, Giber od. neben s. schwichen, dar-
nach er hoch oder niedrig liegt, mit steten arm hinein gehe, also dass mann sich mit der k.
nahe, gerade wie mann tieffer und tieffer hinein kémpt, ie mehr u. mehr daran stircke,
iedoch dieselbe nicht beriihre, biss mann endlich mit dem gefesse, da wo mann anfinglich
mit der spitze gewesen, gelangen, und bis an s. leib continuiren u. zustossen kénne, inn
dem mann gleichwohl s. k. darmit mann sich nicht zu sehr entblésse, weder unter noch
tiber sich, oder zur seiten nicht mehr als die handt durch den forthgang von ihr selbst
wircket, sforciren soll; nachselbiger proportion undt masse soll mann auch die spitze zu
s. blossen richten, u. umb die defension zu facilitiren, u. die bewegung des armes zu ver-
ringern, mit dem fiissen, im fall es nicht vom anfange geschehen, e. in die linie des feindes
kl. tretten, (dann a. darffestu nur die einmahl im angehen genommene linie behalten:)
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gleicher weise auch den leib, da wo es n6thig thut, wenden, u. die versenckunge des gefes-
ses auff die unterlage (:wieder welche mann diesfalls mit der spitzen, biss mann dieselbe
mit erniedrigung des gefesses nach s. bldssen beginnet zu richten, s. kl. oben her entlang
gehet:) mit abbassirung des leibes, darmit der arm so viel muglich, unbeweglich verblei-
be, u. kein tempo od. blésse gebe, fein artlich ohne einige cadenz in dem man auffwerts
an s. kl. fortstossen will accompagniren, allso dass wann diese dinge ihre vollige guistet-
ta iitberkommen als dann auch der stoss geendiget, und der feind getroffen sej. Gienge er
aber in wehrender passade von d. kl. zur seiten, od. iiber, od. unter sich hinweg, soll mann
zur stunde s. schwichen, gleichsam zoge eine kl. die andere nach sich, [11v] mit geraden
arm, nur durch bewegung des fordern gelencks der rechten handt, mit der schwichen der
halben stircke oder dem gefesse, nach dem mann sie als dann der distant nach mit einem
oder andern theil der k. erreichen, und die eintheilung machen kann, (:auss genommen
die abfille ins unter lager, darauff mann auff zweyerley weise, nehmlich also wie gesagt,
und dann mit der spitzen biss mann dieselbe mit versenckten gefisse der blésen zurich-
te, nach des feindes gefesse gehet:) ohne einige violenz iedoch mit dem unterschiede, wie
daroben gedacht, fein unirt folgen, undt in dem wieder die angulirten verinderungen, so
mann will, dem leib zu mehrer beschiitzigung schrencken, auch wohl zu dem ende sich
mit der . handt verwahren, aber alles in einer arbeit verrichten, und voriger proportion
u: ordnung nach biss an s. leib hinan gehen: und dafern er als dann e. oder a. parirte, mit
dem leibe unter s. kl. verfallen, mit dem gefeste aber an s. schwichen in der héhe, wie es
zu erst gewesen, verbleiben, u. die 2da angulirt nach s. e. leibe zustossen, weren aber die
moviment des feindes nur kleine u. geschwinde cavationen, oder mutirte, bleibet mann
mit der kl. darmit mann sich selbsten nicht disordiniren gerade vor ihm, undt avantirt mit
der spitzen s. gefeste zu, bis mann die mensur zum stoss erlanget, und in selbige motionen
stossen konne, immassen die biss daher gedachte verfollgung der kl. mit ihren umbstin-
den, daroben unter der mensura larga u. stricta weitleuftiger beschrieben worden. Alleine
dass mann dort, mit= hier aber wann mann zu passiren angefangen, ohne interstits fort-
gehet; In summa dass stossen a. p. f. ist eine arth zufechten, und dass passiren eine andere,
u. der beyder wissenschafft hat, kann darauss nehmen, welches ihm nach gelegenheit der
personen u. tempi am besten dienet, dann mann zu weillen a. p. f. stossen, und wegen
kiirtze das tempi nicht passiren kann; welches dahin zuverstehen, wann einer gegen dem
andern in praesenta fermiret und gelanget ist, dann in Caminiren welches eine andere art
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zu passiren ist, kann mann tiber einen ieden kleinen tempo fortgehen

Wie die vier guardien in der laesion zugebrauchen seyn:

Caput 12.

Auff wass weise der adversario vermittelst der 4. guardien verletzet werde, solches findet
mann in denen dariiber gegeben lectionen und gewissen figuren, derowegen es alhir der
linge nach zu wieder hohlen nicht n6thig. Nur hat mann generaliter bey dem stdssen
der 4. guardien zu mercken, dass die prima a. iiber und unter der kl. mit gantzen leibe
gestossen werde, wie auch e. oben und unten, die secunda wirdt a. ober= und unterhalb
der kl. mit der ligation mit gantzen leibe gestossen, e. aber oben u. unten mit wohl hinftir
gestreckter r. achssell. Die tertia wirdt a. tiber der kl. mit halben u. daselbst unter der kl.
mit wohl aussgestreckter r. achssell mit der ligation aber mit gantzen leibe gestossen, wie
auch e. tiber ein dempffen von unten auft. Die quarta wirdt alle wege mit halben leibe
gestossen, u. wann du vermittelst des string: oder einer finten, mit der contrapostur, a.
ad strictam kommen bist, u. der adversario cavirt, so stoss e. die 4. mit versenckter spitze
e. aber wann du dieselbige mensur erreichet hast, stoss, wann er cavirt, mit der ligation
per tertia mit versenckter spitzen a. unter s. k. hinein, so ist ihm bejder orthen dass hin
[112r] und wieder caviren versperret. Absonderlich aber hat man bej der gyrirten 4. des 1.
schenckels zu observiren, dass wann mann sie gebrauchen will, ein tempo des fuesses vom
Adversario vor sich habe, und so tieff in der mensur sey, dass mann mit dem ersten tritt
aus der praesent des feindes spitzen komme, darmit er die mensur nicht brechen kénne,
dann solte d. stoss leer abgehen, wiirde er dich mit der contra quarta leicht ein ricken
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treffen konnen, weil mann in dieser 4ta: der effect nicht endern kann.

Unterschiedliche erinnerungen, welche mann wieder grosse,
kleine starcke und schwache. Item cholerische und
furchtsahme personen, u. die jenigen welche stets
vorweichen dann auch wieder dummbkiithne und des fechtens
unerfahrene, undt endlich wieder die, so sich der 1. handt
gebrauchen zu observiren und in acht zu nehmen, und wass
einer gegen dem andern fiir vortheil hat.

Caput 13.

Der grosse hat wieder den kleinen den vortheil der linie, dass er weiter dann der kleine
vermittelst tiberbiegung des leibes u. ausstreckung des armes reichen kann, darum er sich
mehr auf die laesion als defension begeben soll, und hat dass str: nicht n6thig. Sondern
soll bloss dahin sehen, dass er s. kl. frey behalte, darumb wann der kleine ihm in die men-
sur riicken will, er denselben stossen, oder mit einer finte disordiniren konne, u. sollen
alle s. stosse lang und ohne passiren seyen. Hingegen soll der kleine, ehe er dem grossen
in die mensur tritt, die k. str:, damit der grosse ihn in dem er zu der mensur gehet, nicht
stossen konne, und wann er dieselbe erlanget, u. s. tempo ersiehet soll er passiren, dann
stiess er a. p. f. wiirde er in zurticke tretten sich vor des andern spitze nicht salviren kén-
ne: und ob zwar der grosse den vortheill der linie hat, woran zwahr nicht wenig gelegen,
dennoch weil s. bewegungen langsahmer, undt mit grossen bldssen fallen, hat der kleine
desto grosser ziel zu treffen, wann er sich in die mensur sicher zu fahren weiss, und decket
ihm die kl. besser, in dem er zur defension kleinere motion hat, u. ehe des andern spitze,
alss jener die seinige passiret hat, u. weil s. bléssen kleiner, stehet er desto weniger in ge-
fahr, u. sejn dannenhero s. wirckungen sicherer den des grossen. Diesen nach wenn ein
starcker, mit einem schwachen zu thun hat, soll er alle s. fechten auffs stringiren der kI
fundiren, dieselbe dem schwachen dadurch disordiniren undt auff die bewegung dersel-
ben stossen, u. nachgethanen stoss wiederumb zur k. gehen, und es wie zu vor machen.
Hinwiederumb soll ein schwacher des starcken kl. immer zu meiden, u. ihm die seinige
nicht finden lassen, auch des andern stoss, ohne ritiriren nicht pariren, weil iener offter-
mabhlenins. schwiche stircker ist, dann dieser in s. stircken, auch nicht stossen, er kénnen
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dann gewisse, ehe der andere des schwachen kl. findet, treffen; auf welchen fall s. k. vorn
u. hinten gestercket wirdt, auch das starcken stoss mit dem leibe vermeiden; inn andere
wege aber soll er den starcken nicht assaliren, sondern ihm die spitze vorhalten, darmit er
nicht passiren konne, dann solte solches geschehen, wiirde er tiber den schwachen meister
werden; er kann ihm auch durch chiamaten zum stosse reitzen, u. wann er darauff fort
passiren will, ein wenig die mensur brechen, u. ihm in gegebener [112v] blossen verletzen,
oder auch die kl. ohne eisen darbiethen, u. wann er dieselbe zu haben vermeinet, u. dar-
auff forth passiren will, ihm auf die spitze lauffen lassen, und ihm gleicher gestalt vorher
ein wenig die mensur brechen. Einem cholerischen und jehezornigen soltu angreiffen u.
noch mehr irritiren, undt zum stoss durch betriegliche bléssen und falsche tempi reitzen,
darmit er sich desto ehe praecipitire, u. ihm als dann mit dem contra tempo begegnen, u.
demselben ungestossen nicht vor bey passiren lassen. Belangend einen furchtsahmen, so
mit dem angriff ztigert, soltu demselben zur stunde, aber mit grosser vorsichtigkeit, damit
du nicht betrogen werdest, attacquiren, u. mit geschrenckten leibe gehen, damit du ihm
unvermercket in die mensur kommest, und nimb darauff das tempo und die mensur in
acht. Wann er auch sehr vorweichet, findestu weiter in den lectionen, wie mann mit ihm
verfahren soll, so wohl auch, wie mann denen, so nicht fechten kénnen und den jenigen,
so mit der I. hand pariren, begegnen soll.

Folget dass andere theil der fechtkunst in einfache rappier
nehmlich die defension.

Caput 14.

Bey der defension ist erst zu wissen, dass alle stdsse, welche ausser der mensur u. tempo
geschehen, kénnen parirt werden, aber die jenigen, so in juster mensur u. tempo ange-
bracht werden, seyn irreparabil, u. nicht zu pariren, also dass sich wieder alle stoccaten
defendiren, auch wieder keine eintzige defendiren kan darbeneben zu betrachten; ob es
besser sey, mit gebogenen und geschrencktem, als aufgerichten leibe zu stehen, diese griin-
den sich auft nachfollgende uhrsachen, nehmlich, dass der leib wann er auft recht, mehr
der natur nach gestellt, u. dass der kopft dergestalt nicht gefihret sey, der mensch auch
zu allen bewegungen disposter sey, und dann, dass er auf gerichtet nicht so gezwungen
und mithesam, also gebucke stehe. Hierauff ist zu andtwortten, dass etliche unter ange-
zogenen uhrsachen wahr, etliche auch nicht wahr seyn, dann fiir erst in der jenige, so
auffgerichtet stehet, in grosser gefahr, dann der dem leib gesencket hat, u. ist zur defensi-
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on nicht so prompt, dann gleich wie er in der <mensur> defension einer grossen motion
bedarft, also kann er auch, wo ferne er den leib nicht vorn iiber giebt, welches ohne grosse
bewegung nicht geschehen kann, s. stoss nicht verlingern, oder er wiirde a tempo nicht
wieder zurticke kommen, da hingegen derjenige, welcher s. blossen verstehet, u. wohl hin-
weg zunehmen weiss, u. auff dem schenckel wohl accommodirt ist, gehet wegen geringer
bldssen sicherer, u. kann sich mit kleinerer motion der kl. u. ohne disordre defendiren,
die kriffte sejn mehr unirt, welches eine kithnheit, u. geschwindigkeit gebtihret, insonder-
heit wann mann sich durch fleissige tibung darzu gewehnet hat, der stoss reichet weitter
hinein, weil der leib schon vorher vorn tibergesencket ist, u. dess wegen ohne grosse be-
wegung, vor sich gehet, der sich auch wohl mit der kl. u. dem leibe zu uniren weiss, hat
des kopfts halben weniger gefahr, sintemahl derselbe der stircke [113r] der kl. niher, undt
auf eine oder andere seiten passiren bereitsahmer ist, kann sich auch aufm nothfall zu s.
tefension mehr ritiriren, als wann er auff gerichtet stehet, und ist ausser zweiffel das wann
sich einer so klein machen konte, das er von der kl. gar bedecket were, wiirde es sehr wohl
gethan seyn, dann ob wohl die kl. etwas lang, muss doch die versenckung, od. nachgele-
genheit die wendung des leibes derselben wirckungen facilitiren, darmit sie ohne sondere
bewegung des armes u. entbldssunge beydes die offension u. defension, verrichten kon-
ne, demnach das pariren ohne contra tempo stossen eine arth von einer furchtist, wie der
Salvatore in s. fechtbuche redet, u. mann ein gross vantaggio iiber s. adversarium erlan-
get hat, wann mann demselben in ein solch obligo gebracht hat, allso soll mann alle des
adversarij stosse, darinn er den effect endern kan, nicht simpliciter pariren, weil der glei-
chen parirungen nur perdi tempi seyn, in welchen der effect, wann mann mit portirter
kl. gangen kann verendert, und eine stoccate in die andere verwandelt werden; besondern
solt mit dem contra tempo darwieder gehen, und zugleich pariren, und stossen. Darvon
in den lectionen num: 14. et Sequ: endlich, wann du dem adversario recht undt wohl
mit der defension vorkommen wilt, soltu alle wege fleissig auft die handt, darinnen er
den degen fiihret, acht haben, und dich immer zu nahe bei s. kl. mit der d. befinden, als
dann du alle s. wiirckungen desto besser judiciren, u. mit geringer motion zur defension
gelangen kanst, u. soltu nicht bis auft s. stoss wartten, sondern auch auft alle desselben
vorhergehende operationen genau auffsicht haben, und ihm ohne gegen wirckung u. ob-
servirung der mensur u. tempo nicht zu weit avantiren u. hinein kommen lassen, dann
vor des adversarij stoss, kann man den sachen in vielle wege begegnen, welches nachge-
schehenen stoss nicht mehr zum handel dienet. Wie dann unter andern, wann der feind
dier zu nahe, kommen will, derselbe durch mutation der ober= in die mittel= od. unter
guardien, et ey kann auff gehalten werden, und dadurch probirt werden, also dass im fall
erin verfollgung mitderkl. od. dem fliessen ein tempo giebt, gar leicht kan gestossen, oder
sonsten ein vortheil tiber ihm kan genommen werden; wass mann sonsten ferner wieder
des adversarij stringiren, finten, chiamaten undt st6sse machen soll, dessen hat man sich
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der linge nach aus den lecitonen zu erhohlen.

Was ins gemein so wohl lange, angulirte als ritirirte oder
kurtze guardien, beydes in offensione u. defensione
vermdgen undt in sich halten.

Caput 1s.

Der die wissenschafft des fechtens hat, kann mits. k. gehen, wie er will, u. nichts desto we-
niger vonwegen der cognition der stircke und schwiche, mensur u. tempo einen guten
effect darauss machen, demnach ist eine guardie besser, und entbldsset weniger dann die
andere, u. kann mann dess halben mit der einen sicherer, dann mit der andern in die men-
sur gehen, sonderlich wann die kl. wie sichs gehéret, gefithret wirdt; belangend demnach
die jenigen, so lang mit gestreckten arm, und gerader k. liegen, also dass es von der achs-
sell bis zur spitzen eine gerade [113v] linie gebe, ist solche guardie weil sie dem feind weit
von sich hilt, und wann er stossen will, mit s. schwiche durch d. stircke passiren muss,
behuhtsam gnung, ohne dass sie mithsam, u. die kl. mehr, dann in andern guardien, von-
wegen der distant u. weite, so zwischen der hand u. dem leibe geschwichet ist, undt vom
adversario kann bald stringiret werden, da dann gute auffsicht von néthen, dass mann die-
selbe frey behalte; so gehet mann auch in solchen langen guardien mit der spitzen leichte
auss der praesent des feindes, und 6ffnet demselben auff eine oder andere seiten eine pas-
sate. Gleicher gestalt miissen die fiisse wegen der untern bléssen fein nahe bey einander
behalten werden; sonsten ist diese guardie wieder die hiebe gut, weil die stircke der kl. be-
reit hinfiir ist, ohne dass der arm etwas gefahr hat, welcher dennoch mit geringer motion
zu defendiren ist, in dem mann die spitze, da wo des adversarij hieb herk6mpt, mehr oder
weniger, darnach sein hieb hoch oder niedrig gehet sincken list. Andere fithren die kl.
etwass ritirater und angezogener, u. halten unter dessen dem arm dennoch gereckt, wel-
ches wann es wohl exerciret ist, und die occasion verhanden, gehen die stdsse desto juster
und geschwinder von statt. Ist aber die guardie gar zu ritirat, kann man sich der stircke
der kl. nicht gebrauchen und kann der feind desto tieffer in die mensur gehen. Betref-
fend die jenigen, so die k. in 3tia: vorm knie, od. in der 2da angulirt fithren, ist der leib gar
zu sehr darinn entblésset, also dass ehe er pariren kan, gestossen wirdt, u. kann sich der
adversario mehr nahen, weil die kl. durch den angulum verkiirtzet wirdt, tiber dass kann
mann in selbiger guardie ohne gross tempo nicht caviren, dannenhero mann auch s. k.
vorher mit einer battute, darmit er nicht in d. stoss anguliren kénne, disordiniren kann;
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aber mann kan sich darinnen der halben cavationen u. wendungen des leibes, wann mann
vermercket, dass der feind eine sondere begierde hat, in die blosse zu stossen, gebrauchen.
Sonsten seyn die angulirten guardien zur defension nicht tauglich, dann der in linea recta
durch den angulum also dass er der stircke der kl. nicht nahet, fein gedeckt zustossen wei-
se, alss dann wirdt der andere schwerlich und ohne grosse motion nicht pariren kénnen,
und dass es ie geschehe, kann mann den effect endern, und dargegen auss der geraden
linie, auch in einen angulum gehen, und also fort stossen; innmassen dann ein angulus
durch den andern ohne einige resistent passirt. Aber so du dich mit dem leibe und der
kl. sicherer und besser situiren wilt, soltu mit dem arm, nicht gar zu gestreckt, doch mehr
gestreckt als angezogen, und mit der kl. in recta linea, oder ein wenig ein= od. ausswerts
nachgestalt des feindes guardie dich lagern. So ist der leib umb so viel mehr versichert, u.
mit geringer bewegung, weil die stircke der kl. bereit hin fiir ist, defendirt, u. wann der
arm nicht so gar sehr aussgestrecket wirdyt, ist die kl. dadurch desto mehr gestircke, u. die
guardie bej weitten nicht so mithsesam, kann auch der feind nicht so leicht unten hinweg
passiren, undt reichest mit dem stoss desto weiter, es konnen auch die finthen, dergestalt
be= [114r] quemer u. ohne gross tempo des fuesses gemachet werden; item ist mann der
kl. meister und michtig, in dem mann mit derselben auft mancherley weise arbeiten, und
sich nach gelegenheit auft unterschiedliche manier guardiren kann, u. wann alss dann die
stircke der kl. in der zeit an s. rechten ort geftihret wirdt, hat mann sich darmit ohne alle
mithe wieder s. feindt zu schiitzen; allso dass diese guardie, wann mann sich gegen den
feindt fermiren will, unter dem vorgemelten die beste ist, ob es wohl am rathsambsten
ist, dass mann sich wenig in einiger guardie vorm feinde finden lasse: dann ist bereit eine
sicherer, dann die andere, haben sie dennoch alle einen defect oder mangell, und kann
ein verstindiger und der fechtkunst erfahrener, wann er s. feindt in einem lager fermi-
ret siehet, nicht alleine ihn daran erkennen, sondern als baldt wissen, wie er demselben
angreiffen undt stossen soll, kann auch darauss, wass s. wiederpart so wol in laesione als
defensione vermag, abnehmen und erkenne; da wann er ihm nicht ferm, sondern cami-
niren siehet, denselben nicht so wohl judiciren, oder urtheilen kann.

Wie eine jede der vier guardien zur defension formiret werde
Caput 16.
Wann du die prima wohl formiren wilt, so stehe mit gantzen oder fast geschrenckeen lei-

be, undt halt die kl. wohl hinfiir gestreckt der héhe nach d. gesichte gleich, und die spitze

am geradesten als miglich, dann sie sonsten von natur sich der erden zuneiget, darmit
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der feind nicht a. alda sie am schwichesten ist, und am meisten bedeckt sejn will, iiber
d. k. hinein stossen kénne, die fiisse habe nahe bey einander, darmit dass rechte knie,
ungefihret sey, und nimb den unter leib wohl hinweg, auft dass der feind unten dich
nicht erreichen kdnne, er komme dann mit s. kopfte bis unter die mitte d. kl. Oben aber
bistu von wegen der stircke d. kl. beschiitzet u. mercke hie ins gemein, dass du in allen
guardien die blésen, gegen welchen du dass gefesse oder die stircke d. kl. fithrest, und des
wegen dieselbe mit geringer motion defendiren kanst, hinftir gehest, und da hin gegen die
andern, welche wegen ferne der stircke bloss sejn, wohl hinweg nehmest, darmit sie der
gestalt, nicht desto weniger verwahret sejn. Die Guardie der prima ist sehr gut, wieder die
hiebe, sintemahl du ohne verwendung der handt mit derselben zugleich offendiren undt
mitheseelig were, allso dass mann nicht lange darinne, dauern oder verbleiben kann, und
kontest mit derselben d. wiederparts k. ohne verenderung der guardie travailliren, undt
dich demselben immer zu nahen, umb a. oben s. k. oder aber unten, in fall er cavirt, hin-
ein zustossen, u. abbassirest als dann nochmehr dem leib sampt erweiterung des passes,
behilst auch deinen leib arm in der defensa und trittst geschwinde wiederumb zu riicke,
u. gehest zu s. kl. u. ob derselbe bereit alss dann daroben e. d. k. were, parirestu sie dem-
nach oben nach d. r. seiten hinweg, also dass sie a. d. kl. komme, und wirdt er dir von
wegen der stircke, so d. kl. an selbigen ort hat, nicht dstiren und wieder stehen kénnen,
die secunda mit steiffen [114v] arm ist die beste, und soll in guardia mit gantzen leibe und
den schenckeln umb dieselbe zu verwahren nahe beisammen, gemachet werden, (:fig: 3:)
selbige ist nicht so mithesam alss die prima weil der arm etwas niedriger darinne kompr,
aber du must dier a. nicht anbinden lassen, u. dess wegen die spitze gerade vor sich hin-
aus, u. oben her der achssel gleich, auch lieber ein wenig erhoben, alss gesencket halten,
dann daselbst ist sie gleich wie prima am schwichesten, u. konte dich der adversario all-
da leicht zur parirung bewegen, u. darauff unten weg passiren; da er dich aber tiber dass
a. attacquirte, soltu in der secunda, doch ohne approssimirung, woferne du ihm nicht
etwann iibern angehen stossen kontest, pariren, u. dich damit fir ihm schiitzen, wieder
die e. stosse und hiebe kanstu dich mit der 4. darumb dass die k. gerade und gnungsam
vor sich hinauss gestrecket ist, gar leichtlich defendiren. Belangend die andern werden
sie mit der secunda selbsten sampt der offensa parirt, u. ist dieselbe 2da vortheilhafftig
genung sich darinnen zu guardiren, wann der leib wohl hinweg genommen wirdt, also
dass ihm der feind nicht erreichen kann, wofern er nicht zu vor die kl. sperret, welches
dennoch schwer zu thun, weil man mit geringer motion und miihe darinne caviren, u.
sehr geschwinde fortgehn kann, aber es ist auch sich darinne lange auf zu halten; es wirdt
auch die secunda noch auft eine andere arth kurtz und mit geschrenckten leibe nicht ohne
avantage formirt (:fig: 4:) Ursache dass die forten in derselben unirt, u. dahero mit grosser
geschwindigkeit u. furie von statt gehet, und geschiehet folgender gestalt; anfangs lagerstu
dich in der 2da, mit auff gerichten leibe, hernacher aber umb so viel sich der feind nahet,
umb so viel und nach selbiger proportion beginstu den leib unter sich ein wenig nach d.
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wiederparts r. seithen zu sencken, undt die kl. allmihlig neben d. gesichte her nach dier
zu ziehen, allso dass wann er nun in der mensur ist, du dich so niedrig gesencket, u. mit
der k. so weit zuriicke befindest, dass du beydes den leib, nicht mehr abbassiren, auch die
k. woferne du anders die spitze in praesenta haben wilt, nicht mehr zurticke ziehen kén-
nest, in dem du dass gefesse gleich ober d. r. achssell fihrest, u. ist nothig, dass d. kl. von
der spitze zur handt eine rechte linie habe, darmit der feind nicht a. kommen kénne, solt
auch d. I. hand neben dem gesichte halten, dich damit fiir einen slancirten stoss, den er
irgendt, ehe du die guardie formirest, thun méchte, zu defendiren, wann du nun solche
guardie gantz u. voll kommlich gemachet hast, u. sich deine wiederparth nur ungefihr so
viel nahet, dass er mits. spitzen die d. erreichet hat, soltu gleich die 4ta, wo fern du d. kl.
fry hast, hinein stossen und des wegen den r. fuess transversirt, u. die zeen einwerths ge-
kehret haben, darmit der leib, ehe du noch die fiisse bewegest, auss der praesent der kl. u.
die stoccate desto linger kommen [115r] moge, woferne aber d. wiederparts spitze e. nach
der deinigen gewandt were, soltu mit der secunda e. in s. schwiche stossen, u. unten weg
passiren, vermerckestu den auch d. kl. anselbigen ort so weit gesperret zu seyn, dass du
allda nicht hinein kommen kéntest, soltu in gedachter secunda caviren, d. 1. handt auff
die gefesse legen, darmit er deine kl. nicht hinweg pariren kénne, undt also a. iiber s. k.
hinein gehen; die hiebe werden mit der 2da u. 4ta die stosse aber, so du bereit in guardie
bist, mit der I. hand parirt, und list d. stoccaten zu fleiss mit der passade gehen; er melte
guardie ist zwahr sehr mithesam, und obligirt genung, nichts desto weniger der sie wol
hetibet hat, wird viel dinges darauss anbringen konnen. Die ober 3tia wohl gestrecke, u.
mit ganzen leibe gemachet, ist die beste guardie, s. feind damit die k. zu suchen u. zu str:
die weil mann bahlt daraus in die 4. oder 2. darnach es die zeit und gelegenheit erheischr,
gehen kan (:fig: 7:) wann du in dieser 3tia irgendt von wegen das dier d. kl. occupirt wiir-
de, oder sonsten anderer uhrsachen halben gefihret wiirdest, soltu in die unter 3. mit der
spitzen per lineam obliquam der erden zugehen (:fig: 8:) und d. leib u. die knie, so et-
wan in der vorn tibergeboen ganz und gar ritiriren und zurticke lehnen, so bistu solcher
gefahr entlediget, hast zugleich d. kl. darmit befreyet, und ihn alle mensur zustossen be-
nommen, und so er dir alss dann d. kl. von neuen str: oder auft dich hinein gehen wolte,
kanstu ihm in dem durch blosse wieder kehrung und tiberbiegung des leibes ohne bewe-
gung des fusses stossen, zu dem kann er d. kl. weil die spitze nach der erden siehet, nicht
so leichtlich haben, undt so er sich des vortheils s. leibes, in dem er derselben nach gehet,
nicht darwieder gebrauchet wirdt er sicher gestossen seyn; innbetrachtung, dass die di-
stanten in ermelter guardie sehr betrieglich seyn, dass wann mann u. s. feinde noch gar
weit zu sejn vermeinet, der ander mit blosser tiber biegung des leibes mehr als umb die
halbe k. ohne bewegung des fuesses hinein reichen, und sich umb auch wiederumb aus
der mensur zurtick begeben kan, u. wofern jener als dann der guardie natur nicht ver-
standen, wird er ihm weiter, alss er vermeinet hinein kommen, dann umb so viel, als er
sich zurticke begeben kann er sich auch wiederumb hinftr geben, u. mit der offension



CAPUT 16. WIE JEDE DER VIER GUARDIEN ZUR DEFENSION FORMIRET WERDE 185

u. defension zugleich auft ihn hinein gehen; das ihm also die k. nicht mag stringiret wer-
den, sondern der feindt kompt ihm darmit in die enge mensur, er hielte dann seine fiisse
nahe bej einander, und betigte den leib so viel ihn immer miglich vorn tber, als dann
wird er s. spitze erreichen, u. erst in mensura larga seyn, u. soll wissen, dass die oberste
blosse so weit abgelegen, dass er allda, wo fern er s. kl. frey zu behalten verstehet, nicht
mag gestossen werden: und ist nun auft solche weise die guardie [115v] nicht ohne son-
derlichen vortheil, u. kann sehr bequehmlich, wieder unter schiedliche angulirte, als auch
gestreckte guardien gebrauchet werden, sintemahl der leib so auf solche weise situiret ist,
leicht und geschwinde aus der praesent der spitzen hin weg kompt, u. mit ebenmissiger
geradigkeit zur einen oder andern seithen passiren kann; auss genommen wieder die pri-
ma, von welcher sie, weil selbige der erden zugehet, noch méchte beschidiget werden. In
der 4ta soltu dich lang und gestrecke, fast mit halben leib, der k. in recta linea, und der
achssell gleich guardiren, (:fig: 11:) so kanstu gar geringe undt leicht caviren, und ist auf
solche weise der feind nicht ver assecurirt dass er d. k. finden werde, und bistu darinnen
a. starck und wohl verwahret, insonderheit wieder die 2da. So sie von natur gar unter sich
parirt; e. aber weil die handt dahin gewandt, magstu nicht getroffen werden, allso das
dem feinde vermittelst dieser guardie die wege zu stossen gantz gesperret und geschlossen
seyn; er wolte dann zu vor d. k. hinweg nehmen, welches gleichwohl gar gefihrlich seyn
wiirde, weil mann in besagter guardie sehr bequem cavirt u. ricavirt, die unterste blosse
wirdt durch abbassiren der spitze oder auch des creutzes, darnach der feind stdst zusampt
der offension defendiret, restirt ihn nur derowegen, dass er dich durch eine finte vorher
disordinire und darauff unten weg passire, dann a. p. f. vermag er wegen <der> linge der
guardie nicht zutreffen, dass allso gemelte guardie unter allen gestreckten die beste ist,
worinn mann am meisten s. k. prompt undt libre erhalten kann. Wann du dich sonsten
in der 4ta ein wenig niedriger guardieren, und a: entbldssen wilt, (fig: 10) thustu besser,
so er a. stost, dass du nicht parirest, sondern weil d. arm auf solche weise angulirt wirdt,
und s. stoss e. d. armes kommen muss, du gleichsam mit dem arm versetzest, und die 4.
mit dem falschen tritt ohne beriihrung s. kl. unter s. arm hinein voltirest, die hand aber
bleibet in ihren vorigen situ, im fall dier auss der 4. in die secunda zu gehen, gelegenlich
kime, giebt solches einen gewaltigen effect, sonderlich wann der arm in dem angulo ge-
streckt ist, dann weil vor hin, d. handt e. gewandpt, ver uhrsachet solches dass der feindt an
dem orth fiir d. kl. nicht sonderlich kan coprirt sejn, und hernach dann du in die 2da ver-
wendest, gehestu gleichsam in einem andern angulum, so den vorigen contrar, undt wird
als dann der feind nicht pariren kénnen, fiirnehmlich so du eben mit der wendung zu
gleich avantirest, und auf ihn hinein gehest, (:fig: 9: 48.:) u. ob es wol eine grosse motion
ist, aus einen in den andern angulum zugehen, ist dennoch dem maass nach die motion
des parirens grosser, denn des stossens, u. wirst ihn ohne d. [116r] verletzigung mit ver-
enderung der prospective d. leibes gestossen haben, also kanstu dich wiederumb a. und
liege ein wenig mit gekriimmeten arm (fig: 12:) also dass d. spitze eine rechte linie bis zum
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ellebogen formire, gieb alss dann den ganzen leib, u. nimb ihn unten wohl ginweg, mit
den fiissen stehe oblique, allso dass du den r. in der linie, den 1. ausserhalb der seiten ha-
best, darmit du immer zu, wann er stst, mit dem einem auss der praesent s. kl. treten,
und also wanns von néthen, so wohl per 3. als 4. und secundam stossen konnest, gehe
darnach auff solche wiese auff ihn da, und reitze ihn a. zu stossen, dann zu der seithen,
bistu am stirckesten, und von natur zum fortgehen, am geschickesten, stost er alss dann
in die blosse, so setzen den 1. in die r. linie, und stoss die 4. mit aussgestreckten arm un-
ter s. r. arm hinein, d. handt aber bleibe anselbigen ort, wo sie war. Oder aber gehe mit
der 4. a. tiber s. kl. hinein, u. mache allso den angulum noch grésser, d. handt bringe in
die hohe d. achsssell gleich, iemehr er alsdann hinweg parirt, iemehr er getroffen bleibet,
stellete er sich aber ohne dass gnungsam auff dich hinein, soltu in dem auss der 4da in
die secunda mit erhobener spitze verwenden, und darmit dass haupt copriren, mitdem L.
schenckell vor sich tretten, undt mit gantz oder fast geschrenckten leibe e. s. k. passiren, u.
fortstossen aber in dem du in der 2da: fein behende cavirest, dich mit der 1. hand zugleich
oben an s. kl. verschrencken, u. bis zu seinen gefesse fortgehen, worbej du gleich wohl
in acht zunehmen hast, dass du ihm vor her so tieff seyest, dass du durch tiberbiegung
des leibes, in dem du dich coprirest, mit d. kopfte s. spitze kdnnest voriiber kommen, u.
wann der adversario bereit alss dann cavirte, und unten stossen wolte, wiirde er doch die
sache dadurch nicht verbessern, dann weil du eben in dem in die 2da verwendest, wirstu
ihm zuvor kommen, u. s. k. daraussen versperren, zu dem so ist ihm auch die blésse be-
nommen, und d. kl. an dem orth sehr verstercket, wann du allso wie gemeldet, mit dem
leibe auf ihm hinein gehest, u. verursachet dir keine ander mutation, als das der leib a.
da er sonsten e. kommen wehre, passiren muss, du kanst in ietzt 1. gedachter guardie die
1. hand bequemlich gebrauchen. Item liegt d. wiederpart in 2da angulata, u. du ihme. s.
kl. occupiren wilt, soltu dasselbe mit der 4ta thun, und mit geschrenckten leibe stehen
(:fig: 13:) so wirdt der angulo welcher sonsten von natur in der 4ta formiret wirdt, defen-
dirt, die spitze soll e. gerade nach des feindes schwiche erhoben und des wegen auch das
gelencke d. r. handt, e. gebogen sejn, damit der angulo a. noch mehr benommen werde,
gleich nun wie die vorige 4ta. a. allso wird diese e. am stirckesten sejn, welches dann alhie
nothig ist, angesehen, iemehr die secunda e. angulirt ist, ie mehr forte, sie daselbst [116v]
hat, und er in die blosse stossen wolte, von ihrem angulo selbst getroffen werden, wo fern
er nicht mit dem vantaggio der rechten linie stosse, dann dieselbe immer zu besser arrivirt,
oder auch die 4ta gyrirte, oder aber warttete auf ein tempo, dass der feindt in die mensur
kime, aber diese ist sie sicherste und beste manier wieder die 2da, occasion verhanden,
zu passiren, und hinein zu gehen, und ob bereit dieselbe so viel immer miiglich angulirt
wiirde, ist besagte guardie dennoch stircker, und kann sie darauss versperren. Allso dass
der feind s. guardie zu mutiren, oder sich zu ritiriren wirdt gezwungen seyn, sonsten wiir-
de der andere ihm so weit hinein gerathen, dass er hernach auft eine iede kleine motion
stossen, u. auff ihm hinein passiren kénte; du solt aber mercken, dass wann du alhie mit
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der 4. forthgehen wilt, dasselbe nicht ehe biss du mit d. stircke in dem zu s. schwichen
gehen konnest, ins werck richtest, so wirstu immer zu fiir s. 2da desto besser coprirt u. be-
schiitzet seyn. Belangend die jenigen, so den degen auf ihren feind auss der hand schiessen
méchte solches wohl wieder die gelingen, welche den feind die kl. frey lassen, u. sich von
demselben weit abbegeben; aber wieder andere so sie dem wiederpart zu occupiren u. zu
str: wissen, hat es nichts auft sich, besondern wiirden ohne fehlbahr dariiber gestossen
sejn; wie auch die jenigen, so dem wiederpart die k. hinweg reissen, vermeinend dieselbe
ihm aus der handt hinweg zuwerften, darwieder gleichfals das str: gut, u. dass mann die
k. nicht zu feste halte, auch der seinigen sich nicht entgegen setze, sondern der cavationen
gebrauche, so wird mann ihm leichtlich stossen kénnen: innmassen dann auch wieder
dieselben, so die kl. in beyde hinde fassen, umb des andern seine desto stircker damit zu
battiren, u. darauff zu stossen, die cavationen, guardien, chiamaten, u. finten ohne eisen
sehr nutz u. betrtiglich sejn. Ende:

Vom hiebe, wie derselbe gemachet und gebrauchet werde.

Caput17.

Der hieb soll mit steiffen arm durch das vorder gelencke des armes gemachet werden, da-
mit du nach gethanen hiebe, mit deiner spitzen in praesenza des adversarij, u. mit stircke
d. k. vor dem manne verbleibest, also dass es komme stoss oder hieb, du mit d. stircke
pariren konnest, welche die beste arth des hiebes ist, so sehr nicht entblésset, als wann er
mit gantzen arm, oder dem elleboge gemachet wirdt; die schnitte werden gleicher gestalt
mit steiffen arm angebracht, u. darffst in demselben kein gyrum wie im hiebe mit der kI.
machen, sondern erhebest nur ein wenig, oder gar nichts die k. also wann der feind s. kl.
herumb gehen list, du die deinige alss dann nur in die blésse, so er giebet, fallen list, u. ge-
schiehet solches desto sicherer, wann man wie sichs gehoret, mit dem fiissen tritt, u. dem
leib darunten abbassirt, [1r7r] so kann mann desto besser a. tempo schneiden, u. desto
geschwinder zu riicke sejn, u. wiederumb zur defension gelangen. Aber aus der vorigen
art der hiebe, kénnen mehr lectionen und verfithrungen gemachet werden; jedoch die-
net sie nicht wieder den stoss, u. ist mit demselben nicht zu vergleichen, die weil mann 2:
tempi darinnen giebet, dass eine in autheben, dass andere im herab kommen, der kl. so
ist auch der stoss todlich, und reichet viel weitter dann ein hieb, ist geschwinder, u. kann
mann sich viel besser mit rimettiren, bedarff nicht so viel stircke, der leib wird darinn
nicht so sehr transportirt, u. die kl. wann sie kein contra findet, nicht allso disordinirt,
und befinden sich aller waffen subtiliteten, darinnen. Jedoch kann mann sich des hiebes
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wieder vielle gebrauchen, als welcher mehr confundirt, und mit einem hieb unterschied-
liche stosse zugleich kénnen parirt werden.

Die defension wieder dem hieb:

Caput 8.

Hauet der adversario, und ist nicht in mensura, soltu s. hiebe mit der parirung nicht ent-
gegen gehen, geschehe aber der hieb in mensura, also dass er dich darinn erreichen kann,
so parire a. oben der kl. mit der halben 2da. unten mit der gantzen 2da, und versenckter
spitze; e. parire mit der 4ta ober halb u. unterhalb auch mit der 4ta, aber mit versenckter
spitzen, dass ibrige findet mann, in den lecitonen, vom hiebe, u. ist allso hiermit die lae-
sion des stosses und hiebes, wie auch die tefension darwieder geendiget.

Ende dieses Tractitleins.

Folget wass der jenige zum vortheil hat, welcher wieder
seinen Adversarium der sich gelagert hat, mit der resolution

gehet.

Anfangs ist alhie zu consideriren, dass der jenige so sich gelagert, und hernacher bewegen
will, seiner schwere halber alle zeit langsahmer sey, als derselbe so schon in der bewegung
und im gange ist, dann der jenige, so bejde fiisse nieder gesetzet hat, kann deren keinen
ohne zween tempi bewegen, deren er eines in auftheben, das ander im niedersezen des
fusses giebet, dahin gegen der jenige so im gange ist, alle zeit einem fuss in der héhe hat,
welchen er ohne zweiffel, ehe dann der andere den seinigen auff gehoben, wirdt nieder
gesetzet haben, welches dann kein geringer vortheil ist, in dem mann seine wirckunge
geendiget hat, wann der ander die seinige anfinget. Uber dass giebt der jenige, so sich ge-
lagert hat, dem andern mehr gelegenheit ihm in seine guardie zu betrachten, wie ihm bey
zu kommen, alss der jenige, den er ohne eintzigen verzugh auf ihn loss gehen sichet, dann
ehe er sich wirdt resolvirt haben, wass er machen will, wirdt die occasion schon voriiber
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seyn, so ist auch kein zweiffel, dass die tempi, so sich ereigen, viel expediter von demselben
[117v] so im gange und in der bewegung ist, als von dem jenigen, so sich gelagert, konnen
genommen werden, dann in dem er sich das tempo zunehmen bewegen will, ist er schon
voriiber gerauscht, undt kommet er zu spat; dannenhero er dann offtermahlen gestossen
wirdt. Uber dieses auch ist die gefahr dessen, der sich gelagert hat, grésser. Sintemahl er
durch allerhandt finten, chiamaten, und unterschiedliche mutationen, kann disordiniret
werden; dahingegen mann wieder demselben, so im gange ist, nur den ersten effect oder
wirckung, aber die andere durch brechung der mensur, und gar selten die dritte machen.
So kann mann auch den jenigen, so mit der resolution gehet, weder finten, noch chiama-
ten machen: dann ehe er bevor die bewegung der finte oder chiamate geendiget, wiirde
der im gange ist, schon passirt u. getroffen haben; es ist zwar nicht ohne, dass wann mann
auff dem adversarium, wie es sich gehéret, gehen will, mann einer dreyfachen union und
vereinbahrung der k. der fiisse und des leibes gebrauchen muss, und wann eine derselben
fehlen solte, wiirde diese manier zu fechten unvollkommen sejn, derowegen soll mann
besagte union ohne einiges slanciren weder des leibes noch der k. stets in acht nehmen,
also dass die kl. der leib u. die fiisse in ihrer operation zugleich u. unzertrennet avantiren,
u. mann nach geelgenheit geschwinde einen effect, in den andern verendern kénne. u.
mag als dann der adversario caviren, oder nicht caviren, pariren oder nicht pariren, vor
sich oder hinter sich gehen, stossen oder hauen, oder machen wass ihm miiglich, so wird
der andere doch, wann er ietzt erwehnte union nebenst der mensur u. tempo observiret,
an seinen fort gange nicht kénnen verhindert werden.

Alle gemeine regulen, tiber dass fechten mit der resolution,

betreffend die regierung der fiisse, der kl. und des leibes.

1. Wann du mit der resolution auf d. feind gehen wilt, soltu in einen gewdhnlichen
gange, wie wohl etwass geschwinde undt mit kleiner dritten, auff ihn hinein ge-
hen, und solt den dritt nimmermehr erweittern, es sey dann in dem die spitze d.
k. des wiederparts leib erreichet, iedoch soll selbiger tritt nicht violenz seyn, dann
weil mann mit den dritten continuiren, und mit dem leibe an des feindes leib ge-
langen muss, wiirdestu wegen solcher violenz verhindert, dem hintersten fuess mit
solcher geschwindigkeit, als erfodert wirdt, auffzuheben, auch dergestalt tiber der
langsambkeit disuniret werden: und soll der leib allewege auft den hintersten fuess
im fortgehen fundirt werden.
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Des Tybauts fecht circul undt erklirung dartiber.

2. Anbelangend ferner dem leib, soltu demselben vorn tiber geben, u. dich in dem du

d. wiederpart nahest, fein klein machen, darmit du mit d. k. durch geringe bewe-
gungen, alle occasionen, so wohl in defensione, als offensione nehmen konnest, u.
solt den leib weder ein= noch ausswerts biegen, aussgenommen, wann du in die
mensur kommen bist, und als dann den leib auf eine od. andere seiten lencken,
oder gerade u. gleich auft den feind nach gestalt s. wirck=

. ung gehen must. Endlichen mustu mit der kl. der seinigen so nahe sejn, dass wann

der feind sich mit der seinigen movirt, dieselbe gleichsam von der deinigen ligirt
sey, u. die eine mit der andern stets conjungirt, u. derselben verfolget werde; dann
wann die deinige von des adversarij k. entfernet wiirde, were es ein zeichen, dass du
das tempo verlohren hettest, und wann du hernacher des adversarij kl. suchen wol-
test, wiirde solches gefihrlich sejn, und dirfftest in fortgehen gestossen werden.
Auft welchen fall es besser ist, du gehest geschwinde wiederumb zuriicke, undt
nehmest von neuen den vortheil in acht; es machete dann der adversario gar einen
geschwinden abfall ins unter lager, oder sonsten eine gehlinge motion, alssdann
du zuvermeidung einer cadute, des adversarij kl. mit der contra postur u. portirter
kl. langsam und ohne einige violenz nachgehest. Es miissen auch die bewegungen
d. kl. nur durch rthrung des vordern gelencks verrichtet werden, und der arm so
viel miiglich immobil verbleiben; darzu dann der leib durch wendung oder abbas-
sirung desselben nach gestalt des adversarij movimenten helffen muss, u. die kl.
gleichsam finten weise geftihret werden; must dich auch des stosses so lang endt-
halten, u. unirt verbleiben, biss du siehest, dass du gewisse treffen kanst, und mit
d. stircke des adversarij schwiche entweder vermittelst s. bewegung oder ohne die-
selbe erlanget hast. Mann soll auch den degen nicht mit gewalt in der handt halten,
vermeinend dadurch dem adversario mehrern wiederstandt zuthun, sintemahl sol-
cher gestalt die kl. ehe mann cavirt, gefunden wirdt, und bestehet dass werck alhie
nicht in der stircke des armes, sondern in dem vortheil des situs und fithrung der

kl.

Des Tybauts fecht circul undt erklirung dartiber.

Der beleidiger begreiftt den stand auf lit. a. gegen den beleidigten mit lit: c: gezeichnet e.
mit der spitzen, in prospective des adversarij creutzes, von a. tritt der beleidiger mit dem
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r. fuess auff die linie, b. c. also dass die verse desselben auff dem b. zustehen komme, her-
nacher mitdem . fuss auff die linie b. f. und erhebet mit steiffen u. aussgestreckten arm, in
selbigen tritt die spitze, u. bedeckt mit seiner des adversarij kl. alss dann kann er mit blos-
ser iiberbiegung des leibes ohne moviment des fuesses den adversarium mit dem stoss
erreichen, oder ibern r. backen schneiden, wolte auch der adversario, wann du den stand
b. erreichet, ohne riterade einige motion mit der kl. dem leibe oder den fiissen machen,
kanstu ihm tiber solchen bewegungen alsbald stossen, driickete er aber gegen d. kl. wann
du dann standt b. betretten, so tritt mit dem r. fuss zur seiten hinweg, in die linie d. c. u.
mit dem I. hernach in die linie d. g: und halt mit steiffen arm hardt wieder s. kl. so hastu
ihm noch mehr, entblésset. Mann verrichtet auch nach follgender gestalt, dass e. str: gehe
wie zuerst in prospective s. cretitzes, erthebe darauft d. kl. u. tritt von dem a. mit dem 1.
fuess in die linie e. c. hernacher mit dem r. fuss in die linie e. d. also [118v] dass die versen
beyder fusse auff dem e. zustehen kommen. Driicke also mit steiffen undt unbeweglichen
arm s. kl. nach d. I. hinweg, so hastu ihm e. gantz entbldsset, u. kanst ihm daselbst, oder
wann er cavirt, a. stossen, oder iiber s. I. backen schneiden; stringirestu a. so tritt gleicher
gestalt nach dem du daselbst in prospective s. creutzes in die mensur gangen, von dem a.
ins e. etc: oder mit hinweg driickung s. kl. von a. bis ins b: u. nimb mutatis mutandis in
acht. Wass zu vor bey dem e. str: erwehnet worden, du kanst auch in a. an statt der spit-
zen in prospective des creutzes stringiren, welches sicherer, u. allso wie gemeldet, auf eine
oder andere seithen treten. Item kanstu ihm vorher durch den tritt in quadro verfiihren,
und alss dann auft eine oder andere seiten, wann du ein moviment der adversarij vor dir
hast, tretten und darauft stossen: dann zugleich die kl. und die ftsse im str: (:wie es nach
des Tybauts manier gemacht wirdt:) bewegen, gefihrlich, und dem gegentheil ein unfehl-
bahres tempo zum stoss eréffnet. Wass sonsten wieder dieses circul fechten zue machen,
findestu in den lectionen, num 6s. und im vorhergehenden Tractitlein Cap: 5. undt tem-
po u. contra tempo. Mercke hierbey, dass der Tybaut wieder die unter lager, nicht dem
leib, sondern der handt, als der niher bléssen, zugehet, und dieselbe mit einem squinzio
verletzet.

Eine veriihrliche Stoccate wieder einen Tolch, so misslich zu
pariren ist

Lieget einer mit dem Tolch vor sich hinaus gestreckt, so verberge die spitze d. kl. unter
dem creutze seines tolches und der handt, dass er sie nicht im gesichte habe, u. du ihm

1u8v
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allso unvermercket in die mensur kommest, gehe als dann mit d. spitzen in einem circul
a. iiber s. tolch heriiber, und stoss e. desselben, er hette alss dann iiber oder unter sich
pariren wollen, wird er dennoch d. kl. mit s. tolch nicht rescontriren, besondern wirst
ihm der gestalt ungehindert getroften habe, insonderheit wann du im tiberheben d. spitze
zugleich avanzirest. Ist eine stoccate eines romischen fechtmeisters communiciret durch

S. Westphall.
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Das Hieb fechten

1. Wer rechte wissenschafftim hieb fechten erlangen will, muss erstlichen lernen, wass
dem degen alleine, fiirs andere, wass dem leib alleine, fiirs dritte, wass degen und
leib zugleich angehet, denn auff diesen dreyen dinge, als gleichsam auf dreyen griin-
den beruhet, die wissenschafft so wohl des gantzen hieb= als stoss fechtens. Was de-
rowegen dass erste betrifft, alss ist zu wissen, dass der degen in 4. theil abgetheilet
werde, als nehmlich in die gantze und halbe stircke, gantz und halbe schwiche;
die eigentlich euhrsache dieser abtheillung ist, weil, wann mann einen mit seinem
degen an die klinge gehen will, mann insonderheit mit der stircke nach der schwi-
che greiffe, dann mann im gegentheil gewisslichen wenig od. gar nichts auss rich-
ten wirdt, welches dann wohl in acht zunehmen. Fiirs andere muss mann beym
degen betrachten, wie selbiger zufassen; [119r] Alhier ist wohl zu mercken, dass  uor
mann nicht zween finger tibers cretitze einstecke, denn wenn der adversario mir
eingehet, undt neben dem gefesse in der klingen mit der 1. handt fasset, kann er
nur leichtlich nicht alleine beyde finter, sondern wohl gar die gantze handt ent-
zwey brechen; wiewohl nun etliche vermeinen dass ebenselbiges in commodum
sich ereigne, wann gleich nur ein eintziger finger eingestecket were, dannenhero
gintzlich rathen, mann soll nur schlechter dinges dem finter gleich der stangen am
creutze nieder legen, dann solches auch wol durch die geschwindigkeit undt tigli-
che ubunge verhtiitet werden; als kann mann selbiges dennoch viel eher alss voriges
weile hierdurch ein weit stirckerer hieb durch nach druck des daumes geschehen
kann, wohl zu geben. Nun kénte mann zwahr auch allhier melden= obs rathsamer,
einen hieb degen mit einer spitzen, oder mit einem ballen zuftihren, oder wass art
klingen am besten; varvon wird derselbe im besten zu judiciren wissen, der seinen
degen verstehet: ist also solches unnéthig hierbey zusitzen, denn wie einen ieden
diincket, demselben im besten zufiihren, so machet ihm der messerschmidt umbs
geldt: der messerschmidt an sich selbsten verstehet nicht davon, er verstiinde dann
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2. dass fechten darbey. Anlangend nun dass ander, wass nehmlich dem leib alleine

angehet, so muss allhier fur allen dingen in acht genommen werden, erstlich wie
die 1. handt zuhalten, undt in <sonderheit> sicherheit zu bringen sey. Da denn
zu mercken dass mann dieselbe nicht auft den riicken legen soll, weil hierdurch
leicht auff der andern seithen, wann sie herftir riicket, ein grosser schade kénte
dar zu geschehen. Auch muss mann selbige nicht wie etliche wollen, in die ho-
sen hinten stecken, weil, wann der adversario einleufft, mann leichtlich verhindert
werden kann. Des adversarij gefesse zu erlangen, und wird dir unterdessen weit zu
vor kommen, ist derowegen die beste manier, dass mann den arm gleich der 1. sei-
ten nieder hinget, und mit derselben hinten an die hosen fasset, dann hie durch
nicht alleine die handt, sondern auch der gantze arm in rechte sicherheit gebracht
wirde, fiirs andere, wie mann die fiisse setzen soll, worbey zu mercken; zum ersten
dass beyde ftiesse nicht zu weit auch nicht zuenge beysammen, sonden einen gu-
ten schuchlang <ist>, von einander gesetzet werden, wofern die persohnen nicht
gar zu lang ist, sonsten wiirde es ein mehrers miissen sejn, weil mann hierdurch
leichtlich auft den fiessen zu schwach werden kann, derowegen mann dann son-
derlich auff die grosse des menschen sehen muss: weil ein grosser offtermahls einem
schuch breit weiter von einander setzen kann, als ein kleiner. Zum andern miissen
die zeen des vordern fuesses gleich auf den adversarium, der hinter fuess aber in die
quere zu stehen kommen, dass allso beyde versen, auft <einen> einander in einer
linie sejn, dass auch in auss tretten, und zurticke weichen, sich bejde fiiesse in ob-
gedachter linia befinden, weill mann hierdurch hernach desto besser ausstretten
und zuriicke weichen kann, zum dritten, so muss der gantze leib, nach dem der
bauch fein ein gezogen, auf dem l. schenckel ruhen, also dass beyde knie ein wenig
gebogen, werden, wenn mann offensive gehet, wann man der aber defensive gehen
will so kann, [119v] mann seinen feind am besten betriegen, wenn mann dem leib
auft den r. schenckel oben tiber hinget, den I. schenckel aber zu seinen vortheil ein
wenig zuriicke setzet, du habest nun e. oder a. stringirt, u. d. adversario auft dich
hauet, so mache die lectiones, die sich darauff schiecken, wie nachfolgend zu fin-
den oder in dem er hauet, so schneide du nach dem arm oder leib, oder lass fehl
hauen liegestu aber auf den hintersten schenckell, so kanstu diese lectiones nicht
so wohl machen, dass mann aber einwendet, mann kénne nicht hauen, in dem
mann nicht weit ausstretten kann, hierauff ist die antwortt: <wenn> mann soll
nicht ehe aus tretten, biss mann die rechte mensur hat; nun wirdt gefragt ob mann
diese mensur so wohl auff den férdern als hintern fuss erhalten kénne, so wird die-
ses hoffentlich ein iedweder zugeben; wann demnach nun nichtalleine diel. handt
wohl verwahret, sondern auch die ftisse nach rechter art und weise gesetzet, und
der leib gebtihrender massen auff den férdern undt hintern fuess ruhet, alss wirdt
solches, nach dem mann den degen mit steiffen arm auf dem adversarium hilt,
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ein lager oder positur genandt, welches dann unterschiedlich: alss prima, secunda,
tertia, u. quarta lager genant, unter welchen aber, dass tertien lager, fiirs beste ge-
halten wirdt. Die weil mann sich viel besser in tertien als andern ligern defendiren,
undt hernach mahls offendiren kann, da im gegenteheil, weil mann in der secun-
da und prima liegt, selbiges nicht alleine furchtsam list, sondern weil mann auch
in diesen ligern leichtlich mit der klinge verfahren kann, und diese liger gleichfals
auch zu defendiren, grosse stircke gebrauchen. Dann einer der sich in diesen la-
gern befindet, u. sein adversario in dem arm etwas starck ist, kann ihm leichtlich
seinen eignen degen in dem leib hauen, ist leichtlich zu probiren. Dass quart lager
betreffend, ist unter allen dass gefahrlichste, ist auch nicht so gebrauchlichen, wie
die andern, aber doch ist es nicht zu verwerffen, weil mann mit leichter miihe, in
dem mann nur ein wenig die handt verwandet, undt in die tertia fillet, welches so
leicht aus der secunda nicht geschehen kann.

. Wass endlich den leib und degen zugleich anlanget, so bestehet dasselbe in zwey-
erley nehmlich im defendiren, undt offendiren, dass erste betreffend, so beruhet
solches in zweyerley; alss nehmlich in pariren und fehl hauen. Dann in defendiren
muss mann sich entweder mit einer darzu gehorigen parade versehen, oder aber
lassen fehl hauen. Ist es in strictam, so muss mann pariren oder caviren, ist es aber
in largam, so list mann fehl hauen, undt bedarff keiner parade. Dass defendiren
aber ist das beste, wo ferne einer die mensur nicht sehr wohl judiciren kann, will
ich ihm dass fehl hauen nicht rathen denn derer seind viel, die endlich wohl hauen
konnen, sie wissen sich aber nicht zu defendiren, viel weniger verstehen sie eintzige
mensur. [12o0r] Dass andere anlangend, nehmlich dass offendiren, so bestehet das-
selbe eben missig in zweyerley, alss nehmblich in hauen und schneiden; weil mann
aber ieder zeit, wann mann recontriret, an finglich zu sehen muss, dass mann sich
defendire, alss erfodert gleichsam die ordnung selbsten, dass mann erstlich den mo-
tum defendenti erklihre, wollen demnach schreitten zu der paraden, und hierauff
erklihren, dass fehl hauen, hernach aber alle hiebe und schnitte, so niitzlich kén-
nen angewendet werden, auffs kiirtzeste nach setzen. Vor allen aber, als nehmlichen
paraden undt fehl hauen, wie auch hauen und schneiden, wollen wir gewisse posi-
tiones setzen, nach welche selbige ingesampt als eine richtschnur kénnen gerichtet
werden.
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Von hauen

Von Paraden oder Pariren.

. Zum ersten alle hiebe miissen mit der schneide pariret werden, uhrsache dieses,

dann wann einer mit der fliche parirt, so kann er leichtlich auss der Parade

. gehauen werden, und kann alss dann dass beste davon bekommen. Zum andern,

alle hiebe miissen mit dem vordern gelencke parirt werden, uhrsache dieses, dann
wann mann nur etwass mit dem arm verfihret mann als balde bléssen giebt welches

als dann sehr gefihrlich.

. Zum dritten, bey allen paraden, muss dass gesichte wohl gedeckt werden, uhrsache

dieses, weil selbiges zu defendiren, am meisten gelegen ist.

. Zum viertten, so ist es ein furtrefflich vortheil, wann mann sich bey einer iedwe-

der paraden, rethahiren kann, ursache dieses, die weilmann hierdurch die mensur

bricht.

Von hauen

. Zum ersten; ein <nur> iedtweder hieb, muss nur mit dem vorther gelenck gehauen

erden, ursache dieses, sonsten giebet mann grosse blossen

. Zum andern, ein iedweder hieb muss in folgenden dingen bestehen, erstlichen dass

ich weit ausstrette, fiirs andere, dass mein vorder knie gleich den zeen tiberhang.
Zum 3. dass der hinterste fuess gantz steift sey. Zum 4. dass der hinter fuss gantz
nieder gelegt werde, zum 5. dass auss dem rechten arm und degen eine linie werden.
Zum 6. dass der kopft gantz versteckt hintern gefiss lieget, ursache dieses, weil auff
diese weise ein hieb vollfithret wirdt, so ists gewiss, dass selbiger nicht allein rein,
sondern auch ohne gefahr kénnen gemachet werde.
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3. Zum dritten und am besten ist es, wann man <hart> hauet nach dem kopft, und
nach dem leibe, nicht aber nach dem fiissen, ursache dieses, weil mann sich oben
nicht alleine gantz bloss, undt allso in etiserste gefahr giebet, sondern weil mann
auch hierdurch wenig oder gar nichts auss richtet, absonderlich, da der adversario

4. miteinem paar grossen reitstieffeln versehen were. Zum viertten, weit besser ist s,
wann mann mit dem kopfte, als mit der klingen fintiret, [120v] ratio, dann wann
der adversario in die finte haute, und in deiner parade bleibest.

5. zum fiinflten, wass eigentlich caviren, fintiren, voltiren, circuliren, stringiren, li-
giren, und dergleichen termini bedeuten: kann mit leichter mithe gezetiget, alss
beschrieben werden.

Folget also der erste modus defendendi, nehmlichen pariren
fraget sichs derowegen, wie mann pariren soll.

Allhier muss mann wohl in acht nehmen, dass dieses eigentlich von tertien lager verstan-
den werde, und zwahr parirt mann in diesem lager auft follgende weise, die prima auff
zweyerley art: erstlich mit der prime, in dem ich den kopft hinter dass gefiss stecke, und
micht etwas retrahire, welche parade auss den secunden lager entlehner wirde. Und zum
andern mit der halben 4. in dem ich den knopff des degens gleich dem fordertheil des lei-
bes halte, darmit wann etwa ein hieb vorbey gehauen werde, mir derselbe keinen schaden
thun méchte, oder ich nehme das tempo in acht, in dem er die prime hauet, so trette ich
mit beyden fiissen nach seiner lincken hinweg, so gehet sein hieb forne bey mir vorbey,
meinem arm aber muss in selbigen tempo wohl an mich ziehen, in dem hin umb tretten,
darmit er micht mit der prima niche trifft, u. schneide ihm allso fort in einer arbeit mit
halber 2. und halber 3. Giber sein gesichte. Die secunda aber, welche endweder nach dem
maul oder aber nach den arm und rechte seite gehauen wirdt, kann auff follgende weise
pariret werden; zum ersten dass ich den kopft und leib retrahire, und als dann mit gleich
auft gerichten, und zwahr mit der schneide parire; zum andern aber dass ich mit dem de-
gen, nicht verfahre, die tertia aber die aus= und einwendig kann gehauen werden, wirdt
auff dreyerlej weise pariret, u. auft zwejerlej arth mit der cavate defendiret, die erste parate
ist, in dem ich ihm e. mit halber 4. und halber 3tia parire, kompt der hieb nach dem kopft

120V
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oder obern leibe e. so muss dass gefisse in der parate etwas gesuncken, die spitze aber et-
wass gehoben werden, oder aber in dem er die 3tia vorn nach dem oberleibe hauet, so
cavire ich, undt hebe ihm s. kl. mit der 2da, welches die beste defension ist, hauet er aber
etwas tieff, nach dem unterleibe, so parire ich mit verhangender 2da, also auch ausswen-
dig wie einwendig, wass die parate anbelanget, die cavate aber ausswendig, u. geschichet
dieselbe auftfolgende weise; ich greiffe ihm e. mit halber 4. u. halber 3. an, und entblés-
se mit a. lisset der adversario hinten oder forne ablauffen, in willens mir a. eine 3. oder
2da nach dem kopff oder arm zu hauen, so cavire ich mit vorgemelter halber 4. u. halber
3. u. fange ihm s. hieb damit auff, so komm ich wieder e. zu liegen, wie zu vor, u. haue
oder schneide ihm als dann nach der nehesten blosse. Solte aber einer die 2. 3. od. 4. nach
den fiissen hauen, als ist zumercken; dass selbige hiebe auff folgende art pariret werden
konnen. Vorm die 4. und 3. mit verhangener 4. ausswendig die 2da mit der 2da.

Fraget sichs zum andern wie mann soll fehl hauen lassen.

[121r] Was dass fehl hauen als die andere defension betrifft, so ist zu mercken, dass das-
selbe so niitzlich zu wissen sey, als dass vorige. Denn wer dass fehl hauen recht verstehert,
der darff fast keinen eintzigen hieb pariren, u. bestehet selbiges in follgenden. Erstlich
muss mann sich gantz auff den hintern fuess so viel immer miiglich retrahiren, fiirs an-
dere, muss mann den degen gleich an kopfff ziehen, nicht aber wie mancher, das gefisse
bis tiber den kopff auftheben, auch nicht wie etliche mit dem r. fuss zurticke tretten, es
wehre dann dass der adversario darnach hiebe, wie hiedurch das tempo leichtlich kann
versetimet werden, und als dann nachgeschehener parate, den adversario den degen ent-
weder iibern arm oder ins gesichte schneide, mit der 2. oder ich haue ihm mit der 3. oder
gantz und halben 4. tiber den kopft oder leib u. arm, auch ins gesichte, diese obbemelte
schnitte und hiebe nachgeschehener parade, kommen alle nach dem oberleibe. Wer die-
ses, als nehmlich pariren u. fehlhauen (:ob es zwahr kiirtzlichen beschrieben, iedoch sehr
viel in sich begreifft:) recht weiss zu practiciren, oder kann mann mit leichter miihe be-
greiffen, wass dass hieb fechten gintzlichen in sich begreifft. So viel nun von ersten theil,
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nehmblich wass leib undt degen zu gleich angehet.

Folget der ander theil, nehmlich dass offendiren. Welches
bestehet im hauen undt schneiden.

Fraget sichs derowegen zum dritten, wann ein adversario in seinen lager stille legen wie ich
ihm bey kommen, oder wass ich vor lectiones machen soll. Allhier muss mann mensur,
tempo u. resolution wohl in acht nehme; erstlichen dass mann seinem adversario errei-
chen kénne, zum andern, dass mann die blosse wohl observiren, ob mann dieselbe habe
oder nicht, zum dritten dass mann frisch darauft haue, undt kann allso follgende lectiones
machen.

1. In dem er mir will ausswendig stringiren, so lass ihm fehl greiffen, u. haue oder
schneide ihm e. die 4ta iiber dem r. arm.

2. Oder iiber dem leib,

3. Oder ich haue ihm die 3. iiber den kopft.

4. Oder ich schneide ihm mit der 2. ins gesichte.

5. Oder ich schneide ihm mit der 4. tiber das gesichte,

6. Oder ich haue ihm die falsche 4ta, von unten auff nach dem arm.

Greifft er micht etwas hoch ahn.

7. So lass ich ihm fehl greiffen und werffe ihm a. die 2. an dem arm.
8. Oder in die rechte seite,

9. Oder ich haue ihm die prima unten nach dem arm.
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IO.
1I.

I2.

13.
4.

15.

16.

I7.
18.

19.
20.
21.

22.

23.
24.
25.
26.

27.

2.8.

Greifft er micht etwas hoch ahn.

Oder ich mache ihm mit halber 4. eine finte nach dem maul u. schneide iibern leib,
Oder tibern rechten arm.

Ausswendig mache ich eine finte mit der 2. nachem maule, und schneide in die
seiten

Oder nach dem rechten arm.
Oder haue die Prima

Oder ich haue e. mit halber 4. die schweche weg, und schneide zurticke nach dem
maul, wird sonsten der wechssell hieb genandt.

Oder ich haue mit halber 4. die schwiche weg, und haue oder schneide die 4. tiber

dem leib.
Oder iiber den arm.

Oder ich haue mit der 4. die schwiche hinweg, und schneide nach dem maul, kann
auch zugleich tiber den leib schneiden.

Oder ich haue den schlangen hieb in die 2.
Oder den schlangen hieb in 3.
Oder den schlangen hieb in 4.

Oder ich stelle mich als wolte ich ihm e. angreiffen mit halber 2. Wann ich in larga
mensura bin, u. cavire geschwindt und hebe ihm seine klinge mit obgemelter hal-
ber 2. und trette in dem mit bejden fiissen mit der cavade auf ihm hinein, also dass
ich in strictam komme und haue ihm a. mit der 2. an dem arm oder ellebogen.

Oder haue ihm mit der 2 in die seiten

Oder haue ihm mit der prima an den r. arm

Oder halbe prima, halbe secunda in die seithen

Oder halbe prima, halb 2. von unten auff nach dem maul.

Driicket er in dem meine klinge etwas unter sich, so tiber hebe ich ihm seine Klinge
und schneide ihm mit halber secunda oder 3. iiber den R. arm.

Oder haue oder schneide ihm mit der 4. e. ahn seinen rechten arm.



29.
30.

31

32.

33.

34.

35-

36.

37.

38.
39.

40.

4L

42.

43
44.

45.

46.
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Oder haue oder schneide ihm die 4. tiber den bauch.
Oder werffe ihm die 4. a. in dem arm.

Entblésset er sich a. so stelle ich mich als ich ihm a. ahn greiffen mit halber 2: ge-
schwinde cavire ich, und gehe ihm mit der 4. gleichfalls als wie mit einem stoss e.
ahn s. kl. hinein nach s. gesichte zu, so wirdt er mit s. kl. tiber sich fahren, schneide
ihm als dann e. geschwinde mit der 4. an's. r. arm

Oder iiber dem leib,

Lisset er, in dem er die spitze etwass tiber sich gehen, lisset, das cretitze sincken, so
schneide ihm mit der 2. e. iiber dem arm.

Oder wirft ihm die spitze ins gesichte, mit der 2. u. gehe geschwinde wieder an die

klinge.

Will er aber in dem etwas an d. kl. driicken so gehe fein gedecke an s. kl. zuriicke,
und wirff ihm d. kl. mit der 2. a. an dem arm.

Oder lass forne ablauffen, und haue ihm a. die 3. iiber dem arm.

Oder stringire mit der 2. a. und schneide allda nach dem arm.

Oder stringire mit der 2. schneide und haue die 4.

Oder str: die 2. schneide u. mache eine finte in die 4. und haue die secunda.

Oder str: die 2. schneide und mache eine doppelte finte, eine in die 4. die eine in
die 2. und haue die 4.

Oder str: mit der 2. schneide gleich auff, und gehe a. gleich nieder, mann kann auch
bey dieser lection von unten auffschneiden,

Oder str: a. wann er cavirt, oder ablauften list, und lass ihm die spitze ins gelencke

fallen.
Oder ich str: die 4. und mache eben diese lection, doch aber auff gegen arth,
Oder ich str: die 4. und schneide nach dem gesichte und tiber dem bauch.

Oder str: mit der 3. schneide nachm gesichte, oder werff ihn die spitze des degens
ins gesichte + in die seithen, springe darauff aus der mensur

Oder str: mit der 4. prima trette tieff ein, undt wirff ihm die halbe 2+

I22r
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47-
48.

49.

50.

SI.

52.

53-

54

55-

56.
57-
58.

59.
6o.
61.

62.

63.

Greifft er micht etwas hoch ahn.

Oder circulire, str: und schneide nach der nihesten blossen.
Oder str: und gehe ein,

Oder ich str: ihm e. mache ihm a. eine finte mit der 2: nach dem kopft, parirt er
hoch, mit der 2. so gehe ihm mit der secunda, an die seithen,

Oder haue ihm e. die 4. nach dem arm, oder nach dem leib,

Parirt er mit verhangener 2. so schneide ihm a. mit halber secunda und halber 3.
nach dem maul

Parirt er a. mit verhangener 4. so haue die falsche 4.

Oder mache eine finte, wenn ich a. str: habe mit halber 2. e. in die 4. nach dem
oberleib, parirt er e. hoch, so gehe ich ihm e. unter s. cretitz mit der 4. fort nach
dem arm.

Oder nach dem leib,

Defendirt er sich mit der cavade, so gehe ihm fein enge umb s. kl. oben herumb,
und haue oder schneide ihm e. mit der 4. an seinem arm oder iiber dem bauch.

Oder haue ihm a. die 3. mit dem schlangenhieb.

Oder haue ihm a. die rechte 2. nach dem arm.

Oder nach dem leibe, nach dem er parirt.

Parirt er aber mit verhangener 2. so haue die 4. ins gesichrt,
Oder die 2. a. an dem arm.

Oder haue die prima.

Oder haue ihm mit fleiss auf die klinge, in dem er nach hauet, so schneide ihm
von unten aufl mit der ober= oder unter schneide an seinen arm. Auft alle para-
ten u. cavaten, die der adversario gebrauchet, kanstu alle zeit schneiden, so bald er
nach hauet, wann er gleich an statt des nach hiebes, eine finte in die blésse machet,
schneide nur getrost fort, nimb aber dass tempo wohl in acht, und dass du auss der
mensur kémpst, sonsten werdet ihr alle beyde ein ander treffen, welches denen,
die das fechten verstehen nicht vor gut gesprochen wirdt.

Oder ich mache eine finte in die prime u. haue die 3. a.
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71.
72.
73
74
75-
76.
77

78.

79-
8o.
81.

82.

92.

93.
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Oder eine finte in die prima, u. haue halb 2. halb 3. nach dem gesichte.

. Oder eine finte in die prima, u. haue halb 3. halb 4. a. iberm arm.
. Oder eine finte in die prima, u. haue e. den schlangen hieb,

. Oder eine finte in die prima, u. wann der adversario etwas niedrig mit dem gefesse

gehet, so schneide ich ihm mit der 2. ins gesichte.

. Oder mache ihm eine finte in die 3. und haue die prima.

. Oder eine finte in die 3. u. haue halbe prima halb. 2. in die seithen.

Oder mache doppelt finten, eine in die 2. u. 4. und haue die 2.

Oder eine in die 4. u. 2. u. haue die 4.

Oder eine finte in die prima u. 3. undt haue die prima.

Oder eine finte in die 3. u. ima und haue die tertia.

Oder mache eine finte in die prima und 3. u. haue die 4.

Oder mache eine finte nach dem fuss u. schneide oder haue nach dem kopft
Oder mache eine finte nach dem fuss und nach den kopft u. haue in die seite,
Oder mache halbe finten, u. haue also fort nach der nechsten blésse,

Oder ich setze ihm dem r. fuss vor, u. wann er darnach hauet, so ziehe ich ihm
zuriicke, und haue ihm tibern kopft.

Oder werff ihm die 2. ins gesichte,
Oder werft ihm die 4. ins gesichte,
Oder lasse ihm die 3. gleich auf dem arm fallen,

Oder ich verfiihre ihm auff solche weise, dass ich umb ihn herumb gehe, und also
auss seiner positur bringe.

Oder ich mache ihm eine finte mit dem kopff, und sehe als dann wie er pariret,

Also auch a. wie e.
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94.

95-

96.

97
98.

99.

100.
101.
102.
103.
104.

105.

106.

107.

108.

109.

Greifft er micht etwas hoch ahn.

Nun hat mann zwar lectiones, dass mann seinen feind etwas in die augen wirfft,
alss nehmblich eine hand voll sandt, ein schnupfftuch, oder den hut, welches zwahr
meines erachtens nicht gar zu ehrlich sejn kan, [123r] denn weil der mensch blind
ist, kann er sich nicht wehren, als einer der sehen kan.

Oder ich lege mich mit meiner k. weg, und thue alss wolte ich ihm ins bein stechen,
wann er mit der kl. darnach greifft so haue ich ihm tber den kopft, aber nimb die
mensur wohl in acht.

Oder lasse ablauffen einfach oder doppelt, und zwar wann ich mit meiner kl. a.
liege, lasse ich die 4. ablauffen und haue die secunda.

Oder wann ich mit meiner k. e. liege, lass ich die 2. ablauffen u. haue die 4.

Oder lasse die 2. ablauffen u. haue die 2. in die seiten oder an dem arm.

Oder lasse doppelt ablauffen als nehmlich in die 4. u. 2. u. haue die 4.

Oder lasse die 4. und 2. ablauffen und haue a. die 2.

Oder wann ich e. liege, mache ich a. die finte in die 2. u. e. in die 4. und haue die 2.
Oder mache eine finte in die 2. u. 4. und haue die 4.

Oder ich haue forn durch, u. schneide a. mit der 2. nach dem ellebogen.

Oder ich a. durch u. schneide e. mit der 4. an dem arm.

Haue abermahl e. durch, bleibet er stille liegen, so haue von unten auff halbe prima,
halbe 2. nach seinen arm.

Oder haue durch auss der 4. u. bleibe a. in 4. liegen, lieget er stille, so reise ihm a.
mit der 4. die kl. weg, und gehe fein enge an der kl. zurticke, und schneide die 4. .
an arm.

Oder reise ihm noch ein mahl die kl. weg, wie oben, und schneide ihm a. die 2. an
dem arm.

Hauet er aber in dem du unter der klinge liegest, von sich, so tritt mit d. r. fuss,
zuriicke, und haue obgedachte lectiones.

Oder lass zugleich mit ihm ablauffen, und lass ihm fehl hauen.
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110.

III.

II12.

3.

114.

Oder kanst ihm in dem er von sich hauet, oder stille lieget, mit dem 1. schenckel ein
tretten, undtihm bey bey dem gefesse bekommen, gehe als dann nach der nechsten
blossen leget er sich aber in dessen, weil du unten liegest in verhangene 2. oder
prima,

Oder greifft <sie> dir mit s. kl. nach der deinigen, so lass allso baldt ablauffen und
haue ihm nach der nihesten blossen.

Oder in dem er sich contra leget, in vorgedachte 2. oder prima, so mache ihm eine
finte mit der 3. oder 2. nach dem kopft, lieget er stille, so gehe ihm alsso baldt mit
der 2. 3. od. 4. nach dem kopft oder ins gesichte.

Oder auff dem arm,

Oder iiber den leib

Jeder zeit aber ist es besser, dass ich defensive als offensive

gehe, fiirnehmlich [123v] wann ich mit einen fechte, und

weiss nicht wie er ficht, oder wie er pariret, oder ob er stehet,

oder lauffet, stehet er so fraget sichs, wie ich mich verhalten

1.

116.

7.
118.
9.

I120.

soll, wann mein adversario nur die klinge stringiret.

Endtweder, ich cavire, str: u. schneide zu gleich, oder haue als bald von einer nach
der nihesten bldsse, wann mir die 4. od. prima stringiret wirdt

Wird mir aber die 2. str. so kann ich e. die 3.4. oder falsche 4. hauen,
Oder ich tiber hebe ihm s. kl. u. schneide ihm e. mit der 2. tiber s. r. arm.
Oder iiber dem leib,

Oder werfte ihm die 2. ins gesichte,

Oder haue jhm die prima.



206

I21

I22.

123.

124.

125.

126.

127.

12.8.

Fraget sichs zum fiinffen, wann mein adversario nach mir die 4. hauet.

Oder halb prima, halb 2. von unten auff in den arm.

Oder ins gesichte,

Wann mir nochmahls die 4. stringiret wird, so kann ich die 3. ¢; gleich nieder hauen
Oder die 3 ausswendig

Oder haue oder schneide ihm die secunda a. ahn seinem arm.

Oder haue ihm die 4. a. iber seinen arm.

Oder haue ihm die prima unten a. an dem arm. Alhier ist zu mercken, dass alle diese
lectiones missen gemachet werden ehe die kl. bertihret wirdt, wo ferne er aber die
kl schon hat, undt sich solche tempo versetimet habe, so muss ich also baldt mit
dem leibe verfiithren, oder mit andern finten, sonsten mochte ich labet werden

Hingegen aber, wann ich meinem adversario mit der 2. str: habe, undter nach dem
er caviret, schneidet, so lass ich den schnitt vorbey gehen, und schneide allso fort,
allso auch e. wie a.

Fraget sichs zum ftinften, was ich machen soll, wann mein

129.

130.

131

132.

133.

134.

135.

adversario nach mir die 4. hauet.

Entweder ich lasse fehl hauen,

Oder ich schneide ihm mit der 4. e. an seinen r. arm.

Oder ich lasse zugleich mit der parade vorn ablauffen, u. haue ihm tibern kopff.
Oder werffe ihm nachgeschehener parade die 2. tiber den r. arm.

Oder ins gesichte, halb 2. halb 3.

Oder iiber den leib, kann ich die 4. 2. od. 3. auch falsche 4. hauen,

Oder ich schneide ihm die 2. iber dass gesichte, kann auch zugleich tiber den leib
schneiden.
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136. Oder parire und schneide zugleich, welches sehr wohl an gehet. 1241
137. Oder mache nach geschehener parate, eine volte.
138. Oder haue die 4. zugleich mit,

139. Oder trete mit der parate ein, und reise ihm meiner l. handts. degen auss der handt,
siche wohl zu, dass du ihm bey dem gefisse bekompst, oder nahe am gefesse bey
der kl. nach dem die parate ist, will er den degen nicht gehen lassen, so kanstu ihm

die handt brechen.

140. Oder trete ein, und greif ihm oben ans gefesse, meinem degen ziche ich ihm hinten
unter s. kl. herfiir, und schneide ihm unter seinem r. arm herdurch nach seinem
gesichte.

141. Oder greiffe ihm unter s. und meine kl. durch unten ans gefesse, in dem ich mit
der parate ein getrettenbin, u. schneide also fort mit der 2. Giber s. r. arm, hals, oder
gesichte.

142. Oder haue ihm nach geschehenen eintretten, mit der 4. oder 3. iiber den kopft.

143. Oder wann ich ihm mit meiner l. handt bey dem gefisse habe, so werffe ich meinem
degen weg, mit meinem 1. schenckel schlage ich ihm hinten an s. r. schenckell, u.
gebe ihm mit meiner r. handt eine ohrfeige, so lieget er zur erden, aber dieses alles
muss in einer arbeit geschehen, sonsten kommestu zu kurtz.

144. Oder aber ich parire mit der cavade, u. haue od. schneide nach der nehesten blos-
sen.

145. Oder aber in dem ich mit der cavade, parirt habe, so schneide ich a. mit der 2. nach
dem geschte, u. werffe ihm die 2. ins gesichte.

146. Oder in dem ich den schnitt gemacht habe, haue ich e. die 4.
147. Oder mache nach geschehener cavade, u. schnitt einfach od. doppelte finten,

148. Oder parire ihm seinen hieb, mit der cavade etwass unter sich, undt schneide ihm
a. mit halber 2. von unten auft nach dem gesichte und haue ihm die 3. in die seiten.

149. Oder trete in die mensur, und schneide nach der nihesten blésse, undt gehe wieder

ahn die klinge,

150. Oder gehe ihm unten defensive oder offensive.
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ISI.

152.

153.

154.

15S.

Fraget sichs zum sechsten, wann mein adversario nach mir die secunda hauet.

Oder ich str: ihm anfinglich mit der 2. will er als dann die 4. hauen, so schneide
ihm alss baldt a. mit der 2. od. e. die 4. an s. rechten arm.

Oder str: anfangs e. die 4. will er als dann a. hauen, so schneide ihm e. mit der 4.
oder a. mit der 2.

Hauet mir aber einer die 4. und schneidet zugleich, so kann ich ihm hieb u. schnitt
pariren, u. als dann von angefiihrten lecitonito machen, welche sich am besten
schiecken.

Oder aber parire nur den hieb, will er als dann schneiden, ziehe ich meinem leib u.
schenckel ein, und lass ihm als dann an meine spitze auf den arm fall

Oder werfte ihm die 2. oder 4. ins gesichte,

. Will er mir aber den wechsel hieb machen, so lass ich ihm fehl hauen.

Fraget sichs zum sechsten, was ich machen soll, wann mein

adversario nach mir die secunda hauet.

Allhier kan ich ebenfalls fehl hauen lassen, und gleichfals auch pariren, nach der parate
aber kan ich folgende lectiones machen.

I.

2.

Nach geschehener parate, haue ich also fort, die 2. an dem arm.
Oder die 3. an dem r. arm.

Oder ich haue ihm a. die 4. ubern rechten arm.

Oder werfte ihm die 2. ins gesichte,

Oder haue ihm die 4. ins gesichte,

Oder haue ihm e. die falsche 4. nach dem arm.

der schneide ihn tiber den bauch von unten auft.

Oder schneide ihn von unten auff an den arm.
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Oder parire mit der cavade, und mache vorgedachte lectiones, die bey der parate
sindt gemachet worden.

Oder schneide und mache einfache oder doppelte finten.
Oder gehe ihm wie vorgedacht in der parate allso auch in der cavate ein

Oder in dem er die 2. hauet, schneide ich ihm mt der 2. oder e. mit der 4. an dem
arm.

Fraget sichs zum siebenden, wass ich machen soll, wann mein

adversario nach nur die 3. hauet

Entweder ich lasse fehl hauen, oder ich parire, auch soll mann wissen, dass die 3. auf
drejerlej weise pariret werden kan, nehmlich e. und a. wie auch mit verhangener 2.
Ingleichen kann sie auch zeymahl mit der cavade pariret werden, e. u. a. nehmblich
bej den cavaten e. u. a. welches wohl zu mercken.

Wann ich meinem adversarium a. mit halber 2. str. habe, u. er mir als dann e. die
3. hauet, so cavire ich und parire ihm seinen hieb mit halber 2, u. mache eben die-
selben lectiones darauff als wann ich ihm e. mit halber 4. str. hette, und er mir als
dann a. die 2. oder 3. nach den arm hiebe, u. ich ihm dieselben mit der 2. parirte.

. Allso auch wann ich ihm e. mit halber 4. strin: habe, er mir als dann a. die 3. hiebe,

so cavire ich, also dass ich wie zu vor wiederumb e. mit halber 4. zu liegen komme,
trette aber mit der cavate mit bejden fiissen nachs. 1. seitten zu hinweg, und mache
eben dieselben lectiones darauff. [125r] Alss wann ich ihm a. mit halber 2. str: hette,
und er nur als dann e. die 4. hiebe, und ich ihm dieselbe mit halber 4. parirte.

Habe ich ihm aber forne mit verhangener 2. parirt, so haue ich ihm geschwindt die
prima nach dem gesichte,

. Oder schneide ihm mit halber 2. iiber den arm.

Oder ins gesichte.
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Fraget sichs zum achten, Wann mir einer die prima hauet.

Oder haue ihm die 3. tiber den kopft.

Oder haue ihm e. die 4. oder falsche 4.

Oder mache die volte u. haue ihm mit der 4. ins gesichte,

Oder mache einfache oder doppelte finten, sehe als dann wie er parirt

Parire ich aber einen a. mit verhangener 2. so schneide ich ihm also baldt mit der
ober= oder unter schneide a. von unten auff iiber den leib,

Oder an dem arm, du kanst auch wohl leib u. arm zugleich treffen,

Oder wann er die 3. a. oder e. hauet, so gehe ich mit verhangener 2. ein, es gehet
sehr wohl ahn.

Fraget sichs zum achten, wass ich machen soll. Wann mir

einer die prima hauet.

Ich haue also fort die prima mit, ich muss aber in dem ich die prima contra tem-
po mit haue, meine l. achssell wohl herfiir nehme, kann auch denselben hieb auff
zweyerley art pariren.

Erstlich mit der 4. dassich mein creutze etwass einwerts, die spitze aber etwass auss-
werths kehre.

. Oder aber parire, mit verhangener 2.

Oder aber in dem er die prima hauet, ziche ich meinem arm zuriicke, und trette
mit beyden fiissen nach s. 1. seithen hinweg, und schneide ihn in einer arbeit halb
3. halb 2. ins gesichte, oder auft den arm
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Wann ich die prima mit der 4. parirt habe, mach ich
follgende lecitones

. Ich schneide also fort ins gesichte,

. Oder iiber den rechten arm,

Oder schneide von unten auft nach dem gesichte, und haue die prima
Oder schneide und haue die falsche 4.
Oder mache einfache, oder doppelte finten, u. sehe als dann wie er pariret.

Oder ich gehe ihm ein.

Wann ich aber mit verhangener 2. parire, mache ich follgende

IL.
2.
13.
14.
Is.
16.

17.

lectiones.

Ich schneide ihm also fort mit der unter oder ober schneide tiber den bauch.

Oder an dem arm, beydes von unten auft. 125v
Oder haue ihm die 3. tiber den kopff.

Oder auff den arm.

Oder haue ihn mit verkehrter handt, tiber den arm, es gehet iber die massen an.

Oder haue ihm a. die 4. (iber dem arm, im hiebe hebe den leib wohl.

Oder ihm e. die falsche 4. an dem arm, und hebe den leib wohl,
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Fraget sichs zum neundten, Wann mich mein adversario fehl hauen list.

18. Oder haue u. schneide ihn halb 2. halb 3. ins gesichte, gehet sehr wohl ahn.

19.

20.

Oder auff den r. arm.

Oder ich gehe ihm ein, und reisse ihm den degen auss der handt.

Fraget sichs zum neundten, wass ich machen soll. Wann mich

IO.

II.

I2.

13.

mein adversario fehl hauen list.

Ich lasse wieder fehl hauen, wird also dass doppelte fehl hauen genent,
Oder ich parire mit der 2. und werffe ihm also fort die 2. an dem arm.
Oder in die seithen, und gehe wieder an die klinge,

Oder haue die prima.

Oder halb prima, halb 2. nach dem gesichte von unten auft.

Oder die 4. a. nach den arm hebe dem leib wohl im hieb

Oder die falsche 4. e. nach dem arm hebe dem leib wohl im hieb

Oder parire a. mit der 4. mit steten arm, und gehe mit gedachter 4. an s. k. herftr,
und schneide ihm allso mit der 4. e. an s. r. arm, gehet sehr wohl an

Oder parire nochmahls mit der 4. wirft ihm also bald a. die 2. an den arm.
Oder parire und schneide nach dem gesichte u. wirff ihn die 2. in die seitten,
Oder parire und schneide <schn> nach dem gesichte, u. haue forn die 4.

Oder mache nach geschehener parate einfache oder doppelte finten, oder gehe ihm
ein.

Oder parire a. schneide gleich auf ins gesichte, haue hinten oder forne die 3. gleich
nieder.
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Oder parire a. schneide gleich auff nach dem gesichte, haue die 4. nach dem gesich-
te,

Oder aber, in dem ich nur bey s. kl. durch haue, und mir der adversario fehl hauen
lest, so lass ich meine kl. an s. klinge geschwinde herumb lauften, u. schneide ihm
mit der 2. oder halber 2. ins gesichte,

Oder auff den r. arm.
Oder aber werffe ihn allzeit die spitze ins gelencke, wann er fehl hauen list,

Oder haue also, dass meine spitze stets vor seinem arm stehet, hauet er als dann, so
schlidget er sich mit seinem arm in meine spitze.

Oder lege mich a. in halbe 2. wann er sich nur reget, so haue ich ihm geschwind
mit der 2. in die seiten, oder tiber den bauch, u. retrahire mich geschwindt [126r]
und gehe ihm wieder an die kl. perfectissime, dieses ist offt und viel auff meinem
boden practiciret worden.

Fraget sichs zum zehenden, wie ich mich bey dem eingehen

verhalten soll.

Alhier ist wohl in acht zu nehmen, auff wass weise solches verhiitet werden kann, auch

zuvernehmen, wie mann eingehen kann. Erstlichen ist zu wissen, dass mann auf ied we-

den hieb in dem mann parirt, ein gehen kan, und in einer geschwinden arbeit des feindes

gefisse ergreiffe, oder aber die klinge genau an dem gefisse, dann wiirde mann weit vor,
oder gar in die mitte der klingen greiften, kdnte es ohne gefahr nicht geschehen, viel weni-
ger muss mann dem feind bej dem arm ergreiffen, denn sonsten liesse mann ihm seinem
degen frey, worauss gar leicht eine verletzung wegen solcher unbedachtsambkeit gesche-
hen kann; ist allso dass beste, dass mann ihm bej dem <kopff> knopft, biegel, oder gefesse
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ergreiffe, als ann der klinge, solches rathe ich niemandt.

Folgende 3 Lectiones konnen auch sehr wohl practiciret
werden.

1. In dem mann des Adversarij kl. str. und zu gleich mit eintritt,
2. Oder in dem mann den Adversario fehlhauen list, undt zugleich eintritt,

3. Oder aber in dem mann hauet, und zu gleich mit ein tritt, gehet wohl an, Aber bey
allen eintretten muss man wohl in acht nehmen, dass mann mit dem I. fuess, und
handt sehr fertig sey, sonsten wirdt mann sich inn grosse gefahr setzen.

Wie dass eingehen verhiitet werden kann.

4. Wann der adversario mir eintritt, so trette ich mit meinem r. fuss zuriicke, und
wirft ihn zugleich die prima ins gesichte, oder an dem arm.

5. Oder trette mit dem r. fuess zuriicke, und werff ihn die 4. ins gesichte;

6. Oder in dem er eintritt, schlage ich ihm seinen 1. schenckell mit meinem 1. fuess
weg, und schlage ihm mit meiner . handt in die augen, so lieget er zur erden, oder
greiffe ihn an die kehle, und schmeiss ihm zur erden.

7. Oder wann mir der adversario ein laufft, und nach dem gefisse greifft, so lass ich
das gefisse sincken, dass er als dann die kl. in vollen schneiden in s. 1. handt be-
kompt, und kann ihm also den <degen> daumen auff solche weise auss seiner
lincken handt schneiden.

8. Oder ich lass ihm mit fleiss mein gefess od. degen ergreiffen, wann er nun dasselbe
ergriffen hat, so greift ich ihm geschwinde mit meiner lincken handt nach seinen
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gefisse, lasse meine r. handt loss, und gebe ihm eine prafe ohrfeige, kann ihm auch
zu gleich mit meinem l. oder r. schenckell seinen fordern schenckell weg schmeis-
sen, so lieget er zur erden, dann mit seinen degen kann er mir nichts thun, weil
ich ihm bej seiner gefesse fest halte, und mit [126v] meinem degen kan er mir viel
weniger thun, denn meine spitze gehet hinter ihm weg.

. Wann der Adversario einlauftt und mir nach dem gefiss greifft, so lass ich ihm vor-

bey greiffen, und stosse ihm dasselbe mit voller macht in dass gesichte

Wann mir der adversario offensive oder defensive mit den klingen heben eintritt,
so trette ich mit meinem fuess zurtick, und werffe ihm die 4. ins gesicht, oder r.
arm, oder die prima

Oder wann ich mit dem r. fuss zuriicke trette, in dem er eintritt, so halte ich ihm
die prima vor, will er nun hinein lauffen, so mag ers thun. ob nun zwahr diese
lection kann verhindert werden, in dem mann einen die kl. mit der gegen prima
weg nimbt, so kann ihm doch also fort mit der 3. tiber den kopft hauen.

Oder a. die 4. Giber den r. arm, es gehet tiber die massen ahn,

Oder werfte ihm halb 3. halb 2. ins gesichte, gehet auch sehr wohl ahn. Auff solche
weise kann mann einen willkommen heissen, welcher gerne eingehet, diesesist also
ein kurtzer, iedoch niitzlicher bericht, wass mann fiir lectiones in 3. lager, wieder
einen der sich ebenfalls in 3. lager befindet, gebrauchen soll.

Fraget sichs zum Eilfften, wann einer in der 2. oder Prima

lege, wie demselben bey zu kommen

Ehe wir die frage beandtwortten, wollen wier kiirtzlich melden, wie mann in 2. lager al-
le hiebe pariren soll. Die prima undt 2. werden beyde mit der 2. pariret, in dem ich bey

der parate die spitze vorne etwas sincken lasse, und die I. achssell wohl herfiir nehme, so
kémpt meine unterste blésse gantz hinweg, bin also sehr wohl defendiret; wird aber die 2.
a. nach dem kopff oder oberleibe gehauen, so kompt die spitze mit der parate etwass ho-
her, dass kretitze aber zu mehrer defension etwas tieff, die lincke axel nimb gleichfalls mit

der parate wohl gerftir. Die 3. wirdt gleichfals auff solche weise pariret, sie werde tieff oder

126V
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hoch gehauen, mit verhangener oder erhobener spitzen. Die 4. oder falsche 4. e. kénnen
gleichfalls mit verhangener 2. pariret werden, firnehmlich wann der 4. hieb von oben
herunter gehet, wirdt sie aber gleich ins gesichte gehauen, oder nach dem halss, so ist die
verhangene parate mit der 2. umsonst, wirdt aber die falsche 4. gehauen, so lass ichs in
etwass passiren. Diese hiebe aber e. als nechmblich 2. 3. und 4. kénnen nicht besser de-
fendiret werden, alss mit der cavate, dann sein es gleich nur verfithrungen, so bleibe ich
doch stets in meinem lager liegen, cavire nur allezeit durch kleine bewegung mit dem for-
dern gelencke meiner r. handt, dass meine spitze allezeit wiederumb unter s. kl. komme,
so bleibe ich hinten u. forne defendiret, machet er mir aber forne eine finte, u. will mir
hinten nach der seiten [127r] hauen, so lass ich mein creiitz hinten nur etwas sincken, und
parire ihm seinem hieb, mit der 2. die spitze aber bleibet hoch, hauet er aber gar zu tieff,
so ziehe ich den r. schenckell weg, und gehe ihm mit meiner spitzen nach der nihesten
blossen.

Wollen also zur frage schreitten.

Wann derowegen einer in der 2. oder prima lieget, gehe ich also fort nach s. k. so muss
er endtweder stille liegen bleiben, caviren, oder von sich hauen, bleibet er stille liegen,
so schneide ich ihm von unten nach dem gesichte, und gehe allso fort nach der kl. oder
haue nach den geschehenen schnitt allso baldt die prima, oder ich ihm forn nett an s. k.
herunter, in dem er in verhangener 2. lieget, an dem kopff, oder ins gesichte, oder tiber den
leib; diese hiebe sindt fast nicht zu pariren, wo ferne ich ihm nurs. k. erstin disordinirung
gebracht habe; hauet er von sich, in dem ich s. kl. in der unter 2. oder prima str: habe, so
schneide ich ihm mit welcher schneide ich will, von unten auff nach s. r. arm, oder lass
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ihm fehl hauen.

Fraget sichs zum zolfften wass ich machen soll, gegen einen
der gerne contra hauet.

Wiewohl alhie in acht zunehmen, dass die contra hiebe, gleich wie die contra stdsse off-
termahlen im stoss und hiebfechten die besten sejn, woferne dieselben nur auff rechte art
und weise, wie auch zu rechter zeit gemachet werden, so wirdt mann sich keiner gefahr
zu besorgen haben, derowegen schon zu vor etliche lectiones angeftihret worden. Alleine
wann mann nur bloss auss desperation contra hauet, u. bloss die intention hat, dass mann
seinen adversarium verletzen will, in dem aber seinen leib muthwillig in die etiserste ge-
fahr setzet, welches nicht alleine gantz falsch undt unrechtist, sondern mann pfleget auch
wie recht und billig eines solchen menschen seinen rechten nahmen zu vergessen, will all-
so mit wenigen melden, wann mann einen dergleichen bauer fechter vor sich bekompr,
wie oder wass mann gegen demselben machen soll, wie follget.

1. Erstlichen haue ich nur einen halben hieb, unter s. k. e. oder a. hauet er contra,
so parire ich und haue geschwinde nach der nihesten bléssen, wo ferne er mensur
hat, mich zu treffen, hat er aber keine mensur:

2. Solassich ihm fehl hauen, dass heist einen locken zum nach hauen, im stoss fechten
werden es chiamaten genandt.

3. Oder ich mache einen halben hieb, in dem er nach hauet, parire ich, undt [127v]
werfte ithm mit der parate meine spitze in einer arbeit ins gesichte, oder an dem
arm, welches zwahr auch contra gehauen heissen kann, aber mit manier.

4. Oder aber ich mache einen halben hieb, in dem er nach hauet, gehe ich ihm unter,
oder aber, welches am sichersten ist zugebrauchen, gegen einem der gerne contra
hauet.

5. Ich str. ihm, und stelle mich alss woltich hauen, in dem er sich nur reget, in willens
nach zu hauen, so schneide ich ihm ins gesichte, oder an dem arm, oder leib, wo
ich kann, und gehe geschwindt wieder an die klinge

127V
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Fraget sichs zum zolfften wass ich machen soll, gegen einen der gerne contra hauet.

. Kémpt er aber mit voller furie auss desperation auft mich hinein gelauffen, und

hauet nicht von sich, so lege ich mich in die prima, u. lass ihm vorbey marchiren,
u. gebe ihm eines mit auft den weg.

Oder weiche ihm ein paar schritte zu gefallen, und mache ihm dadurch sicher, ehe
er sichs versiehet, haue ich von mir.

Oder ich gehe stets in einem circul herumb, so kann er mir nicht auff

den leib kommen; oder ich halte ihm meine spitze vor, will er hineinlauften, so
kann ers thun;

Kompt er aber gelauften und hauet von sich, so muss ich entweder fehl hauen las-
sen, und geschwinde nach hauen.

Oder aber ich muss den hieb pariren, und geschwindt nach der nihesten blssen
hauen.

Oder aber in dem erhauet, gehe ich geschwindt, und greift mit der . handt ihm in
sein gefess, wehre ihm als dann mit der rechten handt in seinem gesicht, dass ihm
die miicken oder bienen nicht darein stechen, wann es gleich mitten im winter ist,
dann ein solcher wiitender mensch ist nichts besseres werth. Undtist hier bey wohl
zumercken, dass mann eben diese lectiones machen kann, gegen ein ander sich der
kreutz hiebe gebrauchet; welches fechten zwahr von etlichen sehr hochgehalten
wirdt, aber nicht gantz auss der kunst, sondern viel mehr ein natiirliches oder Poll-
nisches fechten kann genennet werden; mann pfleget zu sagen, einen ieden miinch
gefellet seine kappen, lass auch einen iedweden gerne bey seiner meinung.

So viel mit wenigen vom Hiebfechten.
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Tabelle 1: Zuordnung der Tafeln von [Fabris, 1606] zu den in diesem Manuskript referenzierten
Tafelnummern.

Fabris  Paschen  Fabris Paschen  Fabris Paschen  Fabris Paschen

1 1 29 26 113 1 140 77
2 2 30 27 116 $3 141 78
4 3 31 28 1y 54 142 79
s 4 32 29 8 ss 143 8o
7 s 33 30 19 56 144 81

8 6 34 31 120 57 145 82
10 7 35 32 121 58 146 83

bed 8 36 33 122 59 147 84
12 9 37 34 123 60 148 8s

13 10 38 35 124 61 149 86
14 b 39 36 125 62 150 87
15 12 40 37 126 63 151 88
16 13 41 38 127 64 152 89
17 14 42 39 128 65 153 90
18 15 43 40 129 66 154 91

19 16 44 41 130 67 15§ 92
20 17 45 42 131 68 156 93

21 18 46 43 132 69

22 19 47 44 133 70

23 20 48 45 134 71

24 21 109 46 135 72

25 22 110 47 136 73

26 23 111 48 137 74

27 24 2 49 138 75

28 25 114 50 139 76

219



220 LITERATURVERZEICHNIS

Literaturverzeichnis

Salvator Fabris. De Lo Schermo Overo Scienza D Arme. Henrico Waltkirch, 1606.



	Über den Text
	About the Text
	Anmerkungen
	Notes
	Fecht Stücke des Sieg: Salvators
	Wieder ein langes Lager in 2da: 3tia und 4ta: darin der Adversarius stille lieget.
	Wieder eine 3. nach der höhe angulirt
	Wie man auff eine cavation des Adversarij stossen soll.
	Von den findten, wie dieselbe gemacht und gebraucht werden
	Wie die beijde vorhergehende finten duppliert werden
	Eine andere arth zu verführen:
	Folget die e. finte mit dem vantaggio der contra postur, wie dieselbiege gemachet undt nach gestalt der parirung des adversarij darauff gestossen wirdt.
	Folget die a: finte, mit dem vantaggio der contra postur, wie die selbige gemachet, undt nach gestalt der parirung, darauff gestossen werde. 
	Wie die a: finte mit der contra postur mit der finten no: __: dupliret werde. 
	Folgen noch etliche lectiones der contra tempo auss den ober guardien.
	Wie durch die cavation, contra cavation, ricavation meggia cavation, dispotta den str: und stossen des adversarij vor komen
	Wie dass sincken wieder dass str: zu gebrauchen.
	Wie die chiamaten mit undt ohne ritiriren gemacht werden, wodurch mann sich gleicher gestaldt von str: befreyen kann. 
	Wieder die finten
	Wieder das mutiren.
	Wieder die chiamaten
	Wieder das Passiren.
	Wie die l. handt gebraucht werde.
	Wieder die lincke handt.
	Das Mittel undt unte lager. Wie das str: und ligiren, wieder die mittel undt unter läger gebraucht wirdt.
	Wie mann wieder die mittel und unter guardien fintiren und stossen soll.
	Wieder dass mutiren, aussm unter lager.
	Wie mann dem str. in einem mittel undt unter lager begegnen soll.
	Wie man die chiamaten in besagten guardien machen, und das contra tempo nehmen soll.
	Wie mann den chiamaten in einem mittel= oder unter lager begegnen soll
	Wieder einem so stets weichet.
	Wieder die jenige so resolut undt nicht mit portiter k. stossen.
	Wieder einen so nicht fechten gelernet,
	Wieder die hiebe
	Folgen hiebe und stösse durch einander

	Folget das caminiren mit der Resolution des Sig. Salvators und Sig. Moman
	Die erste Regel: Wieder ein langes lager in der ober= oder Mittel 3. 
	Wieder eine tertia mit der Spitzen in der höhe
	Wieder die Secunde
	Folget ein stück oder zwey, darinnen die l. handt in caminiren gbrauchet wirdt.
	Wieder das mutiren
	Wieder die unter läger.
	Wieder das caminiren in der rundte:
	Die andere Regul des caminirens mit der Resolution.
	Die dritte regel des caminirens mit der resolution
	Die vierdte Regul des Caminirens mit der Resolution
	Wieder die ober 2da
	Wieder die unter guardie auss gedachten Vierdten Regell.
	Die fünffte regul des caminirens mit der resolution
	Die sechste regul des caminirens mit der resolution
	Allgemeine Regeln über das Caminiren mit der Resolution betreffend, die Regierung der füesse der klinge und des leibes.
	Von den vortheillen des jenigen so wieder seinen feindt der sich gelagert hat, mit der resolution gehet.
	Des Tyboths Fecht= Circul undt desselben Erklärung.Verte.

	Gross und kleiner Tractat, und eigentliche beschreibung des Stoss Fechtens in einfachen Rappir kürtzlichen auss dem Fundament zusammen getragen, wie folget: Die Fundamenta des Fechtens in einfachen Rappier auss Mund und schrifftlichen Information des Sig: Salvators und andern vornehmer Fechtmeister in Italia zusammen getragen undt in eine richtige Ordnung gebracht durch H. A. V.
	Beschreibung der vier Guardien neben summarischen Inhalt dieses tractätleins.
	Von Abtheilung der Klinge.
	Von Mensura Larga, contra postur stringiren und ligiren
	Folget das maneggiament der klinge
	Von der mensura stretta
	Von dem Tempo und Contra tempo:
	Von der Cavation, contra cavation, Ricavation, Meggiacavation, undt Commettere die Spada, was dieselben seyn, u. wie sie gebrauchet werden. 
	Von den chiamaten.
	Von dem findten.
	Von der offensa des Stosses ins gemein
	Vom stossen a pie fermo
	Vom passieren
	Wie die vier guardien ober oder undter der kl: a. u.e. gestossen und nechst erlangter mensur, und tempo nach gelegenheit des feindes postur undt bewegung gebrauchet werden. 
	Unterschiedliche Avertimenten, so mann wieder grosse, kleine, stärcke und schwache; item cholerische undt phlegmatische persohnen, und die jenigen so stets vorweichen, dann auch wieder dummkühne und des fechtens unerfahrne, und endlich wieder die so sich der l. handt gebrauchen. Zu observiren u. in acht zu nehmen hat. 
	Folget nun der andere theil, diesses tractätleins nehmlich die defensa wieder den stoss, u. vors erste ob es besser sey, mit gebogenen u. gesenckten, als aufgerichteen leibe zu fechten. 
	Wass du wieder dass stringiren machen solt.
	Wie du dich gegen die finten verhalten solst.
	Von der defensa wieder den stoss.
	Von der defensa einer ieden Guardie insonderheit
	Wie die l. hand in der defensa zugebrauchen sey.
	Wass ins gemein so wohl lange angulirte, alss ritirirte oder kurtze guardien beydes in offensa & defensa vermügen undt in sich halten 
	Vom hiebe wie derselbe gemachet undt gebrauchet werde,
	Von der vertheidigung wieder den hieb.
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